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As ein yeglich menſche deſter bas můge wiſſen von was materie ein yeglicher alte die mynnende ſele lere So vindetman eszů hant in diler tofelen vnd Regiſter .

Der erſte alte weiſer vnd leret Was der menſche ſy/ vnd wie er nachgottes bilde gefoꝛmet ſy/ vnd dar nach wie alle creaturẽ durch des mẽſchen willen gemacht ſeint .
Der ander Aite leret dich wie man got ſůchen ſol ͤdar nach wie manin vindet / vnd dar nach leret er was got ſy·

Der deitte alte leret dich was ruwe ſvnd was dar zů gehoͤꝛet/ vnd
dar nach von bichte vnd was dar zůů gehoöͤret/ vnd dar nach von bůſſe·Der ride alte leret wĩe der menſche alle creaturen ſoĩ ab gon / darnach wieer ſich ſelber lon ſol / dar nach wie er ſein ſele haſſen ſol .

Der funffte alte leret von conſcientien dar nachvon irꝛiger conſci6s⸗tien vnd von böͤſer meinunge / dar nach von gutẽ vnd boͤſem willen
Der ſechſte alte leret zůchtigẽ wãdel vñ můſſig gon flihẽ vñ wie mſich kleioẽ ſol vnd inwendig vñ uſzwendiz leben ſol noch gutem willen

oder bilde·

der ſůbende alte lerer von gedencken all erleye vñ dar zů von ſchwi
den vnd reden ynd woeten / vnd dar nach von den troͤimen .

Der achſte alte leret was minnen ſy vñ wo man gor minnen ſol vndſein muͤter mariam vnd alle heiligen vnd engele vnd wie man den neheſren minnen ſol· 3

Der nůnde alte weiſet was genade ſy vnd wiẽ man ſy gewinnen ſol / .
vnd ir begeren vnd das alle gut uſ genaden kommet· 8

Der zehende alte weiſet wie gar nutz Criſtener geloube ſy / ynd wie
man an got geloubenſol / dar nach wie man an die mẽſcheit iheſu criſttSelouben ſol / ynd was zil eim gelouben gehoͤꝛet ·

8

der eilffte alte leret pvon dem fronleicham iheſueriſti wie der woꝛdẽ
iſt von dem edelſten gute von ſemner Seburt / vnd war vmb er vſſer ymſelber wolte ein frone ſpeiſe machen von den wunderen ynd zeichẽ desſacramentes / vnd was das blůt iheſul criſti crafft habe .

Der zwoͤlffte alte leret von vnſer liebẽ frouwen lebẽ/ wie ſy gekuůn
det wart wie ſy geboꝛn vnd enpfangen wart wie ſy got enpfingvñ gebar vnd wie ſy lebete uff ertreich vntz uff die zeit dz ſy zu himel fůr·

Der xiij . alte leret von der goͤtlichen weiſzheit vnd was dar zů gehoö⸗
ret vnd was ir krafft ſy vñ wie man ſy ouch vben ſol in alle weiſe ·

Dder xiiijalte leret dich von der Söftlichẽ geſcheifft vñ kunſt vnd von
irem růme vnd wie man ir voigen ſol vnd wz ſygroſſes nutzes ſchaffet



der yv . alte leret ein pbens leben ynd waß öͤbunge ſy yno wie min

ſich ůben ſol in allem würcken vnd wie man ſich zů einem wůrckẽde le
ben wol verpflichten ſol in vil weiſe · 5

der xvj · alte leret wie man ein ſchollwende leben furen ſol vnd waz

es ſey vñ wie man mit manigerleie weiſe dar inne uff gat / vnd von den

ſpꝛoſſen vnd ſcaffelen dĩe dar zů gehöͤꝛent·
Der xvij · alte leret betten vnd was betten ſy/ vnd wie man betten

ſol vnd wo vnd wenn vñ wie vil es krafft hat vnd was es gro ſſes mut

z3zes bꝛinget vnd vil ander ſinne do von .

der xvijj · alte leret was fruntſchafft ſy vnd wie man götliche frůͤnt

ſchafft gewinnen ſol vnd was gehorſam ſy / vnd von dem ltikeit ·

Oer . xix· alte leret uff geiſtlich iebẽ was es ſy vñ wie man den boͤſen

geiſt nüt ſol lon irꝛẽ geiſclich zů leben vnd von vil nůtzer weiſe die zů ei

nem geiſclichen leben gehöꝛent ·
Ver .xx· alte leret wie tugent wider vntugent ſtreittet vnd was tu⸗

gent vnd vntugent ſy vnd wʒ ir yetweders krafft habe vnd wĩe demũ

likeit ſtreittet wider hoffart vnd wie die ſůben goben des heiligen gei

ſtes ſcreittent wider die ſůben dot ſünden vnd von danckberkeit vñ võ

fride vnd von vnfride vndvon vᷣwiger ere vnd vnſichtikeit vñ von vn

truwe vnd getultikeit vnd wie der arme menſche kreiget mit dẽ reichẽ

vnmb das himelreich⸗

vber . xxi . alte leret wʒ rerdienẽ ſy vñ wie vns ihũs xps in allẽ ſeinẽ le

ben verdeinet hat vnd wie wir verdienẽ ſoͤllent vnd was wir verdienẽ .

Ver. xxij alteleret leiplichen ſterben vnd welche menſchen verſehen

vnderwelet werdent zů dem ewigen leben vnd welche verwoeffen

werdent ůnd verdamnet / vnd dar nach wo die ſele hin kumt ſo ſy ſcheĩ

det von ĩrem leibe / dar nach von der hellen vnd fegfeůr
·

der· xriij · alte ĩeret wz ewige ſelkeit ſy vñ wie mã got nuůſſet in dẽ e

wigẽ lebẽ vñ was yegliches menſch lon verdienẽ ſy in dẽ himelreich vñ

wie ſich ſele vñ leip vereinet in ð iungſtẽ vꝛſtende in göͤtlichẽ nieſſen ·
Der · xxiij · alte leret dich mynnende ſele vonð weiß vñ wandel goͤt⸗

ticher geberden die got zů den heiligen vnd engeln het vnd die heilig⸗
vnd engel widerumb ʒů got / zů dem erſeen wie die engel got erent vñ

dĩe heiligen ouch mit in alien / dar nach wo vnd was wonũg gotes ſen

vñ wie wir das himeireich kouffen ſollen vnd wie mir dd hin gohẽ vñ

evlen ſollen / vnd wie wir vongot vnd allen hellisẽ vnd engeln löhlich

vñ ſeliglich enpf angẽ werdent / vnd do ewigẽ troſt vñ ſelikeit beſitzẽt
vno frödꝛ habent on ende mit got vnd allen ſeinen erwelten ·

—.
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maſcenus lbugo võ ſant victoꝛ Innocẽtius der bobeſt Leo ð bobeſt Yſi

Dis iſt die danckberkeit dis bůches
Lſo du minnende ſele von mir begert haſt ein leben do mit

du got inwendig vñ vſʒwẽdig vñ in allen anderen notdurff
tigẽ ſachen möͤchteſt wal geuallen hie in zeit vñ doꝛt in ewi⸗
keit han ich dich verſehen durch xxiiij · alten die dir von der

heiligẽ geſcheifft offẽbar machẽ alle woꝛheit durch dẽ heiligẽ geiſt alſo
ihũs xps geſpꝛochẽ het in dẽ euangelio weñ ich euch ſendẽde wůrde dẽ

heiligẽ geiſt der lert euch alle woꝛheit / goltu wiſſen das ich mit fleiſſe
vñ mit har groſſer arbeit dar in geſehẽ han wie ich dir vnd allẽ gottes
fründẽ dar inne ein benigen were vñ wz ich dich leren wůrde das iſc al
les uſz götlicher geſcheifft oð aber uß den heidenſchen ſpꝛuchen die die

heilige criſtenheit nit ver wurffet Ich wůrde dich aller meiſt vnderꝛich
ten uß dẽ heiligẽ euangeliẽ do ĩheſu xpᷣi lebẽ aller meiſt jnne beſchloſſẽ
iſt vñ den epiſtolẽ vñ in der altẽ vnd nůwen Evñ in patriarchẽ vnd pꝛo⸗
pheten alſo vil dar zů gehöet dz ich billich fůr gantz woꝛheit han / Aber

die
95156

lerer die got jm ſelber het verſehẽ fůr alle mẽſchẽ durch die

ouch ð heilige geiſt alle woꝛheit het ußgeſpꝛochẽ dĩe gẽt mir gar groſſe
huͤlffe vñ ſcůre zů der lere die dich minnende ſele die xxiij . alten werdẽt
leren / wañ alſo dz binlin flůget vᷣber vil ſchöner bluͤmẽ vñ ſůget uß dẽ

ſaft vnd die edelſte krafft die in dẽ blůmẽ iſt vnd machet es zů hunige in

jm ſelben / Alſo han ich mit gutẽ fleiſſe an geſehen aller lerer kunſe vnd

lere vnd mit voꝛſchũge die mir dar zů möchtẽt werdẽ vñ mit groſſer ar

beit dar uſz gezogen das do dir zů gehöꝛt in allo weiſe zů dẽ ewigen göt
lichem wolgefallẽ vñ han es den xxüij · lten geben zů redende ir peg⸗
lichẽ mit ſůndern materiẽ / Der lerer ynd meiſter die mir dar zů helffent
iſt hundert vnd vier vnd ſeint diß ir namẽ Oyoniſnis Ambꝛoſnus Augu

ſcinus Iheronimus Gꝛegoꝛius der bobeſt Gꝛegoꝛius naʒãʒenus Bern

hardus Criſoſcomus dẽ man heiſſet johãnes mit dem guldin niunde Da⸗

doꝛus Caſſiodoꝛus Caſſianus Oꝛigenes Anſßhelmus Beda ſfulgentius
Peoſper loildefonſus biſchoff võ tolet Oꝛoſius Rabanus Richardus 4

lexander Necam Cipꝛianus Honoꝛius ðᷣ in beſchloſſen Ceſarius Baſilius
Anaſtaſius ſtiffter võ dẽ geiſte ynd ð ſelẽ anthonius Alanus Anßbertꝰ⸗
Agelius Andꝛeas biſchoff petrus võ rauẽne Ppetrus bleſenſis Euſebiꝰ

vegecius Salomon LTactãcius Theophilus Balerius Wilhelmꝰð cley
ne gedultꝰibeymo Gilbertus poꝛritanus Gwido oꝛcellẽſis Adamãci
us Ouidius Terencius ſfauſtinus Rudolfus Macrobius pplinius Mille

tus Strabus Odilio Seuerus Julianus Iſophus EpiphaniꝰpPtolomeꝰ
Paſcaſtus Kubertꝰbiſchoff zůlincoli IgnatiꝰDauid engelbertꝰPaulꝰ



Coſmas ↄethel Sertrandus Theofraſcus effoꝛam yxocras albumaſar
Seacianꝰ Thomas võ aquino Gwarꝛo Johãnes ſchotte ð ſubtile Fran⸗

ciſcus võ maron frãciſcus võ ð march Petrus võ adelar Sonauentura
Albertus fulbertꝰ Remigius Hicolaus võ lira Abã Gudã lbilariꝰaxi
minus ſolato Ariſtotiles Seneca Soeaus Tuliuis Picragoꝛas Socrates
Diogenes Ddians Cacho vã die iiij . euãgeliſcen · Diſe meiſter vñ lerer had
ich darum̃ geſcheibẽ dz man merck dz ich die lere vñ die wiſung gar wei

tes mit groſſer arbeit zů ſamẽ beocht han doch ſol ieh nit verdeſſen daʒ
mich der boͤſe geiſt an dẽ anfans diſz bůchs mit groſſem leidẽ wolte geir
ret hã vñ andẽ end noch vil me mit groſſerẽ trůbſal vñ lydẽ aber do ich
an růfte götlich kraft vñ hůlff ſo hat ſy mir gehulffẽ dz ĩch es mit got ;

hilf volbꝛocht han dẽ ich ewiglich darum̃ zů dãckẽde habe hie in zeit vñ
doꝛt in ewikeit ſol ich got dangber ſein des gutes vñ alles gutes tuſẽt
valtigliche wañ Seneca ſpeicht in einer epiſtolẽ Oer iſt nit ein wiſer mã
der ſemer gutete vndãgber iſt Aber ein fůrſichtig mẽſch ð mercket vñ

erkẽnet võ wem er gutete enpfangẽ het vñ wo vñ warum̃ vñ wie dick
Oẽglich ſpeicht Auguſtinus in einer anderẽ epiſcolẽ zů marcellis ſeime
iunger Es en mag noch en kan niemã beſſers Seſpꝛechẽ noch frölichers
genẽnen noch fruchtberlichsgewirckẽ dañ dz wir mit hertzẽ mit ſinne
mit mũde vñ mit allen werckẽ vñ gemũte mit allẽ krefftẽ dẽ almechti⸗
gen got on vnderlos vñ vnſeglich vil ſollẽ dangber ſein aller ſeiner wer
ke Oas ſpeicht ö vnd darum̃ ſol ich billich dangber ſem mit allẽ meinen 5
krefften vñ vermügẽ vñ mitallẽ dẽ dʒ ich bin ðgötlichẽ vnd almegtigẽ
maieſtat dis gutes vnd ollfer mich ſeiber vñ dis bůch mit mir in die hei
lige deiualtikeit vñ der gefrontẽ kioꝛẽ mẽſcheit iheſu xpi vñ der minnẽ
reichẽ him elſchẽ keiſerim mariẽ gotes můter vñ meim liebẽ vater Sant
franeiſco vñ allẽ heiligẽ vñ engelẽ die mir alle krefftiglich dar

zů
gehol

fen hant wañ on gottes hůlffe vermag memã kein gut werck hoͤlbein
gen Alſo ihũs xñs geſpꝛochẽ het in dem heiligẽ euangelio / Dar nach ſo
bĩtte ich mit allẽ ernſee vñ begere mit allẽ meinẽ krefftẽ dz du minnẽde
ſele vñ alle gottes fründ geiſtlichẽ vñ weltlichẽ edel vnd vnedel frowẽ
vnd man oder wer ſyſſeint die ſich der lere dis bůchs gebeſſern můgẽt
endelich vñ ernſtlich got fůr michbittẽ wellẽ ich ſige lebẽdig oder dot
fur einen demutigẽ bꝛüder Otten võ Paſfouwe ſant franciſcus oꝛdẽ' s
wilent leſemeiſcer zů Baſel / der dis bůch võ dem anefange bit ; an dꝛ en
de mitgroſſem fleißz ernſc vnd arbeit von ſtůckẽ ʒů ſtůckẽ ꝓñ von ſinnẽ
zů ſinnẽ alle ſament gemacht vñ volbeocht hat an ð heiligẽ himei fürſte
rin obent Mariẽ ð nechtmeſſen des joꝛes do man ꝛalte vẽ iheſu xdᷣi getu⸗t . N· cc& · Lxxxvj joꝛ· Got ſy vns allen generig / amen⸗·



Anctus Johannes euangeliſta ſach in

der tůgen bůch in dem himel ſitzen dẽ

herꝛen himelreiches vñ ertreiches uf
dem throne ſeiner almechtikeit / vnd

voꝛ jme · xxiiij · alten in wiſſes gecley⸗

7 det vnd Sekröͤnet mit gůldin kronẽ vñ

NIſpeochent zů vnſerẽ herꝛen Vnſer her
Ire vñ got dubiſt alleine wurdig zů en

Hpfohende ære / ſchonheit / lop / vñtugẽ
de / wañ du haſt alle dĩng geſchaffẽ vñ

durch deinen willẽ ſeint ſy woꝛdẽ ge⸗

macht / Diſe figure bedutet vns / das

man weder in zeit noch in ewitkeit miemã lobẽ ſol wañ got allein / dar

vinb dz er tuſent ſcunt beſſer iſt deñ hertzẽ kůnnẽ betrachtẽ / munde

Seredẽ pernunfft ůſton die krefte begreiffẽ / vñ iſt nit beſſer dẽ got

allein lebẽ vñ alles in got oꝛden der das nit dũt ſpeicht Sernhardus
W ůber ð mynne bůch der iſt wurdig des ewisẽ todes / wañ ſein lebẽ iſc

nut vñ vnuerfangẽ wañ uff dis zeitlich vnd zergẽglich lebẽ Speĩcht
SSSSON ſanetus Auguſtinus Ein zweiflich lebẽ / ein bimt vñ ein betrogẽ lebẽ

f ein ſoͤꝛglich leben / ein vnſtete ein vnbleiplich lebẽ / ein betrůbdes le
ben /in dẽ eſſen bleget / trinckẽ vergifftet / vaſtẽ ermegert / ſchloffẽ
erfulet / ſchimpff erittelt / crurẽ betruͤbet / fleißß betzwinget / ſicher
ſbiit abe 1 ymet/ richtům ůber nement / armüt verſchmohet wurt /

jusent můtwillet / alter krencket / ſiechtage vernichtet / töde perſtö
vent vñ alle fröide diſer welt vertreibẽt Er ſpeicht ouch in diſẽ buch
von dẽ liebeloſen leben / O du zergengliches gegẽwertiges lebẽ wie

Sar gebeeſchafftis iſt deine weiſe wañ du betrůgeſc vil menſchẽ wañ

du flůheſe ſo biſtu nit / dein geſicht iſt ein ſchalck dein erhöhunge iſt

] ein roch/ den toꝛen biſtu ſůß den weiſen biſcu bitter / die dich liep hãt
die bekennent dichnit / die dich erkennẽt die ſůchẽt dich nit weñ dein

werck iſe berrogen du erzogſt dich etlichen lüten lang das du ſy be⸗

5 griffeſt an dẽ ende / etlichen erzöͤigeſt du dich kurtz daz ſy nit ir ſüůnde



Serůwẽ můgẽt etlichẽ erzdigeſt du dich beeit dz ſy vil vnluſtes fürbꝛin
gent ſetlichẽ ſchmaldʒ ſy keme gütẽ werg volbꝛingẽtEtlichẽ trurig dz
ſykem troſt enpfohẽt/ etlichẽ croͤſtlich dz ſy gotz vergeſſent / vñ alſo iſc
dis zergẽlich lebẽ ſoͤꝛslich in alle weiſe Ver in diſemlebẽ wider got ye

lẽger lebet des huffet vñ ſamnẽt ye me vñ me ſůndẽ üffſich ſpꝛicht Am
beoſnis vnd der pe vnnůtzlicher lehethie dez ende ye meſ oSlchẽ be
ſchloſſen wurt Spꝛieht Hernhardꝰ Vir ſchloffẽt wir wachẽt wu eſſẽt
wir trinckẽt wir ſcont wit gont wir ſitʒẽt wir ligent oõ was wir dünt
ſo werdẽt wir on vnderlos gefüret in ergenglikcit des lebens gpeicht
gregorius Von diſem zergẽslichẽ lebẽ ſoͤllẽr wir kerẽ ʒů eim heiligẽ gör

lichẽ leben dz geſchaffen ſy nach dẽ willẽ gotz doch in aller gerechtikeit
vñ heilikeit Alſo ſanetus Paulus gelert het alſo er ſpeicht Her mirnach
folget ö wandelt nit in vinſterniſſe vñ gewinnet dʒ liecht des ewigẽ le
bens vñ darumb wolt vnſer heree got wonen vnder dẽ menſchẽ das er

den mẽſchẽ lerte wonẽ in dẽ himelroich vñ wolte mẽſchliche beeſtẽ lidẽ

dz er dẽ menſchẽ lerte goͤtliche ding erkẽnẽ ſpeicht hugo võ ſant vi ctoꝛ
Lſo du geminnete vnd begirige ſele in deiner fůrſichtikeit mit

ernſte dick võ mir begert heſt dʒ jch dir ſchꝛibe ein leben d dich
von jnnẽ vñ von yſſen in goͤtlich wol geuallen aller innerlichelt

vermifftiglich folte weiſen got zů eim lob vñeren vñ dir zů eim ewigen
troſt nutz vñ lere go ſich an die figur dz Nohãnes ſach in dẽ himel ſitzen
vnſern herꝛẽ uff dẽ tron ſeiner almechtikeit vñ die xxrij · altẽ die voꝛ im
ſtůndẽt ſpꝛochẽt im lop ere vñ tugẽt darumb dz er durch ſein ſelbes wil
len alle ding geſchaffẽ het / wañ alle ding ſeint durch in woꝛden vnd on
in iſt nit gemacht ſpeĩcht Johãnes in ſeim euãgelio e xxiiij·altẽ woꝛẽt
Secleidet in weiſſes vñ gekronet mit gudin kronẽ vñ bezeichẽt vnd dʒ
alles dʒ got ye gewirckete in jm vñ uſſer jm dʒ iſt geſchehẽ durch ſemne
wige wiſzheit vñ in ſeiner grüdeloſẽ minne / aber du gemmnnete ſeie din
lebẽ dz du võ mir begerſe zů ſchꝛibẽd werdẽt dir die xxiñj. altẽ durch die
ewige wiſzheit vñ in aller yolkõmener minne nach de alier beſten vñ ſy
es geſchöpfet hant uſßz dẽ iebẽdigẽ bꝛünẽ götlicher woꝛheit vñ almech
tiger volkõmenteit lerẽ vñ ſaẽ / vnd darumb ſo iſt dʒ bůch genant von
dẽ xxiiij · altẽ oõ von dẽ gildin tron ð geminnetẽ ſelẽ Hie xxiiij· altẽ wer

dent nit anders ſpeechẽ noch lerẽ deñ dz yteil nitz iſt vñ gotz lop vñ ere
vñ der ſelẽ ewig heil / vñ würt ieglicher alte alſo vermiftiglichẽ redẽde
in ſeiner materie Wer ir ieglichẽ allem noch volgete vnder in allen der

beſeſſe froͤlich das ewig leben · Vañ ſy hant eß alles gezogen auß der
aller höheſten kuinſte die ſy in demöberſten gůt begriffen hant·



r erſte alte iweiſetvnd leret Was der menſche ſy bnd wĩe er
noch gottes bilde gefoꝛmet ſy vnd dar noch wie alle creatk
ren durch des menſchen willen gemacht ſeint

·
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te weiſet dich uff dich ſelber / das du v

eee

Er erſte Al oe an be⸗
rrachten ſolte voꝛ allen dingen / wannen du kommen ſyheſc
war du welleſt / wer du werſc in deiner muͤter liebe / was
du woeden biſt / was du noch werden můſt So antwurrer

dir des alten lere ynde ſpeichet / got hat dich gemacht von der eſchen



zů cime vernunffeigen menſchen / vnd heſe dich niche ſelber gemachet
odan von den gnaden in die ſehuldevnd von der mẽſcheit wider ʒů eſchẽ

Par ußredet ſanctus hugo in dem dieten bůche von der ſele vñ ſpeicht
Sang in dein hertze vnd ſchetʒe dich ſelber von wañ du kommen ſi heſt
vnd wie du lebeſt wz du wurſt wie vil du lones verdeinſt war du miſt
ob du ſůnd macheſt obe du tegelichen zů nemeſt oder abe nemeſt myr
was gedencken du tas vnd nachtbekumert ſiheſt / m it was besirder
dein Semůte gefangen ſy / vnd wie dick du von den boͤſen geiſt bekert

werdeſt vnd von der welt betrübet / vnd von deim eigenlibe gelitten
werdeſt / vnd wen du dich von jnnen vnd von uſſen betrachteſt ſo bi⸗

ſtudir ſelber vnuerfangen zů goͤtlichem erkennen von dir ſelder / Ou

magſe Sot erkennen niemer ſo du dich ſelber nit wilt erkennen noch
den niemer gegriffen der obe dir iſct wan du ein weiſt wer du biſt wañ
der erſt vnd der fůrnemſt ſpiꝛgel got zi ſehende iſt · Das ſich der men⸗

ſche ſelber ſůche vnd ouch wer er ſy dis alles ſpeichet Sane us ugo
von ſant victoꝛe vnd ſpꝛichet mit ym Kichardus in dem bůch von dem

ſchouwenden leben das iſt vil beſſer vnd ouch nuͤtzer das ſich der men⸗

ſche lere ſelber erkennen / wen er wiſſen wil der himel loͤffe/ ver kru⸗
ter krafft / der edelen ſtein wurckung / der tiere naturen menſchen ſit⸗
ten vñ weiſy tůn vnd lan vnd himelriches vnd ertriches kůnſte · Wan
vil menſchen wiſſent vil ſachen die ſich ſelber nit wiſſent noch erken⸗
nent vnd wiſſent iſt denhöheſten kůnſte ein / Vañ ea ſpeicht Caſſiodo⸗
rus vber den pſalmen Miſerere mei deus ⁊c · Es iſt der gröſce nůtꝛe eĩ
deiner gotz erkennen ſein eigen kranckeit vnd in ſein eigen natůrlichẽ
krefften vnd verdienen gut zůuerſicht han wan do wachſent an dẽ mẽ

ſchenSötliche kreffte do der menſche jm ſelber abe get in natur icher
krafft das alles Caſſiodoꝛus ynd Gꝛegoꝛius in jren ſeren ſpꝛechent al⸗
o vil minner ſich der menſch an ſicht alſo vil minner er jm ſelbs mißfel
let vnd alſo vil mer er befindet das liecht götlicher gnadẽ alſo vil mer

vnd mer vnd bas leret er ſich ſelber ſcraffen vnd erkennen · Dem glich
ſpꝛicht Bant Bernhart an einer pꝛedigen an der minne bůch Ich weis

wol das mieman maz behalten werden on ſein ſelbs bekennen ann
ſelbes hekennen iſt ein muter dꝛs heiles der demütikeit vnd ein gebe⸗
rerin goͤtlicher foꝛchte vnd ein anfant alles gelůckes Ois ſpꝛicht ſant
Bernhart· Miltu dich ſelber erkennen wol ſo mercke 5 alle dein wer
cke fůgelich ſeint obe ſy zemelichen ſeint / Obe ſye nitze vndgu⸗ ſeint
Obeſſyꝛ dir erloubet ſemnt · Oder obe ſy got geneme ynd werc ſeint So

ſtul ein gut erkennen ·¶ 4 —E



Wie der menſch nach gottes bilde gefoꝛmet iſt

75454 Er erſce alte weiſet aich noch uff ein edelers vnd uff ein beſſers
den du ſelber biſt / vnd trucket dirin dein gemute das die heili⸗ J
ge deiualtikeit geſpeochen het jn dem erſcen büch Royſy alſo Pe u ſae 4

Wir ſoͤllentmachen einen menſchen noch vnſerm bilde vnd nochvnſe⸗ m afine
rem glichniſ Iy denfiſcheñ mdemmerden· vogelen in dem 64
luffteynodencieren uffdem ertrich vñ allenereatuiren/ do by ſowur Ng 2
ſtů geloͤrt das vnſer herꝛe dẽ menſchen gebildet hat nach dem allerbe⸗
ſten das yeman betrachtẽ kan ſdas iſt noch ym ſelber alſeme / vnd het 17
gat üt in imſelber gehebt denſich ſelber / er hett uff jm ſelber den men

ſchen noch edeler geſchaffẽ · Got hat ouch den menſchẽ vollen gewalt
verluhen ůber alle ander creaturen / vndalſa gotalleineiſt herꝛe ůber ·

denmenſchen / alſo iſt ouch der menſche herꝛe ÿber alle ander creaturẽ
58Wer iſt nun deꝛ noch dem des menſcheit bilde vnd glichmiſſe gefoꝛmer genes .

iſt antwurte dar ůber Hꝛigenes ber Moyſes bůch vnd ſpꝛichet / Eſz
iſt vnſer behalter iheſus criſtüs der der erſte geboene ſůn iſt des ewigẽ N
vaters von dem Sanctus Paulus geſcheiben hat · Er iſc ein glaſc der e⸗ 5 938
ren vnd ein figure göͤtlicher ſubſtantien der do treit jn ym alle ding jn
dem woere der woeheit / der do ſpeichet Dermich ſicht der ſicht dẽ va⸗
rer /alſo der do ſicht eins andern bilde / derſicht den des das bilde iſt·
alſo der dasewige woꝛt ſicht der ſicht den vater uß dem das woet flů⸗
ſſet vnd dar vmb iſt das woꝛt menſche woꝛden dz wir jm zwifaltiglich
Slich wurdent eins noch dem götlichem bilde / das ander noch der en⸗

pfangenen menſcheit · Dis ſpꝛicht alles oꝛigenes · Nukeredich du min
nende ſele uff das bilde dems ußfluſſes das du noch goͤtlichen bilde ge
macht biſt vnd welle das dich nit in dir ſelber zůgotte reif ſen was du

geweſen ſiſt was du nu biſt was du werden ſolt vñ machſc/ſo loſz dich
diß zů gotte reiſſen das du noch dem goͤtlichem bilde gefoꝛmet biſt al⸗
ſo ein beſcheidene vnd ein vernůfftig creature · Rie foꝛme dir mit über
naturlicher crafft in getrucket iſt vnd mit frien willen u ßgeſpꝛochen
iſt Alſo Jacobus ſpꝛicht in ſeiner epiſcolen · Er het vns gewilliglich 3
boen in dem woꝛt der woꝛheit daz wir wurdẽt et was begind ſemer cra in
aturen / do von redet Anß helmus in ſeiner lere / berꝛe ich danckdir dei
ner gnaden das du in mir geſchaffen haſt dein gebilo / ynd wan ich dich
betrachte / vas dan ich alleine an dich gedencke vnd vich alleine minne
das du mich dir alleine gelich gemachet heſe wann han ich ioch dein bil
de in mir pertiliger mit meinen ſůnden ſo kanſtu es wol wider beingen

N . 7 van



mit deiner gnaden Mie aber got ſein adeliche bilde der gewaltigen
und gebenede ten deiualtikeit beſunder in dem biloe geſoem ĩet hett /
das ſol ein peglich clore ſele in ſich trucken vnd erkennen das ſy deſcer
neher zů gotte geʒoden werde in gotlicher glichni ſe vnd dar jnne ver
deinen Alſo vns hugo bewiſet in dem bůch von den ſ üihen ſacramentẽ
und ſpeicht alſo Der ewize vatter iſc von nieman der ſün iſc von dẽ vatligeg

eiſt von jnn beiden Alſo iſt die deiualtikeit ſunder goſẽ
in die ſele wañ der můt iſt von ym ſelber die vernunfft iſt von dem mů
te vnddie freude iſt von dem můte vnd von der vernunffte vã dĩe dey
ſeint eine ſele Alſd vatter ſůn vnd heiliger geiſt ein got ſeint Alſo iſt in
des menſchen libe dꝛiualtikeit wañ figur iſt von jr ſei her dar uſz Kom⸗
met foeme vnd uß fizure vnd foꝛme kõmet des menſchen ſchöͤne vnd
dĩe dey ſein ein lib Alſo iſt in getrucket dĩe heili e deiualtikeit ſunder

rer Der heili

in ſele ſunder in lyp daz doch allen andern ereatur

de iſt Auguſcin :
ẽ vnderzogẽ vñ froͤm

i8 ſpeichet von der deiualtikeit gedechtniſſe perminfft
vnd wille ſint eins · Sar vᷣmb das ſy eine ſele ſeint vnd ein lyp vnd ein
weſen machent Es ſpeĩchet ouch Richardus in ſeinẽ bůche von der dey
ualtikeit das das weſen vnd die bildunge die got al ſo in dĩe ſele getru⸗
ket het der mag an götlicher verſtentniſſe miemer verireen .

Wie alle creaturen durch des menſchen willen gemacht ſeint ·
dil geminnete ſele wie gar edel das ſy zů betrachteẽde dar nach

der menſch gebildꝛt ynd gefoꝛmet iſe /wañ das iſt daʒ aller beſc
das kein hertz betrachten kan / obe dich das aher nit zů got zů⸗

het ſo weiſet dich der erſce alte uff dĩe gezierde vnd ſchönealler crearu
ren we gar luſtiz dich got vnd alle geſchöpfede gemacht het / alleine
durch des menſchen willen der allein nůtz naruns troſt vnd notdurfft

dꝰ von han ſol von allen waſſern reinikeit zů ſüfern ʒů kochen ʒů viſchẽ1
vnd ʒů vil andern ſachen vnd von dem ertreich haſcu groſſe blůmen boͤ
me vnd allerleie frucht koꝛn win vihe fleiſch vndon zal ander vil nũtze
vnd von den bergen haſtu yſen kupfer bley golt ſilber vnd edel geſtey
ne vnd gar vil anders rotes Don

vogel heiter vnd das dar

geſtirne liechten
vnd vil ander dinge / Hon den engelen haſtullere

dem luffte ſo haſtu winde regen vnd

zů gehöꝛt Von dem hiniel haſtu ſunne mone

tag vnd nacht Von dem fůre haſtu hitz werme liecht
wiſunge vnd hüůre rot

helffe botſchafft vnd dienſt alſo gregoꝛius ſpeicht ſy ſint diener der mẽſchen vnd hant groſſen fleiſz für vns Ois alles beſchluſſer Bauid in dẽ
pſalter vnd ſp
deine werck

zicher· Merꝛe du heſt den menſchen geſetzet vber alle
PYnd heſe ymme alle creaturen vVndertenig gemachte ·



Es ſpeichet ouch die gloſe ůber joſues bůch das alle craturꝛ ſeint demſunder heſſis / ader den guten menſthen dienent ſy nach billich zymlichit Diß ſol dich minnende ſele alle ſcunden tragen in got wan es got al⸗
les durch deinen willen geſchöpfet hat Alſo ſo machſeu die ereaturen
vnendelich mitzen noch deinen ewigen verderbẽ oder aber wol nieſſẽ
nach deinem ewĩgen verdienen Vann es ſpeichet dyoniſnis von der en
Selſchen jerarchie das ſich die creaturen aller nehſt zů got fuͤgent vnd
ouch fůgen ſollent die von gotte aller meiſt gabe enpfangẽ hant / aber
nieman het ſo vil enpfangen von gotte als der menſche vñ dar vmb iſt
er gotte aller meiſte dienſce ſchuldig zů tůnde · Nu mercke du minnẽde
ſelige ſele Speicht Auguſtinus ůber Johannes euangelium Wie garmilte dĩr got iſt dz er dir alle creaturẽ vergebens geoͤiget hat zů dienſtzů vffenthalt zů narunge zůl ſpeiſe zů troſte zů luſte zů beſitzunge zů be⸗
ſerunge noch du dem ding betrachten kanſt gottes wißzheit habe dichjn jrre natůrlichen geſchöpfede herlichen vnd wol perſehen daz du dar
inne vinden machſt noch allem Seluſt was du begerſt wan in der lerũ
Se der creaturen vindeſeu got almechtig in der gröſſe der creaturẽ vin
deſtu got als ein ewige ſache vnd wie du wilt ſo begenet er dir in allen
ereaturen noch dem aller beſten in der erunge der creaturen vindeſtu
got in aller wißheit in der uffrichtunge der creaturen vindeſtu got gů
tis Ois lere ich dich erſter alte dich minnende ſele volgeſtu mir vnd diſzalles zů hertzẽ legſt vnd dar uß lebeſt ſo machſtu den Zůldin cheon mit
dem ewigen kůmge wol erben



Er ander alte leret dich wie man got ſůchen ſol / dar nach wie

man jn vindet / vnd darnach leret er was got ſy ·
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ktracht vñ mercke wol du geminnete ſele wie gar adelich
myn genoſſe dich gewiſet het uff dich ſelber wz du biſt vñ

wie durch dinen willen alle creature geſchöpfet ſeint vñ
dir zů troſc ſeint vnderton gemacht vndhat dich das nit zů
andacht gereiſſet ſo folge mir dem andern alte⸗

Wie man got ſüchen ſoll .



As ich dich lerenſwil vñ iſt mein kreftige lere das du got ſũchẽ
ſolt wo du jn vindẽ můgeſt Wieñ eſz ſpeĩcht ð ꝓphet yfayas gů

chẽt dẽ herꝛẽ die wile man jn vindẽ mag vñ růffent jnan dy wil
er nahe iſt · wañ dy wil ð mẽſche in zyt iſt ſo mag er in ſüchẽ vñ auch got
vindẽ wañ er aber kõmet uß ð ʒeit der gnadẽ ſo iſt ſůchs vñ vindẽ ver⸗

gangẽ do võ ſpeicht dauid in dẽ pſalter Sůchẽt den herꝛẽ ſo werdẽt jr
in allẽ gutẽ werckẽ beſtetiget vñ ſůchẽt in on vnderloß · Man ſol got
nit ſůchẽ on ernſte on andacht on begirde · Man ſol in auch nit ſůchẽ in
pᷣlaſſenheĩr in doꝛheit vñ in widerwertikeit · man ſol in auch nit fuͤchen
in zorne in vientſchafft in nide in haſſe noch in hoffart nach in vbermůt
nach mit luſce · Man ſol in auch nit ſůchen vmb zeitlich gut vnd ere vñ
weltlich rům vmb zeitlich erſetzunge .Nan ſol in auch nit ſůchen in fu
lekeit nach in betrogenheit nachin gliſſenheit nach in keiner freuel wẽ

nein ſoͤlicher wiſe vndet man in niemer man wille in deñ ſůchẽ zii einẽ
verderben Alſo judas det der böͤſe ſücher vnd nit zů jnne vinden alſo
in ſůchtent die dey marien by dẽ grabe vnd in anbettetent vñ des wur
dent ſie erfreuwet · Wie man got vindet ·

Ernhardus leret vns in einer pꝛediʒen vnd ſpꝛicht wiltu got ſů
chen nůtzlich vñ nit vwiglich / ſo ſůche in mit warheit mit fly
ſe vnd on vnderloſz vnd in alleme vñ nit zů yme das dich ſein ge

irꝛen müge vnd dich von yme gewyſen můge Mañ wer jn alſo ſůchet
ſo iſt es můglich das himel vnd ertrich zergange ee der ſůcher uele vnd

jn nit en vmde jr ſöͤlent ſůehen ſo werdent jr vinden vnd ſoͤflent klopfẽ
ſo wurt euch uff geton Speicht vnſer here iheſus criſtus in dem euan⸗

gelio vnd des aller erſten ſůchẽt das reich gottes vnd ſeine gerechti⸗
keit ſů wurt euch alle euwer notdurfft gegeben Es ſpeicht ugo bon
der arcken noe . wer got ſůchet mit begirden der vindet in in bekennen
vñ beuindet ſein in berůrunge wanne was man ſůchet mit groſſem be
Sirde ynd mit ernſtlichem flyſe das vindet man mit troſte vnd mit gro
ſen luſte go ſpeichet ambꝛoſius in dem bůch yſayas bu ſolt dẽ alle zeit
ſůchen des du on libe vñ on ſele alle zeit genieſſen machſc du ſolt dẽ on

vnderloß ſůchen on den du kein gut ding vollenbeingen machſt wanne

got wil den ſůcher begegenẽ vnd ſich gegen yme neigen vnd in enpho
hen das er erhöhet werde was gemeint aber das das vil mẽſchen got
ſo ernſtlichen ſůchent vnd ſich voch got nit zů hant lot vinden vnd ſich
dem menſchen ein wile vnderzůhet vnd etwen voꝛ verbirget vnd ioch
von yme fluͤhet vnd doch etwenne zů dem menſchẽ vngeſůcht kõmet
mit manigerlepe vermanynge dar zů ant wurtet Gꝛegoꝛius ynd mit



yme yſidoeus tnd in dem büche von dẽ höſten gute vnd Geoſius vber
der mynne bůch vnd ſpꝛechent Bot wil ſich nit zů hant lon vinoen dar
vmb das der fliß vnd der ernſt des ſůchers endelichen vnd groß werde
vnd wil ſich ein wile verziehen dar vmb daz des ſüchers begirde inbeůn
ſeig werde vnd wil ſich auch voꝛ dem ſücher verbergen darumb daz ſin
mynne groß vnd ernſclich werde er flůͤhet auch etwañ von den men⸗

ſchen dar vmb das der menſche endelich nach yage vnd niemer uff ge⸗
hoꝛe vnd kõmet doch erwañ ʒi dem menſchen vngefůͤchet vnd on de⸗
laden dar vmb das er den menſchen an reiſſe zů aller Sötlicher ſüſſikeit
Die ſinne ſeint alle verboꝛgen in goͤtlicher heimlicher weiſheit der alle
ſachen erkennen kan zůdẽ neheſten vnd aller beſten gut Oisalles ſpꝛe
chene die dꝛy mit einander dar zů hellet Anßhelmus vnd ſpꝛichetin ſin⸗
re bůcher eime. Eya herꝛe vnd got mein lere mein hertz wie pñ wo ich
dichſůchẽ ſulle / biſcũ nit hie wo ich dich denne vinde §biſtu aber in allẽ
endẽ ſo lere mich dich ſůchen vñ erzeuge dich dẽ ſůcher wẽnieman mag
dĩch vinden du erzeugeſt dieh denne yme alſo du biſt ·1

Wie du got vindeſc ·
Ber ich der ander Alte rat dir minnende ſele obe du got recht
ſůchen vnd vinden welleſt ſo betrachte dĩch wol was du ſůͤch
eſe ſo vindeſtu mit ſiehereit den deñ du ſůcheſt Mas du ſ ůcheſt

das der der dir geben het alleꝛ das du biſt liplich vnd geiſtlich vnd dir
auch nach geben mag das du werden machſt vnd von dem du alles daz
biſt das in dinre einigen naturen beſchloſſen iſt Betrachte dich wo du

jn ſůcheſt wenne du jn vindeſt in allẽ creaturẽ nach ſeinẽ gewalte nachſime vffenchalte nach ſinre gegenwertikeit vnd begegent dir in aller
der weltꝛ alſo ein gewaltiger richſener vnd ußrihter · Er begegẽt dir
in dinre menſcheit als ein erlöſer vnd ein minner Er begegent dir in dẽ
ber dampneten alſo ein erſchꝛocken vnd alſo ein groſſes gruſen er bege
Fenedir n den enz elen als ein geſchmag vnd ein gezierde Er begegẽt
dirin yme ſelber als ein ewig beginnen alles gutes als ein mittel alier
vßrichtunge vnd als ein ende on alle zeilunge vnd ein gut dar ynne alle
ewige ſchetze beſchloſſenſeint . Du ſolt auch wiſſen wie du jn ſücheſt /üche in mit endlieher arbeit vnd mit fliſz on vnderloſ ; vñ on alles verdꝛieſſenſůche in mit beſcheidenheit vnd vernüfftikeit on alles wider⸗
ſcreben mit willen vnd mit frier ledikeit in aller mynne ! anne es ſpei⸗chet Oeĩgenes vber der minnẽ büch Mein herꝛe vnd mein got alleine
meine minne vindet dich vnd der dich minnet der het dich vnd der dichhet ð minnet dĩch ewiglich dar ymb das er dich niemer verliere / aber
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wie lange du jn ſüchen ſolt das du in vindeſt das lert dich Bernhardus
von den zwoͤlff ſraffelen der demůtikeit vnd ſpeichet du ſolt in alſo lan
ge ſůchen in dein ſeibes warheit vntz das du ein gantze mitteleiden ge
winneſt mit dyme neheſten vnd bitze du die ewige warheit gentzlichẽ
ſchouweſe in einem reinen luttern hertzen · Ouch ſo rote ich dir gemin
nete ſel wiltu gotrecht vinden ſo ſlche jn in dir ſelber wanne er ſpeich⸗
et indem heiligen euangelio das reich gottes iſt in euch vnd ſůche jn
in dynẽ beſten lebelichen ſinnẽ mit guten bilden ußßzwendig vnd inwen
dig in deinẽ reinen hertzen mit adelicher betrachtunge guͤche jn in dy⸗
me gemůte mitgroſſer ſenũge nach pme in diner ſelen mit pnniglich⸗
en jamer vnd geluſce nach yme on vnderlo ſʒ Sůche jn in den krefftẽ di
ner ſelen mit vollricher mynne vnd begirde mit allem vermůgende ſů
cheſcu jn alſo ſo mag er dir niemer engan du beuindeſt jn vnd behebeſt
jn vad ſpeicheſt mit der geminneten ſelen Ich han funden der mein ſe⸗
e minnet vnd wil jn by mir behebẽ bißz ich jn fůre in mein bereites ke⸗
merlin do von ſpeichet gregoꝛius in dem buͤche von dẽ ſitten Wo ſich
die ſele hin keret oder wo ſie ſich hin wẽdet wil ſie wol dar in ſehen daz
jr got er : eiget het ſo vindet ſie jn wie ſie wil iſt ſie ioch wol verfallen
in ein beůchlich leben ſo mag ſie doch nit alſo minnigliche ſüchen daz ſy
einen gantzẽ vollen dar ʒů yme tůt der ſie by got behaltet vnd in dẽ ke
re ſie wider vmb kamẽt in das ewige erkennen gotlicher zeſewekeit ·
dar jnne ſie alleine warheit gotlicher weſenheit begriffet das aber du
geminnete ſele got lereſt deſte baß ſůchen ſo lere ich dich ander alte dz
du in minnenigſich in allen dinen krefften betrachtẽ ſolt ſo du aller ver
nüfftislichen kanſe was got ſy vnd wer er ſy vnd wie vas ſy das Cri⸗
ſoſromus der guldin munt ſpeichet ůber Paulus epiſtel Daʒ wir hãt ein
ſoͤllichen got der alle vnſer vernunffte übertriffet ynd pber alle vn ſer
gedencken iſt vnd nieman volleſpꝛechen vnd vollereden kan nach be⸗
dencken von vnbegreifflicher wirdikeit die an ime lit / doch ſo iecht er
das got iſt ein edels beginnẽ on allen anefang ein zarte vber natůrlich
es gut on alles begreiffen das alſo gar vber alle moſſen gut iſt das dis
weder engel nach mẽſche weder deme Creature mag begreiffen nach
verſton nach do von reden wenne nu got ein überſchwenckig gut iſc·
So ſpeĩchet hugo von ſant victoꝛe in dem büche von dem cloſter ðͤ ſelẽ
keĩne ſtunde iſt dar jnne der mẽſch gottes gůtikeit nit miffet nach ſein
te erbermde nit beuindet alſo ſoltu geminnete ſele kein ſtunde lon fůr
Son du ſolt gottes dar jnne gedencken vnd in welicher ſtunde du von
Sotte nit gedenckeſt die ſoltů ſchetzen für ein verloen ʒeit .



Wie du got betrachten ſolt vnd was erſp ·
Ber nun ſo mercke du geminnete ſele weñ du zierlich vnd her⸗
lieh vñ ůber vernünfftiglich von got wilt betrachtẽ wer er ſy

ſo leret dich Auguſtinus alſo ydn jm gedencken vnd betrachtẽ
jn vil ſeiner bůcher dʒ ot iſt dʒ aller höchſte vñ beſte gut dʒaller ſüſſi
geſte vnd lůſcigeſte gut / das aller cloͤreſte vnd luͤchtigeſce vñ vernũn⸗

fftigeſte gut das aller woꝛhafftigeſt vñ gerechtigeſt gůt Sot jſt ouch
das ewige leben in den von dem vſz dem durch dem alles gůt iſt · Das

got iſt oder geſein maz oder werden kan der ſich von jme keretz ð ſich
zů ym keret der lebet ſder von yme vellet der wůrt zů nůte / der nie in

flüͤhet der vindet was er begerer vnd mag nit beſers vinden Bernhar
dus ſpꝛichet jn dem bůch des ſchöwenden lebens Sot iſt in allen dingẽ
var vmb iſt nützit junger deñ er Sot iſt zwůſchẽ allen dingen vnd dar

vmb iſe nůtʒit heimlicher dañ er Sot iſt ůber alle ding vnd ob allen din

gen dar vmb ſo eniſt nůtzit höhher deñ er Sot iſt neben allen dingẽ dar 4
vmb iſt nůtzit breyters dan er Bot iſt an allẽ ſceten d ar mb iſt nicht
gegenwertigers deñ er Ariſtotiles der natůrliche meiſcer ſpꝛicht in dẽ

bůche von dem hymel vñ von der welte Sot iſc einig vnd iſt jemer er

iſt ewiz er iſt edel / er iſt das ewige leben er iſt vnwandelbar Hot iſc vn

uerdeylt er iſt vnuerkert vñ vnuerendet Sot iſt ouch die ewige ſache
dĩe do alle zyt vñ on vnderloß blibet von bꝛeſten geſcheyden vñ iſt vol .
lebꝛocht vnd vollekommẽ vnd iſt ein lobelich anefang aller dinge vnd

ein zierlich mittel aller geſchöpffede vñ ein volkõmen ende aller weſen
heit Oiß alles leret dich Ariſcotiles wie du got ſůchẽ ſolt vñ leret dich
got vinden wer er ſp vñ was er ſy Alſo vil es deine yernunfft mag vnd

wil begryffen / vnd wen du dein gedencke vnd din gemůte dar in leiſt
So vindeſtu got frölich in ym ſelber vnd vindeſt dich in im vnd by dir

vnd in allen dingen anderen ereaturen wañ er hot ſelber geſpꝛochẽ jn
dem euangelio des menſchen ſůn iſt komen das er ſůchen wil den verio
ren menſchẽ vnd will behalten daz verdoꝛben iſt Nieman mag got vin
den er werde denn voꝛhin von gott funden · Alſo die lerer ſprechent di
ſen ſynn all lere ichdich ander alte dich minnende ſele Volgeſt du mir ſo
behebſc du das ewige leben vñ den guldin tron in ſeligerwiſe mit got
on ende ·
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in dyſer zeit

Her dryt alte leret dich was nltbe ſy vnd das dar zů gehöret vnd dar

nach von bichte ynd was dar zů gehöꝛet vnd dar noch von bůſſe

erlich vnd bedüteglich mit groſſer vernunfft hat vichð
ander alte myn geſelle vnderwiſet vnd geleret wie du got
ſuͤchen vnd vinden ſolt was er y vnd wy er ſy Rũ mercke
mich den dꝛitten alten Vas ich ernſcliche in die groſſe not

durfft mit fleiſſe vñ mit wiſßheit geſehen han das niemã
on ſůnde mag geſein noch ein kindelin nit das erſt geboen



wuͤrt das waͤrt in ſüaden geboen alſo der bobeſt ſchꝛibet in der peedi⸗

ge noon dem winacht tag Oo wil ich dirter alte dich minnende ſele le⸗
renob du gottes gemahel werdẽ wilt vnd wo mite du allen ſudẽ ent
rinnen magſe vnd dich gentzlich von jn entlidigen wañ mitzit mag dich

on gote geſcheiden noch gortes geirꝛẽ dañ alleine ſůnde / Do von ſpei
chet Ambꝛoſius von dem paradiſe das die ſůnde ſint ein zerſcoꝛung der

Soͤrlichen geſet / ede vnd ein vngehoeſam himelſcher gebot die den mẽ⸗
ſchen vernichtet vnd in gottes gar beroubet Oas ſpeichet er vnd mit
vme ausuſtinus vber Johannes euangeliſta Salomon leret auch in ſi
nem bůche das der gerechte menſche zů ſůben mole vellet in den tage
vnd alſo dicke wider uff ſtot vñ weñ deñ der mẽſche dick vnd vil in ſun
den vellet ſo mag er zů got nit kõmen / dar nach mi : keinen dingen alſo
wol vnd gantz gekerẽ alſo mit rechter ruwe wann es ſpeicht Yũs cri⸗
ſtus in dẽ heiligen euanzelio lbabent ruwe ſo nahet euch das reich got
tes ꝓnd ſpeichet auch zů dẽ ſůndern Eß ſy den daz jr ruwent ſo můſſent
jr alle verderben · von dem ruwen

ůwen haben vmb deine ſůnde lere ich dyrte alte dich minnen⸗
de ſele wann wer in diſer ʒeit vmb ſein ſůnde nit ruwet vnd nit
ruwen het der wůrt in der kunfftigen welt jomer vnd not ge⸗

wmnen wañ er die ruwe verſumet het / wañ ſünde zůmol gotte nützit
zů gehöͤꝛet aber den wyſen menſche Sehoöeꝛtʒů alſo balde er geſuͤndet.
das er ſich ſelber alſo baſde ſcraffe mit ernſclicher ruw Speicht Am beo
ſnis in ſeiner epiſcolen emer rꝛu mercke du luttere ſele was woꝛe ruw
ſy vnd folge mir ob du jr bedůrfeſt Kechte ruwe iſt ein gnad vñ ein tu
gent das du in gutem fürſatze fürzangen ſůnde clageſc vnd alle fünde
haſſet vnd nit fuͤrbas me můt habeſt zů ſünden · Rechte ruwe iſt ein
füncljeh leben verwandelen in ein tugentreich heilich lebẽ vnd fuͤrbas
böſen wercken entwychẽ vñ ſich zů guten wercken on vnderloſz kerẽ
Rechter ruwe ſol ſein jnwendig in allen kreften des hertzen vnd ſich
vßwendig hüten voꝛ aller materie die dir vꝛſach geben hat oder fuͤr⸗
bas geben möͤchte zů ſůndende Kechte ruwe iſt kunfftige ſůnde mit
allem fly ſe verhůten vñ begangen ſünde mit elage vnd mit hitterkeit
des hertzẽ engſtlichen beweinẽ mit trehen diß iſt auch ein rechte růw
die ein menſch zů hant tribet zů bichtende alſo bald er geſundet het vñ
der menſch ſchnel iſt zů bůſzende dan er was zů ſundende vñ ſůnderlich
das das leit ymodie ſündꝛ vil gröſſer ſydan der geluſt was in den ſündẽ
Gantz vnd rechte ruw iſc wen ſich der frye wille gantz vnd mit ein an
der keret pon dem geluſce vñ begirden aller ſünden / ſie ſigent doͤtlich
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oder teglich / Es iſt ouch rechte ruw das der menſche ſolte wellen von
allem ſeinem hertzen das er kein ſůnde nie begangen hette vñ ich iocß
dar ymb groiſen ſchmertzen liden an ſeimelybe von dem ſpeicht Inno
centius in einer peedigen Bantzen ruwen hant dy die do gont dꝛie tag
weite vonder vmmſterniſſed ſůnden die erſt tagweite iſt ein perſcha⸗
men der ſünden wie vil er ſy / Hie ander tagwelt iſt ein wenig gedẽckẽ
nach aller gelegenheit der ſůnden / die dirte tagweit iſc das groſſe leit
das ruwen vmb das mol der ſunden Ich weiſe dich minnende ſele in ru
wen das du ymb erb ſůnde nit ruwen ſolt han wañ ſy hat der touff ab
genommen du ſolt ouch nit ruwen han vmb keine ſunde die du aber
thün wüt vnd nit vnderwegen lon Roch weñ du genotet wurdeſt zů ð
ruwe Mañ ruwe der do iſt on gnade ynd on fůrſatz verfohet nit aber
one das ſoltu alle ʒeit ruw vmb deine ſůnde haben in gemeine oder in
ſunderheit vmb töͤtlich os teglich ſund Vñ můgſtu es nit volbꝛingen
in gewonlichẽ werekẽ obe dich ander werck neher zů got wiſent ſo ſol
tu die ruwe erfůllen in deiner begirden vnd in deime willen vnddie ru

we iſe got geneme vnd wert von dir Criſoſtomusvon dem ſpeichet der

Suloin munt In dem büch von dem valle des menſchen · Es iſt ein ſolich
gůtikeit in gorte zůallen menſchen daz er kein ruwer verſchmohet der

ſich ym lediglich erbůtet mit ruwen · Wer ioch das ein menſche aller
menſchen ſůnde begangen hette wil er ſich götlicher erbermde enpfel
len vnd ergeben er vindet by gote mer gnaden vnd ablöſunge dann er

begert oder gedencken mag dem glich ſpeicher Ambꝛoſus vber lucas
euangelium Got wil alle ſeine vꝛteil verwãdelen über die ſůnoigen mẽ

ſchen ob er ſich beſſern wil ynd keren von ſündẽ ſo wil er in gnediglich
enpfohẽ Mer mag nu groſſer krefftiger vñ nůtzer artzenie ůber alle
ſůnd habẽ dañ ruw ſy añ es ſpꝛicht ůber der tůgẽ bůch Richardus
ORuw wie kan vnd mag ich dich vollerumen wañ alle gebũden dinge
entlõſeſt du ſalle widerwertikeit die ſtilleſeu / alle kranckeit macheſtu
krefftig /alle vinſtern macheſtu liecht / alle verzagete menſchen mach
ſtu gehertzet jn guten fürſatze / du vertribeſt gritikeit du machſt ſchů⸗
he vnkußzheit / du fluheſt zoen vno veriageſt neit vñ haſz/ Ou vndertry
teſt hoffart vnd vernichteſt tracheit an gottes dienſte / frazheit biſcu
vngůünſcig du haſſet ſünde vnd vntugent vnd boſzheit vnd beſtetgeſt
alle gnade in minne anden menſchen dem glich ſpꝛichet Auguſtinus in
dem bůch von dem ruwen / Kuwen macht ſiechen geſunt vnd maletzi⸗
gen friſch / die toden lebendig vñ meret geſuntheit vñ behaltet gnade
lamen vnd touben widerbeinget ruwe vntugent periaget ſy vñ zieret



tugende vnd kreffriger des hertzen gemůte dar vmb ſo ſoltu mynnen

de ſele endelicher ynd ſtarcker ruwe fliſſen wan vmb die ruw iot got
abe alle die ewige verdampniſſe vndden ewigẽ dot vnd lot abe das ve

gefür vnd meret gnade tugent vnd mynne vnd hilffer dem menſchen
ſter cklich zů dem ewigen leben Dar vmb ſol nyemã ſich ſumẽ an dẽ ru⸗

wen nach weman ſinen ruwen ſparen bitz an das iungſe ende vñ an dz
iungeſt ſufftzen wan der menſche weis nit was in do wůſchent geirꝛẽ
moͤchte wan ye E ye beſſer iſt gut ſicher ruwe han wo mitte verdient
marĩa ma gdalena aploſ , ir ſinde vnd der ſchecher das paradißz vnd ſant
peter die ſchlůſſel zů dem hymelrich vnd paulus das er wart ein lerer

des volckes vnd gar vil ander ſůnder die alle mit ruwen die ewige kro

ne verdienet hant ynd mit ruwen groſſe heligen ſint du ſolt ouch dich
die böſen geiſce nit loſſen ireen des ruwen der dir vor bredigen mas dʒ
die erbermde gotes groſz ſy das du iunck vnd ſtarck ſigeſt vnd lebẽ lãg
můgeſt das die ſůnde cleine ſy vnd dich mit ſoͤlicher valſcher lere woi

teſt jreen volge yme nit vnd habe ruwe alſo du geſůndeſt / vnd perdil

Se deine ſůnde mit ruwẽ So kumeſtu in der engel geſelſchaft
Von der bichte vnd wie du bichten ſolt

An aher dich mynnende ſele ru we one bicht zů gotte nit geſchi
ken kan dan in todes not ¶ So lere ich dich der dryte alte nach

dẽ ruwẽ wie du bichtẽ ſolt wen eßz ſpꝛicht Bꝛegorius in einer e

piſt olẽ dz ð gerecht mẽſch one bichte dzõ got verůrteilen würt vñ dot

iſt die wile er in ſünden lebet / aber bichte gibt jm wider vmb das ewi
ge leben vnd machet in gerecht vnd got wol geuallẽ · Wiltu aber wol

vnd recht bichren ſo volge meiner lere /deine bichte ſol einualtis ſein
vnd eigen dich ſelber alleine zů růtzẽde vnd ſol ouch fůr dich ſelber nie⸗
man anders bichten · Dein bichte ſol demůtig ſein vnd ſolt dich liebelos
vnd vnwert ſchetzen voꝛ gotte vnd deime bichter / vnd alſo du dich ye

mer vernůteſc voꝛ gotte ſo got deine bichte ye mer gut ſchetzet ſy ſol
ouch lutter ſein vnd in einer guten meinung vñ von götlicher forchte
vnd minne vnd nit in einẽ geſtifften vnd betrogenen weſen noch in ge
ſpotte / ſy ſol ouch nit ſein falſch noch ingliſſener wyſe mieman zů key
me wol geuallen deñ gor alleine anders ſy were dir vnuerfangen / du
ſolt ouch geloubẽ han vñ ʒůuerſicht an deiner bicht das dir got durch
der bichte willen abe wille loſſen alle deine ſünde vnd keine verzagen

dar jnn niemer gewinnen noch han · Wen got vermag tuſent ſtund fün
den mervergebẽ wen der menſch geſůndẽ můge· Rarvmb jeronimus
ſpꝛicht ber den pſalter das judaz der boͤſe pil groffer ſůnde det daz er
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verzagete anſeinen ſůnden vnd ſich erhenckete dan daz er jheſum er ·ſcũ
verꝛiet vnd in verkouffete in den dot deine bicht ſol ſein woꝛhafft das
die woꝛheit der ſůnden üt verſchwigen werde / nach kein falſch dar vn

der üt werde dar vnder vermuſchet noch võ demůtikeit ůt beſchoͤnet
noch dar jn nit leigen das du in der bichte ũt in ſunde komeſt / Ouch ſol
tu dicke vnd vil bichten vnd ſünderlich alſo balde du in ſchedelich vñ in

dot ſůnde gefelleſt / So ſoltu zů hant bichten dz deine werck got deſter
genemer ſihent vnd ouch dir deſter nůtzberer vnd deſter fruchtberer
Ver aber dicke bichtet der leret deſter bas bichten vnd würt deſter
gnadenreicher vnd hůtet ſich deſter mer voꝛ ſůnden vndõbet tůgende
deſter gerner vnd iſe on allen ſtetten der ſelen deſter ſichern wie es ym
ioch erget / vnd alſo die bichte ye ſchemmiger iſt / ſo ſy den menſchẽ ye
frucht berer iſt · do von ſpꝛichet Auguſeinus in dem bůch der ruwe · Bi
chte iſc ein hylffe der ſelen / ein zerſtoꝛen der ſüůnden vnd vntůgend · ein
ſtriterin wider die böſen geiſte / ein beſchlieſſerin der hellen

/
ein ufftůn

des himelſchen paradis So mag
dieh

ein menſche ſoͤlichen ernſt ruwe

vnd leit vmb ſein ſunde han in der bichte Has alle ſeine bůſſe vnd ßege
fůr mag abe geleit werden alſo die lerer gemeinlichen haltent vnd be
w erent das mit marien Magdalenen vnd mit vil andern groſſer heili⸗
gen die mit bichte vnd ruw aller peinen erlan wůrdẽt · Bicht ſol ouch
bloſz ſein vnd vnuerdacht / alſo das der menſch ſage mit vnuerdachten
woeten ſchlechtiglichen die wercke der ſůnden / cuch ſol mieman fuͤr⸗
ſich ſelber loſſen noch heiſſen bichten Nach ſeine bichte wider mit bꝛe

Felin nach mit taf elin in woꝛten dem bichter ʒů beſehende geben wañ

ſoͤiliche bichte ſeint vnuerfenglichen / Es ſol ouch mieman bichten mit

zeichen oder mit andern betůtunge / es were deñ das der menſche alſo

gar ſiech were das er nit gereden moͤchte/ ſo mag er ſein ſůnde bichtẽ
mit zeichen oder betůtunge oder wie er den mag · Ver bichter ſol den

ſunder wiſen vnd leren vnd frogen wo es notdurfftig iſc/ vnd důt es ð

bichter nit von ym ſelber ſo ſol es der bichter ſchlechtiglich heiſchẽ võ

jm Es ſol ouch der bichter den ſůnder tůgentlichen vnd frůntlichẽ hal
ten vnd handelen vnd in do by faſte vnd endelichenſtroffen vmb ſeine

ſůnde vnd jm vntugende erweren vnd erleidigen vnd ym tugend lybẽ
vnd roten · Bichte ſol ouch beſcheiden ſein das man die bicht ſage in ſů
derheit wo du geſundet haſt mit wem / wie dicke vnd an welichen ſcer
ten vnd in wellicher zeit was du geſůndet heſt ob es tegelich oder töd
lich ſy oder war vmb vnd durch was du geſůndet heſt / ſo machſtu in õ

bicht nit geirꝛen · Es ſol ouch dein bicht gewillig ſein vngenotiget ynd



vndetz wungẽ v·d do von keine ſunde nit von ſchamme oder von for⸗
chte wegen vnder wege lon oder verſchwizen / Es ſol ouch die bichte
alſo gantz ſemdas du nit ſolt eime eins bichten vnd das ander eime an⸗

eren / wan geteilte bicht iſt vnuer fangen / Es gehoꝛte dan ein ſünde
voe den biſchoff oder voꝛ den bobeſt oder voe ander pꝛelaten dʒ ſol dein

bichter kunnen ſagen · Sichte ſol ouch ſein heim lich vnd mit weinẽ vnd

gar mit groſſem ernſte vnd ruwen vnd mit andacht · wann es ſpꝛichet
Criſoſtomus der gůldin munt Theehen weſchent dem ſůnder ſein ſund
abe der mit weinen bichtet / Ou ſolt ouch die bicht nit lange perziehen
noch lange uff ſchlahẽ wan du weiſt nit ſpꝛicht ſalomon Wan der zoen
gottes vnd die rache ůber 90 verhenget wůrt vnd ſol deinbicht kre
fftig ſein das dich der böſe geiſt nit jrꝛe in deiner bicht / vnd ſolt dich ſel
ber vaſte růzen das du die ſůnde eine volbꝛocht heſt von eigener yntũ

gende oder von getzwugenheit / Ouch ſoltu dich gantz vnd gar got vñ
dẽ bichter enpf ellen jm gehoꝛſam zů ſein was er dich heiſſet thůn voꝛ

dein ſůnde / mder bichte ſoltu dein ſmne wol by dir han vnd nit gehe⸗
linge do von ylen das du keine ſůnde vergeſſeſt vnd ſolt voꝛ an bichtẽ
die ſchwerengroſſen dot ſůnden vnd dar noch die teglichen ſunden vñ
wo duzů einem wolgelerten kommen magſt dem ſoltu bichtẽ der dich
endelichen gewiſen vnd geleren kůnne noch der 9 Der iſt dir
vil mitzer den ein vngelerter der dich vnd ſich verwarloſet ſelber an ʒ
ſelen keinen bichter ſoltu dir ſelber nemen der ſynloß ſy oder vnſeinig
oder tövg oder zů eime kinde woꝛden ſy oder trunckẽ ſy oder ſchloffe
oder in den banne y oder pꝛieſterlos ſy oder zů mol vngelert wann der

keiner möchte dich von deinen ſͤnden entbinden noch ußrichten / wan

du an voheſt zů bichten ſo ſpeich voꝛ an mit ernſte oder mit groſſer an⸗

dacht vnd begirde dins hertzen · Herꝛ ich gib mich ſchůldig vnſerm lie⸗
ben herꝛen got vnd ſeiner lieben můter marien vnd allẽ gotz heiligẽ vñ
eulch peeiſter an gottes ſtat aller der ſünden die ich gerne bichten woͤl
te als vil mich ir got ſchuldĩg weis vnd beger das ir mir rotent vnd hel
fent uff den wes des ewigen lebens · Do nach ſo fliſz dich zů bichtẽde
wo du dich ſchůldig vnd notdurfftig weiſt oder dunckeſt Voꝛ an / an dẽ
ſüben dot ſünden An den zehen gebotten / vnd dar noch von den fuͤnff
ſinnen / vad dar noch pon den Sehs werckẽder erbermde / dar noch võ
den ſůben goben des helligen geiſtes / Dar noch von den acht ſelikeitẽ
Dir noch von den zwoff ſtucken des heiligen glouben dar noch von dẽ
ſůbẽ ſelikeiten der heilikeit / dar noch von den heiligẽ gebotten des en

angelien / dar noch von der geſetzededer criſtenheit / oar noch von den

—

—

————

—

—



dreyen krefften der ſelẽ dar nach võ aller Seſetzde geiſtljcher oꝛdenĩg
wie ſy genant ſeint in keinerley weiß nu võ den ſundẽ allẽ ſoltu beich

ten in ſunderheit alſo vil alſo du kundeſt oder in gemeine oder obe duin ſundheir nit weiſt ſo mag dir kein ſůnd engon du kũmeſt ir zů beichtſo wurſtu alſo gereinidet voꝛ gotes anelut das dꝛi jm ein werdes vñ ein
Seminnetes opffer würſe vñ darumb ſo hab fl eiß zů deiner beicht wañ
du mynnende ſele mit tugende wider alle vntugent vã ſüindẽ ſcreitten
ſolt dz dein beicht deſter reiner werde das wůrt dich lerẽ mein geſelle

der · xx. alte / ¶ u mynnende ſele du haſe von mir dritten alten verno⸗
men wie gar nůtʒ vnd gůt iſt růwe vnd beicht zů dem ewigen lebẽ vñ
aller ſüůnder notdurfft wañ wer ſich der ſůnde nit enelediget mit beich⸗
ten darumb der menſch moͤcht ewiglich verdamnet werden dem wer
vil weger das er nie geboꝛn wer woꝛden ſprechent die lerer alle ·

Hon der büſſe·
Ber dar nach lere ich dritter alte alſo das büß iſ ein abl egůg der
ſünden vñ ein beſſerung vñ beſchl ieſſung růwe vñ beicht wanne

růwe beicht vñ bůß ſeint zů ſamen vereint dz eins on dz ander nůt ver⸗
uohet / wañ es ſpricht Auguſtinꝰ in dẽ bůch võ dẽ růwen / diſß iſt nit ein
benüßen ob der menſch võ dẽ boͤſen kert zů dẽ gůten Es ſey deñ dʒ man

Sot ob iige mit bůſz die ſůnd dĩe õ menſch volbracht hat vnd gerůwer
vndgebeicht hat vnd das ſol man tuͤn mirkeſtigung des leibes mit de⸗
můtiger weiß mit eim rüůwigẽ hertzẽ vñ mit opffer gůter wercke mit
betẽ mit vaſten mit almůſen geben mit wachẽ mit diſciplinẽ zů nemen

vñmit ander keſtigung desleibes ð die ſunde volbracht hat wañ bůſſe
iſt do mit man die ſünd vßzrůtet vñ do mit man ð ſiindẽ gluſc wert / Ari
ſtoriles ſprichet in ſeim bůch der weißheit / gůßz iſt ein artzney fůr alle
boͤſe werk Bůßziſt ein ableglg alier der fünden die ð menſch wider got
geton hat ẽs veruohet ouch kein bůſz man hab deñ voꝛ die ſünd gerů⸗
wet vñ gebeicht vñ dar nach ſol man got mit ð bůß ſeinẽ zoꝛn allegen
vmb die volbrachteſůnd mit gůtẽ werckẽ wider legẽ vñ mit o büß ſich
ernſclich fůrbas hůten voꝛ klnfftigẽ ſůnden mit aliẽ fleiſz vnd ernſte /
Es bleibt kein ſünde vngebůſſet eintweders hie in diſer ʒeit oder doꝛt
in dem fegfeur oder in der hellen deñ allein die erbſund die nymet der
touff ab vnd on touff würt ſy gebůſſetewiglich hemer mit gotes an⸗
blik ſeiner gotheit ewiglich zů enberen vnd dae iſt gar ein groſſe büſſe
aber teglicher bůſſe würt abgenomẽ mit vnſers herꝛen fronleichnam
zů enpfohende / mitweichwaſſer zů nem ende / vnd mit dem touff / vnd
mit vaſten / mit almůſen zů gebende / vnd mit dem heiligẽ pater noſcer



mit ernſt an dashertz vnd an die bruſe klopffen mit gemeiner beichte
vnd ſchulde ſprechen mit eins Biſchofz ſeden von dem heiligẽ oly mit

firmunge mit hertzen ruͤwen miĩt meſſe höꝛen vnd des prieſters ſegen

nach der meſſe / diß ſchreibent alles die bebeſte in den recht buͤchern

Ouch ſprechẽt ſy das man ein yeglich tod ſünd· vij. joꝛe büſſen ſolte ynd

etliche. xij· joꝛ vñ etlichꝛ bitʒ an ſeinen tod / wann aber die menſcheit
kranck iſt vnd ouch das der ſůnder üt verzage vñ in verzweifelen kũ⸗

me ſo hont die bebſte beuolhen allen rechten beichteren ledikeit vnd

frepheit aller ſundẽ bůſſe noch merer vñ noch mynder wañ es ſpricht
Criſoſtomus der guldin munt ůber Rathei euangelium eés iſt vil we⸗

ger der beichter werde von got geſtroffet vmb erbermde denn vmb

hertikeit / wenn wo vnſer herꝛe Jheſus xõs dem ſůnder milte vñ důt

iſt do ſol ſein fürſeher der beichter nit herte noch ſcharpf ſein / oas der

ſünder in cleiner bůſz deſter groͤſſer ernſt gewinne das der ſůnder von
der bůſz wegen mit eim verzagen wider in die ſůnde valle / ou ſolt die

bůſßz volbringen in einer gehoꝛſame alſo dich dein beichter heiſſet vnd

zů hant on alies verziehen vnd do zwůſchen dich huͤten poꝛ ſůndẽ vnd

ſolt volfůren mit andacht vnd mit ernſt vnd mit groſſer begirden dei⸗
nes hertzen vnd mit fürſatz nit me zů ſůndende wanne es ſpricht Iſi⸗

doꝛus in dem bůch von dẽ höchſten důt / das der menſch ſemn bůſz recht

vnd wol volbringt der alle ſeine zeit die ſünde verſchmohet vñ ſterck⸗
lichẽ in der bůſz weinet vmb die ſůnde vnd die ſůnd hemer claget nach

dem die ſůnde groſz woꝛent Es ſpricht ernhardus von den · vj fec⸗

tichen ſeraphin in dẽ büch Iſt in deiner hůß dem ernſt vnd dein elas nit

alſo groſz alſo großz dein ernſt was in ð ſündẽ ſo iſt dein bůſz nit frueht⸗
ber vnd wann du nit weiſt wañ du genůg gebůſſet haſt ſo iſt notdůrf⸗

tig das du e me bůſſeſt deñ mynder wann des gůten kan niemer zů vil

geſein vnd was dir ůber die bůß voꝛ ſtat das leit dir got in den ewigen
ion es ſprichet Sregoꝛius in ſeier bůcher eim alſo Got wuͤrt nit gef u

ret mĩt vnſern ſůndenaber die kranckheit vnſer ſünden die artzeneyet

er alſo das dĩe die mit groſſen wolluſt der ᷣpikeit von jm nit entwichẽ

ſeimt das ſynit weinent mit bitterkeit harumb wider vmb zů jme ke⸗

ren vnd die mit vnzimlichen ſachen von jm gefallen ſeint / das ſy mit

krefftiger můgenlicheit wider uff ſont vnd ſich zů dem kerent der in

niemer entwelchen wil vnd der vil geſůndet vnd got vil betrůbet hat
der ſol vil bůſſen vnd ab legen Oiſ alles lere ich dritter alte dich myn⸗

nende ſele folgeſtu mir ſo wůrſtu ſelig an leib vnd an ſele vnd beſitzeſt
herlich den guldin tron ·



Der vierde alte leret wie der menſch alle creaturẽ ſol abgon / dar noch
wie er ſich ſelber lon ſol / dar noch wie er ſein ſele haſſen ſol

N

Ich geminnete ſele vñ uſſerwelte ſele hant zů mol oꝛdẽ
lich vnd wol meine dep voꝛgonde geſellẽ gelert notdur

fftikeit des ewigen lebenzů vindende vnd zů gewinnen
de / Aber ich vierder alte lere dich minnende ſele meine

8 künſte mit gutem fleiſſe do mit du aller vmbhange die

dich gotres geirꝛẽ můgẽt erlidiget magſt werdẽ vnd do mit du got gar

vñ gantz vereiniget magſt werdẽ pñ ouch wůrſct ob dñ meiner kjnſte



volgeſt wan es ſpꝛiehet Sernhardus dz niemã volkõmẽ heiſſet noch iſc
der nit volkõmẽ begert zů werdẽ vnd do by erkennet man wol emen
volkommen menſchen das er alle zyt bas vnd bas ynd fůrbas me vnd
me ſrellẽt noch aller yolkõmẽheit ¶ Wie du allẽ creaturẽ ſolt abgon
Ch vierder alte lere dich minnende ſele mit meiner küunſce dz du alles dz
ſolt abe ſpꝛechẽ das wider got iſt durch gottes ·willen vñ durch dein ſet
bes lidikeit vñ durch gantzes ſcheiden võ allẽ creaturẽ geſchöpf edẽ vñ
das iſe der weg rechter vollekõmenheit den vnſer herꝛ iheſus xpũs ſel
ber gelert vñ geübet her vnd in zeit polbeocht wan er ſpeichet in dẽ en
angelio / Es ſy dañ dz der menſch ioſſealles dz daz er beſeſſen hat ſo mag
er mein iunger nit werdẽ er ſpeicht ouch wiltu volkõmen ſein ſo gang
vñ verkouff alles das du heſc vñ gib es armẽ lůten vñ kum dañ vñ vol
Se mir nach Er ſpeichet ouch der menſch durch meinẽ willẽ lat vater
vñ můter ſchweſter vñ beůder hus acker vnd was er geleiſcẽ mag der
würt es hundert veltig wider vmb enpfohen vñ beſitzet dar noeh das
ewige leben diß iſt alles der weg volkomẽs lebẽs dẽ yvnſer herꝛ iheſus
xpũs ſelber gewiſet het vñ ingãgẽ iſt vñ in volbeocht her Wie wol nu
das ſy dz dẽ mẽſchẽ al creaturẽ zů nutze vñ zů troſte geſchöpfet ſeint ſo
mag doch ð mẽſch do mit verdienẽ volkõmẽheit vñ do mit beĩagẽ ob er
jr aller murtz ledig ſton wil vñ můſſiz iſt vñ fry vnbehencket Speiehet
Beda vᷣber lucas euãgeliũ Abe ſpꝛechẽ allẽ zeitlichẽ dingẽ mag ö mẽſchtůn vñ doch dz gut boͤhabẽ dz es in an ſeime gemůte ewiger ſelikeit nit
eim iroet aber alle zeitliche ding murtz vñ gantʒ gar abe lon vñ ſich ſicherlich blößlich alleine mit got bekũmern dz iſt ð rechte weg gãtzer yol
kõmenheit / rꝛu nierck wie du alle creaturẽ lon ſolt ob du folkõmẽ lebẽ
furẽ wilt du ſolt lon allẽ zeitlichẽreichtüm diſer welt es ſy gůt oð gůl
te ligẽdes oð varẽdes golt oð ſilber kleinoter oð gewant oð ſchetz in di
ſer ʒeit vñ wie ioch hoꝛt genãt ſy wan die dinger můgẽt dich ale gotesSeirꝛẽ obe du in ſtat vñ ſtũd gibſt vñ du freud vñ troſt do võ enyfoheſt
wan es ſeit Gꝛegoeius in ſeiner bůcher eim / ou würſt hehöhet über al⸗
le irdeſche ding wen du frylich al irdeſche ſchetʒe vnð dein fůſſe triteſe

Du ſolt ouch lon diſer welt ſitt wiſebegird die boͤſe ſihẽt dire welt ſchõheit geʒird wolgef allẽ dẽmẽſchẽ růw freud vñ troſe ſchimpf pᷣloſſẽheit
vñ vnzim lich geberd vñ wãdel fůr dẽ lůrẽ vñ wz dẽ glich ſy os do in gefallẽ mas wan es ſpꝛicht Criſdſtoꝰs guldin mũt in ſeiner epiſcolẽ / Ver⸗
ſchmahe al ere ð welt ſowurſcu geert vb al ding ůᷣſchmahe dy keſtiũge
diner viẽt ſo ůberwdeſtu ſy vſchmahe rům vᷣlafſẽheit ſo wůrſtu geſet ;in ewizẽ fridẽ / ouch ſoltu lon alles dz dir ſehẽ höeen berůren ſchmackẽ



vnd enpfinden betrũben můge von allen ereaturen / in bilounze vnd
in trasunge zů dir ſelber / ynd was dich inwendig goͤtliches ſchouwen
des geirꝛen mag wan es ſpeichet geneca in ſemner epiſtolen einer · Oer a
be wil legẽ vñ ledig vnd fry wil ſein vñ geſchaffenẽ ding die beůchlich
vñ vellis můgẽt machẽ/ der ſol alle ſeine ſmne vnd gemůte mit fleiſſe
do von keren ſo blybet er vnbehenckt vndvnbekummert aller crea⸗
turlicher wiſe Das ſich abet der menſche nit ergit in ein volkommẽ le⸗
ben vnd ſich nit zů mol enteret aller creaturlicher dinge / das machet et
wan ſein eigene narunge das er eſſen vnd trinckẽ můs han ynd cleider
vnd ander notdurfft vnd ſchlaffen vnd ruͤwen můs vnd ander wiſe die
dar in vallent vnd in irꝛent an volkommen vñ an heiligem leben in zyt
Aber diſe gebꝛeſten alle ſoͤllent dich mynnende ſele nit jrꝛen an volkom
menheit · Wan es ſpꝛicht die gotlich woꝛheit jheſus criſtus in dem euã
gelio Das vnſer vater von himelreich wol weis das wir eſſen vnd trin
cken vnd eleider bedürfent wen der die blüm en uff dem velde cleidet
vnd die vogel in dem iuffte ſpeiſet vnd den menſchen gemacht hat on
ſein hylffe vnd zů thůn / der mag den volkommen menſchen wol verſe
hen in aller ſeiner notdurfft ob er aller ereaturlicher dinge durch got⸗
res willen ledig vnd fry ſtat vnd in nit bekůmmert den got alleine Do
vonleret vns Petrus in ſeiner epiſtolen / vnd ſpeichet Ir ſoͤllent allen
uwern fleiſz in got legen ynd werffen wan er iſt der der vns beſoꝛget
in aller vnſer notdurfft vnd dauid ſpꝛichet in dein pſalter Ich geſach
nie keinen gerechten menſchen den got ye gelies in der not geſcecken
noch verderben Ouch ſpeichet er in einem andern pſalmen Wuͤrff dein
zů verſicht in got ſo ernert er dich Sꝛegorius ſpꝛichet in dem bůch der
wiſunge · Der menſche entzůhet vnd ent froͤmdet ſieh herlich vnd wol
aller creaturen Oer ſich alleine beuilhet dem ſchoͤpffer der creaturen /
vnd ſein hertze gantz vnd gar gotte alleine enpfillet ynd mieman mezů
ym die ʒwoͤlff bottẽ hettent wider ſilber noch golt uff zů gebend noch
keinerleie ſchat ; Aber mit willẽ vnd mit hertzen goben ſie uff alle diſe
welt Speichet Jeronimus wie wol das ſy da ; diſz ſy der werck der volkommenheit das man alle ding durch gottes wiliẽ ſot al ſo iheſus xpus
alle ding durch vnſern willẽ hat geloſſen ·

Wie ſich der menſch ſeiber lon ſol
Och ſo wil ich dir minnend ſel noch vii greſſer volkom enheit be
wiſen von meiner kunſte / Es iſt ein klein ding zů laff ende das

der menſche nit iſt võ weſenheit aber dz ſich ö mẽſch ſelber lot vñ jm ſelber ab ſpeicht alles dz dz er ſelber iſt dz zůhet pil noher uff polkõmẽheit



wan daser lat alleme das gut das er alleine beſeſſen hat vnd zeigeng⸗
lich iſt wan es ſpeĩchet Geegoeiusin einer omelien Es nit alſo erbeit ſe
lis farẽ zů land ligẽde gur vñ zeitlich ſchatz alſo gar groſz vñ erbeit Se

lic iſt der menſche ʒů grunde ſich ſelber lat ynd ym ſelber abe ſpeichet
alles das er iſt in ſeiner menſchlichennaturen . wan dar an mercket mã
zů mole einẽ groſſen durch bꝛuch des menſchen Es ſpeĩchet Seneca dẽ

ouch glich · Der menſche mag gar lichte alle zergengliche ding farẽ lon

vnd verſchmahen der ſich ſelber in aller ſeiner eigen naturẽ zů mol hat
faren gelon / vnd ſich ſelber murtz gar ynd gantz het abe geſpeochen ·

Er ſpꝛichet ouch wiltu alle ding han ſo ſoltu alle ding verſchmahen uff
dein ſelbes abegeſcheidenheit wiſet dich die götlich woꝛheit iheſus cri

ſtus in dem euanzelio vnd ſpꝛichet Oer mir nach volgen wil der ſpꝛech
ſich ſelber abe vnd neme ſein erůtze vber ſich vnd folge mirnach die le
re ſůchet gar nohe des menſchen vollekommenheit / wie er ym ſelber
ſol abe gon vñ wiltu dich ſelber ahe ſpꝛechẽſo ſoltu dich aller fleiſcher
gluſce vñ begirlicher gluſce erloſſẽ vñ võ dir werffen dz dym iyb mag
zů gefallen oder geröꝛen mit allem fleiſſe vnd dich menſchlicher beko

runge beſtet den ſoltu entweichen · Du ſolt dem geluſten deins leibes
niemer kein genũgen ſein wen er ſůchet deiner ſelen verder den / Oein
hertze ſol alſo litter ſein vnd rein das es deime leibe keine berhengnißz
geben ſol zů boͤſen wercken vnd dar vmb iſt dein ouge ein ſchaſck in bo
ſer geſicht / ſo ſtich es uſz nd iſt dein hant ergerlich ſo ſchlahe ſp abe·
wann es ſpeicher ynſer herꝛ in dem euangelio / Oas dir weiger iſt mitt

eim ougen vnd mit emner hant in das him
10

zů kommende den mit
2beiden henden vnd mit beiden ougen in die helle zů farẽde / das perſtõt

alſo das vil weiger iſt gotte zů dienende mit eim volkommende werck
den mit vil wercken on alle volkommenheit · du ſolt dich ſelbes alſo ab
ſpꝛechen vnd deins ſelbs alſo verloicken / alſo das dein wil gantz ſy ge⸗
foꝛmet noch götlichem willen ʒů volbꝛmgende in aller gehoeſamheit
gottes vnd des menſchen / du ſolt dir ſelber abe gon jn allem troſt des
leibes wie er ioch genant iſt vnd die gluſte durch des ewigen troſtes
willen loſſen du ſolt die gerechtikeit vollebeingen vnd deinen leip dar
vmb wogen vnd ſolt götliche dienſt vnd ſein lop vnd ſein ere on vnder
loſz ö hen vnd deinen leib dar in nit ſparen wider tag noch nacht Beime
leibe ſoltu kein zarcheit verhengen noch vertragen noch fullekeit die

an gottes dĩenſt geireen Dein leip ſol ouch dem geiſte vndertenig ſein
vñ ſchnel polgẽ ð manũg vñ dẽ inſpꝛechẽ ð ſele do võ ſpꝛĩcht bernhardꝰ
idẽ gotz bers du ſolt deinẽ leip haltẽ als emnẽ ſeichẽ vñ einẽ ðõ do betelt



der do heiſchet das man jm nit gibt vnd ſol dir dein lib alſo verſchma⸗
het ſein alſo möchceſtu wol on jn leben Johannes Criſoſtomus der gůl
din munt ſpeichet in dem bůche von den ruwigen hertzen · Oein ſele iſt
nit gemacht durch deins leibes willen / aber dein ſip iſt woꝛden durch
der ſelen willen / wer aber ſein ſele verſumet durch des leibes willen /
vnd ſeinem leibe höher ſchetzet vnd me folget den der ſele der verlů⸗
ret leib vnd ſele / in ſoͤlicher wyſe ſoltu dir ſelber abe ſpeechen an deime
leibe vnd dar noch das crütz uff dich nemẽ wañ wen du deim leib gentʒ
lich biſt abe gangen ſo iſt dir alies das licht zů thůnde vñ zů leidende dʒ
deime lelbe kan vnd mag ʒů gefallen in widerwerdikeit / Es ſyin ſiech
tagen in armůt in hunger in durſte in kelte in hitzen in not in anfechtů
ge der boͤſen geiſte in angſr on twang ſol in betruͤbde oder in allem den

Iyden das deiner menſcheit mag zů gefallẽ vnd in allem dem dʒ dir m ag
ein crütze geſein vnd ein liden wie es genant ſy/ ſunderlich wen dual ſo
vollekommen biſt das du gotte me bitteſt das er dir liden gebe wen dz
er dir lyden neme / ſo treiſtu dz crütze / Oo ſpeichet Geegoeius in ſeiner
lere alſus· So des menſchen leib yemer getrucket wurt in lydende / ſo
ſich ſein gemüte ye mer freuwet der himelſchen zů verſicht / vnd ſo al⸗
ies des menſchen gemüre ye groſſer jomer hette noch goͤtlichem wol⸗
luſte ſo der leib ye minner achtet ſeroffheit des lydẽs · Alſo ſoltu iheſũ
ckiſtũ nach folgen vnd auch ſeiner lere vnd ſeinem leben · Alſo iohänes
det der ließ vatter vnd můter vnd ſchiff vnd nekze wille můt vnd gutt
ynd folgete iheſum nach vnd ouch die andern zwoͤlff bottẽ vnd dar vm̃
ſpeĩchet der bobeſt in dem recht bůche alſo der m enſche het alle ding a
be geloſſen der ſich nit alleine ergert in dem das er geleiſten mag / joch
in dem das er in willen het das er ſich des gantz vndgar entzůhet ſelig
ſeint die es thůnt · Wie du deine ſele loſſen ſolt

ürbas wiſe ich dich vierder alte dich minnende ſele mit meiner
kunſte noch iff aller neheſte zů lande obe du vollekommẽheit
begreiffen wilt in der hoͤſcen wiſe vnd das iſt dein eigen ſele die

du lon ynd haſſen ſolt durch gottes willen / das iſ vil groſſer ynd me⸗
rer deñ lan alle zeitliche gut vnd alles das das zů deime leibe gehöet ·
Das iſe dem menſchen nit alſo groß vnd ſchwer zů thůnde / alſo ſein eigẽ
ſele die jm neher iſt den leih vñ gut Ois leret vns vnſer herꝛ iheſus cri
ſtus in dem ellangelio vndſpꝛichet der ſein ſele vinden wil der verliere
ſy vnd wer ſy verlieret der vindet ſy vnd ſpeicht ouch in dem euãgelio
an einer andern ſtat ð ſein ſele minnet der verluͤret ſy der aber ſein ſele
haſſet in diſer welt ð beheit ſp in dẽ ewigẽ lebẽ ber dz euãgeliũ ſpeicht



Auizuſtinꝰ du ſolr dein ſele nit mynẽ in diſem leben dʒ du ſp nit verlierſc
jn dem ewigen leben ynd fůrbas ſpꝛichet er haſtu deine ſele böͤßlichen
geminnet ſo haſtu ſy gehaſſet haſtu aber ſy wol ynd vaſte gehaſſet ſo

haſtu ſy geminnet gelig ſint die die ſy haſſent ynd irdoch wol hůtent
dar vmb das dz ſy nit verlierent mit minne / ir ſelbes BPy diſem ſinne ſo
perſteſt du wol wie du deine ſele haſſen ſolt Wan es ſpeichet huzo von

ſant victoꝛe das dĩe ſele vil me do iſt vnd ouch wonet do ſy mynnet den

do ſy vellet das iſe nit alſo Wo dieſele ire minne hin würffet do iſt ſy al

ler meiſt vnd was ſy mynnet one got do mit verlůret ſy gor ſy minne

es den durch got vnd was ſy mynnet in creaturen durch ir ſelbs willẽ

oder durch creaturen willen dz iſt ein verloꝛne vngeoꝛdent mynne wẽ

ſpraber Fot alleine mynnet ſo het ſy alle ding gemynnet von diſem ſyn
ſo wůrtdich mein geſelle der achſte alte vil leren Es ſpꝛichet Bernhar
důs in einner bredigen ůber der mynne buch alſo die ſele ye bas erken

net jren vꝛſpeung / alſo ſyme haſſet ein vnendelich verwoeffen leben
vnd dar vmb hot got deine ſel gemacht das ſy iſt weyt vñ eng weit dʒ

ſy in allen dingen erſpůren mag goͤtliche dinge vnd methtikeyt vnd

wiſzheit Enge das ſy ſich zwingen mag voꝛ aller widerwertikeit / vnd

mit yme Gregorius võ den ſittẽ merck oüch dz Oꝛigenes ſpꝛicht ůber

die epiſtole die pꝓaulus ſchribt den roͤmeren die ſel iſt ein mitelzwůſchẽ
fleiſche vnd geiſte vnd wen ſy ſich dem fleiſch erbütet ſo wůrt ſy eins

mit dem fleiſche Wien ſy ſich aber dem geiſte zů fůgzet ſo wůrt ſy eins
mit dem geiſte Wen aber got der aller edelſte vnd lůterſte got iſt alſo
baloſy ſich deñ erbůtet alſolbalde wůrt ſy eins mit gore Es mag ouch
die ſele got nymer begriffen ſpꝛichet Auguſtimus ſy hab denn ein ber

treffen vnd mit gewalte ber kommen alles zeytlich gůt vnd irẽ eigen
leip vnd ioch ſich ſelber in aller krafft ᷣber krafft ůber wunden vnd al
ſo ſpeichet es ůber ſant johans euangelium die ſele mag got mit keinnẽ

dingen alſo oꝛdenlich begriffen / alſo mit bekenen vnd begirden · Dye

jwene ſpeechent me vber die criſrenliche jerarchie Oꝛdent die ſele das

ſy eitel gůt wůrt vnd das die ſel keinner ereaturẽ war neme vnd ſich
ſelber yernůtet vnd mangeit ſy der zweyer dinge ſoiſt ſpe nũt voꝛ got
in bekẽnẽ jn weißheit videt ſy die woꝛheit die got ſelber iſt mit begir
den der mynne vmbefahet ſy die krafft gottes Dar ynne ſyſich ſelber
verlůret vnd eins mit Sotte würt Ach wie gůt iſt über alle moſſe pol

komen menſchen alle ding lon das diſe zyt begriffen hat vnd ſich ſelber
abe ſprechen an dem libe vnd das die ſele ir ſelber war neme / durch
gottes willen gantzvnd gar ·



er fünfte alte leret von conſcientien / dak noch von irꝛiger con
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fele die vier alten voꝛ mir alſo gar endlich vnd nützlich dẽ

weg der worheit zů got gewelſet hant vnd mit guter ma

nigfaltiger lere doch das dir der guldin thron deſter bas
beſtůlt werde / ſo wil ich der fůnfft alte ouch meinẽ vleißz uff dich kerẽ



wit ſelizer vnd heiliger lere vñ wil dich wyſen in dy ſtůck vñ grunt dar
uſz dẽ mẽſchẽ al dy gutẽ werck entſpeingẽt dy er võ jnnẽ vñ uſſẽ geübẽ
mag mit dem das er bas ewide leben mas verdienen wander vil wiſz⸗
heit höꝛet der wůrt deſter weiſer ſpꝛĩchet Salomon vnd heſtu vil kůn
ſte von meinen geſellen enpfangen / ſo vohe ich einander wißheit mit

jn an zů ůbende · Ich weiſe dich in dein eigen conſciẽtie vnd in dein mey

nunge vnd in deinen willen/ kanſtu die dꝛye ſeucke wol geoꝛdenin gut

alſo ich dich ſy lere / ſo wůrſtu ewiglich ſelig es ſpꝛichet Jeronimus dʒ

die conſtiencie iſt ein weyſerin der ſelen es ſprichet damaſcenus das cõ

ſciencie iſr ein geſetz der vernunft Dy iſe auch ein vrteilerin vnd rich⸗
terein alles des menſchen lebendes / vnd ein beſcheiden zeügerin was

man důn oder lan ſol in allengötlit henwercken / vnd iſt ir ſelbes erken

nerin Aber Bernhardus in dem buch von dem erkennen ſeit es ſy ein

groſſer ſchatz ein gůt conſciencie / wan ſy vorchtet keinen ſchaden der

ſache noch keine verſchmehede ſchedlicher werck noch voꝛchtet kein

iiden des libes vnd wůrt mit ſterben me uff gericht denne mider geleit
Beneca ſpꝛichet das alle freyde wach ent von einer gůtten conſciencie
vor an ſolt du betrachten das dinne conſciencie nicht zů milte ſy noch
zů ſtrenge Wen die milte conſciencie beinget dich in ůbermüt vñ mac⸗

et boͤſeſache gůt aber ein ſtrenge vñd enge conſciencie bꝛenget dich in

ein verzwifelen vnd in ein verzogen Wan ſy macht gut boͤſe deine con

ſciencie ſol ouch alſo ſein das ſy deine ſele mach gůt werck vollebꝛnigẽ

vndboͤſe werck flihen vnd veriagen vnd vergangen lebẽ ſol ſy an ſehe
vnd ſol deinen ůbermut ſtroffen / das er böſe getat volbꝛacht hat vnd

werck verſůmet hat ſy ſol ouch gegenwertig leben an ſehen in eim wi
der ſprechen aller widerwertigen ſachen vnd ſol ſich hüten voꝛ kůnff
tigem ſchaden vnd beeſten vnd vor ſorgen / zů welcherleye gute oder

böͤſte tugende oder vntugende dich dein gemute treiben oder reiſſen
vnd do von ſpꝛichet die gloſe ͤber paulus Epiſtel der menſch redt frei
lich der eingut vnd ein lůcer conſclencie hat/ der foͤꝛchtet ſich an aller
ſrattzů redende er verlůret ſeyne ſimne vnd verirꝛet in allen ſeinẽ woꝛ⸗

ten Ouch ſpꝛichet yſidorus von dem hoͤchſtẽgute / der menſche mag
wol alle ding flihen den ſpme hertzen dem mag er niregent entrinner

noch entpflihen wan ſeinjeigen conſciencie vindet in allẽ ſeetten do er

ioch entrinnet dem voteile diſer welt do mag er doch nit flihẽ der ſtroff
unde ſeiner conſciencieMan conſciencie iſt ein kercker do mitte die ſele
alle ʒyt befangẽ iſt Merck aber nu was ein gutte eonſclencie ſy das du

pt irꝛeſt Ein rechte conſciencei iſt wen dein Semůte dinẽ willẽkrefftig



lich dar zů binder das er zötliebe geſetzede vnd götlichẽ gebotẽ volleg
lich ein genugẽ iſt vñ der wile alles das ſchůer vnd flůher das got ver
botten hat vnd ouch goͤtliche rechte rede wiſung vnd vermaming vol
bꝛenget alſo vil er erzůgen mag bugo in dem buͤch von der ſelẽ ſpꝛicht
Ein gůte conſciencie iſt ni allẽ dingen ſůſſe vnd memã ſchwere noch her
te vnd zůhet den frůnt zu gnaden vnd den viend ʒů gedult vnd ʒu fridẽ
vnd iſt aller menglich gůtig vnd inag ir got keine ſůnde verwiſſen wã

ſy iſt nit ſůmiz angurten dinzen vnd werckẽ vnd iſt ein ů bergeſcheift
geiſclicher gezĩerde vnd ein tempel des ewigẽ galomons vnd ein garte
alles woluſtes vnd iſt ein gůldin türtelduͤbelm ein fröͤide der engelen /
ein ſchatz des ewigen kůniges ein gobe gotes vñ ein wonung des hey
ligen geiſtes vnd ein gezeichẽt bůch innen vnd vſſen vnd iſt des hertzẽ
kunſt vnd weiſzheit das alle ding glich ſint in got geoꝛdent vnddar vm̃

ſo ſoltu mynnẽde ſele ein gut rein cõſciencie han Wan es ſpeicht Coſſio
dorus in einer epiſtolen der menſche vindet keynen lon noch nützit by

gotte der ſeine conſcencie verloꝛen het vnd mag ouch nieman zů nemẽ

noch miit ſchaffen in keyner helikeit noch ſelig werden der nit conſcĩe
habẽ wil alſo ſehe es alle die welt vnd ſolt ouch in deim hertzẽ gedenck
en das dich got dar vmb nit zů ſtroffende habe das iſt alles ein gůt con

ſciencie / volgeſtdu irſo wuͤrſtu nit ireen Wan conſcĩ encie iſt das dz ůber
windet das hertze vnd zůge vnd alle ſynne

Von iteiger conſciencie

As du erner gutten conſciencien deſcer bas můgeſt gefolgen ſo
ſoltu dich vaſte hüten vor einer irꝛigen vnd verwuͤrꝛeten con

ſciencien die dich mag binden vnd zwingen in gottes zorn / vnd das iſt
die wenn du von wyſſen nit enweiſt wz du tůn oder loſſen ſolt oder er

welen oder verwerffen vnd weñ du dir alſo ſůmig biſt das du von no
man frogen noch leren noch gewiſen werden wilt in keiner wiſe das

iſt böſe Bas iſt ouch ein verirꝛet vnd ein verwirꝛet conſciencie das der

menſch vnrichtig vnd einrichtig iſt vnd zü vil vnd zů vaſte uff yme ſel⸗
ber ſtat vnd keime gelertẽ nit volgen wil vnd ſeinẽ eigenen ſynnẽ mer

volget den goͤtlicher lere oder der heiligẽ geſchrifft vnd dem menſchen
ſeine egene weiſe bas geuellet den anderen lůten wol thůin ⸗ Das iſt
ouch gar boͤſe Das iſt ouch ein boͤſe betrogene vnd ein vnoꝛdentliche
conſcientie /das ein menſche vngeoꝛdent begird hatt / vnd ſich guten
luten nit genoſſet vnd ym ſelber verdeoſſẽ iſt vnd ouch zů vil foꝛcht⸗
ſam vnd erſcheockenlichen iſt vnd ouch thüt in allen guten wercken



Töliche verireete vnd verwůrete conſcientie hinderſchlahent den men⸗

ſchen das er ſich nit minniglich zů gotte keren mag du ſolt ſoliche con

ſcientie fliehen Wen es ſpꝛichet Sꝛegoꝛius ÿber eʒechiel den pꝛophe⸗
ten in allem dem das du duſe ſo ſoltu fliehen in das jnwendigeſte gemů

te / vnd ſolt ſüchen den gezůgen vnd den richter deiner conſcientie wen

es verfohet dich nit öber aldas dich alle diſe welt ruͤmete vñ dich din

eigen conſcientie rũgete wan dir mag nit geſchaden das dich alle diſe
welt ſchuldigete vnd dich dein eigen cöſcientie nit ſchůldiget · Vñ ſpei
chet Bernhardus von dem lobe der minne der menſchẽ hat ein gute cõ

ſcientie der ſyme neheſten gutes gan alſo ym ſelber vnd in allen dingẽ
dĩe ere gottes mer meinet den ſich ſelber

von des menſchen meinunge
pſz har han ich fůnfter alte dich minnende ſele geleret wie du

deine conſcientie halten ſolt · Aber nun ſo weiſe ich dich das zů
conſcientie notdurfftig iſt eine gute meinnunge wen ein reine

gute conſcientie machet alle werck gut / vñ ein boͤſe conſcientie verhoͤ
net lalle werck · Do ſpꝛĩichet Bernhardus von den ſechs vettichen des

Seraphes · Es iſt nit zů merckende was der menſche wircket man ſoll
aber pfreuffen mit waſz meynunge der mentſche wůrcket · Wann die

frucht aller wercke ligent an einvaltikeit der meinunge vnd Gꝛegoꝛi
us ſpeicht von den ſelben alſo · Ein huſz ſtot uff ſülen pnd die ſuͤlen ſcont

uff gruntueſten alſo ſtot ein heyliß leben uff tůgenden / aber alletu⸗

gent hat ein uffenthalt uff emer reinen luttern meinnunge / wan ſy iſe
ein gruntueſte aller tugenlicher wercke · Ru iſt etliche meinunge in di
ſer welte vnd nůt in gotte / die kommet von eime verloſſen gemeute
vnd die iſt vergencklichen / Es iſt ouch ein ander meinunge alſo wer ſy
mit gotte vnd iſt doch nit got alſo der gleiſſener meinunge · Die hant

ouch keinen rechten gruntueſte / wann ſy hant den ſcheine vnd nit ein
bliebend wosheit / Es iſt ouch ein and meinung get durch des menſchẽ
leben notdurfft vnd die begert einer narunge des libes von eime ver⸗

zageten miſſetruwen des gemůtes das der menſche zů got het das er

got nit getruwet die meiming iſt ouch boͤſe / Es iſt oich ein meinunge
durch ander ſacheden durch got / vnd doch vmb got vñ in got alſo ſich
martha ůbete an vnſerm herꝛen iheſu criſco vnd doch nit in aller volle⸗
kommenheit / alſo ir ſchweſter marĩa Magdalena / vnd die meimung iſe
gut wen es iſt ein bende leben ynd beinget alle löne / aber die aller be

ſte meinunge iſt ymb got in got vnd durch got / ynd die alſo beſchicht /
die iſt die allerſicherſce die ůberſte vnd die beſte vñ iſt der teil den man



erwellen ſol vñ behalten vñ niemer abegelon von oẽ ſpꝛicht Rabanus
ůber moyſes bůch Weñ das gemute ein meiminge het noch zeitlichen
ſachen oder eren oder nützen oder was nit gote meint / das iſt alles vn

uerf angen / aber dle meinunge dĩe ſich aller frilicheſte aller ledigeſt vñ
aller minniglichſc in got zůhet durch got allein die iſt wol gut vñ gantʒ
Vnd Bernhardus ſpeichet in dem buch von den zehen gebotten Kech⸗
te meinunge ſol in mimnen geboꝛn werdẽ vñ ſol in allen ſachen die woꝛ

heit erwelt werden vñ er der zweiger dinge eins abe got ſo iſt die mey
nunge nit recht / Ou ſolt vnſern herꝛen jheſů criſtum heiligen Speichet
RSetrus in einer epiſtolen vnd leret vns von andern meinunge / dz wir
all demůtiglich bettẽ ſoͤllentnit ledig ſein ſoͤllent ouch bꝛüderlich min

nehan ſoͤllent Erbermede meſſickeit vnd demůtikeit volbeingen ſoͤllẽt
mieman vᷣbel wider vᷣbel thůn / fluchen wider flůchen thůn / aber aller

menglichem wol ſpeechen vnd nieman ůbel / zungen zwingẽ von boͤſen
wercken die ſy lefftʒen von allem valſche vnd entwichent allem boͤſen
vnd das gute üben / friden ſůchen vnd friden volgen / nieman foꝛchten
deñ got vñalle ding liden durch der gerechtikeit willen · Oiß alles leret

vns gant Peter rolge yme ſo magſtu keine boͤſß meynüge niemer ge⸗

winnen Ein luter meinunge alſo Beenhardus ſprichet in allen wercken

as iſe ſůchen gottes ere / vnd lop vnd den nutz des nechſten mit einer

guten conſciencie · Die gloſe vᷣber Matheus euangelium ſpriehet alſo
vil gůtes düt der menſche alſo vil gůter meinunge er het Vnd alſo vil
böſes alſo der menſche vollebeinget alſo vil er perkerter böſer meinũg
hat · Wenalle werck werdent gůt in guͤrer meinung Vnd boͤſewerck

werdent boͤſe in boͤſer meinuunge Es ſprichet Sant bernhart / ein gut
werck wurt ver hönet mit einer böſenmemunge aber deine gůte mei

nunge mag ein gut werck nit entſchůldigen / vnd Ambroſius ůber lu
cas euangelium ſpꝛeichet ein ende der meinung iſt das werck · Aber ein

anefang der werck iſt deine meinunge in allen deinen wercken ſo moͤ⸗

gen deme werck niemer boͤſe werden ·

Von goͤtlichem willen vnd friden
Vder guten meimung vnd conſciencie lere ich fůnffter alt dich

mynnende ſele haben einen gůten goͤtlichen friden vnd willen
Dar uß eonſcieneie vnd meinunge geboꝛen wuͤrt/ vnd one den

ſeint ſy bede nit nůtzlich noch vervohent nit Wan der gůt will macht
alle werck gůt vnd gotte loͤbelich vnd dem menſchen nůtzbar vnd lon⸗
ber Vnd do von ſprichet Kichardus in dem bůch von beniamin zů allen

Sötlichen gaben die do gehöꝛent zů der ewigẽ ſelikeit So iſt ein anefag



vnd ein beginnen die gobe guter wille mit den vnd durch den das goͤt⸗
liche bilde vnd glichniſſe in vns widerhrocht würt / vnd was der men⸗

ſche thůt oder wercket das mas ym nit gut ſein Es gange dan uß einẽ
guten willen ſo mas die ſele nit behalten werden nochon guten willẽ

0 mag ſy nit verdienen Es mag ouch kein wille gut ſein noch fruchtber
werck vollebeingen den der wille alleine der ſich glichet goͤtlichẽ wil⸗
len in allen ſeinen wercken der mag niemer bel wircken / wer aber ſy
nen willen den götlichen willen gelichet der mag niemer böſe conſciẽ⸗
tie gewinnen vnd het alle zeit gute meinunge · Do von ſpꝛichet anßzhel
mus in dem bůche von dem megetlichen enphounge Alles das wirckẽ
es ſy gut oder böſe oder wie die werck genant ſeint dʒ ſol man alles dẽ
willen zů legen uſſe dem es gewercket iſt vnd wůrt / wan der wille iſe
aller wercke ein vꝛſach / dar vmb ſol ſich des menſchen wille vnd ſinne
Slichen gottz willen der willich vns geboen hat durch ſeinen wilen dʒ
wir woꝛden ſeine creaturen · Iſt aber des menſchen wille von gottes
willen geſcheiden / ſo mag der menſche niemer fruchtber wercke wir
cken noch one götlichem willen vermag er nit noch mieman keine wer

cke vollebeingen / vnd alſo iſt des menſchẽ werck ein arbeit on frucht
dar vmb ſpꝛichet jheſus criſtus in dem euangelis Oer do thůt dẽ wilel
meins vaters der kommet in das himelrich · was aber der wille gottes
ſy vnd wo mitte man in volbꝛingen můge vñ wo mitte wir vnſern wil
ken gottes wiljen glichenmugent Das leret Cipꝛianus vber das pa⸗
ter noſter zů mole eigentlich vnd ſpeichet Das der wille gottes iſe den

iheſus criſcus ſelber gelert vnd vollebꝛocht het das man ſol halten de⸗

můtikeit jn wandel ſcetikeit jn glouben ſchemickeit jn woꝛten gerech
tikeit jn werckẽ barmhertzikeit jn getetẽ zůchtzig jn ſitten niemã kein
vnrecht erzeigen wider deieſz gedulti zlich liden gegen aller menglich
fride zů allen zeit halten Sot von allem hertzen liep han jn gotte minnẽ
das er der ewige vater iſt für iheſum nit ſchetzen wan er vns gemey⸗
net hat fůr alle ding eriſtum minnen vnuerſcheidelichen one hafftẽ vñ
kleben vnd ſeime liden ſtetelichen one vnderloſz by ſton dis alles iſt ð
wille gottes wer den erfůllet der gewinnet das ewige leben Iheſus
erĩſcus ſpꝛĩchet in dem euangelio · Ich bin nit von himel kommẽ daz ich
meinẽ willen pollebeinge ſunder den willẽ meins vaters / Der an mich
geloubet der beſitzet das ewige leben vnd ich erkicke jn an dem juing⸗
ſcen tage · ẽs iſt aber dem menſchen gar herte vnd ſchwer zů volbeingẽ
de den willen gottes der doiſc in vntůgende jn vwikeĩt jn ʒoꝛne jn nid

6
jn haſſe in zeitlücher begirde jn fleiſchlichem gluſte jn aber glouben jn

C̃0Ü²ͥ—AEXR

RR

1

—



dötlichen ſchulden wan kein boͤſer boum mag gute frucht bꝛingen ſpei
chet vnſer here in dem eulangelio. auguſtinus ſpꝛieht ouch von dẽ wer
cken der ʒwoͤlffbotten .Wen der menſche nit mer verfohet ſo will er
einen guten wulen han bet er ioch einen guten willen ſo wil er in nit
in den wercken volbeingen noch volfüren vndalſo verhönet ein böſer
wille ein gut vermügen vñ ouch gut werck einẽ gutẽ wilẽ gewinnet
man mit influſſiger gnade vnd mit vil verdeinter minne vñ mit geübẽ
der tůgende vnd mit vil groſſen ſtreiten wider die vntůgende / der das
volbeingen kan der glichet alle zeit mit ſeinem willen Soͤtlichen willen
vnd volbꝛinget gute werck Wan es ſpeichet vn ſer here in dem euangelio Mein ſpeiſe iſt das ich volbringe den willen meins vaters vnd vol⸗fůre ſeine wercke / was du wilt in guten wercken wyrcken vnd dochnit volbeingen magſt dz ſchetz in dir alſo wer es geſchehen ſpeicht Jhe7
romimus ʒů der iungfrowen demetriades vnd hillet mitym Auguſcinꝰ
Seegoeius in einer omelie vᷣber das euangeliũ ſpꝛicht Es kan noch magnieman ein herlicher gobe geopffern deñ einen guten willen vnd ſpei⸗
chet deñ fůrbas alſo / Das iſt einguter wille das der menſch erſchreckẽ
ſol widerwertikeit ſeins neheſten vnd ſich erfreuwen ſol ſeins nehe⸗
ſten ſelde als ſeins eigen gelůckes vnd froͤmder lüte ſchaden alſo ſeinen
ſchaden ſchetzen / ynd ander menſchen nũtz alſo ſeinen nutz / pꝛyſe den
frůnt nit durch der welte willen ſunder durch gottes willen / mynne
einen yegelichen menſchen vertrage des du wilterlon ſein / eyme yeg
lichem menſchen des guten gůnne des du ſelber begereſt zů habende
Allen gebꝛeſten dym neheſcen beſſern mit erzeigen der werck vnd wil
len alſo vil du vermagſt / das iſt ailes der aller beſte wille den got voꝛ
das aller beſte opffer ſchetzer von eime yeglichen m̃enſchen Ouch ſpꝛi⸗
chet Auguſcimis in dem bůche von der worer goͤtlicher zucht Es iſt zů
mol ein guter wille das der menſche begert mit allem fleiſſe wol vnd
recht vnd ſchlecht vnd erberlich zů lebende ynd dar zi zů der hoͤheſten
wiſzheit zů kommende wan do mit wůrt der menſche zů götlichen ſa⸗
chen gebedent vnd geſchicket / wen er den göͤtlichen fůrſetzet vnd pey
ſet voꝛ menſchen willen vnd dar uß lebet noch dem aller beſcẽ · Es ſpeĩ
chet bbugo von dem eloſter der ſelen in ber natůrlichen krefften vñ in
den dingen vnd ſachen die gotte zů gehöꝛent / wen der wille wil das er

vermag ſo ĩſe er zů nemende / vnd wen der wille wil das er nit vermag
oder mer deñer vermas ſo iſt er zů lerẽde vnd ʒil wyſende wen er aber
nit wil das er wol vermag ſo ſol man jn er weckẽ vndreiſſen vñ ſcroffeẽ

Es geſchichtouch vil wan man den willẽ noͤret ſo wůrt er geil vñ wan



man jn nit Wecket vñ ſtupfet dz er dan alſo pergeſſẽlich würt dʒ er ſich
des gutẽ ſůmetvñ ſich dẽ boͤſen ersert / uß ð lere merckeſtu wol minnẽ
de ſele wie gar vber moſſe nütz iſt zů allẽ löblichẽ werckẽ habẽ ein lu⸗
ter cõſciẽtie vñ ein rein meinũg vñ ein edelẽ götlichẽ willẽ alſo ich funf
ter alte gewiſet han volgeſtu mir ſo bereiteſtu dir ſelber einen gůldin
tron in dẽ ewigẽ leben ·

der ſehſte alte leret ʒůchtisẽ wandel vñmuſſig Son fliehẽ vñ wie man
ich kleidẽ ſol yñ inwendig vñ uſwẽdig lebẽ ſol noch gutẽ willẽ oð bilde
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Rlintlichen vnd ouch fruchtberlichẽ hant dich mmnẽdeſele die fünf alten gelert das dich zů mol nahe zů gottevnd in got gefůren mag Alſo wiſe ich dich Sehſter altewie du leben ſolt noch vff wẽdiger leiplicher zucht mit
Suten wandel mit götlichẽ bild poꝛ der welte mit ſitigergeberde mit fruntlicher zů tetikeit mit ſteter behůtikeit mit ſchemi⸗ger fůrſichtikeit mit behüter leibe mit ergetzunge geiſclicher wiſungalſo dz dein aller menglich Sebeſſert werde ynd nieman geergert vndouch das vſſer dyme wandel got gelobet werde vnd deine ſele erfreuwet vnd gebeſſeret werde vnd die menſche getroͤſtet ·
Don des menſchen zůchtigẽ wandel

An es gicht Richardus in dem bůche Bemamin lipliche zuchton des hertzen zucht iſe alles vnuerfangen wan des menſchenzucht iſe mit toꝛheit Fefangen wan zuchtige geberde vnd wandel iſc ein oꝛden vnd ejn ſcraffen aller guten behalten Es leret ouch bugo in dem büche der vnderwiſunge der nouicien das meman mag zů ſelikeit kommen den mit tůgende aber nieman mas tůgende begreiffener habe den zůgtige geberde vnd wandel wan tůgende habẽ on zuchtiſt ein groſz abe laſter das vnuerfangen iſc Nu lere ich dich Sehſter al⸗cedas du minnende ſele dich fleifſen ſoit zuchtigen wandel zů habendein aller uſwendiger geberde voe aller menglichem zů eim guten bildewan vnſer herꝛ ſpeicht in dem euangelio Wie geſchicht den die eins böſen bildes vñ ergerunge ſeint du ſolt din perſone dein am blig dein antlit vnd alle gelidder dins leibes nit anders ſchicken ſchoͤpffen ſtellẽ verbindẽ noch vermiſchẽ dẽ ſy got gemacht het din Seberd ſol genedig vñzů tedig ſein vnd on groſſe jartheit / ſy ſol ſein růwig on alle verlaſſen⸗heie ſchwer vnd erber on alle tragheit fröͤlich vnd früntlichen on allevnrůwe witzig vnd wiſeon alle widerſpennikeit ſernſchafft on alle betrubede / ſpehe vnd ſchmehe ſoltu minnende ſele fliehen / din gon ſolſitig vnd zuchtig ſ⸗ein vnd nit anders den zů der notdurfft vnd one louffẽ

wan dz wer ein groſſe pᷣloſſenheit du ſolt ouch dein antlit nit zů vil lonber ſich gaffẽ noch dein ougẽ lon ſchnellich vmb gon noch zů vij vᷣherſich neigen alſo die gliſſener tünt vnd betrachte jmwẽdig das dich bern
rdus leret dae du von eſchen kommen biſe vnd wider zů eſchen werden můſe vnd kere dein hertze do hin do dein gem inneter iheſus criſtusiſt der do ſitzet zů der zeſewen ſeins paters des alm echtigen gottes das



alles lerte Bernhardus ſemer dener ein er do er in bat wie er vnder dẽ

ũten leben ſolte vnd noch vil mer das har noch ſtot Ou ſolt ouch antlit

hende vnd füſſe in hüte han vnd verbergen vnd kein verlaſſene geber

de do mit ůben / wider in ſchimpfe noch in ernſte / Dein lachen ſol ſeltẽ

vnd behůt ſein in ſchame in voechte noch ergerunge voꝛ den lůten ſolt

du dich nit trurig vnd betrůbig erzeigen noch dein antlit vil entſcellen

noch nieman kem vnderſcheit erzeigen vnd ein gur gemůte wol behut
ſoltu haben voꝛ den lůten wen aber du alleine biſe ſo ſoltu alſo ſelitzlich
vnd aiſo heiliglich leben alſo ſehe es aller menglich / wan wie wol das

alleine iſt ſo ſehent noch dan die engele als ſein leben vnd dar zů růgent
ſy dich voꝛ gotte mit deiner eigener conſcientie zů demdas es got weis

in aller ſicherheit got vꝛteilt dich dẽ magſtu nit verbergẽ du ſolt ouch
nieman haſſen noch hinder reden / nieman erzůrnen noch ſchedigen on

eren noch an gute vnd ſolt dich ſelber ſchetzen fůr einen vnnützen men

ſchen vnd wie vil du gůtes vollenbꝛingeſt das ſol dich deñ noch zů be⸗

weinizen vnd zů lůtzel düncken / ſůnderlich vnnůtze geſelſchafft vnd

geſpilſchafft ſoltu alle zeit fliehen vnd by heiliger gemeinſchafft ſoltu

gerne wandelen vnd dich dar inne halten das dein menglich gebeſſert
werde vnd nieman geergert junzen vnd alten ſoltu gute bilde fuͤr tra

gen vnd die jungẽ frůntlich wiſen vnd leren vnd der altẽ ſtroffe gerul
tiglieh vnd dangberlich enphohen / du ſolt dich ouch zů mieman vertrů

wen noch geſellẽ dẽ zů den die dich tugent vnd götlich wiſßheiet wol le

ren kůnnet · Wie du můſſig gon ſolt fliehen ·Aͤr
nach lere ich Sehſter alte dich minnende ſele wie du muſſitz

gon ſolt fliehen vnd was din werck tegelich vnd on vnderloſz
ſiein ſolte wan es ſpeichet Jeronimus in einer bꝛedigen du ſolt

alle zeit etwas wercken das dich der boͤſe geiſt ůt můſſiz vinde das du

von jm ůt bekoꝛt werdeſt weñ dem mag der boͤſegeiſt nit geuohẽ der

on vnderloſz mit guten wercken bekummert iſt / Es ſpꝛichet pꝛoſper in

dem bůche von dem ſchouwende leben ein vnmuͤſſiger rů wet es ſy den

das er geiſclichen ſitten habe ſo iſt ſein leben ein vnuernufftig lebẽ dar

vmb ſo rümer ffulgentius in einer bꝛedigen das vᷣbunge vnd arbeit gu

ter wercke iſt eins ſeligen menſchen feſtes leben vnd ein gar ſicher hů
te das den menſchẽ erwecket võ aller tragheit vnd fulheite verſchwẽ
det vbunge vertreibet yntůgende vnd vertreibet den dot vnd artzẽt
vnd heilet die ſiechen vᷣbunge iſt der kinde zimlicheit vnd ire zucht vnd

kurtze wile vnd der alten freude werck vñ erbeiten iſt ein groſſe hilffe
alles heiles püd ein vizent der boſzheit der menſche ſol alleine můſſiß



gon der ſich ewiger freude verzeihen wil / vñ dar vmb ſo wiſe ich dich
minnende ſele wie du dein zeir armůt ſoit vertreibẽ noch dẽ aller beſcẽ
Zů dem erſtẽ an dẽ moꝛgẽ frůge ſoltu deinẽ leip vnd dein ſele vñ alles
dein leben ernſtlich vñ endelich beuelhẽ mit aller deiner krafft in die he

lige dꝛiualtikeit das dein ð vater hůte mit aller ſeiner gewalt / der ſuͤn
dich lere mit ſeiner wiſßheit / der heilig geiſt dich beſchirme mit ſeiner
krafſt voe aliẽ vbel vñ aile deiualtikeit ſy veremet mit dir noch dẽ al⸗
ler beſten / Dar noch beuelch dich ſelber in dz edel fruchtber leidẽ iheſu
das es dich behůte voꝛ allẽ leidẽ geiſclich vñ liplich alle zeit / dar noch ſo
bitte die minnereiche keſerin vñ frauw mariã go tes můter vnd all hei
ligen vñ engele dz ſy dir vmb got erwerben alles das dz du notdurfftig
biſc vñ des du begerſt zů libe vñ zů ſele vñ zů allẽ andern ſachẽ Dar nach
ſo voch an zů betende dein zeit mit andacht vñ ernſte vñ laß dich doꝛ an

niemã irꝛen vñ alſo vn du magſt alſo du dein gebet in ð kirehẽ voꝛ dem

heiligen ſacramente do got ſelber wonet mit ſeinẽ heiligẽ vnd engelen
In deime gebete ſoltu dein hertze von aller krefften deiner ſelen gantz
vnd gar alleine kerẽ zů gote vñ mit allem fleiſſe betracht das dʒzdu bit

teſt vñ wen vnd war vmb dʒz ſol alles by ein ander ſein ſo wurt dein ge
bet gote geneme vñ wert / ouch ſoltu durch gotz willẽ meidẽ hochfert
wen ſp zerſcöꝛet al andacht · dar nach ſoltu zů tiſch gon noch dẽ ſo du dẽ

moꝛgẽ alſo mĩt ſeligẽ werckẽ vtriebẽ haſt vñ dejnẽ tiſch ſegẽ ſpꝛechẽ vñ
nit enachte obe du oben oð nidẽ an dẽ tiſche ſitzeſt oð by iungẽ oder by
altẽ vñ doch ſoltu dẽ alten entwichẽ vñ die iungen in eren haltẽ vñ die
ne diener nit zů vil öber treibẽ obe dem tiſche mit groſſer dãckberheit
ſoltu enpfohen dz man dir für ſetzet vñ kein ſpeiſe ſchelten noch nit ſe⸗
henuf vil trachtẽ od uff koͤſcber ſpeiſe noch zů vil eſſen ber notdur fft
vnd ſolt eſſen reiniglich ſuferlich vnd meſiglich vñ nit vaſte ylen vnd

nit freuelich yngekuwet ſchlinden die ſpeiſe vnd gedencke alſo Gꝛego
rius ſpeichet alſo wir mit fraßheit in dem paradiſe verfallen ſeint alſo
werdent wir ouch zů mit vnmeſiger ſpeiſe zů vil vntůgende geſchicket
Vnd ſpꝛichet Caſſiodoꝛus in dem bůche der ſtifftunge der můnich Das
zů vil vnoꝛdenlich ſpeiſe verhönet nit alleine des menſchen gemůte vñ

ſtetikeit / Es weret in ouch betten vnd wachen vnd vaſten vnd zerſtö⸗
ret yme den leip / vnd verwurꝛet yme die ſele / vnd kurtzet yme ſein
leben vnd bꝛinget gar vil groſſes vngemaches an allen menſchen von

manigerleye ſiechtagen · Vnd ouch ſo ſoltu meſig ſein an trincken /
Das du alle zeit wiſſeſt was du ſchaffeſt Ouch ſoltu eſſen vnd trincken

durch notdurfft vñ nit durch wol luſte noch zů troſt noch zů liebe noch



von geilheite noch von nötunge noch von můtwillen an zwweihẽ molẽ
an dem tage ſoitu ein genũgen han wen dunit vaſteſt dich zwinge dan

ſiechtage vnd kranckeit zů einer andern wiſe/ obe dẽ tiſch ſoltu ſchwi
Sen das du nit zů vil redeſt von wol luſe der ſpiſen oder trinckendes dei
ner ougen ſoltu behůt ſein deine hende in flichte han deinen tiſch ge⸗zůg ſoitu ſunder handelen vnd nie vmb ſich ſehen obe yeman meroder
minre oder baß oder wurſe zů eſſende habe vnd was dich gott ſunder
trechtelin berotet das ſoltu teilen mit den andern in Soͤtlicher frůnt⸗ſchafft · Ou ſolt ouch obe dem tiſche Sedencken an das oben eſſen dz iheſus criſcus ſich ſelber gab dẽ iungern vñ vns aliẽ die in ſeime willen le⸗
bent ſpeiſen wil mit yme ſelber in dem ewigen leben alſo er ſelber ge⸗ſpꝛochen hat vnd ſoit danckberlich fur alle die bitten die die ſpeiſe er⸗arbeit hant vnd dar noch von dem tiſche uff ſcon vnd got loben aller ſeĩner gute noch dem tiſche ſoltu dich ergan mit guter betrachtunge vndmĩt berten vnd dar noch ſitzen vber dein werck das du dẽ võ notdurfftwirckeſt vnd nit von greitikeit vnd Sot ʒů lobe / vnd nit der welte zůrůme noch zů vᷣmikeit noch zů wol Fefallen den menſchen / ſunder alſodie ewize himel fůrſein maria Sotes muͤter die teilte ir zeit in ſoͤlicherwiſe alſo du minnende ſele leſen würſt in dem zwoͤlfften alten der dir

do von ÿber alle moſſe wol ſeit vff den obent ſoltu betrachten wie du
den tag pertzeret haſt znd vergangen noch gotres willen wan es ſpeichet vnſer her iheſus criſtus in dem euangelĩo das ein peglicher men⸗
ſche an dẽ iugſten tage müß rechnunge geben von alier zeit obe erſzwol oder vᷣbel vertzeret habe wiedu aber den die zeit habeſt vertrie⸗ben das betrachte wol obe du des tages mer gutes oder vbel getonhaſt vnduß deinen boſen wercken iſt zů ruwende vnd zů bichtende vñzů bůſſende wan du ſoit verſumet werck alle beſſern / in der nacht ſolt
du dich legen an dein bette vnd ſol dir lieber ſein es ſy herte deñ weichvnd was du guter ſegen kunneſt võ der göͤtlichẽ lere do mit ſoltu dichſegen das dir der boͤſe geiſt m ſchlaffen noch in wachen nit bekoꝛe jn dẽbettelm ſoltu niemernacket ligẽ noch dich ſelber nit vil herůrẽ noch angreiffẽ in keinẽ weg dʒ dir ergerliche ſy vñ lige alleine ſo iſt got by dirdeſter vollẽkõmlicher dein lip vñ al dein glider ſollẽt wol gedecket ſeinindẽ bert vñ hend noch arm noch füß nit uff werffẽ vñ mit allẽgliderngeſtreckt ligẽ vñ võ niemã kein betrachtũg in dẽ bet nit habẽ den von

Sot allein wan aher du ein notdurffegeſchloffẽ haſe ſo loß dich fula eitmt vberwindẽ vñ ſtand uff vnd ermunder dich das du dar no ch den gantʒen tag dich deſcer bas gekerẽ mugeſt wan es ſpeicht Sernhardus in
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ſeiner epiſtolen ute dich deiner gotes das du niemer gentzlichẽ ſchlafeſt / denne din ſchlaff ſol mer ſein n müde den in růwe wo mitte ver⸗ſchwindet ynſers lebens mer dan das wir mit ſchlaffen verlierent vñ
wen du ſchloffen goſt ſo ſoltu alle zeit in deiner Sedechtniſſe ynd indei⸗
nen gedencken etwas gutes mit dir zů tragende han / das dir boͤſe troͤi
me erwere / wanne meſſig eſſen vnd trincken / machent müſſige ſinne
vnd munder vnd gerũgige ſchleffe / wo von aber troͤime komm ent vnd
was ſy betůdent das wůrt dich der ſůͤbende alte leren · Diſelere alle
gat uff zucht wandel wiſe vnd geberde wan es ſpꝛicht Pytagoꝛas der
heĩdenſche meiſter / wer ein kleine kurtze zeit ſchamme durch zůchtewillen nit liden wil der mag aber alle zeit in ſchamme bleiben durch vn
zuchte willen wen des menſchen hertze iſt nit zůüchtigen geberden vnd
wandel ſo mag er nit erhöhet werden / vnd alſo der menſche genidertwůrt von vnzucht vnd wildekeit alſo wurt er verhöhet von eim vn⸗
tzůgtig en wandel ſpeichet Sꝛegoꝛius indem bůch von den ſitten OuchSicht iougo in dem büche von der vnderwiſunge der nouitiẽ / Mie woi
es ſy dz es dẽ menſchen wol zieret dz er hůbſche geberde vñ höfenlichẽwandel vnd zucht ůbe an alſen ſtetten doch ſo fůget es aller baſt an dẽ
ſtetten zů erzeigende do er ergerunge gemacht het vnd böſe bilde ge⸗ben hat vnd ſümig iſt geſin mit vngeberden vnd do ſol er fuůrbas ge⸗warnet ſein mit guter geberde · O wie gar zů tetig machet zucht des
menſchen leben ſpꝛicht Bernhardus in emer epiſrolen · Es ziert das antlit vnd allen lip zungen oꝛen vnd ſtam zieret es alles . Oiß alles ſol dein
wircken vnd arbeiten ſyn von eime tage in den andern vnd lebeſt du in
ſolicher vſſwendiger wiſe mit gutem bilde wandel vnd zuchten ſo ſtrofet dich got memer ·

Wie dein eleider ſein ſoͤllent·
Och dem lere ich dich gechſter alte wie deine cleider ſein ſoͤllẽt
nit weich noch inde noch koͤſtber wan ſöliche cleidergehöꝛentin der kunige höͤfe Speicht vnſer herꝛ in dem euangelio von johãnes dẽ teuffer dein cleider ſoͤllẽt nit mer ſein dẽ ein notdurfft mit dẽ

du dich des froſtes mügeſc erwerẽ wan vnſer herꝛ ihũs xps vñ ſin wir
dise můter maria alſo ſchlechtlich gecleidt warẽt als wir võ in leſẽt vñ
Johãnes ð teuffer vñ die zwoͤlff bottẽ hattent lůtzel vnd herte cleider
Deine cleider ſoöllẽt zymlich vñ demutelich ſein nit zů weit noch zů engenoch zů kurtz noch zů lãg noch zů hůbſch noch zů bloſſen dz yemẽs ein
geſpote vſſer dir mache os ergerũg võ dir uff ſtãd dein cleid ſoͤllẽt mer
nůtze ſein den köſeber mer dunckel vñ demũtig den ſchinis vnd gliſſig ·



Wianne der reiche man ůon demdas euangeliũ ſeit dꝛr vmd das er her

lich gekleidet was vnd köſther ſpeiſe aſ do wart er bezr hen in die hel

le Kuhe herte vnd ſcheaffe kleider magſtu tragen vñ herin hemo ſeint

dir erleubt zů tragende Alſo ſanctus franeiſcus trůg vnd ſant Clara v⸗

die andern heilizen gar vil die vns das bilde hant voꝛe getragen· do von

Cipeianus redet in ſeiner epiſtolen einer vnd ſpꝛichet die do yden ynd

pfelor vnd purpur vnd vehes tragent vnd mit golt ſilber vnd berlin

vnd mit edelem geſteine beſchlagẽ gont die můgent ir hertʒ nit wol ʒil

gote keren vñ der ywikeit vnd vnmüſſe wegẽ die dar ůber got mit be

kümmerunge des hertzen · Criſoſtomus der guldm munt Spꝛichet in

dem bůch von dem ruwigen · Wir verkerent vnſer leben vnd ouch die

zeit wen wir diener vñ dienerin ſeint vnſers leibes vnd die kleioer köſc

berlich betrachtent vnd froͤide do von enpfohent denn ynſer eigene ſe

je Wan ĩch Sechſter alte mit diſer materie hie ynder weden lon Das

wuͤrt dich minnende ſele der fuͤfftzehen alte wol leren der do endelich

jeret von eim öbende leben doch ſo hab dis von mir wie gar nůtze das

ſy guten wandel vnd zucht vnd arbeit han vnd zymliche kleider tragẽ

Volgeſtu mir ſo gibſců den lůten gůte bilde vñ beſitzet den ewigen gůl

dim theon ·
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der Sůbende alte leret von gedencken allerleye vnd dar zů von

ſchwigen ynd reden ynd woꝛten ynd dar nach von den troͤimen
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Ar vil gutes hat dich minnẽde ſele der Sehſte alte gelert voꝛ

mir vñ wie du võ uſſen lebẽ ſolt von dẽ meſchẽ zů eime gutẽ
bilde kerẽ Aber ich ſübender Alte wil dich mynende ſelꝛ lerẽ
die kůnſte die dir jnwendig vñ uſſwẽdig nůtz vñ notdurfftig

werdẽt / do mitte du geſtůret magſt werdẽ das dein leben den gůldin
thꝛon mag er werbẽ des ewigen lebẽs wen nu gar vil gutes vil boͤſes
entſpꝛingẽt vñ ouch gebẽ werdẽt von boͤſen gedenckẽ vnd woeten vñ

das do zů gehört des gar vil iſt So iſt dir minnẽde ſele gar notdurfftig
das du geiſtlich ding dar jn wol ſeheſt dar vmb dʒ du künfftigẽ ſchaden
deſter baßz můgeſt entrinnẽ vñ enpflihẽ Es ſeit Jeronimus zů ð iunck⸗
frauwẽ demetriades alſo was dů dich ſchameſt zů redẽde des ſolt ouch
dich ſchamen zů gedenckende pñ ein ſicher vñ ein volekummen gewon
heit haben dz dein gemůte flyſſiz ſy vñ wache vnd hůte wie du wol er

kennẽ künneſt ſolich gedenck welich man gehalt en ſoͤl oder aber dz du

gutte gedencke vaſce behalteſt vnd böſe gedencke vertribeſt Manne
gedencken iſt ein bꝛunnen vnd ein veſpꝛüg aller getete vnd ouch boͤſer
ſůnden vnd was guter oder boͤſer wercken ymer geboꝛen werdent dʒ
wůrt voꝛ enpfangen in der bekerunge der gedencken dar vmb ratet

vns Ceſarius in ſeiner warnunge vnd ſpeicht wir ſoͤllent an vohen gut

gedencken zu haben vnd zů mynnende ſo werdent wir entlediget von

den böſen gedencken die vns an woꝛten an wercken an ſele vnd an lib

geſchaden můgent Wan nu gedenckẽ ſint einbꝛſpeung vnd ein vꝛſache
vil gůttes vnd böſes vnd ir niemã an zyt kan noch mag ledig geſton ſo
lere ich ſpbender alte dich mynnende ſele Wie du dich in allen ge dẽckẽ

haltẽ ſolt vñ wan ſy dir gut oð ſchadẽ ſint wen es iſckein dinck alſo gut

du magſe böſes dar zů erdencken vnd ſůntliche gedencke dar vß ziehen
oder machen vnd die wiſe kõmet von des menſchen vntugende vñ võ
böͤſer begirde Vnd do von ſo redet Bernhardus in dermynne büůch / vñ

ſelcher Uhenme du betrachteſt vnd gedenckeſc võ etlicher wůrdikeit
oder von ſeiner maieſtat oder von ſemer nature vnd liſtikeit oder von

fride oder von gerechtikeit oder von andern tůgenden die man got ʒů
vereiniet Die gedencke ſint ouch goͤtlich in ſpꝛechẽ vnd ſeliz in verma⸗

nunge die got gůſſet in des menſchen erkennen Do mitte man gote er

kieſen mag vnd in ouch leret erkennen aber was der mẽſche böſer ge

dencke thůt vnd hat die kõöment von den eigen hertzen alſo vnſer her
ihũs eriſcus ſpeichet in dem euangelio von dem hertzen komment man

ſchlecht diepſtal zorn vndaller hande ſůnde vnd iſt kein ſůnde in woꝛtẽ

noch in wercken ſy weeden vor enpfangẽ in gedẽckẽ das alles ſpeicht
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Bernhardus · Dem gelich ſpꝛichet Auguſtinus in dem bůche der Cri⸗
ſcenlichen lere · alle ynſer böͤſen gedencke die komment mitzit alleine
von dem boͤſen geiſte ſp entſpeingent ouch von boͤſer bewegunge des
hertzen Aber alle vnſer gute gedencke gibt vns Sot . Es ſpꝛichet Anß⸗helmus in dem bůch von frien willen Es mag niemã keinen willen permigen / es ſy den für in des menſchen gedanck Seboꝛn inwendig in dẽ
hertzen · Dauid ſpꝛicht in dem pſalter Got weis der menſchen gedẽck
das ſy ůõpis ſeint do memer dauid die gedencke diem den menſchen jnwendic entſpꝛingent die aber von gotte ſeint die ſint gut · Wiſſe ou ch
das boͤſe gedencke komment ouch don dem Sebꝛeſten die der menſcheverdiente in dem paradiſe mit der erbe ſůnde vnd dar vmb ſo hant etliche menſchen böſe gedencke mer dan ander ſůte das kommetvonkranckeit des heubetes etliche hant ſy von den anretẽ ynd reiſſen des boͤſen geiſtes Etliche hant boͤſe gedencke von vntůgende zů dem ſich dermenſche můtwilliglich reiſet Etliche hant ſy von manigerlele verſuͤch

unge vnd ſeltzener wiſe vnd der iſt gar vil Etliche hant ſp võ goͤtlicher
verhẽckniſſe von den böſen gedencken vnd denalien ſpeic ht Seneca in
dem bůch von den vier tůgenden die wiſeeloſen gefangen Sedencke ſol
tu nit enpfohen noch dich do mit bekůmmern wen du dein gemůte vil
do mit bekuͤmmerſt verbildeſt vnd vermudeſt alſo balde ſy dich lant ſoblibet dir truren · Aber duſoit mich gar eben mercken vnd ouch vaſcebehalten ſo wil ich dich wol leren / Wen dir böͤſe gedencke geſchaden
muůgent oder zů mol vn ſchedelichen ſeint · Es vallent etwen den men⸗ſchengar gedencke in ſchnelle ynd gar behende on des menſchẽ zů tün
vnd wider ſeinen willen / vnd fliehent gar balde wider ymb dannen /wie boͤſe die gedencke yemer geſemt Wenne der menſche fro wůrt
das ſy balde verfliehent vnd leidig iſt das ſy yme zů vielent ynd keĩnẽ

troſt noch geluſt / do von gewan noch do uff mie geſtont · ſoͤlichegeven⸗cke ſchadent den menſchen nit vber all wie boͤſe ſy ioch ſeint / ſo bꝛin⸗
gent ſie den menſchen nit in dot ſünde noch in tegeliche ſünde / Wenne
es ſpꝛichet Sanctus Auguſtinus in ſeiner bůcher eime· Es ſtot nit invnſerem vermůgende das wir berůret werdent mit bewegunge / die
vns wider ſeint in ein ander wyſe / ſo kommet dem menſchen boͤſe ge⸗dencke ynd die bleibent vnd werent ein wile ynd ſtot der menſche dar
ynne vnuerwandeliche vnfůrſichtigliche vnuerdochtigliche vnd on al
le betrachtunge / aber wenne der menſche wider zů yme ſelber kom⸗
met / ſo ſeint yme die gedencke leit vnd keret ſich do von als vil er magVndob ſie yme nutzit lon wellent / So hat er einen ſireit wider ſye·



ynd domit ſo verdeineterSroſſen lon vnd alſo der menſche xe me vnd

pe me gepimset würt mitden boͤſen gedencken die ym wider ſint als

er ye me vnd he me lones do mitverdiener vnd alſo wart paulus vaſce

vnd ſere gecrütziget mĩt anefechtunge boͤſer gedencke Olch ſo valiẽt

dem menſchen et we bõſe gedencken jn vnd ſtot dar uff vnd gibe ſein ?
willen vnd gunſt dar zů alſo das er gluſt vnd troſt het von den höſen ge

dencken vnd wil in nit wider ſtreben / ſoͤliche gedencke ſeintgroſſe dot

fůnde wan es kõmet vil vnrotes do von Es geſchicht outh etwan das

das ſich der menſche reiſſer mit allem fleiſſe mit böͤſen vnendelichẽ ge⸗

dencken mit verdachtẽ můte vnd willen böſe woꝛt vnd werck dar vſʒ

pbet / vnd die ſelben gedencke ſeint alle zeit gar groſſe dot ſunde / vnd

ſol ſich aller menzlich do voꝛhůten · vnd do von redet Geegoꝛius in dẽ

büche von der wiſunge Wir kommen alſo vil höher zů volkommẽheit
wen wir vns alſo vil entpfroͤmdent von vſſwendigẽ laſter alſo vil wir

vns ſcheident von inwendigen böſen gedencken wan voꝛ dẽ ougẽ got

tes verfarent kein gedencke vngelonet ſy ſeint boͤſe oð gut / Vnd bern

hardus ſpꝛichet in ſeiner beedigen einer edencke alle dein werck wie

ſy got von dir ſchetzet Sedencke andas ingſte gerichte Gꝛden ck an

dein leibelos eilendes leben Sedenck an dein eigene kranckeit Seock

an alles das gut das dir got geton hat vnd ouch thün mag / wen du da⁸

alles betrachteſt in xꝛolʒlich ſo mag dir vſſen nit geſchaoẽ boſe fleiſch
vnd vnwiderwirtige wercke · Es ſpꝛichet ouch hugo in dem bůche der

betrachtunge Deine gedenck ſoͤllent begir lich ſein nach gorte vñ zů go

te gereicht zů deim neheſtẽ ſchlecht vnd einualtis zů dir ſelber reine in

wercken geoꝛdent mit beſcheidenheit gefriet von vnſuferkeit vnd alle

zeit bekůmmert mit heilikeit vnd mit ſelikeit důſtu das ſo magſtu böſe

gedencke niemer gewinnen · Es ſpꝛichet ouch Auguſtinus in dem bůch
der dꝛiualtikeit Die do ſeint in der hellen die můgent keinen guten ge⸗

danck haben / die do ſeint in dem himel die můgent keinẽ boͤſen gedãck
gewinnen vnd die böſen geiſte můgent vnſer Sedencke nie wiſſen denn

an vſſwendigen wercken· Caſſiodoꝛus ſpꝛicht ouch in ſeiner bůcher ey

nẽ · Es iſt zů mol notdurfftig das ein menſche des andern menſchen ge

denck nit wiſſen mas wen das gehöet got allein zů wiſſende vnd den hy
ligen die do ſeint in dẽ ewigen ſeben Aber die aller beſten gedenck die

ein menſch haben mag Speichet Bernhardus das ſeint die gedenek die

man het von dem ſüͤſſen liden iheſu criſti vnd von der cloꝛen hohen got

heit vnd von allem dem das dar jnne beſchloſſen iſt wer vil vnd all zyt
dar an gedencket der mag niemer ůbel gewircken noch gꝛtůn·



Von woꝛten ·
8

Och gedencke ſo lere ich ſůbender alte dich minnende ſele von

woꝛtẽ wie du reden ſolt das dein woꝛet nůtze vñ fruchtber ſint
on alle ergerunge vnd ſůnde · Wañ es ſpꝛichet vnſer herꝛ in dẽ

euangelio Das ein yeglich menſch an dem jůgſten tage rechnung gebẽ
müs von allen ſeinen woꝛten ſy ſint gut oder boͤſe Er giht uwer woꝛt

ſoͤllent ſein jo vnd nein on allen valſch vnd ſpꝛichet yſidoꝛus von dẽ gro
ben vᷣppigen woꝛte bezeichent ein ůpige conſcientie vnd die wiſe vndo

ſitten des menſchen bewiſet wie ſein gemůte iſt Gꝛegoꝛius ſpeichet in

ſeiner lere Es kan noch enmag nieman oꝛdenlich reden der nit enweis
wan er ſchwigen ſol Kabanus ſpꝛĩcht ůÿber moyſes büch / wer die woꝛ

rtheiedet der redet wol mit beſcheidenheit wer aber ůᷣppikeit redet ð

machet me ein vꝛteil den gute rede · wie du aber recht vnd durnechtig
lich vnd wol vnd gůtliche reden ſolt Leret bugo in dem bůch von der

ſcifftunge der nouitien vnd ſpeichet Kede das du wiſſet was du redeſt
vnd nit můſſize ſchedeliche woꝛt das die die ſy von dir hoͤꝛent wider in

irꝛunge noch in boßheit noch in ergerunnge icht gereiſſet werdent vñ

ſollent dein woꝛt ouch nit vnerlichen ſein das wider dir noch dem der

ſyY höꝛet nit zimet/ ſy ſoͤllent oueh nit vnnutz ſein das ſy wider di noch
den anderen vnuer fangen ſihent · Agelius in ſeiner bůcher eim ſpꝛicht
Ein wiſer menſche fůr betrachtet vnd fůr gedencket was er ſol reden

vnd wen vnd verſuͤchet voꝛ in ſeinem hertzen ſein rede E er ſy ſpꝛichet
in woꝛten obe es ſich fůge zů redende oder nit wan die vngeſtůme ſint
vnd vnbehůt ſint ire woꝛt vnd ouch vnbetrachtent / die redent ſelten
wol vnd nůtzlich Ouch ſoltu wiſſen zů wem du redeſt der dein lere vnd

ſcroffunge wol enpfohe vnd ſolt den toꝛen vnd vnuerſtandenẽ vnd den

vnwiſen nůtzit zů ſpꝛechen noch ire rede vnd woꝛtenit achten wan es

ſpꝛichet Jeronimus in ſeiner epiſtolen Das dẽ höꝛen nit beſſert do ver

lüret der reder ſein arbeĩt wan ſein woꝛt ſeint ſoͤꝛglichEs ſpꝛicht ouch
Seneca in ſeiner epiſtolen einer Dein rede ſol ſein das der fremde keine

ſchame do von habe der heimſche kein vnrecht do von gewinne / der

geleubige kein haſz do von enpfohe / der verſtandẽ kein wider tries vñ

der vnuerſtanden keinen geſchmack do von nem du ſolt ouch nit redẽ

an verbotten ſtetten alſo in heiligen vnd gewihetẽ ſtetten on dein nor
durfft wan es ſpꝛicht vnſer herꝛ in dem euangelio · Mein haus heiſſet
ein bette haus / was man aber von gotte von den heiligẽ vnd guter le

re ynd wiſunge vnd ander nůtzer reiner woꝛte redet die götlicher vnd

lblicher ſynt an gewiheten ſrettẽ daz iſt kein ſůnd ob ſy oͤrdẽlich geret
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Werdent nd on ergerunge vnd irꝛunge ander mẽſchen / wan es ſpeich
et Gregoꝛius in ſeiner wiſunge wenne die gutẽ woẽte nit geſchehen
uß guter meinunge ſo werdent die gueen woꝛt verkeret in vntůgẽde
vnd mein ʒerſturunge des leiplichen uß ſpeechẽ· Dir iſt ouch notdurfft
zůfwiſſen wen du reden ſolt wen in einer zeit ſoltu nit reden alſo wenne
du betteſt zů der ander zeit magſtu wol reden dein notdurfft vnd doch
betten doch in beſcheidenheit · wenn aber dein öͤberſter redet oder ein
ander der wůrdiger iſt den du ſo ſoltu nit reden / dar vmb das du in vnd
die in hoͤꝛent reden nit irꝛeſt Ouch ſoltu nit vil reden wan von vil redẽ
ſeint vil menſchen verdoꝛben Sprichet der wiſe Salomõ vñ ſolt ouch
nit vil reden du habeſt es denn fur hin wolůbertrachtet obe es ſich fů
ge zů redende oder nit/ deine wiſe vnd geberde in reden ſol ſittig ſein /
nit ſchnel nit treg noch lutbrecht noch ſchrien noch vngeſtůme noch
verloſſen ſchemiger yngeberde mit henden oder mit ougẽ / vnd ſol din
reden ſůſſe vnd gemach ſein vnd beſchnittẽ wol vñ woehafft on falſch
vnd on liegen vnd betriegen vnd mieman zů leide noch zů liebe mit eim
zůchtigen wandel / Wanne es ſpꝛichet die gloſe ůber Salomõs bůcher
Der wiſe man ſol fleiß haben wenne er redet was er rede oð war vmb
er rede vnd ſpeichet Seneca in ſeinen woꝛten deine rede ſol nit Bᷣwig
ſein vnd ſol vermanen vnd raten wiſen vnd leren vnd heiſſen das aller
beſte ſy / vnd ſöllent deine woꝛt me mtzen wanne hůbſche ſinne vnd

meſſige woꝛtone miſſeual en das iſc nůtze hůte dich voꝛ böſen woꝛtẽ ·
Es ſpeichet hugo in dem büche von der ſelen Böſe woet hafſet got vnd
verlüret frůnde vnd gewinnet viende vnd erwecket krieg vnd mach⸗
et miſſzhellunge vnd vnrot · Ich ſůbender alte lere dich minnende ſele
wie du dich in trömen halten ſoit die dir in ſchlaffe fuͤr komment ·

von den troͤnen
Sſpꝛichet Sregoꝛius in ſeiner bůcher eim · Wen der boͤſe geiſt
den guten menſchen nit wachende ůberwinden mag ſo viech⸗
tet er in an in dem ſchlaffe mit böͤſen tröͤmen vnd das verhengt

die goͤtliche krafft vnd ſchickunge / dar vmb das die erwelten in dem

ſchlaffe mit leiden böͤſer tröĩme groſſen lon verdienent · Nu iſt zů wiſſẽ
das tröͤime etwen komment von goͤtlichem erzeigen durch ſein engele
alſo vnſer lieber herꝛgot det joſeph do der engel ʒũ jm ſpꝛach Lꝛim das
kint vnd ſein müter vnd flůch in egipten lant S öliche troͤime vnd was
dir Sutes getroͤimt von got vnd von ſeinen heiligen das kere alle zeit
zůdem aller beſcen wan es ſpeicht yſidoꝛus in dem dꝛitten bůch von dẽ
böſten gute alſo der menſch der ſůnden ye mer vnd ye mer ledĩs ſtot /
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vñ ſchedelicher gebꝛeſtẽ entladen iſt vñ ſein lebẽ ye ſeliger iſt alſo ſein
troͤm yeme beſſer bilde gewinnet on ſchaden der aber ſein hertze ůber
ladet mit ſchweren yntugende vnd mit boßzheit der mag vnſůfferẽ vñ
erſchꝛockenlichen trömen nüt wol entrinen noch ledich ſton · Es kõmẽ
ouch etwenne tröme võ dẽ jnſencken vnd betrüpniſſe der boͤſen geiſce
Sunderlich wann der menſche iſt aber glouben vnd vnglauben hett
oder zouberei vbet oder dufelſche geſpenſte ůbet · Ouch gibt der boͤſe
geiſt etweñ dem menſchen woꝛhafftige troͤme vmb das dz er den men
ſehen dar noch mite falſchen tröͤmen deſter bas betrĩegen můse voe ſoͤ
lichen trömen bůte dich mynnende ſele vnd glaube in nicht Wenne ſy
ſeimt gar ſchedlichen · Es komment etwen tröme von des hymels vnd
der planeten wircken vñ ire krafft vnd irin flüſſen vnd do ſol man ſich
nit an keren Wan eſßz ſpeichet ptolomeus der ſternen ſeher dz ein wei⸗
ſe gemütte des menſchen hilffet vnd beſchirmet voꝛ ſolichen troͤmen
ireet des himels vnd der ſcernen krafft wircken / wann mit mag dem
menſchen ſchaden brengen an der ſele weder ſchloffen noch wachen ·
Dan das er wircket vß ſeinem freien willen mit verdochtem mute · Es
komment ouch erwen troͤime von gedencken vnd woꝛten die man zů
vil vnoꝛdenlich vᷣbet · Wann aber do mitte louffent götliche offenbo⸗
runge · So würrte ein künfftige worheit uß ſölichem troͤimen vnd ein
wiſſagunge · Alſo Gregoꝛius ſprichet etwenne komment troͤime von
inwendiger bekůmernunge des heetzen vñ von begitde des gemůtes
vnd alſo getröimet den gryttigen menſchen von vil guttes vnd reich
tums den hochfertigen von gezirde den gelerten von vil bůcheren dẽ
hantwercken von irem gezuge vnd alſo gedroimet dick vnd vil pegli⸗
chem noch ſinem ambacht vnd noch ſeiner weiſe do mitte dan peckli⸗
cher bekumert iſt in ſeiner weiſe aller meiſt troime kommẽt etwen võ
conplexione vnd gegelegenheit des menſchen naturen alſo den ſiechen
von vil geboeſten den tůrꝛen von füre den fluſſigen von vaſſer den hũ
gerigen vnd den freſſigen von eſſen vñ võ trincken vnd der vil blutes
hat von fliegen in dem lufft vnd von ſtreidend vnd von vechtend vnd
von vil ander wůnderlicher weiſe dis alles lere ich dich gemmnete ſel
das du dich mit tromenn üt betrigen laſſeſt Wañ tröͤime ſchaffẽt vil r
runge an dem menſchẽ vnd bringet ſy in manigerleye vnrichtikeit die
wider got iſt alſo der wiſe Salomon ſpeicht vil menſchen hant troͤime
verirzet das ſy gefallen ſeint dar vmb daz ſy zů verſicht zů in hattẽt vñ
ſpeichet ouch katho du ſolt der trome nicht achtẽ wenn was dir in troͤ
men begegeut das iſt dir in wachen keine woeheit noch zů verſichte in



weſenheit du ſolt keinẽ glouben han an tröime ſy kõment dañ võ got
vñ võ gotlichẽ vermanunge vñ von andern gewiſſen ſachen dar an du

vnberrogen bleibeſt alſo du wol vindeſt in der fürgeſcheibenẽ lere dy
du minnende ſele võ mir ſůbendẽ alte habẽ ſolt volgeſtu mir ſo wůrſtu
ſelig vnd beſitʒeſe den ewigen gůldin thꝛon mit eren

der achſre alte leret was minnẽ ſy vnd wo man got minnen ſol vnd ſein

můter mariam vnd alle heiligen ynd engele ynd wie man den neheſten
minnnen ſol ·
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ant dich minnende ſele mein geſellen voꝛ mir gel ert vil
guter wiſunge do mitte du dz ewige lebẽ beſitʒent magſt
kůnde ich den dic h minnende ſele wol geleren wo mitte
ſich got jnnislich zů dir einigen mag vñ dich in ſich min

niglich gefoꝛmẽ vñ gebildẽ dz můſte ich zů fůgen mit dẽ
edelẽ band ð minnẽ do võ du minnẽreich ſele dẽ namẽ haſt dz mã dir ſpei
chet geminnete ſele · wañ võ ð minne ſpꝛicht Paulus jn ſeiner epiſtolẽ
emer In minnẽ ſoöllẽ ir gewurtzelt vnd gegrundet ſein dz ir mit allẽ hei
ligen begrieffen mügent was die lenge die bꝛeite die tieffe gottes ſy ·

vnd do von ſpꝛichet Auguſtinus von dem lobe der minnen / en min⸗
ne nit in dir iſt ſo magſtugute wercke nit volbꝛingen Dem glich ſpei⸗
chet Geegoꝛius in einer omelie Alle⁊ das das got he gebotten het das

iſt alles gewůrtzelet vnd gefeſtiget in minne Vnd dar vmb ſo ſpeichet
Johannes der geminnere iunger in ſeiner Canoniken Bot iſt die minne
vnd der in der minne bleibet der bleibet in got vnd got in yme Dar vm̃
ich achſter alte lere dich minnende ſele das du alles dein leben in minne
ſolt wurtzelen uſz minne ſolt laſſen wachſen mit minne ſolt lon werckẽ
vnd in minne beſchlieſſen · Wañ es ſpꝛichet yſidoꝛus in dem bůche von

dem höſten gute / Münne het den höͤſcen peyß ob allen dingen vnd ob al
len tůgende vnd iſt ein bant der volkommenheit wan ſy volbeinget al⸗
le werck noch goͤtlichem wol gefallen · Der lerer von dem geiſce vñ võ
der ſelen ſpꝛicher Minne iſt ein weg von gotte zů dem menſchen vñ võ
dem menſchen zů gotte wider vmb in minnen iſt got menſch woꝛden /
mit minnen wart der menſch geiſclich in got vereiniget vnd geboꝛen
vnd vergůtet vnd verheimſchet vnd bleidet got by meman wanne der

Santze minne by jm hat dar an ſoltu minnende ſele wol wyſſen wz min
ne ſy Es ſpꝛichet ſanctus paulus in ſeiner epiſtolen einer Minne iſt ein
ende der gebott von eim luttern hertzen vnd einer guten conſcientien
one betrogenen glouben das iſt alſo vil geſpꝛochen · Minne iſt ein vol⸗

beingen vnd ein beſchlieſſen aller goͤtlicher gebot von eim luttern her
tzen ein gantze vernunfftikeit wan der got he mer vnd pe mer verſtot
vnd weis wz er iſt der minnet got pe bas vnd pe bas he mer vñ ye mer

vnd der in minnen het gute conſcientie der het zů got gute zůuerſicht ·
on allen betrogen glouben der nit kranck noch hꝛuchlich iſt vñ alle zyt
veſte vnd ſtarck iſc Es ſpeichet pꝛoſper indem bůch von dem ſchouwen

de leben · Minne iſt ein gerechter wille der von aller irdenſcher vnd ge

gegenwürtigen ſachen gekert iſt vnd got vnſcheidelich jm iſt alſo eim

bitzig feůr das durch den heiligen geiſte erzůndet iſt · Mmnne iſt aller



vnſuberkeit ledig vnd aller böͤſer vnwandelberkeit ledig ynd ynbehen
cket vnd iſt ůber alle liplich begirde vnder aller begirde iſt ſy die oͤber

ſte vnd die höheſte Minne iſt goͤtliches ſchouwendes alle zeit begirich
vnd der aller höͤſten wercken fliſſi §· Ninne iſt ein beginnen ein mittel

vnd ein beſchlieſſen aller tügende ein ſterck vnd ein ů berwinnen alles

ſtreites vnd anefechtunge ein vertreiben · Minne iſt den ſeligen eine

verdeinnuns ein veſache vnd ein volbꝛingẽ alles lones / on minne maß
nieman gotte wol gefallen mit minne mag nieman gote miſzuallen mir

minne kan noch mas nieman ſůnden In minne ſicht man got enpfindet
man got niſſet man got vnd von minne werdent alle gute werck vol⸗

beocht · Lere minne erkennen ʒů ůbende zů volbeingende was du denn

wirckeſt do mag dir nit an miſſeimgen · wen es ſpeichet Sanctus Au⸗

guſtinus in dem bůch von den ſieten der criſtenheit Es iſe nit alſo herte
vnd alſo ſrehelm des fsůr gotlicher minne můge es wol erweichen vñ

künde vnd můge es fůgen zů gote noch dem aller beſcen in dem bůche
von dem růme der minne Kumet Auguſtinus die minne vnd ſpꝛichet
in minne iſt der arm reiche on mmne iſt der reiche arm in tureehtunde
iſt die minne vntregenlich jn glůcke iſt ſy meſſig jn widerwerdikeit ge⸗

tuldig jn ſcheaffen liden iſt minne ſtarck vnd krefftig jn guten werckẽ

frölich jn zeitlicheit iſt ſie die aller reicheſte jn geiſtlicheit die aller mil⸗

teſte vnder bꝛůdern vnd ſchweſtern iſt minne ʒů tetig · Abel was min⸗

ne ein lieplich opfer Noe in der ſintf lůt ein zůflüt vnd ein ſichereit · A⸗
beaham was minne der aller groͤſte troſt / Moyſes wz ſy der beſte hoet
Dauio das groſte gelůck In guſannen was ſy kůſch vnd rein In gant
Paulus was ſy demůtig In ſant Peter gehoꝛſam jn mariam gotes mů

ter was ſy heilich vnd goͤtlichen In iheſu criſto erkennelich vᷣber alle

ſeine erwelten · Ninne iſt aller peopheten vſſpꝛechen aller ſacramente
Ein löbelich krafft aller menſchen heil vnd ein frucht des ewigẽ lebẽs
vnd ein ewig nieſſen göͤtlicher Cloꝛheit wer alle ſacramẽte het on min

ne der mag böſe werdẽ / wer aber minne het der mag böſe miemer wer

den · Minne ůberwinnet alle ding vnd alle ſachẽ ſeint on minne vnuer

fangen · Diß ſpꝛichet alles Auguſcinus vñ het ein yegliches woet einẽ

manigfaltigen ſein in jme beſchloſſen võ dergötlichen minne Sernhar
dus ÿber ð minne bůch gicht Rinne iſt ein groſſes gut in irme ußflie⸗

ſen uſzgot ſy iſt aber noch groſſer wen der mẽſche mit minne in gekert
wůrt in dz beginnnẽ dar uſz minne entſpꝛinget vñ wider inflůſſet . wen

der menſche minnne in dem veſpꝛunge der minne enpfohet ſo enpfohet
er in minnen alles das er begert diß leret ynſer herꝛiheſus criſtus in
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Sant Johãnes euangeliũ vnd ſpeichet der michminnet der beheltetdie iere der minnenden den minnet mein vater vnd kommet zů ime vñgewinmet ewige wonunge by yme vnſer herꝛ wyſet vns minne zů habende vnd ouch zů volbeingende vnd dar jnne leben fůr alle ander tu⸗gẽde dar vm̃ dʒ die minne got iſe vñ mit jm ð mẽſc Sot glich gefoemetwerde Aiſo Johãnes ſpꝛicht in ſeiner epiſtolẽ · Ninne iſt die all
f

digeſe tigent wan kumgin vñ keiſerin iſt ſy glich bereit Speichↄrdus von dem ſchouwende leben Bernhardus ſpeichet in ſefNinne iſt die allerköͤſeberſte tůgent wan ſp kan nieman polleſcher zenvon pᷣberiger wůrdikeit noch vergelten Es ſpeicht Bernhardus vberder minne bůch ꝛmne iſt fůr alle tugende die ſchoͤnſte wanne kein tũgent erlůchtet die ſele alſo Sar cloꝛlichen mit alſo volkõmener gnadeAuguſcinus ſpꝛeicht Rinne die iſt die aller vertregenliſte in allerarbeitwan arbeit machet ſy lichte· hugo von Sant victoꝛ ſpeichet Ninne iſc
den wan ſy berwin⸗

růme der minne Nmne iſt der aller nůtzeſce wan haſtu minne ſo dul wzdu welleſt das iſt nůtze vnd wol Seton · Minne iſt voꝛ allen tůgenden
i

ſüů
in ĩ

luſtis / nit allein hiein zeit ioch coꝛt in vnſers vater lande das iſt in ewikeit · j
bugo von ſant victoꝛ Ich ein weis was ich groſſer wurdikeit ynd lonvon minnen ſagen ſol wen des ſygot zů dem neheſten verſtricket hattvndden menſchen zů gote verhefftet vnd herbunden het Münne hettgot belder ᷣberwunden das er ſich den menſchen ergeben hat wanneſich der menſche zů got fuůgenweile · minne heilet allen gebeeſten vñ alle krůter vnd wüͤrtzelen der yntůgende růtet ſy uß / wan minne iſt einveſpꝛung aller tůgende / minne erlich i

conſcientie/ ſy erfreuwet die ſele ynd zeiget ſß

engele ynd menſchen zungen vñ habe nit minne dʒ wer ein vpis ſchalvnd hab ich alle wiſagung vnd weig ich alle heimilikeit vnd habe alleunſte vnd glouben ſo verfohet es mich alles nit on minne vñ gibe ichalle meine habe armen lůten vnd meinẽ leip dẽ feüre des hel ffer michnit on minne / minne iſt getůltig vñ gůtig nieman vergunſtig nit ber⸗mutig vnd wercket kein vngerecht ynd ſůchet nit iren nut ; ſunder dazlop gottes / Oißz alles ſpꝛichet palllus apoſtolus / Men nun minne alſoSar vil guter edeler ſchetze in ir beſchloffen her das ir niemã gelich ift



vnder allen tůgenden ſo ſol dich minnende ſele nieman von minnẽ ſchei

den weder waſſer noch feur noch ſchwert noch dot / noch keinerleye

5bel ſo yeman erdencken kan Alſo paulus ſpeichet an der voꝛgenantẽ
epiſtel dar nach ſpꝛichet / Seneca in ſeinen ſpeĩch woꝛten Es iſe nit alſo

ſcheaff noch alſo wider zeme ein volkõmen minner mude es alles wol
geliden wan wer minne nit ein hat dem ſeint al ding zů ſchwere zů wir

ckende vnd zů ÿbende ·
Wie du got minnen ſolt·

Itz har hab ich achſter alte dich minnende ſele han gewiſet von

dem lobe vnd dem ruͤme der minne / Aber nu lere ich dich wie

du got minnen ſolt von jnnen vnd vod uſſen vᷣber alle ding · wañ

es ſpꝛichet die ewige wißheit in dem euangelio · Ou ſolt got minnẽ võ

allem deinẽ hertzen von allem deime gemůte von aller demer ſelen von

allen deinen krefften wan das iſt das aller erſte das gröſte das aller hö

ſte gebot dar yn alle ander geſetzede volbeocht werdent / Vnd wer es

behaltet der en geſicht den dor nit vnd lebet mit got ewiglich Diſʒ hei

lige hohe gebot verſtont alſo · Ou ſolt got minnen von allem deim her

tzen / wan er iſt der erſt vnd der iungeſt der voꝛ allen dingen alleine zů

minnende iſt· Du ſolt in minnnen von allem deim gemůt wan er iſt der

aller herlichſce vnd mechtigſte in allẽ ſachen der in rechter minne voꝛ

an zů ſetzende iſt Ouch minne in in allen krefftẽ wan er aller weſenheit

ein uffenthalt vnd ein leben iſt on ende / Du ſolt got minnen von allem

deim hertzen wen du on in wider guten willẽ noch gedẽckẽ han magſt

Ninne in von allem deim gemůte wenon in ſo enkãſtu noch ein magſt
du kein gut werck volbeingen / Minne in von allen hrefften deiner ſe⸗

ſen wende vernunfft willen vnd gedenckniſſe het er indeine ſele geſe⸗

tzet · Minne in ouch von allen deinen krefften / wanne leip vnd ſele die

nature vnd leben heſt du alles alleine von yme . Ou ſolt in minnen von

allem deinem heꝛtzen wan ſeiner minne mas nieman geſetet werden ·

Minne in von all deim gemůt wan ſein minne gibt heilikeit vñ ſelikeit

Minne in von allen krefften wan in jm iſt alles meſſen on end vñ ewiz

lich beſchloſſen / minneſtu in ſo gebeiſtet dir nit vñ biſt ſelig · &s ſpꝛicht

Anſßzhelmus dz der vernunfftige ereature dar vmb von gote geſchaffẽ
iſt das ſy diehöͤſte iſt die in minnen ſol beralle gute ſachen vnd nit an⸗

ders deñ ſy vnd durch ſy iſt ſyitel Sut von ir ſelber vnd was gut iſt daz

iſe gut vß ir · wan du wilt ane vohen got zů minnende ſo ſolt du voꝛ hin
haben emen ſchmertzen der großz ſy in deime hertzẽ von aller der ſchul
de vñ ſůnd wegen die du volbꝛocht haſt vnd ein miſſeuallẽ veins lebẽs
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vnd einen fuͤrſatz der gantz vnd gerecht ſige / das du fürbas in ſchuldẽ
ynd in ſůnden nit mer vallẽ welleſt / wan es gicht auguſtinus vñ mit

jm Bernhardus / Wo minne an vohet do můß alle ſůnde entweichen /
wanne minne vnd ſchůlde můgent ſich nit by ein ander geliden · Dar

noch ſoltu in allem deime gemůte mit glůſte gerne hören reden von dẽ

oͤberſten gůte / Es ſy in inflieſunge oder mn betutunge der heiligen ge⸗

ſcheifft oder in uß legunge ſeliger reicher lerer wen es ſpeĩchet Gilber
tus poꝛritanus vᷣber der minne bůch / Die minne woffent ſich von innẽ

vnd von uſſen mit heiltgen woꝛten alſo mit eime ſchilte do mit man vil

ſchlege des boͤſen geiſtes entrinnen mag das die minne nit geirꝛet wer

de / Ouch ſol dein ſele on ynderloſz bereit vñ ſchnel ſein alle gůt werck

zů volbꝛingende · wen es ſpꝛicht Gregoꝛius ůber Johannis euangeliũ
Das die minneniemer můſſig iſt wan ſy wercket groß werek doſp iſt ·
in allen deinen krefften ſol die minne ein truren han von geiſclichen a

nemen vnd von gebꝛeſtlichen ſachen / wan es ſpeichet Dyoniſius von

der engelſchen jerarehie / Das der minnen brant iſt ein vereinte krafft
mit gotte vnd begert alle ding vnd alle ding zerſchmeltzen in ein goͤtli⸗
che vndertenikeit vnd ein vereinigen / Kechte ůÿberſchwenckige min⸗

ner vnd minnerin ſeint die on vnderloſz von gotte vnd in gotte ynduß
gotte betrachten das aller beſte vnd ir hertze vnd ir gemůte geſcheidẽ
iſt von allem irdenſchem gute ſy hörent mit groſſer begirde von gotte
reden ſy redent ſelber mit inbeunſtigẽ gunſte von gotte / ſy dienẽt got

te on alles verdꝛieſſen / ſy wogent lyp vndſele gut vnd ere vnd alles dz

ſy geleiſten můgent durch gottes willen noch ſchonent noch vertra⸗

gen jre nature nůtzit ÿber al / ſy betrůbent got nit vñ begerent jm on

vnderloſz wol gefallen / ſy freuwent ſich götlicher gegenwurtikeit vñ
trurent von ſemer enpfroͤmdunge / ſy minnent alles das dz got minnet

vnd fliehent vnd haſſent alles das dz got haſſet vñ wůrdikeite ſeint ſy
begirende das got von in ein benũgen habe vnd foͤrchten ym miſſeual
len / ſy ſeint got danckber aller ſeiner gaben vnd gnaden vnd volgent
noch ſeime leiplichen inſpꝛechen / ſy hant ein gantz wol gefallen in allẽ

ſeinen wercken / vnd begerent nieman zů deinen den yme alleine / oder

der creaturen blößlichen durch ſemen wͤlen / ſeinen goͤtlichen reten

volgent ſy mit fleiſſe / vnd legent alle ir zů verſicht in in gentzlichen
on vnderloſz / Sterbẽ vnd geneſen iſt in gelich durch got vnd vmb got

Sot iſt in alie ding / derdiſe eigentſchafft hat an ym der iſt ein rechter
vollkõmener minner vñ iſt noch gotz willẽ wol gefoemetvñ beiſcet jnẽ
Lit das zů götlicher minne hoꝛren mag / Es ſpricht bernhardus ineiner



epiſrolẽ / Minne gibt fryheit vnd vertreibet foꝛchte / ſy enpfindet kei
ner arbeit vnd ſicht kein verdĩenen an vnd achtet keins lones vnd treĩ
bet doch mit jre hitze alſo gar ſchwinde den menſchen in got das we⸗
der fleiß noch lon noch ſelde noch gelůbde noch gerechtikeit nochliden
den menſchen alſo krefftenlich in got geiagẽ mag alſo minne / endelich
vnd ernſtlich minner hant in hertzen / jomer ſüfftzen vnd hohe begir⸗
de noch dem geminneten / wanne es ſpꝛichet Lincolienſis ůber die en⸗

gelſche jerarchie heilige menſchen mit besirlichen achtzen vnd ſuͤfft⸗
zen erhebent ſp jr hertze dʒ in troſt giůſte fröide diſer weite iſt ein pin
vnd liden dar vmb wanne die aller oͤberſte gůtẽkeit · dar noch ſy jamert
iſt in alleine ein vollechlichers bemigen / erneſclich vñ endelich minner
hant in gemůte ſieche ynd krancke gedencke · wanne es ſpeichet fulgẽ
tiua in ſeiner bꝛedigen einer .Es iſt notdurfft wo der ſchatz der minnen
vergangen iſt das dĩe geminneten einen ſemelichen frůntlichen jomer
do von hahent mit yme haben mit minnẽ krafftloßheit / wanne vnſer

heree ſpꝛichet in dem euanzelio / wo deim ſchatz iſe do iſt ouch dein her⸗
tze / Vollekommen minner hane ouch ein verdeieſſen in bettende / wan
alſo balde ſy in der minnen der ſelen gottes ſůſickeit enpfindent / ſo er
beitent ſy kume vncz ſy ſy begreiffent / win es ſpꝛicht Bernhardus võ
dem ſchouwẽdẽ leben / oꝛn rechter minner důncker alle ſcunde zů lang
vnd alles betten zů ſchwer bitz er vereinet wurt mit ſeime geminnetẽ
herlich minner werdent mit allẽ iren krefftẽ geſetztuß aller jre krafft
in ein ſchwindelen das do froͤndeiſe · Alſo das ſy ires ſelbes nit enpfindet

/ Es ſpꝛichetSernhardus in den bůchern von dem betten Eius re⸗
chten minners geiſt iſt nit mer do er minnet danne do er geiſtet · wanne
er lebet der minne me dan yme ſelber / vnd ſpꝛichet paulus in ſeiner e⸗
piſtolen einer von dem ſelben minner / Ich lebe in yme vnd mit ym cri
ſeus lebet ſunder in mir / vondem leret vns Alluſtinus in einer epiſto
len vnd ſpricher. Wie iſt die minne ſo groſz vndlſo gar mecheig die ougẽ

nit Seſehen mag / wanne ſy iſt kein hal vnd hat öberklumen wanne ſy
ber ſteiget alle hertzen Mir ſeint ir alſo vil enpfenglichẽ alſo vil wir
ir gerrüwelichen glouben vnd veſtiglich zůuerſicht hant vnd minnen ˖
ibeunſeigen begerene / du ſolt minnnen in deime hertzen vnſchetzlich
en vñ vnuerwandelichẽ got dem vatter wanne er iſt allein der der ſich
blos vnd luterlichen gegen dem wurffet vnd ſich zů dem minner in ke⸗
rẽ wil noch en mas vñ hat dich geminnet obe du geboꝛn wurde. du ſolt
uin mne en mude on vnderlos wan deiner minnne gewinet er niemer

kein ꝛieſſẽ wan ð in minnet ð hat in yndð in het ð mimnet in vñ het in
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das er in niemer perlieret ſpꝛicht Oeigenes · Ou ſolt ouch got minnen v
ber treffenlich / wanne der in minnet der minnet alle dinger die din ſele
gedencken kan ynd noch deñ tuſent ſtunde mer · du ſolt ouch got min⸗
nen mit alle deinen krefften vñ ſtetiglich / wanne es iſt allẽ den ein vol
kommendes benũugen die do ſemnt in hiemelreich vnd uff erden vnd in
aller wonunge wan das heiſchet vnd begert got alleine von den men⸗

ſchen ſpeichet Auguſcinus vnd mĩit jm Bernhardus Minne in fůr allen
dingen vnd in alleine /los in deinen troſt ſein / dein kürtzwile vnd dein

freude / mit ſeiner minne ſoltu dein ſele kleiden / dein hertze zieren dein
Semũůte vereinigen vnd alle dein kreffte ſoͤllent ewiglich do by bleibẽ
volgeſtu diſer lere ſo gebeiſtet dir kein heilikeit weder hie noch doet

Wiie du deinen neheſten minnen ſolt vnd alle ander creaturen

Ch Achter alte lere dich minnende ſele wie du doe nach deinen
neheſten ſolt minnen vnd alle ander ereaturen wanne got min⸗
nen vnd deinen neheſten an den zweigen gebotten ligent alle

Sötliche geſetzede · Speichet iheſus criſtus in dem heiligen euangelio
wer ſeinen neheſcen minnet der bliebet in got vnd ſicht got / der aber
ſeinen

85
den er ſicht nit minnet wie mag der got minnen den er

doch nit geſehen mag/ ſpeichet Johãnes in ſeiner epiſtolen · Auguſtinꝰ
ſpeichet in dem bůch von der bichte · gelig iſt ð dich herꝛ minnet durch
dich ſelber / vnd den neheſten ninnet in dir vnd den vient durch dich⸗
wanne der menſche verlůret kein liebe dem alle ding in got vnd durch
got liep ſeint . Er ſpꝛicht ouch õber Johannes euangelium .wir vahent
Sot mit alles hertzen begirde obe wir mit fleiſſe vnſern neheſten min⸗
nend / zů minnende den neheſten wurt der menſche ein gantzer noch fol
Ser gotes vnd iheſu criſti · wanne es ſprichet vnſer herꝛ iheſus criſtus
in dem euangelio / Das iſt min gebot dazir ein ander liep hant / es iſt zim
lich billich vnd ouch recht das ein menſche dʒz ander minnet in aller göt
licher liebe dar vmb das alle menſchen von eime got geſchaffen ſeint ·
Spꝛichet Seda dar vmb daa wir alle ſeint gelider des leibes ibeſucri⸗
ſti dervnſer houbet iſt vñd ouch dar vmbdãs wir einenerloͤfer an yme
hant / vnd dar vmb von zweiĩen menſchenkommen ſeint von Adam vñ— 5 ———ů — ůEua do von ſöͤllen wir ouůchminnen zů lamenhaben das wir noch eme
reiche ſtellent dar jnne wir vns verſehent ewiglich by einander zů blei
ben vñ ouch dar vmbdʒz wu mit eime gloubẽ werdẽt behaltẽ vñ võ vil
ander ſache wegẽ dz vns das naturliche recht wiſet vñ leret wan na⸗
turliche recht ſpricht alſo wz v wilt d man dir dů dz ſolty ouch deime



nechſtẽ důn / iemã ha ſer ſich ſelber alſo ſolt du deinẽ nechſcẽ nit haſſe
Auguſtinꝰ leret in dẽ bůch dercriſcenlichen lere /dʒ du au eh alle mẽſche

glich minnen ſolt vnd wann du alle menſchen nit glich zů ſtatten magſt

kommen So ſoltu doch liebe tugende vñ minne erzöigen den die ſy nor

důrfftig ſeint vnd weiſelos ſeint vnd in ſelber vnbeholffen Er ſpꝛichet

ouch ůder der minne bůch dz man voe an gor ſol minnen ᷣber alle onig

vnd ůber alle ſachen / Alſo das do voꝛ wol beſche iden iſtdar noch ſich

ſeiber ſol der menſche minnen / Aber nit zů einem verderben Alſo der

vierde alte voꝛ mir wol geleret hot · Dar noch ſol der menſche minnen

ſeinen nehſten frůnde Alſo vater vnd muter die die zehen gebote lerẽt

Vnd dar noch ſchweſcer vnd beůder vnd ander ſeine frůnde nochrech
ter oꝛdenung vnd ſiweſchafft vnd ouch in der weiſe ſol er die engellen

mynnen · Aber voꝛ allen creaturen ſol ein yeglich menſche von aller be

girde ſeins hertzẽ mynnen gottes můter marien vnd dar noch alle heili
gen vnd engele vnd erſt dar noch ſemnen nehſten vnd aller meĩſte vnder

den die die al er heſte gottes fründe ſeint vnd in criſtem glouben ſeint
vnd ny ꝛman ſol man mynnen durch ſeiner ſuͤnde will ? Wann goꝛ ſelber
haſſet alle ſund Aher alle creatuꝛẽ ſol man liep han durch got vñ durch
des willen das die ereaturen durch manigerleie willen dem men ſchen
geſchaffen ſeint / Diß ſpꝛicht alles auguſtinus vñ mit jm ambeoſius vñ

Kichardus vnd vil andor lerer aber der menſch ſol ſeinen vient lip han
vnd vol kommenheit des goͤtlichen gebottes Wann es ſpricher vnſer
heree in dem euangelium mynnẽt ůwer viende / vnd bittent fůr uwer

durch echter vnd verderber vnd dũt den gůtlicher vnd wol die uch haſ
ſent / Dem glich leret vns vnſer herꝛ in dem heiligen pater noſter Do er

ſpꝛichet vergib vns vnſer ſchulde als wir dunt vnſeren ſchulderẽ Dar

vmb ſo lere ich dich Wer ſeinen vient nit lip hat Der iſt nit em rechter

mynner noch in volkommen leben / Wañ man ſol ſich E verſünẽ mit dẽ

viendenẽ das man opfer zů dem alter bringet Spꝛichet jheſus criſtus
in dẽ euaugelio du ſolt deinẽ neſten lip han alſo dich ſelber vnd yme gu

tes gůnnen in dem willen noch eim gantzen benůũgen vnd das du in ein

anderleye keine ander wiſe liep habeſt denn das du yme gůnneſt Wan
ne es ſpꝛicht regorius in der mynne die du heſt zũ deinẽ nehſtẽ do me

reſt du mit goͤtliche mynne indir . Es ſpꝛichet · Dyas von dem edelen⸗

geſteine das götliche mynne iſt glicher dem ſaroin der funden waꝛer

in dẽ edelſeẽ lãde dʒ uff eroẽ iſt vñ iſt rotfar vñ macht den mẽſchen frö⸗
lich vñ wol gemut vñ vertreibt alles trurẽ vĩ gibe kũheit vñ dẽ gemůt
vernůktikeit yñ vertrbt trůgniſz vñ zöͤderi pñ iſt fůr alle vergifft gůtt

—
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der ſardin iſt die göclich minne die vns kommet von der aller edelſten
ſcar Oas iſt von hymelreich ynd iſt rotfar wan es iſt das für der heilgẽ
deiualtikeĩ t vnd machet den menſchen der ſy het alſo froͤilich vnd wol
gemůt das er in got alleine keret vnd contempliert Die minne vertrei
bet truren vnd gibt kůnheit das ſy nit enachtet des lybes ůᷣbel vñ wy
derwertikeit vnd iſc kůne vnd veſte in allen liden vnd vernin fftig das
ſy iren vient kan minnen alſo iren frůnt ſy vertreibet trugniſſe / vnd
ʒoberie vnd ioch anefechtunge böſer bekoꝛunge das doch mer iſt vnd
behůtet den menſchen voꝛ aller gifft das iſt voꝛ allen ſunden die in got
tes geireen můgent · babe minne liep voꝛ alle tůgende / wanne alle tů⸗
gende ſeint one minne ymterfangen ſpeĩichet Auguſtinus / vñ der ſeinẽ
neheſcen nit enminnet der krencket goͤtliche minne ym ſeiber vñ mag
noch kan got nit minnen ſeit Sregoꝛius · Aber johãnes criſoſtomus ſpei
chet ber matheus euangelium / Es iſt ein gůt ge minne die der menſch
zů vater vnd můter vnd zů al en ſeinen gebo ; nen fründenhet Aber die
man bet zů geſellen vnd zů geſpillẽ die iſe froölch / die minne die man het
zů allen menſchen die iſc gerecht / die minne die man het zů verminffti⸗
gen creaturen die iſe nůtʒber die man aber het zů fiende freuel ynd be
tzwunge / wan der mẽſch můs ſein eigen natůre dar zů noͤtigen das er
ſeine viende minnet die man het zů dẽ toden die iſt barmhertzig / die mã
aber het zů ynſerem herꝛen got die iſt heilig · Oißz alles ſeit Johãnes cri
ſoſtomus der gůldin munt· Es iſt notdurfftig das du die meyneſt in re⸗
chter gantzer minne die do tod ſeint Alſo ſy dir liep woꝛent do ſy lebe
ren / wanne es iſt heilis fůr ſy ʒů bittende das ſy von ſůnden entbundẽ
werdent · Es ſtot geſcheyben in der ſtriter bůch : Mercke nu wol was2
bꝛůderleĩche liebe ſy das iſt bꝛůderliche recht minne das eins menſchẽ
liden dem andern menſchen zů hertzen got alſo ſein ſelbes liden vnd daz
eins das ander warnet an all em ſeime ſchaden vnd gutes vnd ouch erẽ
vnddas eins das ander fůrdert an ſeime fromm en vnd nůtze das eins
dem andern gan das jm ſelber gan vnd eins das ander wiſet vnd leret
was es ſelber gutes vermag vnd kan / vnd eins von dem andern gerne
ſtraffunge lidet vnd eins das dem andern vntůgende wert vnd tügen⸗
de ljebet vnd eins für das ander bittet ernſelich lebendig vnd dot vnd
eins für das ander bereit wer zů ſcerbende ob es not dete · vnd das ĩſt
das aller vollekommeſte in der woeheit / wer ſoͤliche minne vnd liebe

hat zů ſyme neheſcen der iſt volkommen hie in zeit vnd wurt heilig vnd

ſelig in dem ewigen leben / das ſpꝛichet alles bugo von ſane victoe vnd
hillet mit jm Auguſtimis vnd bernhardus der minne zeichẽ bejderliche



minne het vnſer herꝛ iheſus eriſtus vns allen voꝛgetragẽ alſo ein volle
kommener rechter bilde trager alſo an manigen ſtetten geſchꝛibẽ ſtot
In dem heiligen euangelio vnd dar ymb ſpꝛach er zů ſeinen iungern / jr
ſollent ein ander minnen als ich euch geminnet habe / alſo ob er ſpꝛech
betůtet Gꝛegoꝛius ůber das ſelbe woꝛt · Ir ſoͤllẽt minnẽ zů ſamẽ han
wanne mein leben ſetze ich fůr euch alſo tůge ir ĩeglicher fůr den an⸗

dern · Nun ſpeichet Bernhardus in ſemer epiſtolen von der minne / Odu

edele ſtarcke ynd krefftige minne du ůöberwindeſe alle ding vñ mag dir
nieman wider ſtreben / Dir ſeint alle ding gehoꝛſam vnd beingeſt alle
frucht vnd vereinĩgeſt den mẽſchen gotte ynd macheſt viendezů frůn
de / dich mag nieman gehaſſen vnd dar vmb ſol dieh nieman myden · Ois
alles von minnen lere ich achter alte dich minnẽde ſele polgeſcu mir ſo
wüurſtij wol wirdig des ewigen gů ldin theones

Oer nünde alte Weiſet was genade ſy ynd wie man ſy gelwinnen ſol/
vnd ĩr begeren ynd vas alle gut uß Senaden kommet
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heſus eriſtus iſt ein macher vnd ein geberer ð goͤtlichen
8naden alſo Johannes ſpricht in ſeime euangelio / vnd
dar ymb du minnende ſele aſſo dich die achte Alte mein
geſellen voꝛ mir wol vnd herlichẽ gelert habẽt vñ gar
vil notdurfftiger materie die do gehöꝛent zů dẽ ewigẽ le

bẽ ſo ſol ich nunð alt dich minnede ſele lerẽ võ götlicher gnadẽ die alle
dað mas vñ on die niemã fruchtber werck volbeingẽ mag noch lan
vn das du alles dein lebẽ in dẽ gnadẽ gotʒ erniwerẽ vñ erwirterẽ ſolt
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der jch nůnder alte dich minnende
krefftig die gnade ſy ·

Was genade ſy·
It der gnaden die do eigen iſt wůrt der menſche got e geneme
ynd wert ynd leib mit der gnade verdeinet der m enſche ewigẽlon wan die gnade gotes iſt das ewige leben ſpꝛi cht paulus in

emer epiſcolen / one die gnade mag nieman zů nemen noch in volkõmẽ
heit wachſen noch zů dem ewizen leben kommen⸗ wen ſpbe weget dẽ
fryen willen wol zů tüͤnde wol zů gedenckende wol zů trachtende ynd
wol zů wůrcken vnd gibt crafft in allen löbelichen erzeigunge / ſy ver
ſünet dẽ ſůnder vñ perwãdelt ewig pin in pᷣgẽcklich pin / pin vnd bůſſe
niemet ſy abe in ð zeit Oie gnad machet alle werck verdeinig vñ wz gu
ter wercke mit ſůnden verloꝛen werden die beinget ſy wider / ſy macht
die ſele eingemahel criſcĩ / ein tochter des ewigen küniges vnd ein tẽ⸗
pel des heiligen geiſtes / ſy reiniget die ſele vnd durchluchtet ſy vñ vol
bꝛinget ſy in aller volkommenheit / ſy beweget der ſelen gemůte uff
zů got vnd in gor/ dar in die ſele alleine von goͤtlichẽ gluſce in ſeinẽ clo⸗
ren gegen wurff begeret geſpeiſet jů werden · Vnd do pon ſpeichet ſy
mit ſant paulus vonder gnaden gotes ſo bin ich do vnd die gnad ſol nit
danne in mir ſein vnd ſol aile zeit in mir bleiben⸗Dem glich in dem bůch
von dem geiſte vnd ſelen die geſetzedꝛ gotes iſt geboꝛn das man gnade
ſůche Aber die gnade wurt gegeben das der men ſche alle geſetzed mit
genade volbꝛinge vnd volfůre alle zeit Es ſpeichet ouch die gloſe ůber
Sant paulus epiſcel . mit der gnaden gottes würt der men ſche entle⸗
diget vnd erlöͤſet/ on gnad mag meman kein gut getůn weder mit ge⸗

dencken noch mit willen noch mit wercken noch mit minnẽ nit alleine
das ſy zeige oder wyſe was man tun ſoͤlle ioch was man mit liebe thůu
kunne oder lon ſol / das leret alle götliche gnade · Ein ander gloſe ſpei⸗
chet das diſz goͤtliche bilde das got von naturen in vns getrucket het
das widerbeinget gnade / vnd die vntůgent die der mẽſche het wider
ſeine gute nature heilet gnade vnd mag ouch kein fal geſchehen in jr⸗
diſchen gluſten noch beg irden · Gnade vertilget alle kranckeit der ſelẽ
vnd beinget die ſele wider vmb in ire naturliche geſetzede noch gotes
wol gefallen · Ois Spꝛichet alles die gloſe · Diſz eygen gnade iſe ouchein herlitzeit der ſelen / do miete die ſele got vnd alle ſeinen heiligen vñ
engelen aller baßz befellet / Van ein gemahel gottes ſol ſich kleiden in
wiſſe vñ in ſcheinẽde kleder ſpꝛicht Johãnes in der tůgẽ bůch / vnd die—
kleider ſeint götlich · Senade iſc ouch ein ſcheinende liecht in der ſeilen

ſele leren wil vnd mercke wie gar



dar jnne die ſele alle gute ding ſicht vnd offenbart wan es ſpꝛicht gre

goꝛius Wan goͤtliche gnade die ſele durch gleſtet vñ durch ſcheinet ſo
offent ſy vns alle verboꝛgene heimlikeit Gnade iſt ouch ein heilſam ar

tzenie wan es ſpꝛichet Auguſtinus in einer beedigen das gnade in den

hertzen trurikeit yerſchwendet widerwertikeit zerſcöͤret vnd wuͤrffet
hin allen ſchꝛecken / gute begirde erfüllet ſy / wannu gnad al ſo vil gu

ter eigentſch afft het das ſy goͤrlicher minne glich iſt
Wie du genade gewinnen ſolt ·

Ere ich nünder Alte dich minnende ſele wie du goͤtliche genade

gewinnen ſolt do mit du die gůldin krone gezieren mügeft wan

du on genade zů dem him elſchẽtheone nit kõm ẽ magſt mit touff
in waſſer vnd in dem heiligen geĩſt ge winneſt du gnade der dem reiche
gottes noch volget / ſpꝛichet vnſer her iheſus criſtus in dem euangelio
Mit touffe wůrt alle an geboꝛne ſůnde vertrieben ynd genad geben⸗
do mit der menſch befryſtet wuͤrt voꝛ neygunge in ſůnden Aber in dẽ

heiligen geiſte wůrt genade funden vnd gewunnen durch das ſacramẽ
te des touffes / vnd gibt got durch ſich ſelber lediglich genade in abe⸗

weſchunge aller ſůnden Alſo das ſich genade vnd ſůnd nit by einander
lident ſpeĩcht Auguſtinus Es ſpꝛichet ouch BSernhardus von dem goͤt⸗
lichem ſchouwen / Senade gewinnet man mit jnniglicher heilikeit ein

ſelige betrachtunze pon gotte heiliget die begirde noch got mit ſůſſe ;
glůſte in got Es ſpeichet aber Auguſtinus genade gewinet man mit haſ
ſe vergangener boßheit mit verſchmahunge gegenwuͤrtiger gůte zeit
licher ſachen vnd dinge vnd mit inbrůnſciger minne vnd begirden kün
ftiger küntlicheit Spꝛicht Bernhardus von dem fryen willen / Es ſpei
chet Ambeoſius in einer beedigen · Genad gewinnet man mit peinlich⸗
em leidẽ leibes vñ gemůtes mit ſceter getult on verdꝛieſſen mit ůber
winden aller widerwertikeit vñ mit veſcen gemůte ſich halten zů gor

Genade wuͤrt ouch nit verkaufft vmb ſilber noch vmb golt / man fin⸗
det ſy mit ſtarcken veſten glauben vnd zů uerſicht zů got · Genad wůrt

ouch funden vndgar volkõmelich gewunnen mit vil endlicher vñ gro

ſer bunge guter werck vnd fliehunge böſer werck vnd mit vil ende⸗

lichen bichten ſůnden berouben mit aller andacht den heiligen fronlei
cham vnſers herꝛen iheſu criſti dicke vnd vil ſeligleichen enpfohẽ · wen
es ſpeicht Oyoniſius von der engelſchen ierarchie Das der fronleichaz
iheſu criſri nit alleine den menſchen genade gibt er meret ouch alle ge⸗
nade in dem menſchen mer dan yeman erdencken mag · Es wůrt ouch
genade geben von vil andechtigen gebete vnd ſůnderlich das ein guter
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menſch degert fůr das ander mit rechtem ernſce vnd bitet mit fleiſſeſo wurt in beiden genade geben Sreichet vnſer herꝛ in dem euangelio
Es bittẽt ouch die heiligen in dem ewigen leben das den menſchen uff
erden genade geben werde das ſy beſitzent in ewikeit das ſy beſeſſenbant vnd das der boͤſe engelfal mit vns erſetzet werde in den ewigenbimelreiche vnd do von kommet das ein menſche zů mol vil genadẽ võ
Sötlichen gaben enpfohet alſo die meiſter halt en in der goͤtlichen küunſtOo von ſpeichet Sernhardus von den fryen willen Aiſo vil das reiche
der göͤtlichen gnaden in den menſchen gemert würt ſo vjl wurt der gewalt der ſůnden geminret vnd vernichtet in dem menſchen . Senad hat
den edelſcen vꝛſpeung den hertzen kan oder mag ertrachten / oder de
hein vernunfft erdencken wan ſyiſt gewurtzelt in got vnd flůſſet uſßz
got vnd war in ſy ſich teilet mit dem iſt got vnd lebet got in yme / wer
ir aber nit ein het der iſt dot fůr gotte vñ verfohet in kein gut werck
nit pber al · do von ſpꝛichet der wyſe Salomon die gnade gottes iſt al
ſo das paradiſß das vol iſt aller guten ſegen · Oo von ſpꝛĩchet Sernhardꝰ
von den fryen willen . Senade erkennet den fryen willen des menſchẽ
wan ſy ym inſeet frye gedencke · Genade heilet den fryen wil en wan
ſyin füͤrer in fruchtberkeit der wercke vnd behaltet in dar inne / das
er nie in gebeeſten gefallen mag iheſus criſtus ife ouch noch ſyner men
ſcheit ein fundement vnd ein grunt feſten aller genaden alſo Johãnes
ſpꝛicht in dem euangelio · Wir hant in geſehen alſo ein eingeboꝛn ſin /
von den vater vol gnaden vnd woeheit von ſeiner volkommenheit hãtwir alle genade enpfangen / vmb gnade geſetzede iſt durch moyſen ge
geben Aber gnade vnd woeheit iſt durch iheſum criſtum woꝛden ·Diſzalles geſchꝛieben iſt in Sant jo hannes euãgelio wan durch iheſum cri⸗
ſtum iſt vns alle gnade geben vnd erworben · Do von ſpꝛicht Auguſti⸗
mus von dem ſchouwende leben · Oie gnade criſti wircket in vns zů ne⸗
mende billicheit götliche wyßheit vnd künſten vnd wircket in vns me
runge vierdeinen tůgende vnd goͤtliche gůtikeit vnd ·wircket ouch an
fangunge vnd ewiges mieſſen / vnd des lones ſůſikeit noch . 10geluſte ·
das du genade mer begeren ſolt dann alle ſchetze oder deheines gut ·

Ar nach lere ich nůnder alte dich minnende ſele das du die gena
de mer begeren ſolt do ynne alle reichtům ſchetze vnd ere diſer
weite / wanne hant ſich die heidenſchen meiſter entemet alier

ſchetze durch kůnſte vnd wiſztheit willen ſo ſoltu dich vil mer enteinen



alles zergenglichen gutes durch goͤtlicher genaden willen die alſo gar
köͤſeber iſc das ſy nieman vergelten mag Wanne gnade iſe alſo der iu⸗
ter balſam / der alle verdoꝛbene ding wider beinget Speichet Bernhar
dus in einer epiſtolen ůÿber der minne bůch · Du ſolt ouch in begirden
han noch götlichen gnaden denne liep han vnd liebe legen uff demnen ei
gen lyp vnd uff dein ſele / wanne die marter criſti erbutet ſich dir bitz
in den dot vmb gnade zů erwerben / wan es ſpꝛichet ſanctus Auguſci⸗
mis Esiſt vil nůtzer in gnaden durch got ſterben / denne one got wider
Sot leben · Es ſpeicht Anſzhelmus in einem bůch / war vmb got mẽſche
woꝛden iſt ouch ſoltu gnaden mer minnnen dandein eigene ſele vñ ſolt
ouch lieber dein ſele verlieren den von görlicher gnaden entweichen /
vnde deine ſele vernichtene du welleſt von görlichen gnaden keren es

ſpꝛichet Sanctus paulus in ſeiner epiſtolẽ einer / Ich mach min ſele nit

wůrdig den mich ſelber / wan das ich bin das bin ich von den gnaden
gottes / Ouch ſpeichet ſanctus bernhardus ůber der minne bůch mer⸗
cke andir ſelber wan dir grade zů falle das du ſy nit vndãckberlich en

pfoheſt vnd nit vnnůtʒberlich uſz ir wirckeſt vnd habe voꝛchte wanne

gnade von dir flůher / das du nůtzit biſe vnd vmuerfangen vnd wann
dir gnaden vnderzogen wůrt das du zů hant in dem valle biſt vnd habe
ouch ſoꝛge obe dir gnade wider werde geben das du ſy verlierẽ magſe
Selig iſt der menſche dem gnade geben wurt vnd ſy behaltet vnd dar

ußz vernunfftiglichen wurcket ·

Alle guten wercke werdent von genaden gefrůchtiget

It gnaden wircken ſprichet Auguſtinus von dem geiſte vñ võ
der ſele wůrt alle geſetzede vnd gebot gottes alle erfllet · Es
ſol ouch ein islicher mẽſch vil lieber noch göͤtlicher gnade ſtellẽ

vndſich mit fleiſſe dar zů ſchicken den zů den gaben des heiligẽ geiſces
wan gnade dĩe gebirt alſo ein můter alle die gabe die der heilige geiſt
Seben mag vnd dar vmb ſol der menſche in gnade geſtercket werden /

alſo paulus ſprichet Ich han alle ding wanne ich gnade han vil mer ſol
tu gemmnete ſele begeren götliche gnade zů habende den götliche ge⸗
ichr zů ſehen oder zů meſſende wanne on die gnade gotes iſt ynnniglich

got zů ſehen oder zů nieſſen / ein yeglicher menſche der wiſe iſe der ſol
lieber ſein in der hellenmit gnaden den in dẽ biemelreiche on gnaden /
ſpeichet Anſzhelmus vnd lieber on ſeliß eit den in dot ſunden wann gor
liche weſen vnd nieſſen mag nieman geſchen on gnade dar vmb das dy
Snade gottes iſt dʒ ewige leben wie vi man groſſer krafft vñ wißheĩt
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leret von götlichen goben vnd tägende ſo můs es doch gefrůchte vnd
begobet weroen vnd geboꝛn yßz der aller hoͤſten krafft dar uſz allege⸗nade kommet vnd flůſſet wanne es ſpeichet am beoſuts Vber lucas euiĩ
gelium got iſe vil frucheberer den botten wan got gibt mer genaden
den yeman begerr vnd gebitten mag·Oar vmb lere ich dich minnende
ſele das genade der erſte kere iſt vnd anefang des menſchen do durch ð
menſche gezogen wurt vnd zů got gerůffet / vnd dar vmb ſo ſůchet ge
nade ein rein luter hertze gefryet in aller vnſchulde vnd ein veſte ſtar⸗
ckeꝛ gemüte vnd getult in allem leiden einen herten groſſen ſtreit wĩ⸗
der alle vntůgende / Vnd alſo leret vns Anſzhelmus in dem bůch von
den fryen willen das er ſein oꝛdenunge zů gote nit ein lat vnd was ym
widerfalles begegene in bekoꝛunge / do von beichet er ſich vnd ſchi⸗
cket ſich zů der ſůſikeit des aller hoͤſcen gutes · Genade rechtuerdiget
den menſchen was bꝛeſten dem menſchen anhanget die ſtraffet genade
vnd andert ſy vnd lůtert ſy mit bůſſe / vnd leret ſy die beſcheidenheit
recht thůn vnd wider rotet alle ireunge / vnd wo genade nit ein iſt do

nag der menſch von ſůnden nit gefriet werden vnd ſtot doch mĩit woe
heit das ettliche mẽſchen ein rein ſelig leben hant dẽ doch gnade wuͤrt
vnderzogen Alſo criſoſtomus der gůldin munt ſpꝛichet ůber paulus epi
ſtolen / Dar vmb das der menſche in genaden mit bermůt gewinne od
ſich ſinnisliche in der gnadẽ gotʒ halte · Es ſpꝛicht ollch richardus ůᷣber
den pſaiter das es etwann gut iſt das den gerechten menſchen vnd dẽ
die erwelt ſeint zů ewigen lehen genade verboꝛgen wurt darumb das
ſy in demutikeit ſich ſelber erkennẽt was ſy ſeint in bloſſer nature vnd
ſich ſelber dar inne nit ſchetzent vnd ſich ſelber in ire weſenheit verni⸗
chtent wanne aber jm gnade geben wurt ſo leret er got erkennen vnd*
mas ſich dan gefugen zů yme vnd ʒů allen tůgend noch götlichen wol
gefallen · Genad iſt nit zů ſchetzen noch ded lebẽs der ſy enpfohet aber
noch dem der ſy gibt iſt ſy zů ſchetzende · Mir hant ouch in diſem leben
nit ein benügende genad von vns ſelber wol zů thünde / wen vnſer be⸗
nůgede genade iſt von got alleine ſpꝛicht Sanctus pauius alſo d durch
luchtig ſtein Saphir gebirt den edel karfunckel ſcein der doch vil ede

ler iſt dan der Saphir alſo Dyas ſpeicher alſo wurt geboꝛn von gnadẽ
alle tůgent vnd wirckende leben ynd ſchouwende leben vnd ioch got
ſelber gebirt ſich ſelber in eim luceren hertzen mit gnaden in allem ſy
me wolgefallen noch dem allerbeſten ſo dem menſchen mag zů gefallẽ
Es ſpꝛicht ouch auguſtinus in ſeiner epiſtolẽ einer Es iſt mit frölichers
den in gnaden leben / wan gnade machet die ſiechen geſunt die tregen



chneil die ſchlaffende erwecker ſy / die verʒazeten machet ſy kůne / vñ
den ge willtzen hulffet ſy vnd machet ſy frůnde gottes vñ by ym ewi
gliche leben Geegoꝛius ſpeichet in dem bůche von den ſitten · Al o ſich
der menſche ye minre an ſicht alſo er yme ſelber ye minre miſſeueliet ·
aber alſo balde er erluchtet wurt mit genaden / alſo halde miſſeuellet
er jm ſelber vnd ſtraffet ſich dan vaſte/ es iſt genade ůber genade / Ein

heilige frouwe ſpeicht 8 alomon die heilige frouw bezeichent die min

nende ſele die mit gnade wůrt heilig ůber alle heiligen wan ſy vol ge⸗
naden iſc . wanne bernhardus ſpeĩchet ůber der minne bůch · Genad iſt
zů mole ein ſůſſe ſpeiſe der ſelen die allemne gluſt bringet / ſy wider bein

Ser die ſele in allem jeme abnemẽ / ynd dar vmb du minnẽde ſele fleiſſe
dich gnade zů verdienende alſo ich nunderalte dich gelert han wan ge⸗

nade iſt der hoet gottes one den nieman mag gotte wol gefallen⸗

der zehende alte Weiſet wie Sar nütz Criſtener loube ſy vñ wie man
an got glouben ſol/ Dar nach wie man an die menſcheit iheſu criſti glou
ben ſol vnd was zij eim gelouben gehöͤꝛet ·



vnde ich zehender alte dich minnende ſele wol lerẽ wie
Sar gut vnd nutze vnd notdurfftig iſt zů allem ſeligen vñ

heiligem leben götlichen glouben feſtlichẽ han vnd hal
ten das wolte ich gerne thůn / wanne on criſten gloubẽ

mag meman behalten werdennoch gotte wol gefallen
one den ouch alle tůgende vnf erfangen ſemt one den al

les wireken joch geiſtlichs oder liepliches dot iſt wanne es ſpeicht am
beoſins in dem bůch pon Cayn ynd Abel. Criſten gloube iſt ein wrtzel



r clgende vno was man uff oas fundament buwet das wurt allei⸗

ne vollebꝛocht in fruchtbern wercken vnd tugende noch dein ewizen
lone / vnd dar vmb ſo lere ich dich minnẽde ſele dz fundament vno die ſe

lige reiche grunt veſce des heiligen glouben zůhabende durch des wil

len das der ewige vater in hymelreich ſeinen eingeboꝛn ſůn iheſum cri

ſeum geſant het in diſe welt das er vns den glouben leren vnd beedigẽ
ſolre den er in ſeiner vetterleichen wiſßzheit alſo verſehen hette daz wir

ſolren durch in behalten werden / Criſten gioube iſt der aller erſte vn⸗

derwurff do witte ſich die ſele gotte vndertenig machet Speichet Au⸗

guſtinus in dem bůche von den iůngſeen hinzuge wanne got erkemen

in dem glouben on alle ireſalunge vnd gotte leben noch dem gloubẽ on

alie verſůmunge machet den menſchen ſelig Es ſpeicht oueh vnſer her
re in dem euangelio der geloubet vnd getouffet wurt der wurt behal
ten / der aber nit geloubet der wurt verdampnet / vnd ſpeĩcht ouch zů
Mariẽ magdalenc / Dein gloube het dich behaltẽ / ynd zů martha ſpꝛach
er gloubeſtu ſo wurſtu ſehen die kintheit gottes / Sanctus paulls ſpri
chet das der gloube iſt ein ſubſtantie der verſehenen dingen vnd ein wi

ſunge mit ſchiniger ſachen / das iſt alſo zů perſtõde / Gloube iſt ein glou
bunge der dnze dĩe man iit ſicht vnd man ſich ir doch verſicht / Ooer al

ſo gloube iſt ein grunt feſcen geiſtliches buwes dar uff man buwet hie
in zeit gnade vñ minne / dar vmb man ſich verſicht in ewikeit gůtlikeit
vnd iſt die erſte wiſe vnd anefang aller tůgende / wan der gloube ney⸗

get vnd bůget die vernunfft zů gloubende das die ſinne nit můgent be

greiffen vnd dar uß wechſet dem menſchen alles ſeni verdienen / wann

es ſpeichet Gregoꝛius das der gloube lonber iſt do menſchliche bewe

runge het ein bewerunge / aber auguſtinus ſpꝛicher got vermag vll dz

voch menſchliche vernunfft weder begreiffen noch verſton mag Es iſe
ouch zů molenotdurfftig zů dem glouben das wir das glouben das got
wol vermas vnd des menſchen beſcheidenheit nit begreiffẽ mag wan

er es danne alſus wil han vnd nit anderẽ ſo ſol ſich der menſche dar jnne
loſſen vnd ſich got vnd dem Criſten glouben gar beuelhen das der men

ſche alle ſein werck nit verliere ·
Wie man in got gloubet ·

Riſten gloube iſt erdacht vnd funden in der heiligen deiualti⸗
keit vnd gekundet von gabeiel dem engel vnſer frouwen ſant

NMarien in allen artickelen die wir glouben ſöllent von der mẽ⸗

ſcheit iheſu criſti vnd ſeint gewiſſaget durch die pꝛopheten gebꝛediget
durch alle diſe welt yon denheiligen ʒwolff bottẽ beſtetiget mit iheſu
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cliſei vnd mit aller maꝛteler leiden gerůmmet durch biſchoff vñ bichter
gekꝛonet mie deniunckfrawen vnd megden vnd geziret mit aller der
welte dar uß redet Auguſtinus in dem bůche von den woꝛten dez her⸗
ꝛen vñ ſprichet es iſt kein reichtum noch ſchatz groͤſſer noch kein hoꝛt
beſſer noch keni hoꝛt diſer welte herlicher dan criſtener gloubẽ iſcwan
er behaltet die ſůnder vnd erlůchet die ſunder blinden vnd heilt die ſich
en die betrůbeten rechtuertiget er vnd wider bꝛinget die ruwer dye
heiligen meret er vnd ſchaffet frucht in himelreich vnd uff ertreich dis
alles han ich zehender alte geſehen dz die mynnend ſele mit dem guldin
tron nit geziret mag werden noch allem volkommen leben dan mit criĩ
ſten glouben den ich dich mynnende ſele leren wil durch ſeinẽ eingebo
renen ſůn jheſum eriſtum do mitte der menſche das ewiz leben mag be
ſchowen in allem woluſte vñ got ſehen von ant lit zů antlitz · alſo ſanctꝰ
johannes ſchꝛibet in ſeiner canonicken epiſtolen · augſtinus ſpꝛichet in
dem bůche dem erſten võ der driualtikeit der ſpitze des menſchẽ gemů⸗
tes mag ni die ůber ſchwentikeit götliches lichtes nũt gekert werden
denne durch criſten glouhen Ouch ſpeicher Sernhardus ůber der myn
ne bůch Wenne der menſche mit keinen dingen got vindẽ mag weder
mit ver nunfft noch mit naturen noch mit ſynnen in cꝛeaturen Sofin
det er mit dlouben vndmfohet in mit glouben vnd behebt in mit glo
ben bitz er alle dinck in yme beſtetiget vnd beſchlůſſet in glouben · Es
iſt weder natůrlichen ſynnen noch menſchliche vernunffte noch nach
natürlichen verſtentniſſe zů legende das ich zehender alte dich mynnẽ
de ſele leren wil von glouben ʒů haltẽ in biofſer gotheit ber goͤtlichẽ
ſpꝛechẽ vnd goͤtliche wooheit iſt dar jnne zů volgende das ich dich leren
wil das du ſtercklichen von allen deinen krefften / vnd von allem deime
8 emůte glouben ſolt · Das ein got iſt alleine vnd keine ander nie wart

noch werden mas noch nymmer wuͤrt den heiden den iuden den criſtẽ
vnd ander die es Flouben ſeint Alſo auguſcinus beweret võ Ariſtotiles
vñ plato ſeinẽ meiſter / den got ſoltu glouben ſein ewig almechtig ſein
verwandelber ſein / vnd vnzerſtoͤꝛlich ſein/ one alle abnemen vñ one zů
nemen alle zyt glich uß yme noch jme noch on in kein ander ſein Gloub
den got on alle gebeeſten ſein/ vnd mit aller cloꝛheit vnd ſüͤſſikeit ſein /
vñ gloub mitluſt das ſein edel gröſſer ſy danne dein hertz kůne betrach
tẽ vernifftigẽ begriffen zungen vollereden munt uſz ſprechen vnd ey
Sẽlich můg er kẽnẽ dz iſt der Sloub dẽ got an vns ſelber heiſcht Spꝛich

et · Sernhardiis ůber der mynne bůch den got ſolt du glouben noch dẽ
alſo · Athanaſius ſpeichet das er einfeltig iſt noch der gotheit ynd doch



deiualtig noch der perſonen vater ſůn vnd heiliger geiſt ſoltu endeleich
en gloubẽ einẽ got vñ nit dꝛiegorte vñ ſolt deĩẽ perſonẽ glouben glich
ewiglich almechtiglich ſchopfer glich behalter vñ das weder fůr noch
nach anefang noch ende indie dꝛie perſonen nit gefallen en mag / Du
ſolt dich ouch nit zů vile noch zů ſubtile noch zů tieff an nemen zů ergrũ
den von dem glouben der gotheit Aalſo das du es nit verſton noch be⸗

greiffen magſt wan in ſoͤlicherwiſe ſoltu dich goͤtlichem vermůgende
enpfelen vnd dich der zů verſicht gar vnd gantz ergeben / wan es ſpei⸗
chet Caſſiodoꝛus vᷣber den pſalter das goͤtlicher gloube ye mer vnd ye
mer wechſet in dem menſchen / alſo ſich der menſche ye mer vñ ye mer

erlat ſeins ſmneliches enpfindendes / wanne es ſpeichet auguſtinus in
dem bůche der woöꝛter des herꝛen z verſicht wůrt nit erfreuwet in dẽ

ewigen vater lande do der gloube hie in dem wege mit zů verſicht har
von nit geſtůret wurt / Du ſolt ouch glouben an got ſpeichet Cipꝛianus
ůber den glouben das iſt das du in in dem glouben minnnen ſolt vñ mit

glouben m in gan vnd dich in yme verlieren vnd eins mit yme werden

Ouch ſoltu gottes woeten glouben / wan nit alſo voꝛchtſam iſt alſo die

woꝛt diĩe got ſelber geret hat von ſeinen woꝛten erſchꝛeckent die böͤ⸗

ſen geiſte· Ouch ſoltu glouben das got ſy aller dinge ein uffenthalt one

zwingen gut one begreiffenlich groſz one notdurfft ſcoͤpfer one biſcon
gegenwürtis / Gloube ouch das er iſt an yeglicher ſtat allẽthalbẽ gar
vnd gantʒmit ʒeit uß ʒeit one alle zeit / vnd machet alle wãdelbere ding
one alle ſeine bewegunge vñ beuchenlicheit · Do von redet petrus von

Rauenne vnd ſpeicht in einer bꝛedigen . Ser menſche het got der gotes
gloubig iſe vnd ſeinvergicht das er alle ding vermag vnd vil mer ver⸗

můge den yeman verſton künne vñ dar vmb ſpeichet die gloſe ber ma

theus euangelium · wer in inwendikeit ſeins hertzẽ mit minmen befin⸗
det götliches glouben der bleibet ußßwendis in goͤtlichem leben vnbe
trogen vnd dar vmbalſo Criſoſtomus der guldin munt ſpꝛicht ůber dẽ

Slouben/ Das göͤtlicher gloube iſt ein liecht der ſelen Ein toꝛ vnd ein

poꝛt des ewigen lebens vnd ein gruntfeſte alles heiles der gloube al⸗

tet nit/ vnd ſein geiſtliche zůtetikeit wurt niemer vermydet noch vr⸗

trutzig· *

Wie man in got glouben ſolvnd an die menſcheit iheſu eriſti⸗
Ch zehender alte lere dich minnende ſele dar noch gloubẽ in die

zarte innerlicheit der menſcheit iheſu eriſti der von yme ſelber
geſpeochen hat ver an mich gloubet uſz dem leibe flieſſent die

beche des lebendigen waſſers pnd vo by meminet er den heiligen geiſte
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denſy enpfohet die die in jn gloubent er ſpeicht ouch in einer andernſtat in dem euangelio / Die in mich gloudent die důnt die zeichen die iehdũn vnd noch groſſer diſen heiligen glouben glouberen die verter jn dalten E / ſy glouhten in vnd beedizeten in alſo wir nu dünt in der mwẽẽ Auguſtmus be wert pᷣber ſant johannes eulangeliũ / vnd ſpꝛichet in ðbredigen alſo wir glouben in der nuwen Edas vnſer herꝛe menſch ſobtwerden vnd wo ꝛden ſt / vnd von einer magt geboꝛn iſt / gemartelt iſc/geſtoeben iſt / erſtanden von dem todeiſt / ů hymel gefarn iſt / Alſo zůglicher wiſe gloubrent dis alles die rechten vnd die heilizen aituetterin der alten E voe iheſus criſcus Sebůrte das got in m enſchlich natureküunfftig was vñ von emer luttern mesed ſolt geboꝛn werden gemartelt werden erſtoꝛben vnd von dem tode wider erſton vnd mit ſeinermenſcheit ʒů hymel faren des gloubten ſy alles in der alten daz es geſchehen ſöſte alſo wir nu glouben in der nůwen E das es geſchehen iſt .Dar vmb ſeint die iuden betrogen das ſy anders gloubent / den die vetter mie groͤſſer heilikeit geloubten in der alten E / dis alles ſpꝛichet Au
Suſcinꝰvñ bewert dz alles herlichẽ mit dẽ heiligẽ ꝓpheten / vñ mit AuSuſtino hillet bugo von ſant victoꝛ in dem bůche von den ſůben ſacramenten in alle weiſe vnd ſpꝛichet fůrbas alſo / das von anegenge derwelte die gerechten menſchen ye ynd pe gloubet hant das ein got ſy/Der aller ereature herꝛe iſt vnd ſchoͤpffer vnd ein oꝛdener vñ ein vßzri

mi an ruffent alſo ein behalter / ynddas ſol billich aller menglich reiſſẽzů Criſtem glouben Er ſpꝛiehetouch in ſeime bůch der deiualtikeit Ichwůnſche ynd wolte das alle iuden vnd heiden vnd alle vngloubigen iu
te erkanten vnd merckenten ynd berufffeten / wie mit ſo gar groſſer ſicherheit vnd cõſcientie wir mit criſtem glouben moͤchtent beſcon voꝛdem ewigen richter vnd wir zů yme ſpeichẽt mit aller getůrſeikeit / herre got iſt vnſer gloube ein ireſalunge vnd ein betrügnif ſe / ſo ſeint wir
von dir betrogen wanne das das du herꝛe got mit zeichẽ vnd mit wun⸗
dern vns beſcetiget heſt vnd von nieman anders geſchehẽ moͤchte denalleine von dir das glouben wir · Alſo du durch die aller heiligeſten vñdie groͤſten gewircket heſt mit woꝛten vnd wercken ͤvnd in zeichenvnd wundern die m nach volgeten in deime namen vnd mercke es wol
wanne es iſt ein groß beſcetigunge des giouben der den ſpeuch rechtverſtat / der aber nu went alſo vil gloubẽs het alſo ein ſeneffkoꝛnelinSroß iſt/ der ſetzet ein gantzẽ berg dar uff ſpꝛicht iheſus criſtus in dem



euangelio / Es ſpꝛichet Seneca do der gloube eins guten menſchẽ hertʒ

beſitzet do wurt neman mit betrogen vnd mag ouch niemã mitte ſein
lon verlieren / wer aber den glouben verlůrt der verlurt das beſte gut

vas er geleiſten mag/ du ſolt ouch Seiouben von iheſu eriſto das er iſt
ein geborn liecht von dem ewigen liechte vnd got ußz got goboꝛn iſt
vnd nit gemacht vnddar uſz die wölff botten vñſers herꝛẽ iheſu eriſti

des heiligen geiſtes erfůllet wůrdent do ſatzten ſy zů ſamen mir allem

fleiſſe / Die zwoͤlff ſtucke des heiligen glouben das die die zwoͤlff fun⸗

dament werent dar uff got die heilide Criſtenheit wolte ſetzen vñ bou

wen alſo das kein ſelig leben vergangen nit en iſt / der die ſtůcke nit be

haltet vnd verfohet ouch ein ſtůcke on das ander nit / wan man ſol ſy

glouben alle glich mit allem hertzen / wan es ſpeichet Athanaſius der n

vergicht vnd ſy gloubet vnd ſy behaltet der wurt ewizlich behalten /
der aber das nit düt wie gůt ſein leben iſt ſo můß er verdampnet ſein·
Ouch ſoltu gloubenzwo naturen in vnſerm herꝛen iheſu criſco eine in

gotlicher naturꝛ geboꝛn võ dẽ ewigẽ vater vã iſt doch darũb nit zwey

ding/ Er iſt ein ſün vnd iheſus criſcus in in beiden Sprichet Athanaſnis
vnd alle lerer mit yme in götlicher kůnſte do von ſpꝛichet Bernhardꝰ
in ſeiner bꝛedigen einer / Gloube in criſtumſſo haſcu criſtum fundẽ wan

wol gelouben iſt vinden criſeũ ſůchen mit rechter andacht iſt gůt / aber

pme noch volgen mit guten wercken iſt beſſer / aber in vinden in eime

ſtarcken glouben iſt das aller beſce / was du von gote gloubeſt das ſol
du in minnenreich vnd in gnaden reichen wercken erzoͤigen endelichen

wanne gloube on werck iſt em tod ſůnd / Spricht dĩe heilige geſchꝛifft
Es iſt ouch ynmůglich ſpeicht pPaulus in ſeiner epiſcolen / das man got

one glouben wol gefallen můge / wanne es ſpꝛichet iheſus eriſtus Oer

in mich geloubet der ſrerbet ewiglich nit vnd gewinnet das ewige le⸗

hen / Du ſolt ouch von mir zehenden alten wiſſen das du dich minnende

ſele hůtenſolt mit allem fleiſſe voꝛ vnglouben die wider got ſeint vnd

wider die heilige geſchrifft / vnd wider götliche gebot / vnd wider die

geſetze der heiligen criſtenheit / es ſyzöberie / oder luwerie / noch kein

erleie ding wie das genant iſt in kemerleie wiſe in böſen ſedẽ in figurt

mit karacteren / mit vngewonlicheit bꝛießen by dir tragen / oder miẽ

krůteren wurtzel oder mit ander böſe wiſen der vil iſt die geſchehen
möͤchten von des böſen geiſces geſpenſte / wanne ſoͤliche vn gelouben
bringent den ewigen dot vnd zerſtorent alles gutes ſeliges heiliges le
ben vnd kommetouch do von vil ketzerie vnd ander boßheit dar vmb

der mẽſche ewislich verdãpnet wurt hůte dich voꝛ ſoͤlichẽ vngelouben

TT — — — . .



wañ ſy ſeint vol gifft wañ es ſpꝛĩichtauguſtinus in dẽ bůch vonõ woꝛẽ

vnſchuld dz ſoliche vngloubẽ vñ ʒoberige gar groß vngelouben ſeint
die got großlich vñ ſchwerlich richet vñ ouch gerochẽ het in ð altẽ E

fůr ander ſuͤndẽ wañ guter gloube iſt alleine võ dẽ hoſcẽ gute dar in al
le woꝛheit beſchloſſeniſt vñ götliche bekennẽ verboꝛgẽ ĩſt / was man

anders gloubt dẽ ich dich minnẽd ſel do voꝛ gelert han dʒ iſt al wiõ got

Was zů eime gantzen glouben gehdet

Ber mu ſol ieh dich minnẽde ſele wiſen wʒ ʒů eim gantʒẽ gloubẽ
vñ volkõmenheit gehöꝛt Es gehoͤet zů rechtẽ gloubẽ dz man ð
aller erſtẽ warheit ſol anhaftẽ vñ by nit lon ſund ð mẽſche ſol in

gãtz er minne gefoꝛmet ſein vñ in aller gnadẽ begirlich ſein zů dẽ glou
ben vñ vil andacht vñ ernſt dar zů habẽ / man ſol es ouch in de wercken

erzöigẽ vñ ſol ouch ſtarck vñ krefftig ſein in dẽ gloubẽ alſo dz er keine
widerwürdikeit pein noch martel foꝛchtẽ vñ ouch dẽ dot leidẽ Eman

wolte criſtẽ gloubẽ entwichẽ vñ ſolt geho ꝛſam vñ vnderteinig ſein in
allẽ ſachẽ die criſten gloubẽ ʒů gehörẽt vñ do võ ſpꝛechẽt Bernhardꝰvñ
Anſzhelmus Dein gloub ſol nit dot ſein alſo dz er ſy ane al gůte vñ nůtz
werg er ſol ouch nit geſtifft nach betrogẽ ſein alſo dz du einweil glou⸗
beſt vñ ander weil nit gloubſt Oein gloube ſol ſtete vnd veſte bewert

ſeim alſo dz du in minẽ haſt angefãgẽ zũ gloubẽ dz du dz ewiglich weleſt
behaltẽ Ouch ſpꝛichet leo der bobeſt in einer bꝛedigẽ yõ ð vaſtẽ Minne

iſt ein ſterck des gloubẽ aber gloube iſc em krafft ð minne vñ iſt ein ſo⸗
lich verſtrigt bant in in beidẽ dz eins on dʒ ander nit gefůrchtẽ mag Be

da ſpꝛicht in dẽ bůch võ ſalomons tẽpel Oer menſche gibt jm ſelber ein

vᷣwisampt ð criſtẽ gloub nit ůbet Kabanus ſpeicht ůber matheus euã

Seliũ Es kõmẽt vil mẽſchẽ zů gloubẽ diedoch nit kõmẽt zů himelxeich /
dar vmb dʒ ſy dẽ gloubẽ haltẽt in woꝛtẽ dẽ ſy doch nit erzoigẽt mit wer

ckẽ dz dir minnẽ ſel criſcẽ gloube deſter baß lieb vñ wol gefal ſo merck
was johãnes Criſoſtomus ð guldin muntdo võ ſpꝛicht in emer bꝛedigẽ
võ ð vaſtẽ Criſtẽ gloub iſt allerheilikeit ein fundamẽt vñ aller goͤtlich
er minne ein bant vñ goͤtlicher liebe ein behůlff vñ ein uffẽthalt ð glou
be beſtetiget alle heilikeit vñ krefftiget mer goͤtliche reinikeit vñ ziert

alle wůrdikeit In kindẽ ſchinet ſein lop jn iungẽ blůget er jn gewachſe
nẽ lůtẽ iſt er mechtig in altẽ beſtetiget er behůtet dẽ mẽſchẽ vñ iſt arm

vñ reich glich vñ machet fründe vñ groſſe kůnſte vñ verſchmahet nie⸗
man vñ behaltet gottes gebot alle vnd beinget dem menſchen dz ewige
leben / halte guten glouben ſo beſitzeſt du den guldin thꝛon ewiglich .



Ber eilffte alte leret bon dem 9 5 — iheſu eriſti wie der woꝛden
iſe von dem edelſcen güte von ſemer geburt ynd war ymb er vſſer ym
ſelber wolte ein frone ſpeiſe machen von dem wundern yñ zeichen des

ſaer amentes ynd was das bliit ſeſu criſti krafft habe·



Jeplich vnd luſtliche het got in ſeinen wiſen geden
cken in ſeiner almechtigen fürſichtikett den mẽſchẽ
verſehen in dem edelſren ſchatze ynd hoꝛde / der in

yme pe vnd ye verſchloſſen iſt geſein vñ noch iſt als
ein vffenthalt der welte vnd ein ußgenomẽ fuͤrbre
chen der aller gröſten minnen dar jnn ſich got mag
oder kan erʒoͤigen den menſchen nach yme in zeit nit

Sroſſers gethůn maz·
Von dem fronleicham iheſu criſti wie der woꝛden iſt uſ; dem aller edel
ſten gůte das geſem mag

ñdAnne dũe wiſe iſt die ich eilffter alte dich minnende ſele lerẽ wil
vnd dich ouch wiſen wil dar vmb das der guldin theon do mite

beſcheidenlich geziert werde / vnd ouch dein heilig lebẽ in aller
wiſe do mite gebeſſert / das iſt das himel bꝛot der koſtber fronleicham
vnſers herꝛen iheſu eriſti von dem der goͤtliche munt ſelber geſpꝛochẽ
het in dem heiligen euangelio / Ich bin daa lebeneigbrot das von hy⸗-

mel kommen iſt der dis bꝛot iſſet der lebet ewiglich / Es ſpeichet ouch
Johannes in ſeime euangelio / Oas woꝛt iſt zů fleiſche woꝛden dar vm̃

das er vnſer ſpeiſe wolte ſein vnd hat in vns gewonet das wir mit ſei
ner ſpeiſen vergoͤttet werdent als er in vns vermenſchet iſt dar uß re

det Anßbelmus vᷣberden pſalter alſo dar vmb das der menſche eſſe vde

engelbꝛot ſo iſt der kůnig der engel menſche woꝛden / dauid in dẽ pſal .
rer ſpeichet ouch der menſche het geſſen der engelbeot / diſe himelſche

ſpeiſe iſt woꝛdẽ võ dẽ aller beſten vnd zarteſtẽ ſemner wißheit die in hy
melreich noch uff erpen ye wart vnd fůrbas werden mag von gotheit
von ſelikeit vnd von liplicheit von gotheit fuͤrnemelich die gantz vnd⸗⸗
gar dar in beſchloſſeh iſt mit voller weſentheit ſinnlicher perſonen vß /
mit aller almechtiger nach volgunge des ewigen vaters vnd des heili⸗
gen geiſtes ouch von ſelikeit / wan die ſele iheſu criſti iſt die allerhoͤſee
creature die pe wart oder fůrbas werden mag / dar vmb das ſy fůr an

41
der creaturen poller gnaden vnd woꝛheit iſt vñ vber fluͤſſis goͤtliches
erkenneꝛ vnd begreiffen vñ meſſen den kein creature ye wart os wer

den mag ; QUuch iſe dioſpeiſe woꝛdẽ võ ð vbertreffẽd lienlicheit dieuff er

dẽ he kam dʒ iſt võ dẽ zarteſtẽ hertze blũtelin dz an dẽ gehen edigetẽ leib
vñ megtleicher reinikeit vnſer frowẽ mariẽ pergẽt wz vñ dar zů durch
heiliget vñ durch ůgůtet wz dz wart mit gewurckt des heiligẽ geiſ es

in aller vetterlichẽ krafft vñ mit wirckẽ aller triualtikeit dar uſz ſchetz
du minnẽd ſel in deim vᷣnufftigẽ grũd wie gar ber ſchwẽglieh got mit

*
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allem ſeĩime verm igende die hinel ſpeiſe gemacht het in him eireich /
von dem allerwůrdigeſten vnd m erden võ dem aller löͤblichſten / Var

uſz redet der wiſe Solamon in dem bůch von der wißheit vnd ſpeicher
alſo heree das gemachre vnd das bereitete bꝛpt heſt du geben von 9
melreich on alle arbeit das allen woluſt vnd ſ liſſckeit in yme beſchlofſẽ
het deine ſubſtantie vnd deinẽ geſchmag den dil in dir heſt / heſt du er⸗
ziget in deinen ſinnen vnd yeglichen gedeinet noch ſyme willen Oiſen
ſpꝛuch betutet Bernhardus vonder minne alſo / Sis bewert vnd be⸗
reitete bꝛot von himelreich iſt dein einde born ſůn / Aber vater deine
ſubſtantie vnd wo lluſe iſt deine veterliche perſone vnd ouch der heili⸗

ge geiſt die allen wolgeluſten vnd edel geſchmag in iheſum criſti ſele vñſeibe geſtricket ſeint vnd du diſe einunge deinẽ erwelten zů eime ſpei⸗
ſe alſo vereiniget heſt das er eim ieglichẽ dienet ſpeiſet vnd ſettet noch
ſeime wullen mer den ieglcher erwunſchen kunne / Oem glich ſpeichet
Dioniſuis von dem goͤtlichen namen das vnſer herꝛ iheſus criſtus von
ſemer vbernaturlicher krafft kommen zů·vnſer na cllre geſetzet die er
ůber natürlichen an ſich hec enpfangen vnd ſeine Sötliehe nature dar
vmb nie geließ nach die goͤtliche volkomenheit / Dar vmb me gelitten
iſt weder in minrunge / noch in merunge / noch one abe nemunge noch

on zůnemunge / ynd ſich doch alles vnſegelich uſz geſchwungen het wʒ
er von vnſer nature enpfangen het das het er alles mit vnſer nature
har wider vmb gegeben zů einer fron ſpeiſe ·

don der geʒierde vnd würdikeit des heiligen ſacram entes .
Je lere ich dich von der gezirerde vnd wůrdikeit des heiligẽ ſa

cramentes das aber du geminnente ſele noch baß gezieret wer
deſt in andacht vnd in begirden zů diſem koßßbernſacrament So

wil ich dich eilffter alte noch bas leren nach den voꝛ geſcheiben ſinnen
vnd von den ůber ſchwenckigen gezierden vnd wůrdikeit die ane der
frone ſpeiſ ? leit vnd dein leben zů gotte geziegen mag Wanne ſein leip
ere vnd wůrdikeit iſt alſo hohe ÿber alle menſchliche vñ engelſehe ver
nunfft das es weder engel noch menſche noch meman uſſprechen nochůber růmen kan / vnſers herꝛen fronleicham iheſu criſti iſt der gãtzen
triualtikeit eigener ſchatz vnd aller gotheit ſunder hoꝛt vnd wurdikeit
dz ein alſo groß gut iſt das nieman in himel noch uff erden groſſers kan
erdenckẽ noch betrachtẽ / wan es iſt got ſelber ynd dar zů uß got iſt es
die fron zart m ſcheit dar an got yme ſelber wol gefallẽ het alſo Jahã .
nes ſpeĩcht in ſeim euãgelid die mẽſcheit criſtiiſt glich õ gotheit geklert
in ſein ſelbs glaſcẽ do bof pꝛichtalandm oẽ bůchvõ dẽ frogẽ der nature
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der fronleicham eriſei iſt ein glaſt der niemer abe genimet / Ein liecht
einer vinſcerunge / ein leben on tod / ein weſen ene ſterbẽ / ein beunne
one erſihunge / ein heilikeit der wißheit / ein anefohendes beginnẽ on

beſchlieſſunge vnd zilunge alles geluckes vnd ſelikeit / Oiſe fron ſpeiſe
iſt ein lop der ſeligen geiſce vnd ein ſpeiſe der engele vñ ein eſſen vñ em
firunge abe geſcheidener ſubſtancien / wan er iſe der in den die engel be
gerent zů ſehend one vnderlos / alſo Paulus ſpeicht / Ois eſſen iſt aller
beiliden gegẽwurff in nieſſende ewiges nutzes / wan er iſt das vnſchul
dige lemelin on alle wider ſpꝛechen dem die heiligen nach volgent in al
le die wonunge do es ſich hin wendet / AlſoJohannesſpꝛicht in ð tů⸗
gen bůch diſe ſpeiſe gibt leben diree welt mit einander / wan do ſy den

vollekomneſten iheſum criſtũ frogeten / herꝛe was wirckeſtu oder wz
iſt dein geſchöpffede / Do antwurte er vnd ſpꝛach Ich bin das beot daʒ
von himel kommen iſt vnd das do gibt lebẽ aller der welt Ouch iſt dis
ſacramente ein opf er in zů verſicht des troſtes der erledigunge der ſe⸗
len in dem fegefeür alſo gregoꝛius ſpeichet zů bonifacio dem bobeſte⸗
vnd vnſer here iheſus eriſtus ſpeĩcht in dem euangelio / Ich han meine
ſelegeſetzet inein erlöſunge für vil das ſoltu alſo verſton das er ſeine
ſele geſetz het fůr vilſelen / die ſeiner gnaden beltent in dẽ fegefür dis
ſaeranẽt iſt ouch gar ein herlich wirdikeit dz man in aller ð welte noch
in himelreich noch uff ertreich niergent noch gehandelen noch geeren
mag den zarten fronleicham nit geſcheiden mag alſo Jeronimus ſpꝛich
et in einer epiſtolen / wan ſy volget dem lemlin nach mit allen megden
in alle ſein wonunge alſo volget ſy jm ouch nach in die zierlicheit ſeins
ſacramentes / Es magouch

ni

ſſen werden / es werde deñ in
yme genoſſen das aller edelſte vnd wůrdigeſte teil das in dem leibe vn

ſer frouwen ſancte marien yergent was wanne dar uß alleine iſc der

lobelich kronleicham criſti gezwigetnachdermenſcheitAlſo Oyoniſiꝰ
vnd Damaſcenus ſpeichent · Ou minnende ſele du ſolt dich vber alle men

ſchliche ſinn wol erfrouwen das du die himel ſpeiſe den fronleicham
iheſu criſti niemer magſt enpfohen Er meſſe ſelber mit dir die heilige

35
ſpeiſe die er ſelber iſc in aller luſtlicher ſüſſikeit die pemã erdenckẽ

an / Dar vmb das er dehein ander ſpeiſe weder nůtzet noch nůſſet dañ
die ſpeiſe die er ſelber iſt in gotheit vnd in menſcheit vnd dar uſz redet

er ſelber vnd ſpeichet in dem euangelio zů ſeinen iungeren / Ich habe
eine ſpeiſe zů eſſende / der ir nit enwiſſent ynd ſpꝛach er an dẽ obend eſſẽ
Die ſpeiſe iſſe noch entrincke ich nit mer mit euch bitz es geſchicht nů⸗
wes in dẽ reich gettes ulſe diſem allẽ ſo merek dz iheſus criſcus ein mit
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effer iſt mit allen den die in ſeliglich mit ernſte enpfohent mit begirde
mit andacht vnd in glouben in zůuerſicht in gnaden ynd in minne ;

Wie das ſacramente geboꝛn wurt·

v mercke wie vnd wo diß ſacramente geboꝛn wurt Rerck mi

furbas vnd bilde du minnende ſele in dein gemũte voie ich dich
eilffter alte wiſen wil wie ynd wo dis ſacramẽte geboen wurt

von der ſubſtantie verterlich perſonen in goͤtlicher nature Alſo augu

ſtinus ſpꝛichet in dẽ bůch der dꝛiualtikeit Es iſt geborn in örein ? mazte

marien durch die crafft des heiligen geiſtes alſo der engel ſpꝛach zů Jo
ſeph Es iſc ouch geboꝛn uß dem vnd von dẽ gebenedigeren leihe gotes

gebererin lieplich vnd zierlich in mẽſchlic her art / Alſo ambeoſius ſpei⸗
chet von dem ſacramente Das himel bꝛor das vns geben wurt zů einer

ſpeiſe in dem dienſce der eriſtenheit iſt geknetten von dem heiligen gei
ſte in der můter leibe marien vnd gebachen in dem feür der minnẽ des

ſeharffen leidens dar vmb das vns frucheber vnd lůſtlichen zů eſſende
wurde / dis ſacram ent iſt herlich vnd frumlich geboen in den henden
vnſers behalters iheſu eriſti do es erſt geſtifftet wart an dẽ obẽd eſſen
von ſeinen iungern vnd do er nam in ſeinehende das bꝛot vnd ſegent es

vnd beach es vnd ſprach Entpfohent vnd eſſent das iſt mein leip ſpeich
et Auguſtinus das do zů mol der groſten wunder eins geſchach dad uff
erden moͤcht geſein / wanne die perſone iheſu criſti wart uff einen pun
ctenſichtig begreiffenlich vnd vnbegreiffenlich entpfintlich vnd vnẽt
pfintlich eins mols / ynd ouch das ſelbe ſacramẽte an einer andern ſca⸗
vnd an vil ſtetten teilſam vñ doch vngeteilt leiplich vñ doch vnleiplich
was / ynd gab den gewalt ſeinen iungeren vnd dar zů allen peieſcern daz
ouch ſy die wunder volbꝛingen moͤchten die doch nieman voibeingen
mas dẽ got allein ð frõleichã ihũ xp̃i wurt verwãdelt in des pꝛ eiſters
hẽd vñ diſz heiſet nit ein geburt noch ein anderůg noch ein õmůſchung
noch ein einunge dʒ die ſubſtãtie des bꝛotes vnd vnſers herꝛẽ frõleichã
do vereinet werde vnd ſy doch bleibet das nit alſo vnd merck es recht
vnd wol das die wiſe heiſſet vnd iſt ein verwandelunge alſo das ſich die

fubſtãtie des brotes gar vñ gantz verwandelt in iheſu eriſti fronẽ leip·
vñ voch alle ʒů velle des beotes bleibent vñ dẽ velſẽ der fronleichã blei

bet gantz vñ gar / dis mercke alles gar wol dẽ es iſt die warheit vnſers
criſtẽ Sloubẽ / Diſe heilige wãdelung mag võ niemã geſchehẽ dẽ võ eim

pꝛieſterð recht gewihet iſt vñ gãtz meinnũg het dz ſacramẽt ʒů volbein
Sẽd dz die wãdlũg heiſcht vñ dʒ beot win do ſy vñ in rechter wiſe vñ dy
woeter gatz vñ gar geſpeochẽ werdẽt võ dẽ peeiſter die ihũs xpᷣs dar ʒů
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geoꝛdent hat wellicher eins vnder den vnderwegenbliebe ſo wůrdenit do pnſers herꝛen fronleicham · Oiſe zů pelle dar vnder diſe wundergeſchehent die heiſſent ſpecie der ſchöne des beores vnd foeme der o feloten oder accidentie oder zů velle vñ iſc alles eins / Miſſe ouch vñ mercke wol das die ſpecie des beotes oder ofeloten die man ſicht oder greiffer nit ſeint vnſers herꝛen froner leip / aber alſo balde der peeiſter ge⸗ſpꝛichet die krefftigen wöꝛter gottes alſo balde entweichet die ſubſtãtie des brotes vñ kommet in goͤtlichen wercken vnder die foꝛme vndofeloten gantz vnd gar iſc in dem ſchine des beotes vnd ouch gantz vndgar iſt in eim ĩeglichem teile des ſelben ſchines des bꝛotes Dis allesſchreibent dĩe heiligen bebeſce in den recht bůchern / vnd alle m eiſterin Soͤtlicher künſte / vnd ſol ouch mieman anders halten noch geloubenv nder dem ſchine ver ofeloten iſt ouch got vnd iheſu criſti leip vnd ſele
vnd was zů goͤtlicher vnd zů menſchlicher nature gehöẽt in alle weiſealſo er ſelber was do er erſcůnd von dem tode vnd er ouch was doer zůhimelfůr · er iſt ouch do mit ſeime Segloeificertem leibe vñ mit eim toͤt
lichem leibe / der fronleicham iheſu criſti bleibet alſo lange ynder ð foꝛ
me der of elotẽ alſo lange alſo man die ſpecie vñ die foꝛme erkieſen magoder kan erkennen / wan aber dĩe foꝛme der o feloren zů melwe getrie⸗ben wurt oder von hitze ʒũ bulfer zerſcoſſen wurde oder wie ð ofelotẽSeſchehe in keinerlele weiſe oder mit waſſer zů teige ʒertreiben wůͤrd
Das die ſpecie oder die foꝛme des bꝛotes zů mele vernůtet wurde vndzerginge ſo wer nit mer do der fronlicham iheſu criſti / wanne er ſeitealleine den accidenten des bꝛotes vnd keinre ander ſpeeie oder foꝛme /Oſſe ſinne alle alſo ouch die voꝛgeſchꝛeiben ſinne ſchꝛeibent die heiligẽbebeſte m den recht bůchern vnd ouch die meiſter in der goöͤtlichenkůnſte der namen zů lange wer ʒů ſcheiebende / Sunder meiſter Johannesder ſchotte der ſubtile lerer ynd Sonauentura ynd hugo vnd Thomas

vnd ander on zal vil / Oo von ſpꝛichet Sregoꝛius ein ieglich eriſeẽ mẽſchſol nit dar an zweifelen wan ein peeiſter ſich wůrdiglich zů dẽ altar be⸗reitet der himel tuge ſich uff võ ſeine woeten vnd die engel fůgent ſichzů ſeime dienſte des pꝛeiſters da er gotes ſůn hãdelt vngeſichtiglichẽ uferden ð doch ſichtig iſt in dẽ himelreich võ ſeim vater vñ võ allẽ engelẽOuch ſpꝛichet ausuſtinus in dẽ büch võ ð criſtenlichẽ wyſunge das ſa⸗cramente iſt nit uff geſetzet võ des pꝛeiſters verdienẽ ſunder võ dẽ kreftisen woꝛrẽ des ſchoͤpfers vñ wurt ouch dis ſaeramẽte võ dẽ ůtẽ nitSebeſſert noch von dẽ boͤſen nit Seſchwecht / es bleibet alles glich gutynd heilig ynd kloꝛ in yme ſelber .
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War vmb got uß yme ſelbs eine frone ſpeiſe machte
vch ſolt du minende ſele võ mir eilfften alten wol merckẽ warvmb got uß der goͤtlichenvnd menſchlichen naturen wolte dẽ

mẽſchen ein frone ſpeiſe machen / vnd ſol dich das billich bewe
gen zů eim guten ſelligen lebẽ vnd zů aller andacht Er woͤlte werdẽ vnsein ſpeiſe das er in vns die heilige driualtikeit verpflichten wolt Wañin goͤtlicher nature iſt driualtikeit der perſonen / vater ſůn vnd heili⸗
ger geiſe In der menſcheit criſti iſt ein ander driualtikeit der ſubſtãciegotheit leip vnd ſele In dem heiligen ſacramẽte iſt die driualtikeĩt derſpecie brot win vnd waſſer . Lau ſpꝛichet Innocencius meinem hůchevon dem ſacramente · Das in der erſten daiualtikeit kein zů valle in derſubſrancien iſr noch keme ſubſtancie ſtat ynder den zů vellen Inder an

deren triualtikeit ſeint zů velle in der bubſtancien vnd blibet ſubſtãcieAber in der deytten driualtikeit · Do blibet alleine zů velle in dryen ſpecien vnd doch nit ſubſtantien der gotheit leip vnd ſele / vnd dis alles
wurt dem menſchen ein frone ſpelſe mit der nachfolgunge der heiligẽtriualtikeit vaters ſůnes vnd heiligen geiſtes / Daa iſt ein ſ.peiſe pber
menſchlich natürlich vernůnffte / Es ſpꝛichet ouch auguſtinus in einerbꝛedigen von dem heiligen ſacramente / Got woſte des m enſchen ſpeĩſe ſein in ſegenẽ / dar vmb dʒ der menſche alle ſegenen in yme erꝛeichete vnd gewunne / ynd wolte ſein eigene zũ tetige ſpeiſe ſein / dar vmb

das der menſche zůgefůget wůrde zů der gůtikeit götliches weſendesin dem hymel / er wolte ouch ein ſcete ſpeiſe ſein dar vmb daz wir in erĩſco beſtetiget wurdẽt an ailẽ gutẽ werckẽ Er wolt ouch ſein ein beſcheidene ſpeiſe darũb dʒ er alle viheliche wyſe vertreib võ ynſern ſinnẽ Erwolt ouch ſein ein genem ſpeiſe/ darũb dz er yns genem vñ wert machte mit ym vñ durch in voꝛ ſeim ewigẽ vater / er het vns ouch dẽ zartẽfronlichã darũb zů einer ſpeiſe gegebẽ dz wir alſo dick an ſein heilig leĩden gedẽckẽ alſo dicke wir in enpfohẽt / alſo er ſelber ſpeach in ð ſtillemeſſe vnd dar vmb das ſein frone ſpeiſe in vns erhöhet vnd erſtercketwerde alſo ſant peter ouch ſchꝛibet in der ſtille meſſen · bugo ſpꝛichetůber die engelſch jerarchie · Alſo du do ſieheſt die ſpecie oder die foꝛmedes bꝛotes do ſy ni iſt / alſo ſoltu glouben das ſubſcanciegliche vñ werliche der fronleicham iheſu criſti do ſige des leibes gelegenheit dĩe dudoch nit geſehen magſt / Er iſt ouch dar ymb des menſchẽ ſpeiſe woꝛ dẽ
das der menſcheerwecket wůrde in alle andacht vnd ſein gemute geſchicker würde zi genaden vnd geoꝛdent in alle minne / Do von ſpeichtAuguſtinus in dem büche pon der bichte in der perſonen iheſu criſti ˖
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Du wandelſt mich in deim leide alſo ein leiplich ſpeiſe aher ich wandel
dich in mich das du minnen vol werdeſt Ouch iſt er ein ſpeiſe woꝛden ö
dar ymb das vns mit der ſpeiſe abegenommen wuͤrde aile yn ſer ſůnde
vnd vnſer ſchulde vnd vnſer fegefůr / wanne es ſpꝛichet ambeoſius in
dem bůche von dem ſacramente / Ich ſol den alle zeit enpfohen der mir
alle ſtunde meine ſůnde mag abe lon / vnd wan ich alle ſtunde ſünde ſo
bedarff ich ouch on vnderloß artzenie wider die ſünde aAber die beſte
vnd notdurfftigeſte artzenie iſt der vnſers herꝛen fronleicham wurdig
lic ) vnd dicke enpfohet / Dar ymb iſt er ouch vnſer ſpeiſe wurden wen
er vnſer houbt iſt das wir ouch ſeine glider wurdẽt vnd er in vns eins
vnd wir in yme vereint wurden / alſo er geſpeochen het Mer mein leip
yſſet vnd mein blůt deincket der bleibet in mir vnd ich in yme / vns iſt
ouch die hymel ſpeiſe dar vmb geben zů enpfohende das wir do mitte
in aller wůrdikeit ůber treffent die engel in dem him elriche / wan wir
eſſent es vnd enpfohent vndneſſent es als ein ſpeiſe die vns allein ge
oꝛdent iſt von gotte vnd den accidenciẽ do mit wir ye mer vnd ye mer
lon verdienent von gotte aber die engelſ ehent es alſo einen ſchlechten
Segenwurff do võ in doch kein nüwer lon wurt noch zů vellet alſo vns
geſchichr / Dis heilige ſacramente iſt vns in gehoeſam uff erden den es
allen heiligen iſt in dem himelreiche wanne der peeiſter bringet von hi
mele vnder die foꝛme der ofeloten / aber alle engele moͤchtẽt es nit ge⸗
dün alſo es der pꝛeiſter důt / dar vmb das vns got dis geoꝛdent hat vñ
nit den engelen zů tůnde / wir handelent vnd wandelent es vil ander 6
oen es iheſus criſtus det in dem obẽd eſſen / wan er wz do zů mol tötlich
vnd ſterbelich vnd nochdeñ nit gegloꝛificert mit cloꝛheit mẽſchliches
adels / wir handelen vnd wandelen es vntoͤtlichen vnd vnſterblichen
mit eim geklerten leibe / das wider leiden noch anderung fürbas in in
nit gefalſẽ mag · Diß alles ſpꝛicht meiſter johãnee der ſubtile lerer / vñ
hillet mit jm Innotencius von dem ſacramente· Minnende ſele dich
ſol nit wundern wo von daz ſydas vnſers herꝛen fronleicham iheſu cri
ſti gar vñ gantz iſt vnder ð ſpecie des bꝛotes vnd in niemã geſehẽ noch
gehöꝛen noch gegreiffen gerüren noch geſchmacken mag / das iſt nit
von dermenſchen ſůnden wegen / Ees iſt aber do von das vnſers herꝛen
fronleicham gar vnd gantz in aller ſpecie des bꝛotes iſt vnd ouch gantz
vnd gar iſc in eime yeglichen teile vnd ſtůcke der ſpecie der ofeloten /
wanne in ſoͤlicher verdachter wiſe iſt es nit in dẽ himel vñ iſt doch gãtz
vnd gar in der ſpecie des bꝛotes vnd ouch do mitte in aller der kloꝛen
Socheit die er het in dem hymel die het er ouch in der foemẽ ð ofelotẽ



In mũgentouch die engel yno die helligen nit geſehen vnder dẽ ſchine
der ofeloten / Ouch das wir von dem wirdigen ſacramente hant einen
guten glouben des hant die engel vnd die heiligen ein recht wiſſen vñ
do von ſo deinent ſy dem edelen ſacram ente alſo irme rechten herꝛẽ vñ
ſcö hpffer / Man mag ouch den fronleicham dar vmb nit geſehen in den
zů peilen / dar vmb das er geiſtlichen do iſt alſo des menſchen ſele iſt in
ſeime leibe vnd doch des menſchẽ ſele meman geſehen mag noch gegryffen / Wer ioch dz ſich von wunder oder von zeichen oder von beſunde
ren gnaden der fronleicham ſich dem menſchen erzoͤigete uß der foꝛme
der ofeloten in einer froͤmden wyſen oder Seſtalt ſo ſoltu in nit enpfoben dar vmb das dein geloube nit verdůrbe vnd dein lon nit verloꝛen
wurde / Got hat ouch den menſchen darumb verſehen das er ſeinẽ frõleicham alleine verdecken wolte mit der ſpecien des bꝛotes vnd wey
nes dar umb das er den menſchen in der gemeinen foꝛmen aller künt⸗
licheſt iſt vnd gefuglich were / vñ ouch got aller löbelicheſt ynd in kein
re ander foꝛme wer ioch d das man vnſern herꝛen iheſũ crĩſtum ſehein der foꝛme des brotes alſo er an ym ſelber iſt in der woeheit ſo wereſeine cioꝛheit alſo gar durch lucheig das es des mẽſchẽ ſinn noch krafftmit nüte moͤchten erleiden noch ſeine men ſcheit gedulden / vnſer herꝛiheſus criſtus ſicht mit ſeinen goͤtlichen ougen alſes das ‚das er ſehenwil jn himelreich vnd uff ertreich / Das wir in aber nit geſehen můgẽtdas het er alſo geſcifftet vnd geoꝛdent durch eriſtus glouben willen ðſich do mitte anefing vnd durch vnſers ewigen iones willen den wir

do mitte verdeinent / er wolte es ouch alſo han vndnit anders / Oiſe ſinne ſchꝛeibet alle meiſter Johannes der ſubtile / vnd hillet mit ym mei⸗ſter ( franciſcus von maron / vnd dar pmb ſo mercke ſy wol .

Don den zeichen ynd wundern des ſacramentes

V ſol ich eilffter alte nit vnder wegen lon ich ſol dich minnende
ſele vnderwiſen von den groſſen zeichen ynd wundern die do geſchohent in diſem ſacramẽte dir zů einer veſtigunge criſtẽs glouens wanne got vermag tuſent ſtund mer dan yeman verſton noch begreiffen mag in hymel oder uff erdẽ Es iſc ein groſßz wunder vᷣber alles

menſchlich perſcon das dje ſubſtantie des bꝛotes vnd weines verwan⸗delt werdẽt võ des pꝛeiſters woꝛtẽ mit götlicher verwãdelung in denleip iheſu criſei ynd in ſein heiliges blůe / im ein gelichniſfe in naturlichen dingen du nůſſeſt fleiſch viſche můß bꝛot keſe wem vñ wa ſſer vñalle ander leipliche ſpeiſe ynd das verwandelt ſich in deiner nacure vnd
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bleibeſt du doch menſche in einen wez alſo in den andern yvmerwdelt
alſo geſchicht ouch in der götlichẽ ver wãdelũge / Es iſc ouch ein gr 08
wunder wie dicke man das ſacrament ů bet ſo wurt es doch do von ge
meret nit / Mercke em naturlich by ʒeichen Weiſtu ein heimlich ding
vnd ſeiſt das vil menſchẽ dar vmh wurt das heimuch dins in dir nit ge
meret / alſo iſt es ouch von dem ſaeramente / Diß ſacramente enpfohet
man teglichen von vil lůten vnd wurt dar vmb nit geminret Alſo zun
deſt du dir ſelber mit einer groſſen kertzen vnd ſeint vil ander menſchẽ
do die do von geſehent ſo wurt deme geſicht do von nit gemmnert / Es

iſt ouch ein groß ding wie dic ke man das ſac ramẽt teilet ſo bleibet es

doch in jm ſelber vngeteilt / vnd iſt doch in eime ieglichen teile gar vnd

gantʒ der heilige fronleicham / Nim war du ſichſt in eim ſpeigel vñ dar

jnne ſiheſt du deimne geſtalt / der den ſpiegelaber teilet in vil ſtůcke / ſo
ſichſtu dich in eime ieglichen ſtucke gantz / Es iſt ein wunder wan in die
böͤſen enpfohent ſo wurt er do von nit geſchwecht alſo die ſunne wan

die ſchinet mit vnzemer materie dz enſchadet ir nit an irme ſchine / der

fronleicham iheſu criſti iſt den guten menſchen gut vnd den ſünderen
ſchade alſo gute ſpeiſe eime geſunden menſchen geſunt iſt vnd eime ſie
chen menſchen ſchadiſt / Es iſt gar ein groſz wunder das ein großz mẽ⸗
ſche vnd ioch got ſich ſelber beſchlůſſet in ein kleine foeme des beotes
Nim ein glichniſſe in eim kleinen ougen iſt ein groſz geſicht das berg vñ
tal himel vnd erde ſichtiglichen begreiffen mag / Gꝛoß wunder iſt das

dis ſacrament an vil ſteten iſt vnd von vil menſchen entpfangen wurt

ynd in dich ieglich goͤtlich vnd menſchlich gantz vnd gar enpfohet Nim
ein merglich gelichniſſe / Mercke ein lerer beedigete vil menſchen vnd

enpfohet doch ir iegliches ſeine lere gar vyd gantz / vnd ouch der

ſunnen glaſt ſehent vil menſchen vnd doch iegliches gantz als er an jm
ſelber iſt den wundern vnd zeichen die man vindet in dem ſacramente

mag ſich keine nature eigenleichen glichen ſpeĩchet bobeſt leo vñ ſchri
bet man ouch es in den recht bůchern / ambeoſnus ſpeicht ouch in dem

bůch von dem ſaeramente vermůgent helyas woꝛt alſo vildaz dz feür
von dẽ himel kam vñ hũdert man verbꝛãtẽ noch vil mer veruohẽt die
woet iheſu criſti dar uß er diſz ſacramẽte geſchüff / Geſchůff got durch
ſein ewig wort himelreich vnd ertreich vnd was dar inne iſt von nich
te / war vmb ſolte er danne nit vermůgen vber ſich ſelber das groſſe
wunder vnd zeichen das er ſich ſelber verbilden vñ verwandelen mag
vnder die foꝛme des bꝛotes vñ weins alle ding ſeint gote můgelich zů
tůnde vñ by gotte ſpꝛach der engel gabꝛiel in irme grůſſe permöchtẽt



die iungern vnſers herꝛen iheſu criſti vnd ander ſeine heiligen gutẽ frũ
de die toden lebendig gemachen / den bimden geſehen / die lamẽ gerech

pñ ander zeichen gar vil getůn wider die nature / noch vil mer iſt es mů

gelich vnd zimlichSotte zů tůnde mit ym ſelber was er wil das ym fů

get vnd nit anders ·

Hie lere ich dich minnende ſele was das frone blůt iheſu criſti krafft
han můge ·

As dein leben du minnete ſeſe deſter bas geſcůret werde anal

ler andacht zů dem heiligen ſacramente / ſo wil ich eilffter alte

dich wiſen zů dem frone blut iheſu criſei das ein verdemter lon

für vns woꝛden iſc in ſeime vnſchuldigen vergieſſen vnd das vns got

geoꝛdent hat zů eime trancke alles heilles alſo vnſer herꝛe ſpꝛichet in

dem euangelio / Min blůt iſt ein tranck das fůr euch fůr vil pergoſſen
wurt / Vnd paulus in ſeiner epiſtolen einer weder mit bocks noch mit

keilber blůt het er vns erlöſet ſunder mit ſeime eigen blůt het er vns

gewiſet in heilikeit das wir ewige erlöſunge funden hant / Ouch gicht
er in einer andern epiſtolen / Das blüt criſti das durch den heiligen geiſt
ſich ſelber geopfert het für vns die lebendigen / do mit het vnſer herꝛ
vnſer conſcientie gereiniget vonden toden wercken doꝛ vmb das wir

got dienen ſüllent / Ois iſt das aller edelſte tranck dem nie gelich wart

noch werden mas das got ſelber vns gemacht vñ vns geſchenckt hat
das wir es dem himelſchen vatter zů aller minne vnd gnade enpfangẽ
ſeint vnd do von ſpeichet Johannes in ſeiner epiſcolen · Das blůt criſti

iheſu gottes ſůn hat vns gereiniget von allen ſůnden / dar vmb dz wir

wandelen in dem liechte der woꝛheit der genaden vnd der minnen das

heilige blůt das durch vns vergoſſen iſt in iheſu criſti beſchnidunge kroͤ

nunge geiſſzlunge crůtzigũge vñ alles ſein blůt das er ye vergos durch
vnſern willen in der erlöſunge vnd das er an ſich nam vnd enpf ing das

wurt von den pꝛeiſtern gehandelt in weins vnd in waſſers geſcalt gar

vnd gantz / wanne es ſpꝛichet damaſceuus das got ein mol enyfing in
ſich ſe lber das het er dar nach yemer / das heilige blůͤt iheſu criſti iſt al

ſo wol enpfangen vnd vereiniget vnd vergůtet in dem ewigẽ leben dẽ

vmierſpꝛochenden woꝛten in der feinen zarten gotheit alſo vnſers her
ren iheſu eriſti vnd alſo lůtzel geſůndert alſo iheſu eriſti fronleichenam
vnd alle die ere die jm zů tůnde iſt vnd zů beſchehen die iſt dem andern

ouch geſchehen dar vmb das leip on blůt / vnd blůt on leip by nůte ge⸗

ſein mag wanne ſy machent einen menſchen mit der vergotteten ſelen
iheſu criſti die die aller edelſte nature iſt die pe wart oder yemer mer
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werden mag mit diſem heiligen Tlaàc- iſe gewihet aile die eriſtenheitdie ime iheſus criſtus do mitte minnigliche veremiget alſo einen fruntlichen gemahel vnd frůntmne für alle creature Alſo gophonias õ wiſzſage ſpꝛichet du biſe mein gemahel des b ůtes in diſem heiligen blůteſeint beſtetiget alle ſacrmente der heilig en criſtenheit / die alle ſündeabe nimmet / wan alſo cie erſtfrouwe Eua gemacht wart uſ der ſeitẽ
adam / vnd ſy was ein veſache der ſunden alſo iſe ußz der heiligen ſeiteniheſucriſtĩ geftoſſen blůt vnd waſſer das vns alle ſuͤnde abgeweſchenhat vnd dar vmb ſo brůchet der prieſter obe dem altar wein vñ waſſervnd den beiden ſpeciendes fronen bli tes bleibe : gantz vnd gar Es ſpechentouch die recht bücher Das vnſer herꝛ iheſus eriſtus an dẽ obẽdeſſen beuchre wein gemůſchet mit waſſer zů ſeime heiligen fronen blů

te / do er es in die wo ſpetien verwandelen wo te / vnd das becutet dzcriſtus vnd die criſtenheit in einunge kumẽ werent ſeint vnd ſein ſoltenaber der einunge geſchehe gros vnrecht vnd gewait / do der pꝛeiſterwein oð waſſer vnderwegẽ lieſz vñ det dot ſünde / alſo die recht bůcherſagent von der meſſe / das iſt ouch den peieſtern alleine erloubet 35tůnde vnd geſetzet vnd geoꝛdent das ſy die frone ſpeiſe enpfohent in
zweierleie ſpecie des bꝛotes vnd weins pñ doch petweder halben gãtzvnd gar / Oer fronleicham iheſu eriſei ſeinen fron leip von in enpfangẽwurt eins in der foꝛmen der ofeloten dar inne doch iſt mit iheſu criſtileip ſein blůt ſein fron leip ouch gantz vnd gar alſo in den recht bůche⸗
ren ſtat / aber ander menſchen die nit peeiſter ſeint die enpfohẽt es al⸗leme vnder einer foꝛme des bꝛotes vnd nit in der foꝛme des weines /vnd der luter wein der den leien geben wurt nach dem ſacramente das
do ĩſt noch der foꝛme der ofeloten das iſt luter wein ynd kein ſacramẽtnit / vnd iſt ouch nit ynſers herꝛen blůt vnd wurt der wein gegeben dẽ
leyen nach vnſers herꝛen fronleicham durch die oꝛdenunge willen derheiligen criſcenheit als ein reinunge Dis ſpoechent alles die meiſter in
den recht bůchern iheſu criſti heiliges blůt iſt in dem ſacrament vnderbeiden foꝛmen beotes vnd weins / Alſo es von gotte verſehen ynd verdacht wart in marien leibe vnd ſeie/ ynd iſt woꝛden vß dem edeſten blu
te das ir muterlelcher leib geleiſten moͤchte ynd gefoꝛmert nach derkrafft des heiligen geiſtes vnd emacht mit allẽ fleiſſe der ewigẽ dey⸗ulaltikeit gefuret genert vnd geſpeiſet noch allem wünſche mit megetlicher vnd iungfrouwelicher mi che das keine bllte nie mer geſchach /noch fůrbas geſchehen mag/ Ois ſagen die criſtenliche meiſter alle O
du minnende ſele dis iſt der lebendige brũne do mit du gerrẽckt wurſt



in dein heiligen ſacramenee vnd wer ſein trincket der getůrſcet ewig⸗
lich niemer / alſo vnſer herꝛ ſpꝛach zů der heydin ob dem beunnẽ vñ do

von ſpꝛichet Criſoſtomus der guloin munt ůber ſant Jo hannes euange

lium / wo die boͤſen geiſte ſehen oder höꝛen das heilige blut vnſers her

ren iheſu criſti handelen oder wandelen oder nennen do von fliehẽt ſy
vaſte / aber die guten heiligen engel machent ſich alle hin zů / dar vmb
das es alles ertreich geweſchen gewihet vno gereiniget het / Oẽ glich

ſpꝛichet Ambꝛoſius ůber matheus euangeliũ / Alſo iheſus criſtus wy⸗

hete mit ſeime touffe alle waſſer / Vo ſein leip den joꝛdan berürte alſo
het das blůt iheſu eriſei gewihet alles ertreich do es dar uff gerert vñ

gegoſſen wart / u mercke das dis heilige blůt alſo gar koſtber iſt das
ein tropfe blůtes der von ſeime Sebenedigeten leib gefloſſẽ were mõ
chte wol ein gant ; benũgen ſein woꝛden fur alles menſchlich kůnne ʒů
einre volkommen erlöſunge / er hat aber ſich ſelber uß gegoſſen ſpei⸗
chet Sanctus paulus dar vmb das er vns heiligere mit ſeime blůte / Es

iſt ouch alſo gar wurdig das es nit in das ertreich verſchlunden woꝛd

do es in iheſus criſtus ſyden vergoſſen wart vnd wart mĩt fleiſſe ver⸗
hůtet von den engelen bitz es in ſemnen lep in der vrſtende wider vm̃

gefůget vnd vereinet wart vnd do mit gegloeificert als es ymgeben
wurt in dem keiſer·eichen himelbeot zů eime frone trancke / Ynd do võ

ſo ſpeichet vnſer herꝛe in dem euãgelio / wer mein blůt deincket der bly
bet in mir vnd ich in yme / es ſpꝛicht ouch die gloſe ů ber jhere miam dẽ

peopheten / Das bluͤt iheſu criſti das rüget nieman es begert aber one
vnderloſunge der ſůͤnden vnd nieſſunze des ewigen lebens / Ouch ſpꝛi
chet Johannes in der tůgen bůch do von / O herꝛe du heſt vns erloͤſet

in deime blůte von allem geſchlechte vnd geburte vnd heſt vns do mit

te geantwurtet in vnſers gottes reich do iſt fröide on vnderlos

Wie du dich zů dem fronleicham iheſu eriſti bereiten ſolt ·

Je du minnende ſele dich nu mit allem fleiſſe andacht vnd ern⸗

ſte vnd rechter begirde aller deiner kreffte jnnen vnd vſſen be
reiten ſolt zů dem minnenreichen vnd uſſerwelten ſacramente

zů enpfohende geiſcleichen vnd ſacramentlichen vnd ouch noch ſeinre
wurdikeit vnd noch deinre notdurfft das ſol ich eilffter alte dich leren
mit aller wurdikeit vnd fůrſichtikeit vnd wie das ſy dz ſein niemã wur

dig ſy zů handelen noch zů enpfohende noch ſeiner goͤtlichẽ ᷣherſchwẽ
ckigen gezierden vnd almechtikeit / ſo ſeint wir ſein doch notdurfftig
zů nemende vndzů enpfohende noch vnſerm ewigen nützen vñ nieſſen

als es vns von vnſerem herꝛen iheſus eriſtus geborten iſt vñ gebieſſen8
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iſt vnd von der heiligen Criſtenheit gebotten mit ſcrenglicher buůſſe al⸗ſo die recht bůcher ſchrelbent vnd die boͤbe ſee gebietene Ooch ſpꝛichetduguſtinus pᷣber diſz woꝛt gib vns vnſer degelich brot du ſolt tegelichenpfohen das dir mag tegelich nůtze vnd gůt geſein · Vnd ſoit tegelichalſo heiliglich leben alſo woͤlteſtu tegelich das heilige gacramente en⸗pfohen der nit alle tage dem ſacramente lebet wie mag der eineſt in
dem ioꝛ enpfohen der aber diſe hymel ſpeiſe würdeglich nuffet vnd dzfrone blůt in ſůnden trincket Spꝛichet ſanctus paulus / der enpfohetſein ewig vꝛteil vnd flůch Milcu aber minnende ſele dz engelſche himelbꝛot vnd die keiſerliche frone ſpeiſe löbelich ynd wol enpfohen onealle forchte ynd ſoꝛge So ſolt du aller lere ein vollenreich benügẽ ſeinalſo vĩl du magſe vnd kanſt · Die die alte voꝛ mir geleret hant vnd dichdie nach genden alten ouch lerende werent ſo bleibet daʒ heilige ſacra

mente in dir vnd du in yme ewiglich aber ſunder lere gibe ich dir eilff⸗ter alte die du yon mir haben ſolt / alſo dicke du dis ſacramente wurdiglich vnd vernünfftiglich enpfohen welleſt noch dem ſo du wol voꝛ angebichtet vnd gebuſſet vnd geruͤwer heſt alle deine ſunde mit fleiffeſo ſoltu abe ſpꝛechen e du ʒů dem ſacramente kom eſt alle naturliche be
Sirde vnd vngeoꝛdente gllſte vnd liebe die du heſt zů dir ſelber zů dimenechſtẽ vnd zergengliche ere vnd gůt vnd zů allem dem das dich des ſacramenres vnd deinre andacht geirꝛen mag / wanne es ſpeicht Bernhardus in dem ſacramente / Du ſolt dein leben wandelen obe du daz ewigeleben wilt enpfohen / ö aber ſein lebẽ nit verwandelt vnd beſſert derenpfohet für das leben den ewigen dot / Es gehoͤꝛt ouch zů dem ſacra⸗mente zů enpfohende das duldich in alſem deime wol gefallen vernichren ſolt vnd ſol dich alle deiner gůͤten wercken zů lůtzel dů ncken / wan

es ſpꝛicher Gw ido zů allen deinẽfleiß vmb glůcke oder vmb dejn ſe⸗likeit / ſo iſt dir das der mitzeſte weg vnd artzenie das du dich ſeiber mevernichteſt denne růmeſt vnd dich mer ſchelteſt deñ lobeſt dar vmb dzdich got růme vnd mit dem růͤme ſelig werdeſt Alſo du dich des heiligẽhimelbeotes ye mer vnwůrdich dunckeſt alſo du ſein ye notdurfftigerbiſt zů enfohende vnd alſo du pe mer vnd he mer in eime guten ledenbiſt alſo du dich ye mer vnd ye mer ʒil allen ſahẽ demůtigen ſolt wanne
es ſpꝛicher vnſer herꝛ iheſus criſtus in dem euangelio / Wer der meiſce
vnder eůch wil ſein der ſol euwer aller diener ſein vnd ſol ſpꝛechen Ver
re ich bin nit wůrdig das du kõmeſein mein huß / ſunder ſpeich ein woꝛt
das meine ſele geheiliget werde / Der menſche ſe des himelbꝛotes nit
wurdis / Spꝛicht Criſo ſtomus der guldin mun t in dem bůche von den



ruwigen hertzen / Oer ſich ſelber nit ſchetzet vnd doch dar inne alle zeit

zůuerſicht het zů götlicher erbermde / voꝛ allen dindẽ lere ich dich wen

du das ſacramente welleſt enpfohen noch ſemer wurdikeit ſo las dich

das gemachdeins leibes an tugẽtlicher pbung nit ireen nach wider zie

hen vnd ſoit endelichen vaſten andechtigliche betten alſo ſant pPeter

ieret in ſeiner epiſtolen einer mit leiden han mit dem leiden iheſu eriſci

vnd deinen neheſten nit verſchmohen mit nieman zůrnen uff aller mẽg

liche verzeihen / Sꝛuͤderliche minne ůſſen ynd ůben meſſig vnd demu⸗

tig ſein / vnd nieman ůbel wider ůbel důn vnd nieman fluchẽ nach ſchel
ten noch ſchweren mit aller menglich fride halten / wan diſe ſpeiſe wil

mit mieman vnfride halten noch niergent ſein den in eime frideleichen
hertzen / volgeſtu mir diſer lere vnd diſem rate ſo machſru wol on alle

foꝛchte gan zů dem künigleichen eſſen der frone ſpeiſe iheſu criſti on al

len zweifel / alſo enpfohent die lůtern luterliche den lutern / vnd die

heiltgen heilichlichen den heiligen / Alſo die lerer gemeinlichẽ ſprechẽ
Die gloſe ůber paulus epiſtel ſpꝛichet / Oas der menſche vnwürdig iſt

zů handelen vnd zů enpfohende / der es nit enpfohet alſo es iheſus eri⸗

ſtus meinet vnd ouch noch danne bleibet in willen alle zeit zů ſůndende

nach leit vmb die ſunde nit en her noch ruwe han wil noch keinerleye
erzoͤigunge der goͤtlichen gnaden vnd minnen hat / ambeoſius ſpeĩchet
Dis ſeint dĩe die das ſacrament nit wůrdig ſeint ʒů enpfohende vnd hil
let mit jm hugo von ſant victoꝛ in dem bůch von dem tabernackel Sa

lomonis mit der obgenanten gloſe / du minnende ſele fleiſz dich mital⸗
ler begirde vnd andacht / die ſelige frone ſpeiſe zů enpfohende die vns

got ſelber mit ſoͤlichergezĩerde vnd fruchtberkeit bereit hat / das die

heilige criſcenheit alſo do von ſinget das ſy vns in ſeiner; geburte gebẽ
iſt zů eime geſellen in wurt zů einer fronẽ ſpeiſe in dem liden zů lone in

ſterbende zů erloͤſunge vnd in ewigem leben zů meſſende / Dis machet
dĩch oueh wurdig zů enpfohende wan du mit ſrarcker gantʒer inbꝛun⸗

ſtiger minne in deiner ſele verbildet biſt in die heilikeit des ſacramẽtes
alſo das deine ſele mer do iſt do ſy begirde het noch dem ſacrament den

do ſy iſt ſele ynd irme leibe leben gibt vnd do von ſo ſpꝛĩichetauguſtinꝰ
das iſt das eſſen den fronleicham iheſueriſti ynd ſein blůt trinckẽ in cri

ſto bleiben vnd in alle zeit behalten ynd der in yme nit bleibet in dem

bleibet er ouch nit / Es ſpeichet jeronimus Der enfohet dis ſacramente

wol ynd herlich der esheiliget in ſeime hertzen vnd ſchemig iſe jn ſeim
leibe vnd kůſche iſt in ſeime gemůte vnd heilig vnd luter iſt in ſeiner
ſelen vnd foꝛchtſam iſc in ſeinen worten ynd gerecht iſt in ſeime leben
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vnd renne in ſeime gemũte vnd vnſchuldig iſt in ſeime wandel vnd eins
guten bildes voꝛ den lůten ynd gute wercke ůbet / vnd ſich voꝛ boͤſem
hůtet vnd ſůnde flůhet vnd ſich tigende fleiſſet daz höꝛt alles zů der en

pfohũg des engelſchẽ himelbeotes / ſich ſol ouch ð mẽſch alſo gar ernſt
lichen in allen ſachen dar zů keren vã bereiten alſo wolt er zů hant ſter
ben / Wanne es ſpꝛicht ambꝛoſius in eime gebette von vnfers hereen
fronleicham / O wie mit ſo gar groſſem ernſte vnd fleiſſe du dich ſchi⸗
cken vnd bereiten ſolt zů diſem ſaeramente mit růͤwigen hertzen / mit
weinenden ougen / mit aller ere ynd würdikeit / mit aller foꝛcht vnd zů
uerſicht / mit luterkeit vnd reinikeit / So du mynnde ſele den fronlei⸗
cham iheſu criſtĩi enpfohen wilt in woꝛheit vnd ſein blůt trincken wilt
do wurt das höheſte dem niderſten zů gefůget vnd gotheit mit men⸗

ſcheit vereinet / Oo iſt die gegenwurtikeit aller engele / ſo biſtu herꝛe
ſelber iheſu criſt pꝛĩieſter opfer in aller wurdikeit vnd dar vmb ſo mag

dich herꝛe nieman wurdiglichen enpfohen / denne den du herꝛe ſelber
wurdig machſt mit demer geuad / Ein yeglicher menſche ſol nůtzit va⸗

ſter ſchůhen / danne das er were one vnſers herꝛen fronleicham ſpeich
et Auguſtinus ůber johannes euangeliũ / Wame wer in ſchůhen wil
vnd in vnderwegen lon wil der iſt nit ein glide iheſu criſei / vnd mag in

geiſtlichẽ leben nit grůnen noch an goͤtlichen genaden nit zů nemen /
Du ſolt dich ouch dar zů ſchicken vnd bereiten mit ſenfftẽ gemůte eins

ſtarcken gelouben mit reinem hertzen mit ſuͤſſen gedenckẽ von dem lei
den iheſu criſti mit inbꝛůnſtiger mynne mitwirckendem lebẽ mit ſchou

wender ſele / mit contempliertem geiſte / mit ůber zoͤgener krafft in die
kloee gotheit / mit abegeſpꝛochener zeitlicheit / mit gantzẽ zů ker in got
vnd do by ewiglich bleiben vnd ſich von yme niemer keren mit gehei⸗
ſener beſſerunge vnd das volbeingen vnd leiſten bitz an deinen dot Se
reiteſt du dich alſo zů der frone ſpeiſe des edelen Sacramentes / ſo biſtu
ſicher des ewigen lebens / Wanne es ſpꝛichet Iheſus criſtus in dem en

angelio / Der mich enpfohet der lebet durch mich vnd der mich enpfo
het den würde ich erkennen an dem iungſtẽ tage enpfoheſt du alſo dis
ſacramente alſo du von mir gelert biſc do gewinneſtu ein goͤtlich leben

noch wůnſche ·



.

Vie vnd wenne du das ſacramente enpfohen ſolt ·

cheilffter alte ſol dich mynnende ſele fuůrbas weiſen / wie vnd

in weliche weiſe du dat heilige Sacramente vernunfftiglichen
enpfohen ſolt / Vnd wie dicke vnd zů welichẽ zeiten wanne vns

iheſus criſtus ſeinen fron leip zů einer frone ſpeiſe geoꝛdent her gero⸗

ten vnd gebotten zů enpfohende / So ſol ein yeglich menſche das ʒũ ſei

nen joꝛen vnd zů ſeiner beſcheidenheit kommen iſt ʒů dem aller mynſten

eyneſt In dem joꝛe vnſern herꝛen enpfohen / Oer aber des nit endete

one endeliche ſachen / vnd one ſeins weiſen bichters willen vnd wyſſẽ
dem ſol man den ingang der kirchen verbieten / vnd ſterber er in dem

freuel / ſo ſol man jn begraben an das vngewihete / vnd ſol dar noch

mangelen aller huͤlfflicheit der kirche alſo die recht bůcher ſpꝛechent ·
Die aber diſem Sacram ente ſeliglich lebent / die ſoͤllent alle groß hoch

gezeit oder aber alle gunnentage dar zů ſchicken vnd fůgen / Oo von

Speichet Auguſtinus in dem bůche von der criſtenlichen lere degelich
dis Sacramente enpfohen das růme ich nicht noch ſchilte es nit / aber

alle ſunnentage ermane jch euch dar zůobe ůwer gemůte one ſuͤnden
iſt / Der ſich aber vindet ledig aller ſüůͤnden enpfohet er es degelich ·
DUas iſt ʒů ruimende vnd zů lobende / dũůge ein yeglicher menſche das in

das aller beſte duncket / wanne dis himelbeor iſt ein tegeleiches beot ·
Vnd das dir tegelich nůtzlich vnd hůlfflich iſt / das ſolt du tegelichen
enpfohen / Ou ſolt aber tegelich alſo heiliglich leben / das du tegelich
dis ſacramente verdienſt zů enpfohende / Ois ſpeichet alles Auguſti⸗
mus/ vnd ſchꝛibent es ouch die böbeſte In den recht bůcheren von ym

das aberdie ſelige fron ſpeiſe lůſtig werde zů enpfohende vnd nit wy⸗

der zeme So wolte ſy Iheſus Criſtus ſelber eſſen vnd trincken mit ſei
nen jungeren an dem obend eſſen / Alſo die gloſe ſpejchet ůber Richar⸗
dus büch / vnd die lerer alle haltent gemeimlich / vnd dar vmb ſoltu es

gerne vnd dicke enpfohen / Ouch ſoltu wyſſen das du das Sacramente

ettewenne vnder wegen magſt lon one alle ſůnde / alſo wenne du dis

důſt in ſuntlicher foꝛchte / vnd in demůͤtikeit von des Sacramentes

wůrtikeit wegen / alſo Centurio ſpꝛach zů Iheſu eriſto / hherꝛe ich byn
nit wůrdis das du kommeſt vnder mei tach / vnd doch zůuerſicht vnd

mynne ſol an gir gereichen vnd ſüntliche foꝛchte ůber winden / wanne

do gant Peter zů ynſerem herꝛen ſpꝛach in dem ſchyffelin vff dem me⸗

re/ boerꝛe gans vß von mir Wanne ich byn ein ſůnder / do antwurt jm
Iheſus / Du ſolt dich nit foͤrchten Alſo lere ich dich mynnende ſele
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das du lieber von inbꝛůnſtiger mynne das heilige gacramente in dein

hus enpfohen ſoit / Alſo Zacheus det denne das du es in ſüntlicher
foꝛchte dicke myden wolteſt / doch iſt es etwenne von demitikeit /
durch des Sacramentes wurdikeit willen vnderwegen zů loſſende ·
Dar vmbdas dar nach die mynne zů dem gacramente zů enpfohende
deſter krefftiger werde · Speicht Auguſtinus vnd ſpꝛechent mit ym
die meiſter in den rechtbücherẽ / Voꝛ allen leren ſo mercke diſe lere wol
wie dicke du diſen fronleicham Iheſu criſci in aller ſicherheit vnd woꝛ⸗

heit enpfohen můgeſt vnd ſülleſt / VWenne du enpfindeſt vnd ouch wy
ſſenlich erkenneſt / das dis heilige ſacramente von dicke enpfohende
vil an dir frůchtet in ůbunge der tugende vnd in zů niemender genade
vnd in wachſener mynne vnd in erwůrdikeit des Sacramentes / Alſo
du der ſachen pe mer an dir gewar wuͤrdeſt ſo du ye dicker vnd ſichere
dis ſaeramente one foꝛchte enpfohen magſt vnd ſolt Enp findeſtu aber
ein ſtille ſcon / vnd kein zů nemen weder an tugende / noch an andacht
nach in genaden noch in mynne noch in erwuͤrdikeit dis ſacramentes /
ſo magſtu one ſein das dir noch deime begird vnd jomer noch dem hei
ligen ſaeramente deſcer ernſcleicher werde vnd die regel vnd lere be⸗

halt von mir bitz an deinen dot / Nach den ſynnen ſo wiſſe das etliche
menſchen dis ſacramente ſacramentliche enpfohent vnd nit geiſtliche

Alſo die die es enpfohent von des pꝛieſters henden one genade one an⸗

dacht vnd one glouben vnd one zůuerſicht one mynne vnd in dot ſůndẽ
vnd die 14 in zů dem ewigen doe vnd on alle frůchte von den /
den iſt es alſo ein ander leipliche ſpeiſe vnder ð foꝛme ð ofelotẽ / Etliche
enpfohent vnſers herꝛen fronleicham geiſclichen alleine vnd nũt Sa⸗

cramentleichen von des peeiſters hant nach vnder der ſpecien der ofe⸗
loten / Alſo die ſeint aller meiſt die mit yme in genaden vnd one alle dot

ſunde ſeint vnd one vnderlos begirde vnd ernſtlichen jo mer hant nach
dem Sacramente / wie ſy yme alle wurdikeit můgent erbeiten die ſye
in allen jren krefften mügent vnd kůnnent erzoͤigen / vnd die werdent

ouch deilhafftig alles des gutes das die Criſtenheit důt / von den ſpꝛi⸗
chet Auguſtinus / Du ſoit gelouben ſo heſt du geſſen vnd ſpꝛichet Pau⸗
lus von den alt vetteren / Sy hant die geiſcliche ſpeiſe enpfaunge ver⸗

bildet in iheſu eriſti leip vnd vereiniget / vnd verdeinent lon in der hei⸗
ligen eriſtenheit / Alſo ſpeichet Gonauentura / Ouch ſeint etliche die daz
zerliche himelbeot den fronleicham Iheſu Criſtĩi enpfohent / Sacra⸗

mentlyche vnd geiſtliche miteinander von des pꝛeiſters henden / Alſo
es Iheſus Criſtus ſelber geoꝛdent ynd gemacht hett ynd gebotten zů



enpfohende vñ die ſeint die ailer beſten vnd in der weiſe ſo rate ich di⸗

mynnende ſele das him elbꝛor zů enpfohende gacramentlich vnd geiſt

üich / So wberuert dir aller der troſt vnd geluſt des du begereſt in hy⸗

meireich vnd uff erden / wanne hat das hĩmelbeot das den aiten vette

ren von himel har abe regente in der wůſte on alle ir arbeit alſo gar vil

krafft vñ wunder in jm beſchloſſen dz ſy do mit geſpeiſet wurdent wie

ſpe ſelber woltent vnd doch ſterben müſtent Wie hett denne ſo gar vn

geleich mer krafft vnd wunder in jr beſchloſſen / die frone ſpeiſe die

got vnd menſch ſieh ſelber dar erbierent Alſo ein ſpeiſe do das ewide le
ben jnne beſchloſſen iſt on alles ſrerben · Fürbas ſo lere ich dich / Wañ

du dis ſacramente welleſt ſacramentliche vnd geiſclichen enpfohen /
ſo ſoltu voꝛ hin ein endelich vñ ernſclich ſehen haben uff dich ſelber / vñ

alſo di du võ nwẽdikeit wol geſchickt ſolt ſein alſo voꝛ geſchꝛybẽ ſtot /
Alſo ſoltu võ vſwendigen wandel vnd geberde vñ kleider vñ woꝛt vñ

weiſe zymliche / vnd mit eime guten bilde dich erzöigen dem heiligen

fronleicham zů eren vnd zů wůrdikeit vnd alle deine ſinne vnd gemůte

vernůfftiglychen by dir han vnd doch deine gelider deins leibes not⸗

durfftislich vnd ſinnerleiche dar zů reinigen / Starcken vnd veſten ge

louben ſoltu han vnd endelich gedenckenin das ieiden iheſu eriſti / dar

vmb des ſacrament geovent vnd geſetzet iſt / vnd mit allen krefften
deiner ſelen vil götlicher betrachtunge han mit vil inbeůnſtiger volle⸗

kommener mynne von aller der zarten ſüſſikeit vnd ſchoner zierlicher
herlicheit / die von gotlicher nature in diſen wůrdigen ſaeramente be⸗

ſchloſſen ſeint / Dar nach ſolt du betten die andechtigen gebet die dar zli
gehoöẽent mit fleiſſe / vñ ſolt douch ſpꝛechẽ alſus Almechtiger her ꝛe vnd

vater vñ almechtiger gewaltiger gott Ich kõme zů ð engelſchen vnd

himelſchen ſpeiſe des fronleichã deins eingeboꝛnẽ ſůnnes Iheſu criſci

uff deine gnad vñ erbermde uff deine gůte vñ miltikeit / uff deinẽ troſt

vnd zůuerſicht / Ich gon zů dir alſo em ſůnder zů ð aller gröſte heilikeit
Alſo ein ſieche zů dem artzot des lebens / alſo ein vnſufer menſche zů
dem burnen der luterkeit / Alſo ein blinder zů dem liechte der woꝛheit

Alſo ein armer liebloſer menſche / zů dem reichen herꝛen himelreichs
vnd ertreichs / alſo ein bloſſer nacketer menſche an allen tůgenden zů
dem herꝛen der genůglicheit / alſo ein verirter menſche zů dem wege

der gerechtikeit/ alſo ein glöibiger menſche zů dem zeyle aller zůuer⸗
ſicht/ alſo ein foꝛchtſam menſche zů der tieffe aller menſchen / alſo ein

doꝛechter menſche zů der hoͤſten weißheit / alſo ein creature zů yrme

ſchoͤpfer alſo ein verdoꝛben menſch zů ſeime erloͤſer vnd widerbꝛinger
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Vnd dar vmb almechtiger heree vnd ewiger got wanne ich deins myn
niglichen fronleicham nůtz mag wurdig ſein zů enpfohende / Oenne
durch dich vnd mit deiner hůlffe ſo ermane ich dich mit aller begirden
das du dar vmb menſch biſc woꝛden das du dich ſelber mir zů einer ſpeiĩ
ſe wolteſt geben das du mir alle meme ſůndabe dilgeſt mit deiner gro
ſſen heilikeit allen meinen ſiechtagen vertreibeſt mit demer ewigenwißheit mich deine creature beſtetigeſt in allen tugenden mich füͤrbas

behuůteſe voe allen den vntůgenden vnd ſünden die mich ewiglich möch
tent von dir geſcheiden vnd vereimne dich in mich das ich ewiglich eins
vnd eins in dir bleib Alſo du mir ſelber geheiſſen heſt in dẽ heiligen euã
Felio / Dar nach bete dis gebet das der pꝛieſter bettet in der meſſe vnd
ſpeich / Heree iheſu criſte wen du zů deinen iungeren geſpꝛochen heſt ·

Reinen friden gib ich euch / Reinen friden laẽ ich euch / Sich nit an
meine ſunde /ſich an die zůuerſicht die ich zů dir han vñ gib mir deinen
ewigen friden das ich dein wurdig werd zů enpfohende lHerꝛe iheſu
criſte Des lebendigen gottes ſůn wenn du uß deime willen deins pa⸗
ters vnd mit dem mitwircken des heiligen geiſtes / mit deime dote die
welt erloöſet heſt / erlidige mich durch deins heiligẽ blůtes willẽ võ al⸗
len meinen ſůnden vñ von aller widerwuͤrtikeit vñ los mich alſo in dir
bleiben das ich ewiglich von dir niemer werde geſcheidẽ . berꝛe ich bit
te dich das die heilige enpfohunge dein heiligen frõleicham den ich vn
wirdiger me nſche enpfohen wil mir nit ſy ein verdempniſſe meiner ſe
len ſunder das er mir werde ein hulffe in das ewige ſeben Amen Dar
nach ſoltu zů deyen molen ſpꝛechen / Verꝛe ich bin nit wuͤrdig das du
komm eſt vnder mein tach / ſunder ſpꝛich mit deime woꝛte das behaltẽ
werde mein ſele / wanne aber der pꝛieſter dir den heiligen fronleicham
zů deime munde in gerote bieten / So ſpeich alſo der heilige fronleichã
iheſu eriſti behůte meinen leib vnd meine ſele in das ewige leben amen
vnd enpfoch deñ frolich vnd frilich die mynenreich ſpeiſe vnd lobe got

mit allem ernſte vnd begirde das du dar zů ye geboꝛn wurde ob du důſc
alles das das ich dich mit fleiſſe gelert habe vnd alſo balde du in enpfã
gen heſt / ſo gedenck ailein in deime hertzen diſe woꝛte on reden Alſo
mit ernſte / berꝛe vereine mich mit dir noch deime lobe vnde wuͤrcke
in mich alle gute werck / vnd bleib in ſoͤlicher weiſe by mir das ich e⸗

wiglich bleibe eins in dir / Mercke ouch wol einsan mir alſo balde du
dis ſacrament in deinen munt enpfangen heſt ſo ſoltu es zů hant in dich
nieſſen vnd nit lange in dem munde behalten von manigerleie gebꝛe⸗
ſten wegen die do in gefallenmöchtent alſo vns die recht bůcher lerẽt



Do von vñ menſchẽ kõmenmöchten in not vã in angeſe / Oo von ſpeicht

Dugo vondem ſacramente · Es iſt vil beſſer nůtzer vnd ſicher vnd ouch

herlicher das du zů hant deinen ſchöpf er vnder der foꝛme des beotes

vnder dein hertz enpfoheſt dꝛnne das du es lange in dẽ munde beheoſe

wanne von dem kommet keme ſoꝛze vnd ſünde / aber nůt von diſem /
alſo ba de du dis ſacramente enpfangen haſt in dem hertze So verein

net ſich ĩhũs criſtus leip vnd blůt zů hant gantz mit dir vnd ſeine ſel mit

deiner ſele vnd ſein gotheit mit deiner menſcheit vnd bleibet der heilig

fronleicham alſo lange bey dir alſo lange die ſpecie ein weſen het Aber

die ſelige gotheit bleibet alſo lange by deiner menſcheit alſo lang du mn

gnaden vnd minnen biſt Ois ſpꝛichet Innocencius der bobeſt vnd mit

ym die recht bůcher vnd alle ſerer in goͤtlicher kunſt · u ſolt ouch dein

ſinne vnd alle deine krafft alſo wol bey dir han · So du got enpf angen
heſt das es dir üt miſgange vnd gar inniglich gedencken in di e gegen

wuͤrtikeit do mit du denne zůmol vereint biſt woꝛden ynd wie groß dz

werck iſt das got zu mol mit dir gewircket het Wann es ſpꝛichet Bern

hardus von dem heiligen ſacramente lere du eriſten menſche wie du ihe

ſum criſtum minnenn ſolt/ der dich alſo geminnet het das er dir ſeinen

leip 8geven hat zů einer ſpeiſe · Sein blůt zů einem trancke / ſeine ſele
zů einem lone ſemer ſitten waſſer zů einer weſchunge deiner ſünde vñ

ſeiner gotheit zů einer ſicherheit des ewizen lebens Dar noch ſo du die

glutahafig fron ſpeiſe ſelizlich geno ſen heſt / ſo ſpꝛich dis mit ernſce
vnd mit andachte Ich bitte dich O du ſuůſſer ihũs criſtus dz dein minen

reicher frõſeicham meiner ſelen ſy ein heil vnd ein ſchirm in aller beko

run zꝛ E n fridꝛ vnd ein fröid in aller widerwertikeit ein leht vnd ein

kraffte in allen woꝛten vnd wercken ein troſt vnd hůlffe in aller heili
keit ein geleite vnd ein wiſunge in das ewige leben dar noch ſpeich al

ſo Ich dancke dir O du edeler Hheſus das du mich zũ diſer frone ſpeiſe

beſchaffen vnd erwolt heſt / ich dancke dir mit allem ernſte das du mir

andacht vñ beſcheidenheit dar zů perluhen haſt / ich dancke deiner ge

naden das du mir genadꝛ vnd minne zů geben haſt vnd mich mit dir ſel
ber geſpeiſet vnd gedrenckt heſt vnd mich mit deiner cloꝛẽ gotheit er

fůllet vnd vmbf ãgen heſt Odu lieber iheſus bleip by mir Wanne ich

erzib mich dir vñ los nich zů dir das ich ewiglich eins ſy in dir Amen
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Don den mitzen des heiligen ſacramentes·
pe lere ich eilffter alte dich von den nutzen des ſaeramentes dʒdu minnende ſele deſter Serner vnd dicker enpfoheſe das heiliSe ſacramente / ſo weiſe ich eilffter alte dich minnẽde ſele in dieherlichen vnd ůberſchwencklichẽ nücze die dir in der enpfohunge werdent obe du duſcals ich dich voe gelert habe / wanne die ſelben nůtzeſeint alſo gar groß das ſy iheſus criſtus ſeiber maniguaitiglich mit ſey⸗me götlichen munde het uß geſpeochen in dem heiligen euangelio Erſpeichet alſo · Es ſy denne das ir des menſchen ſin eſſent ſo hant ir keinleben in euch/ Er ſpꝛĩchet duch das bꝛot iſc von hymel komm en / vndwurt geben durch der welte ſeben kr ſpeichet ouch Der meinen leipnüſſet vnd mem blůt trincket der ſcirbet ewiglich nit · wañ ich erkickein an dem iungeſten tage ynd er gewinnet das ewige leben / Ouch heter geſpeochen der mich enpfohet der bleibet in mir vñ ich in ym ewiglich vnd ander wurdikeit vnd nůtze ſpꝛichet er gar vil die nieman vol⸗růmen kan . dis ſacramente voꝛ allen andern guten wercken gibt genade vnd minne dem menſchen / dar vmb ſo gleichet es Ddamaſcenus dembeunden kolen Alſo er vil feůres machet alſo wůrcket die frone ſpeiſevil gnade vnd minne Es meret alle tugende an den menſchen / wañ esſpꝛichet dyoniſius Sas es die aller vollekomẽſte tugẽt in yme beſchloſen habe vnd teilet es mit den die es wurdigliche enp fohent / Es nymet den menſchen abe tegliche ſůnde do von götliche minne moͤchte ge⸗

wert den menſchen das ſcharffe liden iheſu criſti vnd machet den men⸗chẽ võ inwẽdig andechtig vñ võ vſſ wẽdig wol behůt / Es iſt ein not veſte woffẽ für dẽ boͤſen geiſt vñ ein ſcarck grunt veſte des heiligẽ glou⸗bẽ Es iſe ein by wonũg ð engele vñ ein gabe vñ ein vᷣleihũg des ewigẽhimelreichs vñ do võ ſpeicht Bernhardus in dẽ bůch yõ dẽ Sacrament



Ver fronleicham iheſu eriſti iſt den ſieechen ein artzenie den bilgerin ein

tage weide / den krancken ein gantze krafft / den geſunden ein luſt mit

diſem ſacramente wurt der menſch zů tetig vnd gůtig vñ lat ſich weiſẽ
uff gerechtikeit vñ ſtraffen vmb vurecht / Es macht gedultiz in ardeit

vndm leiden vñ mathet ſchnel ʒů demutikeit vñ gehoeſam zů danckber

keit endelichen vnd vnuerdꝛoſſen zů götlicher minne vnd zůhet den mẽ

ſchen zů gotte vñ vereiniget in mit der heiligen deiualtikeit in eim ewi

gen leben zů bleiben / die aber denheilizen fronleicham vnwurdiglich
enpfohent die gewinnet acht groſ flůche die ich hie vnderwegen lon

wan ſy ſeint nicnotdurfftig ob du die voꝛgeſchꝛiben lere alſo behalteſt
Nu fleiſſe dich minnende ſele das heilige ſacrament alſo zů enpfohende
Alſo ich eilffter alte dich gewiſet han / ſo gewinneſt du nit alleine ein

heilig ſelig leben ſunder ein engelſch ewig leben do mite du den guldin
theon volkommenlich vñ goͤtlichẽ geyieren magſt by gote in ewikeit

àamen 55

Der zwoͤlffte alte leret von vnſer liebẽ frouwẽ lebẽ / wie ſy gekündet
wart wie ſy enpfangen vnd geboꝛn wart wie ſy got enpfind vnd ge⸗
bar vnd wie ſy lebete uff ertreich vntze uff die zeit das ſy zů himel fůr·



Arien heiliges leben iſc alſo gar ůberſchwencklich
groß vnd herlich vnd uſßz aller moſſen wůrdiz ůber
alle creature Das ich zwoͤlffter alte dich minnende
ſele dar in keren wil alſo ſy got dar zů erwelt hat das

ſy den thꝛon beſitzen ſolte dar jnne got mit aller ley
ner macht in goͤtlicher nature wonen wolte vñ ulz

der vnd von der mit aller krafft ſeine menſchliche nature nemen wol⸗
te das ouch geminnete ſele du glich wurdeſt in dem erwelt en thꝛon



§ . benb

Sottes mit der gezierde aller heiſ isen vnſchulditzeit · Maria gotes n
rer iſt dar an

goralleine ſoliche uberflüſſiteit vñ wurdißelt geleit ha
das ſy ůbertreffenlich gottes můter werden ſo ltelyndeinkeiſerin a

les himelſchen reiehes Eine küni . erbermde ẽm frouwe all⸗
welte / Ein fürſtin aller megede / Ein Sezierde alſer frol . en /Sin wider

KM · . ler Al . bꝛengerin alles menſchlicheageſehlechtes / Ein hoꝛ? vnd ein heil aller
der welte / ein vöͤgtin vnd ein huͤlff der ſunder / Ein troſt der engel Em
lop det heiligen vnd got ſelber ein gantz wol Sefallen / Dem glich ſpei
chet Gumbertus in emner bꝛedigen von vnſer iieben frolwen yffart ·
was man lobea von dir Mariageſagen kan oder mag / das iſt alles ein
klein dins wider das / das von dir zů ſagende were / wanne⸗ gelich ich
vich zů dem himel ſo biſcu vnglich boͤher würdiger / Spꝛiche ich das du
biſt ein můter alles volcks ſovᷣber treffeſe du alle můter Nẽne ichdichein foꝛme gottes des biſt du wůrdig beiſſe ich dich ein frouwe der en
Lgᷓelen das gehöet dir billich zů was jch dir lobes zů lege daz iſt alles kein
benugen wanne defne wůrdikeit Ra memã volrümen dar vmb dz du
mit Soͤtlicher erhöhunge mit gnaden vnd eren erlüchtet biſt das uff ereden nach in himel meman poirüimen Kan⸗

von marien růmen vnd lop vnd pꝛyſʒ
On an ſol ich zwoͤlffter alte dich minnende ſele von dem rů

me vnd lobe vnd pꝛyſe den maxia het für alles das das ye
wart ynd fuͤrbas mer werden mag leren vnd weiſen dem
nye glich wart noch gotte nach dem eingeboꝛnen ſůn iheſũ

eriſtum dem man billich den pꝛyß voꝛ ſeiner geberin in allem růme ſolvoꝛ lan · wanne alles das lop das jr zů geleit iſt das het ſy von dem ſcã⸗
me der heiligen zů den vnd in die ſy neher gehůſet het dañ keine creatu

re pegecetnoch fürbas getůn mag wañ es ſpꝛichet Jerom mus in ey
ner beedigen von vnſer lĩeben frol wen was lop vndere wurdikeit vn
ſer liebenfrouwenmariengeſchehen mag des kanalſa vil nitgeſein /

es ſy got alles cheben Wer kan oder mag die wůrdikeit vn⸗
ſer lieben frouwen uß geſpeechen die got alſo geert hat das es niemã
Valles erdencken Kan noch uß geſpꝛechengelutern mag / wer joch das dzſich all vnſer gelider in zungdenver wandelen ſo kündent noch möchtẽt

A,ſdlα . Yde lop vnd den rům marien nit ußz geſpꝛechen · Spꝛichet Anſzhelmus* n einer bꝛedigen von vnſer lieben frouwen / dar vmb ſolt du minnẽdeſele ſpꝛechen mit anſzhelmo in eime gebette von vnſer lieben frouwẽCευ 65 4 Maria du biſc die Sroſße maria Sröſſer in ſelikeit deñ alle creaturẽ meinhbertze wil dich minnen / meinmüt begert dich zů růmen / mein begirde
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zů erendꝛ meingemůte glſtet noch dir / mein ſele wil dich an berten
Alle meine ſubſtancie beullhet ſichdir oſſe mih mein ſelig frou vꝛ ge
nieſſen der verdiꝛnten lobelichẽ werckẽ die got mit grofſem fleiſſe vff
dich geleit het durch vnſeren willen denne yeman beſſers er wů aſchen
könne oder moͤße Wanne got hot dich gemacht zů einer wider brend
unge vnſers valles die murdikeltdiralleinebehalteniſt allexander hã J 815
ůber den ymnum aue marĩs ſcella vnd het dar vß gemacht ein bůch võ ε
vnſer frauwen dar inne er zů ſamen ſet ; et manigfaltigen rüům vnd lop ſle 4 “ —

die die alte vetter in einem wunder geſpꝛochen han von marien in der

alten E vnd ſpeichet alſoEswundert bonir Adamden erſten menſchen Ade
do exone vatter vnd mutter megetliche mitt gottes krafft võ ertrich
gefoꝛmet wart Es wunderte von ir Abꝛaham do im got geſegente ſey
nen ſomen do von maria vnd ir ein geboener ſan ſoltent geboꝛen werde —

3er yon mari mon / do er ſy glichete eime ſternen der

von iacop enſpringen ſolte · Moyſeswundertevon ir do er ſach den bi EEe ,
ſch burnen vnd doch vnuerbulfert bleibe . Aaronnam wunder von ir — Iv
do yme die durre růtte grunete ynd blůte beacht Es mundertegedeon Leen
von ir das yme das velle in důrꝛem ſande towe vnd neſſe erzoͤigete &s 2 —
wunderte von

ir
dauid do er ſpꝛach der herꝛe het in die ſunne geſetzet = Leſeii i der weiſe ſalomon het groß wunder von marien in

dem beſchloſſenen garte vnd geʒeĩchente brunnen vnd heilffen beinen
Akronen in einer figuren von marien geʒeichent / Zechiel hette wunder

do er ſach das beſchloſſen toꝛ do nyeman ſolte durch gan · Danne alleine
der herꝛe vnd ſolte ewizlich beſchloſſen ſein / eswinderte am el das·
ein ſtein one hend abe geſchnieenwart von einem berge · SumnDerte Jcem
Jeremias do er ſach in eimegeiſte das ein frawe einen man ſoite vmfo
hen Eswunderte Iſaiasdo er wiſſagete das ein maget ſolte enpfohen 8

vnd gebern ein kint one manliche hilffe dis alles ſpꝛechent die hoilgen 5
altuetter vnſer frauwen ʒů lobꝛ lange voe ẽ ſy geboen ward Do ſpꝛih⸗A ue

et Bernharduꝛ in einer beedigen von marien cb

marĩenlop vns ruùm ir himelſcher botſchafft werber gabeiel der engel
er ſpꝛach gegriſſet ſeiſtu vol genodẽ der herꝛeiſt mit dirſx widert ＋ ι , 0

E
ber in. nificat Do. ſyſpeachder herꝛehet an geſehẽ die demů

tikeit ſeiner dĩernẽ / vñ dar vmb ſpꝛechent mich ſelig alle geſchlechte 2
es hette auchjoſephen mundervon ir das er ſy woͤſte gelan han das

er ſich ir nůt wuͤrdich duchte / vnd doch dar noch ir kint an bettete in
ir ſchoß vnd ouch ſy alſo gottes mutter / Ois iſt alles ein ſelig groſz rü
men ynſer frouwen · Dasgot allen pꝛopheten durch den heiligen geiſt

‚ —
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wolte geben ir lob ere vnd pꝛyß rům vnd wurdikeit zů ſpeechẽde flir
alle menſchen dy ye wurdẽt noch fůrbas werden moͤgent . Maria iſc

noch mer zů rumen vde alle menſchen die von můter vnd vater leib ye

geboꝛn wurdent/ dar vmb das ſy got voꝛ allen ſůnden behůten wolte

voꝛ tegeleichen vnd voꝛ dot ſünden vnd ſunderlich von der erbe ange

boꝛnen ſünde /wan es ſpꝛicht Auguſtinus indembüeh von nature vnd

genaden / añ ich gedencke aller ſiUnden/ ſo ſol ich mariennit gedenck

en · Es ſpeicht Anſhelmus in dem bůch von dem megetlichen enpfoun

ge / ES iſebilich .Za ESlilſe mit der aller groͤſten luterkeit die keine

vernunfft vnder got betrachtenkan⸗ Ouchiſtot geſcheiben in der mya
＋.

J3 CF . de ene hüch ! du biſt ytel ſchon vndiſt keine moſſe an dir . Es ſpeicht oꝛige⸗

Aall ¶ cuo de

eflune u man kan erdencken wi

7

LeEN

5 Alm .

nes vber matheus euangelium/ Oie mütter gotes was vnberůret vñ

vngemelget vnd vngeſcoͤꝛet/ vſſer diſen ſpeůchen allen nymet man dʒ

mara erbe ſünde nie gewan noch keinerleie ſůnde mer berürte die he⸗

e ſy ioch genant ſeint / wann wer nu das das dy

him elreiche himelfůrſtin alſo lange in erbe ſůnde were geſein vnd het

ſy teglich tauſent dot ſůnde geton / dar ym̃ wer ſy ioch nit verdãpnet

worden ode ſy do yne verfaren were / Aber in erbe ſeinde verfarẽ bein

Rer d ewigẽ dot / ES Herẽt ouch alle lop vñ ere valſch die von irꝛe vol

Komenvnichuldikelt Aæent Bð alleterer / obe ſy in irreerb fünde gefal

were / Bnd dar vmd ſo lere ich dich minnende ſele daz du ſtercklich

glouben ſole vnd fürwar wiſſen on allen zwifel das ſy erb ſůnde noch

dot ſůnde noch tegliche ſůnde noch keinerleie ſůnde nie berürt e in key

nerleie weile die eman erdercken kan vnd das was ir behalten von go

te allem̃e fůr die gröſee wurdikeit / die ſy gelieh mit gotte tragen ſolte

dar vmb ouch ſünderlich von ir alleine menſcheit enpfohen wolte alſo

die lerer gelich von ir haltent / Dar vmb ſinget die hiligze criſtenheit võ

ir heilizen vnd vnbeflecketen megetlicheit / Ich enweis w lobes ich

dir gebenſol / wann dendie himelnit hegreiffen möcheent / den haſtu

¶mit dymeleibe vmbfangen vondem lobe alle ſament ſpeicht Anſßzhel⸗
5 6 4 2 2 7 7＋ 2/loms eſtais mus in eime gebet; Qdil ſünderlich wunder frouwe vondeiner wurti⸗

Oνα keit ſeint alle elemente ernuwert / die fürchelte enrſchloſſen/ die böſen

geiſte vertretten vñ geflůchtigt vñ die mẽſchen behaltẽ . die en gel er

freuwet vnd got geert vnd du ſelber erhöhet wañ du biſt vol genaden

von dem ůberflieſſen demer genaden ſo iſt erkĩcket vnd lehende woꝛ⸗

den alle creaturen vnd hant gotẽs ſegẽ von dir iſt got menſch gewoꝛdẽ

Won Marſen geburte ynd von yrme namen
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On der edelen vnd ſelisreic hen geburt Rariẽ / ſo ſoli ch zwoͤlf
ter alte dich mynnende ſele leren / wie got mit a ver⸗Hem ſeime . ve
muͤgena Liſz darx an legen wolte / dz ſeine geberrerin

das aller edelſte menſche werden ſolte in menſchlicher nitülre vad art

das ye wart / dar umb das er ſelber von ir menſchliche nature enpfohẽ
wolte on alle menſchliche huͤlffe / ſo füget es ſich billich wol das ſy das

aller edelſte menſche wůrde das in diſe welt ye kam / Darvmbſo rech
en

Ain ſei angelio
/da

ſt hon
ſertzehen

pa

trierchenvnd vonviertzehen künigẽvnd von viertzehen hertzogen
vnd fürſten / 4 a marien

Iiff Ube dureh alle
alte ̃ / bitz an den erſcen menſchen Adam / vnd ſpeichet denne Lucas in
dem euangelio / adammachete go ＋ e / alle die mẽ

ſchen die ye wurdent die machte got durch ſeinre mutter willen / vnd

gab in allen adel ynd beſchirmede voꝛ allem vbel der altẽ E / alſo lange
das yſſer ir allerſament die frucht maria geboꝛn wart / Darumb ſo hal⸗
tent die meiſcer in gotlicher kůnſte das maria von rechtem naturlichen
geſchlechte vnd ſippe teil ein erb ſolte geweſen ſein aller diſer welte in
allen zeitlichen dingen noch jres ſůnes tode iheſucriſci / xondem ſynne
ſpꝛĩchet bildefoncus einbiſchoffvontoilet in dem bůch yonynſer fro
Wen das er nennet d Se wan SedSothcit Sotes gebererm ge⸗
boꝛn wart von hyligẽ aller edelſte von hei⸗
ligen kůnigẽ vnd patriarchen / alſo die allerwůrdigeſte von den ſchwã⸗
Seren / alſo die aller berhafftigeſte wañ daz ſy in megel lycher reinikeit
got vnd menſche gebar / das waz die groͤſte die edelſte die beſte vñ nůtz
licheſte frucht die in diſer welte he geſchach nach fůrbas yemer mer

geſchehen mas von adel jrꝛe naturlicher geburt / ſo leit nan der hymel
keiſerin zů perſoͤnliche vollekommenheit fur alie engele vnd heiſigen
vnd fůr alle creaturen vil mer deñ menſchliche ſimne můgent gedenckẽ
oder engelſche vernunfft můgent betrachtẽ in alle weiſe / Sy iſt ouch
edel von yrme vater der iſt von nazareth vnd ir heilige müter die was

von Bethlehem alio der heilige biſeſchoff 8 bewert an der

aller erſten bredigen diẽ von irꝛe geburt gewert wart vñ von jrme ge
burtlichen hochgezeit des aller erſten uff ſatz / vndſpꝛicht mit yme da
maſcenus alſo Sy was von kůnigen vnd von patrĩiarchen vnd von her
tzogen / alſo was ſpouch geboꝛn von den pꝛopheten vnd von Biſchofẽ
vnd von den beſcen der altẽ E / vnd darumb ſo kůͤndete der engei Joa⸗
chim vñ frow annẽ dʒ ſy ein dochter ſolte gewinnẽ die got gebern wůr
de vñ ein mechtige gewaltigerin himelreichs vñ ertreichs werdẽ ſolte

2 4 ſia υοεEνh
αν eñ ntr A.
＋ • εε . hι g.
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o aber marien geburclicher tas der criſtenheit lange was ver⸗

boꝛgen geſein / do offenten in die heiligen engel zů eim gelůcke
vnd troſte alſo vas mit irꝛe adeliche geburte goͤtliche maieſtat

dem menſchen ſolte geoffent werden mit irꝛe reimkeit vnſer ſund ſol⸗

te vertilget werden mit irꝛe genaden vnſer genade ſolte verdient wer

den mit irꝛe genaden vnd jrꝛe genade ſolte verdient werden mit jrme

heiligen leben / vnſer tötlich leben ſöͤlte gelöͤſet werdẽ mit jree friheit
vnler vientlicheit ſolte erſchlagen werden mit irꝛe frůntſchafft vnſer

vieneſchafft ſolte gefridet werden mit irꝛe heimlicheit / Vnſer ellende

ſolte verwandelt werden mit irme verdienen / Vnſer yerdampniſſe ſol

te zerſtöret werden mit iren tugende · Vnſer vntugende ſoͤltent verni⸗

chtet werdẽ mit irꝛe ſelikeit / Inſer mẽſcheit ſolte gotte geneme wer

den von den ſachen allen ſo was ir geburt edeler denn keins menſchen
7 geburt ye wart noch fůͤrbas werden mag bĩtz an den iungeſten tag al

4 ＋ ＋πνHSu laſo vns eriſtenliche woꝛheit lert . Do von ſpꝛichet Criſoſtomus der Sul⸗
din mũt ůber matheus euãgeliũ · Der võ eim edelẽ geſchlecht klerlichẽ
gebom wurt / die cloꝛheit wurt groͤſzlichen gemert alſo iſt die geburt

2 . . marien von aller geburt geclert in himelreich vnd uff erden von riſer
0

55
heiligen geburtſyrichtderhiſchaff fuloebertus in der voꝛgeſcheiben
bꝛedigen das alle engel billich fröide han ſoͤllent von marien geburt ·

W
wanne ſy iſt ein ende vnd ein zyl vnd ein voꝛbeingẽ aller volkõmenheit

Fgich ſöllent ouch freuwen alle patriarchen / wanne ſy iſt ein veſpeung
vnd ein gruntueſte aller ſelikeit /Sich ſoͤllent ouch freuwẽ alle biſchof

wañ ſy iſt ein foꝛme vnd regel alles heiligen wandels / gich ſoͤllentbil

che freuwen alle peopheten / wan ſy iſt ein bilde tragerin eloꝛoffenũ⸗

ge / Sich freuwent ouch billich die zwoͤlffbotten / wañ ſy iſt ein durch

ſuchterin criſtenlicher heilickeit vnd geiſclicheit / Sich ſoͤllẽt ouch freu

wen die martelerin dar vmb das ſy woꝛden it ein artzetin vnd ein hei⸗
‚ lunge aller ſiechtagen / Sich freuwent ouch alle bichter vñ lerer / wañ

ſy das himelbeotes iſt dötliches ſchouwendes / Es ſoͤllent ſich ouch freu

wen alle iungf rouwen vnd reine megede dar vmb das ſy ſolte werden

ein ÿber treffender vß bunt megetliches lones / Alle diſe welt ſol ein

Ffroöid han võ irꝛe edelẽ geburt dar vmb dʒ ſy ein můter aller erbermede

vmd ein mitlyderin zwůſchent gotte vñ dem menſchen woꝛden iſt Got

hbat ſelber ein wolgefallẽ an jr geburt / wañ er ſy vßerwelt dar zů hat

5 à das er von ir menſchliche nature enpfohen wolte vnd ſy do von erhö⸗
Hen vber alle creaturen vnd ſy machen wolte kunigin vnd keyſerin hi

Iluerfſ leu mnelreichs vnd ertreichs / Dis ſpꝛicht der gůldin munt vnd ander lerer
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mmaftengnnenfemakkenbich Sabes merde Bf. , Lee Le J,c
ein liecht / Dowart ein liecht/ Do ſchiet gotdas liecht von der vnſterr “
niſſe vnd bezeichent das marien geburt in heiiikeit aller menſchen ge⸗
burt on ende were vnd vil ÿber treffen ſolte dar vß retteSernhardus Se α
vnd . ſpeichetMRariawasSheilis EIy Seboꝛn ward / Es ſingetouch
die heiligecriſtenheit vonj Beit

biſcil cin verſehen vas ge -
zelehent vſigeſchnitten mitderhantgötlicher weißheit Der weiſeSa ⸗ A ννιi “ .
lomon ſpꝛichet in irꝛe perſone von dem anegenge vnd voꝛñwelte byn fCο
ich Shottenwomereorbenensenmelkeosergunge ich nit vnd
in der heiligen

eherewe en er pnder
es ſpꝛicherJero. Aenimusanſein er bũcher eime / das mariẽ vater vnd mütter alſo gar hei

li § werentdas ſy eiñ dirtteilalles irs guitesgabent durch Sot armen (
8

lüten / denanderen dirtenteil opferten ſy ʒů der gezierd des tempels
gottes zů eren vndvß demSirten teil lebeten ſy in andacht in dem göt
lichen dienſte / Oo ſydie weiſe mit groſſem ernſee zwentzig joꝛ geübetẽ
vnd ſy got do zwuſchent on vnderlos bottent vmb einen leip erben do

wart in gekůndet durch einen engel
al

bertuls pnd Dam2438 30 Sſdeber , 8 NσαB E

ſcenus ſcheibent das von irme leibe ein frucht ſolte geboꝛnwerdender
himelreich vnd ertreich ſoͤltegetröſtet werden / dar nach enpfing die
heilige frouwe anna miroſſer betirden ein kint Das wart alſo wun
derlich von götlicher krafft in ir geheilizet vnd erfullet mit dem heili⸗
gen geiſre / Oas es von ewikeit in got alſo herlichen verſehen wart das 3
von des kindes ſubſtancien got ſeine menſcheit wolte enpfohen / ftow 772⏑⏑
An

cbter

zũ

h. indem huſe / Do dar υυνιαενι
nach die ſelbe dochter iheſum eriſtů einpfing vnd hießz ir erſt geboen do

C. 25chter vnd kint maria / ſcoꝛien
ſchei 8 Leij 75 8.

na ir ſchones kint mariam gebar zů iheruſalemby demfiſche wiher võ 88
dem johannes ſcheibetin ſeimeeuuanselio do vil ſiechen jogentvnd dickk r

ſo kamemensel vonhimel vnd bewegete den fiſche wiher vnd welich
er ſieche des erſten dar in kamder wart geſunt von allem ſeime gebꝛe⸗ 2ſten vnd dĩe krafft enpfins der fiſche wiher yon ir geburt vnſer frou⸗
wen vnd zů eime vrkunde wart do geſtifftet in ynſer frouwen ere das

erſte megede ynd iungfrouwen cloſter das ye Seſtifftet wart vnd ſtot
bitz hůte / Derheiligejoachimvnd anna nomentir erſte geboꝛn kint
die ſelige marĩam alſo jm der name von gotte geoꝛdent waẽ vnd iſt ma
ria alſo vil geſpꝛochen alſo ein mechtige geweitigerin vber die gotheit A.

wanne ſy got gewaltiget mit rechter můterlicher weiſe alſo Paſcaſius —



7

gerende .

Hlerunte 4

K 99 aus II 45
6

9
ſoꝛichet in ſemer Sloſe / es ſpeĩchet ouch Remigius vñ yſidoꝛuls daz ma

rla iſt alſo vil Seſprochen allo ein lüchterin / wan ſy het mit iree frucht

bern frucht alle geburte erlůchtet / Es ſpeicht neſ
melieMaria iſt ouchalſo vil geſprochẽ alſoein mer ſrerne wañ alſo ſich
alle marne uff den mer richtent vñ ſchickẽt noch dẽ mereſternẽ wie ſy
zů lande komment alſo ſeint wir durch mariam geſchickt woꝛdenzů dẽ

ewigen lebẽ der mer ſrerne ſchmet mit ſeim glaſte one zerſcoͤrung ſein

in der minne bůch Maria iſcouchalſo von bitterkeit genãt

dar vmb das ſy die bitterkeit aller dirꝛe welt verendert vñ verwãdelt

ſelbes / alſo ſchinet maria in vng on allen irꝛen ſchaden Es ſpꝛicht ouc

ette in eim ſůſſckeit / dar vmb ſinget von ir die heilige criſtenheit / Ou4 Dehe N 5Cuulehr - ιπνel de VilcSmerſcerndgegebẽiſt all volck in eim liecht dzuſz ð gotheitglißt
far der ſternen ſeher in deyerleie ſpꝛache in kreleſch77 6 —

ES
27 — — 24 1 2*

＋ e
Ih , çeminheidenſchevndin iudeſchem das der name von noe vnd von ſeinẽ

＋ IE αοννι

4

7 f 6

AR
0

Aιν 2
VI 00 wunderte die biſchofe vnd die pꝛieſter in dem tempel vnd ſahent dem

ſůnnen wart uß gebrediget mer den voꝛ funftzehen hundert Joꝛen E

Flecket maget ſchone von antlit vnd wol geʒiert von tugende vnd von

ſeibe vnd ſolte ein kint gebern das wůrt iheſus genant vnd doch ma⸗

get bleibende / Vondiſen namenmariã ſpeic ht Alexander ber der min
ne bůch /wer in minnet mit ernſte des zůuerſicht wurt geſcercket des

tugende werdent gemeret / des zůuerſicht wurt gekrefftiger des her⸗

tze wurt uff zů gotte gerichtet / des ſele vnd gemũte wurt vol goͤtlich
er ſüſſikeit vnd alles troſtes ·

85

Wie maria in den tempel geopfert wart vñ herlich dar jnne lebte

ch ʒwoͤlfteralte lere dich minnende ſele wie gar heiligliche ma

ria jrꝛe kintlychen tage genůtzet hat das du ouch in iugende /
vnd in alter deiner tage vnd aller deiner zeit leben nůtzlich kůn

neſt vnd an legen vnd vollebeingen nochdeiner ſelen heil · Es ſpeichet
Jeronimus an dembũche vnſer frouwen uff gang do die heilige frou⸗
we nam ir leibes kint zů dem tempel mit gewonlychen opffer trůg vñ

opf erte ir liebes kint maria mit groſſer minne vnd begirden vnſerem

herꝛen got in die meinunge der negede das es nacht vñ tag in götlichẽ
dienſte do were mit anderen iungfrouwen vnd der fůrſcen kindere · Oo
gin das heilige kindelim maria on aller mengeliches helffe die finffze
hen grete uff in den tempel Alſo were es zůũ ſeinen joꝛen kommen das

kindelin mit vollem gluſte vnder ſein mynnickliches antlit Do ſpꝛach
de nller menzlich gotte herliches lop võ des kindes wegen vñ wart from

—

8 m einer o

maria ye geboꝛn wart vnd nanpten ſy ein iungfrouwe reine vnd vnbe
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Anna des kindes můter erfullet des heiligen geiſtes vnd ſpꝛach voꝛ al Aα D ele .
lem volcke / Gathat gedacht an ſein heilig woꝛt/ vndhet vns heime ge gν *3

ſůc het mit ſeiner genaden / car vmbdas er vnſer hertze bekerte in de⸗

můtikeit / vnde het vnſer viende von vns geſcheiden / vnde hot yßz mir

vnberhafftigen frouwen geboꝛn ein frucht froͤiden vnde troſtes al .
ler der welte / Es ſcheibent ouch die lerer in einer bꝛedigen / Wie maria /
in den tempel geopfert wart / vnde ſpꝛeechent ouch das der kůnig al⸗
ler engele dis opfer alſo dangberlich enpfinge / vnde das himelreiche
in ir goͤtliche inſchickunge wirckete vnd ſich dar nach oͤffenlich erzöige

te / alſo das die ewige gotheit ſolte von ir gefleiſchet werden / do mit

te die gebeeſten vnſer menſchlichen kranckeit ſolte vertrieben werdẽ

vnde gap ir got alle tůgende / alſo ſye dar nach geoffent wurdert / al⸗

ler der welte / Man begot dis hochgezeit in vil biſtům der Criſtenheit/ /
das maria in den tempel geopfert wart · bildefoncus in dem bũche võ EEHLI
der heiligen wonunge der gotheit ſpeichet / Maria wart geopfert in

den tempel von vater vnde müter gelon hant / So hat mich der herꝛe
enpfangen / Er iſt mein teil vnde mein erbe / Sy yme wil ich ewiglich
bleiben vnde von yme niemer geſcheiden / Oes aller erſcen tages do ma

8
ria in den tempel geopfert wart / do vertzeich ſy ſich vater ynde müter ανY, Fall -
erbe/ alſo der heilige lerer Sanctus Ambꝛoſuis vndouch Beda ſpꝛe⸗
chent yndd opf erte vnſerem herꝛen dꝛů koſtber kleinoter /

Ei
Aa εν AU

mynnislichen zarten lein zũ Ehende . e verdi Sotlich 1

er werchẽ / Sas ander ir heilige vſſerwelte ſele in einre froͤmden erge⸗ T
bunge zů allen tůgenden nach der aller hoͤſten enpfundunge / Das dꝛit 1

te leip ſele ynde alle irꝛe menſcheit gotte gantʒ vnd gar ergeben in ge⸗
lůbde megetlicher reinikeit vnd iungfrouweliche ere behalten ewig⸗ Pre 44 Cu 3

lich / vnde in der gelůbde was ſye die erſte vnder allen megeden / Ouch LalE G4
7* ( 6

ſpeichet der heilige lerer Sanctus AmbæaſiuisSunder das got dis op⸗ 13 79
fer alſo gar wol von marien gefiel das ſy megetliche reimkeit gelo be

te zů haltende / das vnſtr herꝛemegetliche reinikeit wyhet vnde be⸗

ſtetigete mit yme ſelber / alſo das iung frouwen uff erden engel genos

ſolten han / vnd in dem hymelreich vor alle heiligen lon enpfahẽ Maria
die himelſche kůnigin wart in den tempel beuohen der heiligen frou⸗
wen Annen der weiſſagin von der der heilge euãgeliſta Lucas ſchribet
in ſeime euangelio Uas ſy vier vnd achtzig jore ein werewe were vnde

betete vnd vaſtete dag vnd nacht dz ſy võ dẽ himel nie ent weich bitze
das maria ir lĩiebes frones kindelin in dẽ tẽpel opferte vñ die ſebe anna



vnd ſpmeon vber iheſum / vnd maria wiſſageten alſo das euangelium
lutet vnd bewert / rꝛu mercke wol du mynnende ſele wie maria lebete

in ire iugent in dem tempel E das ſye gottes ſůn enpfing das du dein le

ben haſſeſt by yrme leben ·
8 ſcheeibet Iheronjmus von vnſer frouwen uff gange das ma⸗

ria in dem tempel zů gefůget wart reinen iungfröͤuwelm vnde

0 fürſten kindern / wanne uff ſy hat alle volck emn groß ſehen vnd

war nemen wanne ſye was alſo gar fürſichtig in allem irem wandel
ires iungen lebendes / Alſo were ſye dꝛyſſis jerig Seſein von yrme ant⸗

yt ſchein ein liechter beinnender glaſt / das ſye nieman kunde an geſe⸗
hen zů ſůnden / Nach ſpe nieman in ůbelen gedencken an geſehen moͤ⸗

æhte / Es hatte mengelichen ſer groſʒ wunder von neem gotlichen le⸗

ben / Welßheit hette ſye voꝛ alle menſchen die yergent woꝛent demũ

tikeit vnd verminfft ůber alle moſſe vil vnd ůber alle menſchliche ſyn

ne / Gerechtikeit in allen geteten / vnde gehoeſam in allen wercken ö

vnd gebotten künſeenreich was ſye in der lere ynd worhafftig in iren

woꝛten Ir vßſpeeche was ſüſſe vnd lůſtig / vnd zoch alle menſchen zů

gorte / anhefftis was ſye in megetlicher luterkeit / Behůt in aller by

wonunge vnder den lůten / On vnder los was ſy veſte flyſſig zů bet⸗

rende vnde gottes lop zũ vollebꝛingende / vnde ſich nieman lan dar an

jrꝛen Mariam geſach nie nieman zoꝛnig/ noch mieman flůchen noch ve⸗

teilen / Alle vntugende woꝛent ir wider / vnd alle tügende liebeten jr
pebas / Alle ir woꝛter vnde ir weiſe ynde ir wercke woꝛent aiſo gar ge

naden reich / das man dar ynne götliche woꝛheit verſrůnt vnde erkant

Sye was one lachen / vnde one töeliche geberde vnde wandel one alle

4 7. ůwikeit / vnde wer ſye grüſſete dem danckete ſye alſo Got daneke

ſn dirſoder got ſpe gelobet / vnde des danckes was ſye die aller erſte die

es ype erdachte · dis ſcheiber alles ö heilige lerer Sanctus Jheronimus
von vnſer lieben frouwen kintheit mndem bůche von yrem uffgange
das ſye ůbete die wile die ſchöne iungfrouwe maria in den rempel was

vnd dar nach bitz an ir ende / Mercke es ouch wol du mynnende ſe⸗

le vnde lere ouch dein leben do by zů beſſerende / In dem ſelben bůche

ſcheiebet der heilige lerer ganctus jheronimus von vnſer lieben frou

wen leben / alſo das ſye in dem tempeĩ von morigen fruge bytze zů ter

cien ʒeit one alle vnderlos bette vnde jubilierte vnd dar zů contemplier
te in gotte vnde mit gotte in allem ernſte vnd ſůſſikeit verʒogen vnde

verzücket in die beilsse hohe triualtikeit von tercien zeit bitze none⸗/
Keeln Tar ll ,
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ynd ſpꝛach zů Elizabeth / Ich lere dich alſo ich dett do mĩch vater vnde

Vnd gezogen woꝛent die hoꝛtent vnd ſohent die engelen mit Mar am

reden dicke vnd vil mit geluſte in emer heyligen wynacht nacht / Do

iungfrouwe Clizabeth die heilige Eptiſſin von Schoͤnouwe in irꝛe

ſa groſſen andacht / was alſo geſcheiben ſcot in dem bůche irꝛe offenba⸗

runge / do erſchein ir vnfer liebe frouwe maria / Alſo zů mol clerllich

t leibe / vnde

mütt ſele / mit hertzen vnde mitt dem lte vnde mitt allem dem das ich

was / vnde begerte genade von gott dem herꝛen / das er mich in lerte

mynnen voꝛ allen dingen / vnde von allem meynem gemůte / vnde von

allen memnen krefften vñ gantzem hertzen / Des wart ich alles gewert

vnd ouch gelert von dem heiligen geiſte · 851

můter opferten in den tempel / Oo ergab ich mich got mi

Ar noch ſo wyſſe das ich alle zeit zů mitternacht in dem tempel

uff ſtunt / wenne aller menglich ſchlieff ſo leite ich michnyder

crůtzeweis vor den altar vnd batt mit ernſte vnd mit Sroſſer

andacht vnd mit inbeunſciSer begirde aller meiner kreffte vnde ver⸗

můgen vnſeren herꝛẽ got ſchoͤpfer himelreichs vñ ertreihs vmb ſůbẽ

gebet vnd woꝛent das dyſe Zuͤben gebet die die höhe gelobte kůnigin

zů gotte in dem hymel der · Oas erſte ſpꝛach vnſer liebe frouwe So

bat ich got von gantzem hertzen das er mir gebe / das ich ſeine myme

gebot möchte vollebꝛinden vnde in von hertzen / vnd von aller meiner

vermůgende mochte vnde kunde in gemynnen ůöber alle ding Das

ander ſo bat ĩch genade / das ich noch ſeime willen vnde woͤlgefallen /

kunde mynnen meinen neheſten · Das dyrte ich bat gedult vnd de⸗

mütikeit / vnde alle ander tůgende do mitte ich moͤchte gott woll ge⸗

fallen / Das vierde ſo bat ich gott von hime lreich das ich alles das

gehaſſen möchte vnd kunde das yme widerwertig were . Daz fünf

te bat ich got den herꝛen das ich kunde gehoꝛſam ſein allen den gebot

ten / die alle lerer gebuttent / Das ſechſte bat ich got den herꝛẽ das

er alles ſein volck behůte vnd behielte in ſeime lobe vnd dienſce / vnde

nach dem aller beſten · Das ſübende bat ich Sott dem herꝛen das er

mich niemer lies erſterben / ich ſehe denne voꝛ die megetlicheit der
iungfrouwen die gottes ſün ſolte geberen / vnde er mir verlůͤhe alſo
vñ vernunffte vnd ernſte vnde fůrſichrikeit / das ich ir Sedienen kün⸗

de vnde moͤchte/ vnde ir zů allen ſachen zů benůgen ſein vnde ůbebvnd

gutt mit ir leiden / vnde gottes ſůn in göttelicher vnd in menſchlicher



nature in nee iungfrouwelicher ſchos möchte an gebetten Do ichial⸗
le mitternacht got dem herꝛen des batt / vnd nün Joꝛ in dem tempel
was do wart ich der bete aller gewert / vñ wart ouch ſelber die můter
die yme got vſſerkoꝛen vnd vſſerleſenhette voealle frouwen / Alſo le
re ich dich Elizabeth / das du inniglich bitten ſolt vmb alle deine not⸗
durfft zů leibe vnd zů ſele / Manne iheſus Criſcus ſpeichet in dem euan⸗
Selio / Ver do bitter der enpfohet / Der do ſüchet der vmdet / ynd der
do klopfet der wurt jn gelon / Ois ſtot alles geſchꝛĩben in der offenba⸗
runge frouwe Elizabeth eptiſſin zů Schöͤnouwe / von dem ſpꝛichet
Sanctus Auguſtinus in einer bꝛedigen · Die megetliche iungfrouwe

maria die von kůniglichen geſchlechte was / die hatte allen jren fleiſz
meinnunge vnd minne dar an geleit / wie ſye iren leip ynd ſele alleine
behielte vnd gewyhete vnd gehelligete / wanne ſy wůſce wol wer ſich
an got ſot vnd ſich gotte ernſtlichen enpfuhet ynd jm wol getrüwet /
das er von gotte niemer perlon wurt ·

Wie maria Joſephen gemehelt wart ynd wie ſpeSotenpfins ·

ynnende ſele du ſolt ouch von mir zwoͤlfftenalten vil wolmer⸗
cken Wie maria joſephen gemehelt wart / vnd wie ſye des e⸗

wigen gottes ſůn leiplich vno geiſtlich in jree megetliche rey⸗
nikeit enpfmng / vnd das do iſt ůber menſchen ſim / vnd ouch ůber en⸗
Selſche vernunffte / vnd ouch das groͤſte wunder iſt / das ye geſchach
vnv ouch fuͤrbas geſchehen mag / Es ſpꝛichet Jheronimus von dem
uff gange vnſer lieber frouwẽ / Uas man alleinſſatzte in dẽ tempel kůni
ges kinder ynd pꝛopheten vnd biſchoffe vnd fürſten kinder / vnd wen
ne ſy zwoͤlff oder viertzehen joe ait wurdent / ſo küͤndete ſy denne der
biſchoff zů der E / das ſy manber woꝛent / do aber maria zů der ẽ alt ge
nůg wart vnd doch megetliche reinikeit gotte dẽ herꝛẽ gelobet hatte
Do wart vnder den byſchoffen vnd peieſteren vnd den gelertẽ groß jr
runge vnd zwyfel / Obe man ſye zů der E geben ſolte / oder in meget⸗

licher weiſe ſolte loſſen bleiben wider alle gewonheit / Do batt aller
menglich gor yon himelreich mit groſſem ernſte / das erjnen in der jr⸗
ſalunge vnd ð ſache ein vß trag gebe Do kam zů hant die goͤtliche ſtimmeſvnd ſpꝛach / aile die manne die von kuniglichem geſchlechte dauio
ſeintſvnd nit eliche frouwen hant / die ſzilent moꝛne dürꝛe roten in dẽ
tempel bringen vnd weliches mannes ruͤte Srune wurt vñ der heilige



geiſt in einer duben weiſe dar uff růwende wurt / Alſo gewiſſaset iſt
von yſayas dem pꝛopheten / dem ſol Maria gemehelt werden / Oo viel

das gö tliche loß uff den heiligen Joſeph / vnd der wart do von durch

alles ſein hertze vnd gemute betrübet / dar vmb das erſich des ede⸗

len ſchatzes vnwurdig duchte zů einer gemelſchafft zů enpfohende⸗
vnd fůr Joſeph gon bethlehem vnd maria gon natareth mit ſůben heĩ

ligen iungfrouwen die alle in dem tempel mit ir gezogẽ vnd gelert wo

rent / Dis ſpꝛĩchet alles Jheronimus vnd mit jm die altẽ bůcher in dem

gezeite wartete maria dottes genaden on vnderlos mit aller andacht
vnd eins mols zů mitternacht / Do bat ſy got der ſüben gebet dĩe dot

voꝛ geſchꝛiben ſtont / Oo kam die goͤtliche ſchmme mit eime eloꝛen hy⸗

melſchen lechte ůber ſy vnd ſpꝛach ſüſſelich vnd zertlichen zů ir / Wyſ⸗

ſe Maria das du die ſolt ſein von der mein ewiger vnd m ein eingeboꝛn⸗

er in der gotheit geborn ſoll werden in der menſcheit / vnd alſo du got

tes ſůn begert haſt zů ſehende vnd ir zů dienẽde / alſo ſolt du ſelber gor

tes můtter werden / vnd was du dienſces gottes můtter durch mey⸗

nen willen wolteſt han geton / das wil ich das dir die dienſte fůr bas

geſchehent von aller menglich / Ich han dich von der ewikeit dar zů er

koꝛen / vnd vſſerleſen / vnd heſt mir voꝛ alle diſe welt wol gefallen das

von deime gebenedigeten leibe / Mein ſůn ſol gezwyget vnde gemer⸗

174 ſchet werden / durch die krafft des heiligen geiſtes / one aller menſch⸗
licher huͤlffe / Oo vie ſůſſen wort vnd das gottliche verſpeechen MRaria

vernam vnd in ſich bildete / Do kam ſye in ein ůber ſchwencklich wun

der vnde voꝛchte das ſoliche ſeltzene vns frmde botſchafft zů ir kom

men was / oie ůᷣber alle menſchliche vermunfft was das yr all jr kra fft

vnd alle ir ſynne entweichent von ůberigem erſchꝛecken / vnd vil uff
jr antlyt vnd wart ir ſelber vngewaltig / Do koment die endel vnd hů
bent ſy uff vnd ſtercketent ſye / vnd ſpꝛochent zů der hochgelobeten
iung frouwen mariam / Maria vöͤꝛchte dich nit / wanne du biſc geſege⸗

net obe allen frouwen / vnd got hat in dir ein wol gefallen / Wanne in

dirrůwet gotliche genade / vnd ſol ſelicklich in dir erfůllet werden⸗

was dir got der herꝛ verheiſſen hat / ou wurſt gewaltige frouwe hy⸗
melreiches vnd ertreiches / Dis ſcot alles geſchꝛiben in der offenbarun
ge Jungfrouwe Elizabeth eptiſſin von Schönouwe / Vnd do ir Ma⸗

ria erſchein do veriach ſye dis alles von woꝛte ʒů woꝛte / Es ſcot ouch

in dſelbẽ offenbarũg alſo Oo maria wider
ʒů

ir ſelber kam do bar ſy got

mit ernſt vñ mit allẽ fleiſſe vñ ſpeach alſo koerꝛe ſeit du nu alſo wilt daz

ich deins ſůnes tnůter ſolt ſein ſo ſy mein wille dein wille vñ bin bereit
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zů allem deime wol gefallen / wan aber ich vnmechtis vnd vnkraffte⸗
los bin zů dem alier gröſten werck dz du heree durch mieh werckẽ voilt
go beger ich das du mir gebeſt die ſüben gaben des heiligen geiſt es daz
ſy mich lerent daz ich dyme ſůne ein genůgẽ můge ſein noch ſeinre wůr
dikeit / Oes erſten ſo beger ich götlicher wizheit dz ich dyme ſůne wißz⸗
lichen kůnne gedienennoch allem ſyme willen / Oar noch ſo beger ich
der gaben vernufftikeit do mit ich erlichtet werde ſemen willẽ zů vol
bꝛingende Ich beger ouch die gabe des goͤtlichen rates yme zů raten
de noch ſeinre menſcheit / Oie gabe der ſtercke dz ich ſeine gotheit kref
tigliche můge getragen / die gabe ð gůtikeit in aller notdurfft zů beſſe
rende / Dĩe gabe der foꝛchte das ich demutiglich in minne in wercken
in dienſe noch ſeim lobe an ym woͤl volbꝛingẽ / Der gabe wart ich aller
gewert ſpꝛach vnſer frouwe maria zů frouwe elizaber Eptiſſin zů ſcho
nouwe alſo in ire offenbarunge geſcheiben ſtat / In den zeitẽ an dem ne

heſten fritage uff dem obent do maria las den ꝓpheten yſayam do ge⸗
ſcheiben ſcat ym war ein maget enpfohet vnd gebirt einẽ ſůn / Oo kã
Gabꝛiel der engel in gangen in menſchlicher foꝛme vnd in himelſchen
engelſchen kleidern mit goͤtlichẽ liechte vnd knũůwete wůrdiglich für
mariam vnd ſpꝛach gar mit ſeuſſen woꝛten alſo Gegruſſet ſieſtu maria
vol genaden der herꝛe iſt mit dir / Spꝛicht Auguſcinus in der beedigen
von vnſer frouwen geburt / Der herꝛe iſt mit dir in gemüte in hertzen
in leibe vnd in hůlffe von dẽ goͤtlichen ſcůle kommet der herꝛe in deinẽ
leip Iheronimus ſpeicht in einer bꝛedigen vnd mit yme petrus von ra
uenne / die gnade do mit der engel mariam grulſſete / die gap dem hy⸗
mel ere / dem ertreich einen herꝛen den lůten ein glouben / den tůgen⸗

den ein merunge / den yntugenden ein ende / dem leben ein oꝛdenunge
den ſrtten ein zucht / die genade enpfing maria dar vmb das ſy heil bꝛe⸗
chte aller welte / wanne andern iſt genade geben in ſtůcken / Aber ma⸗
riam wart ſy geben gantz vnd gar vol genade / vas ſpꝛechent die zwene
bede / Bernhardus ſpꝛichet an ſeinre beevigen einre / Es iſt kunt allen
menſchen das die genade die maria ſůchte das ſy die funden het vñ dar
vmb ſo ſpꝛach Gabꝛiel zů ir maria foͤrchte dich nit / du heſt Senade by
gSotte funden / iym war du wurſt enp

7539
in deime leibe vnd wurſte

gebern einen ſůn / ynd wurt in dem huſe Jacobs ewiglichrychſen vnd
wurt ſein reich on ende vil ander ſinne ſchꝛibet Lucas do von in ſeime
euangelio Sabꝛiel ſeite vnſer frouwen alſodie lerer ſchribẽt alles dz dz
ir vñ yrm kinde ſolte künfftig werdẽ in zeitin lieb vñ leid do diß ſůeſſe
Seſpꝛech vñ koſẽʒwuſchẽt mariam vñ gabꝛiel werte bitz mitter nacht



do wart die him elſche keiſerm maria õᷣberwundẽ mit goͤtlicher krafft
vnd mit der heiligen dꝛiualtikeit gewalt / das ſy ſpeach mit aller begird
des hertzen vndgemůtes / ym war ich byn ein dirne gottes des herꝛẽ
mir geſchee noch deime worte / dis woꝛt was vil mechtiger denne das

woꝛt was do durch got himel vnd erde geſchůff vnd verdeinte maria

mer lones do durch den alle menſchen moͤchtent verdienen alſo die mei

ſcer haltent in goͤtlicher kůnſte / vnd zů hant alſo maria jren gunſt in ga

bꝛiels botſchafft gab / do wart dz ewige woꝛt in irꝛe iungfröͤwlicheit
luterkeit vermůſchet das got vnd menſche ein ding wurdent / vnd dis
werck ſchetzent die lerer vil groͤſer fuͤr alle die werck die ye beſchahẽt
vnd noch beſchehen můgent von dem gunſce den maria enp falch goͤt⸗
lichem gewalte nam der heilige geiſte das aller edelſte hertze bluͤt von

jrꝛer megetlicher reinikeit vnd foꝛmirte dar uß ein gantzes menſchlin
noch allem wůnſchen vnd volkõmener gelid meſſikeit / vñ got ð vater

uff den ſelben puncten beſchůff die aller volkomeſten ſele die dar zů ge
hoꝛte/ Aber der ſün in der gotheit des dis werck eigen wz den enpfing
der leip vnd die ſele alles an ſich Alſo die ewige wißheit das woꝛt ſeins
ewigen vaters vnd mit der krafft des heiligen gelſtes alſo das heglich
perſone der heiligen triualtikeit ir beſunder werck hette vno ir deier

perſone ein gemeine werck was one ſuͤnderunge perſönlicher wißheit
Dis ſchꝛibent alles die meiſter in göͤtlicher künſte / Die vergoͤtite ſele
iheſum criſtum wart zů hant alſo gloꝛificlert dz ſy alies daz ſach vnd nos

vnd enpfing das in dem ewigen woꝛte beſchloſſen was in göͤtlichem
wider gleſcen noch aller volkomm enheit / vnd wulſee ouch die ſele alle
dins vñ dienten vẽ kindelin nach dem die wil es beſchloſſen wz in maria
leibe vñ all engel vñ wart zů hant ein gewaltiger herꝛe himelreiches
vnd ertreichs vnd brochte ſoͤliche genade vnd minne in ſein müter die
voꝛ vnd nach keine bloſſe creature ye gewan noch fůrbas gewinnen
mag/ Alſo ſpꝛichetSernhardus in einer beedigen von den wmachten /
Es gewan ouch die keiſerlich můter maria ſoͤliche grundeloſe ſupteil uf
den ſelben puncten mit den dꝛien perſonen in der heiligen triualtikeit
das kein menſche dem ander neher in zeit mag genaturet vnd gefruͤn⸗
det werden Speicht hildefoncus in dem buch der heiligen wonunge ð
Sotheit vnd Anſßzhelmus ſpeicht zů dem geminneten Erſpehe vnd pryſe
eas groſſe wunder vnde mercke wol das der herꝛe aller der welte der

bimelrich vnd ertreich füllet yndden ſieman vmbfohen mag vmbfan
gen iſe worden jn der iungfrouliche luterkeit marien ieibe die yme der

ewige varer fůr alle menſchen zů einre ſůnderẽ dochter geheiliget hat

n
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der ewige ſüůn ; ů einre můter vſſerkoꝛn ſchwãger gemacht hat der hei
lige geiſt yme ſelber zů eime gemahel vfferkoꝛen hat / Allexand ſpꝛichtůᷣber der mynne bůch / Wir ſoͤllentan ſehen den himelſchen hereen in
iung frouwelicher ſchos ſitzen / vnd ſoͤllent mercken wie die ſunne uff
gat voe die morgen röte vnd den ſternen der der ſunnen dienet / Do der
kůnig aller kůnige geboꝛen wart von einer vnuerſerten megede diein gekröͤnet het mit vnſer menſcheit dar jnne ſy vns jn vermehelt hetmit voller froiden vnſers hertzen / von feiner geburt ſpeicht hildefon
cus / O du guter iungeling iheſus wannan hant wir dieh danne võ dins
ewigen vaters ſchos vnd von deiner můter leibe / wañ mit demer ge⸗burt iſc alle irreſal von vns getriben / aller gebeeſten vnd ſiechtage võ
vns genommen vnd entwichen / alle ſund ſeint vns verſchwendet vñ
der ewige dot iſt vns erſcöͤꝛet / heil iſt vns gegeben leben iſt vns verlu⸗
hen / hymelreich iſt vns geoffenet vndgeben zů eime ewigen erbe ·

Wie vnſer frowe vnſeren herꝛen Jheſum criſtum gebar /
Omaria die reine můter ir frummes kindeim gebar / do erzoͤige

tent ſich zeichen ynd wunder in bimelreich vnd uff ertreich vnd
an allen creaturen beide von der můter heilikeit wegen vnd võ

irs kindelin almechtikeit wegen ne die mitternacht wart liecht
alſo der mittag / deie ſunnen ſchinen an den himel pnd würdent zůe⸗
ner ſunnen Ei Cecne exzdiSgte fich Bird dar jnnevin le mie einie gül
din crutzeSeſpannen Bber ſein leip/ Ein beunne don ſraffer Wart ver⸗
kert zit rome in oley / Ser tempel des fridẽ zůl rome fiel vnd zerſtoͤꝛte al
le abgötte / dar jnne woꝛent die reben von Engadin die bꝛochtẽt ir fru
chten vonbalſam / Alle bomeblugeten roſe don iericho zerſpꝛeiten ſich
Ois ſtot alles geſchꝛiben in der roͤmer bůcher· Ouch das eſelim vnd das
oͤchſelm erbutten irme herꝛen vnd ſeinre můter wider die nature Alſo
yſayas do yon gewiſſaget hat / es ſpꝛĩchet Oꝛigenes in einer beedigen /
von den winachtẽ ſampnen / wir zů ſamẽ die ſich mariã in geburt erʒoͤi
get hant ein iungfrouwe gebiert got wurt menſche der engel kůndet
den herꝛen / die hirten ſahent das groſſe wunder ͤyvnd zů hant kam ein
groß liecht vnd vmb gab die hirten / vnd kam ein groſſe menyge der
engele ynd ſungent . Lop ſype in der höhe vnd fride den menſchen uff
der erden / vil froͤiden was in maria hertzen / do ir got gehoeſam was
in můterliche weiſe vnd ir alle creaturen dienten alſo einer gewaltigen
keiſerm die ſelenreiche kintbetterin rumer Allexander in einre bꝛedigẽ
von den winachten vnd ſpeicht Odu ſeldenreiche maget was möchte oð
kůnd dir got herlicher wůrdikeit perleihẽ denne dz er dich wurdigete

2ö



zůgotte vnd gor zů enpfohende vnd in geberen O du ſelige geburt / O

du ſunderliche ere O du nuwe Snade O du minnenreicher adel / O du vn

ſchetzlicher ůber ſchwang /Odu pbertreffer vlzbunt / Es en wart nie

rouw wurdiger gottes můter zů werdende denne maria noch niemã

wurdiger von einer maget geboꝛn werdẽ de aliein gotes ſůn waz mag

wurdiger geſein Dar noch alſo mar a iheſum criſtum gebar vñ inse bun

denhette in die ſchne weiſfſen tůchelm die ſie ſelber geſpunnen hette al

ſo die lerer ſchꝛibent/ do knuwete ſy fůr die kripe do ir eingeboꝛnſ un

jnne lag der füͤrſte heree himelr eichs vnd ertreiches vnd bettete alſo

geſtheiben ſtot in dem bůch von vnſer frouwen leben das man heiſſet

maria / Ich bitte dich herꝛe vnd got ſün vnd kint das du alle die behal⸗

ten weileſt in denre gůte durch der willen du kommen biſt in menſch⸗

liche nature / Ich bitte dich zů dem andern mole / wanne du biſt gewal

tiger richſener in himelreich vnd uff erden das du keinen menſchen ver

zihen welleſt aller der bette der er dich zů notdurfft bittet / Ich bitte

dich zů dem driten mole wanne du biſt der cloꝛe gegenwurff aller ſeli⸗

keit das du welleſt allen menſchen verleihen genade vnd mynne / die

ſye bꝛingent in das ewige leben amen / Allexander ſpꝛichet ůÿber

der mynne bůch / maria geſegenet ůber alle frouwen du zierlich gotes

gebererin / du heſe iheſum allein Seboꝛn in deim ſchoß Alleine gefuͤret

7 vnd geſoiget vnder deim hertzen vnd beůſten alleine geſpeiſet vnd alle

die dienſte die zů deime kinde gehoꝛten in můterlichen truwẽ vñpflich

te alleine verweſen des los vns frouw genieſſen / Ddem glich redet au

guſcinus in einer bredigen von vnſer frouwen vffart vnd ſpꝛichet Söi

ge maria den ſchöpfer der welte / Soͤige dz himelbꝛot / Soͤige dẽ ſchatz
aller ertaturen / Sut ym deine megetlich beůſtelin / ſo bůtet er dir ſein

roſef arwes mundelin / Speiſe in mit demer iungfröwelichen ſubſcãcie

das wir mit dir geſpeiſet werdent von der frucht ſeiner cloꝛen gotheit

Es ſpeichet ouch Allexander ůÿber der mynne bůch / Jeh ſiehe vnd wy⸗

der ſiehe wie du muter aller wiſzheit vnd der tugende aller gezierde vñ

du ſchöne můter alles ſeůſſen geſchm ackes vnd vil geluſtes enpfoheſt

in deine iungfrouweliche hende ynd muterlichen arme mit getruͤweli⸗
cher begirde vnd frölicher wunne vnd gemute von hertzen yrme ge⸗

borne ſünne vndherꝛen aller dirꝛe welte vnd die ſchöne můter alles ſeũ

ſen geſchmackes / Mercke wie ſp in ymbfoher vnd rrucket mit voller

begirde an ir bꝛuſt vnd kůſſet in an ſein ſternen glyſſendes oͤgelin / An

ſein roſefarwes wengelm / an ſein mynnizliches kynneli / an ſein hö

niz ſeüſſes mundelm An ſeine ſchne wyſſe ſtirne vnd ſöͤiset ſeinbalſam
.



ichzem
egeſin
I

LI
E
74 Uα

ichet d

5e h
IE

Kat
1

Agothe
1

o

cie
50

ſ
tuel

rneeR⸗
11 0

t bola
145

I7 „

ſůſſes lefftʒelin vñ zůhet in ſich ſein gotlichs athemlein / O du muter al
les geluckes vnd aller ſelden wie gar früntlichen ymbfoheſe du ſeine
milch wyſſe kele vnd kinne / wie gar mynnenreiche truckeſt du ſeine
beůſte an ſein můter ich rein hertz / u ſo kůſſeſt dů in an ſein buůchelm
dẽ an ſein růcklin dẽ an ſein ermelin vñ hẽdelin dẽ an ſein beinelin vñ fũ
ſelin / u ſtreicheſt du yme zertlich alles ſein leibelmn / Deñ ſetzeſt du yn
fůr dich vffe deinẽ ſchoß / vnd kereſt ſein antlit gegen dyme vnd ſiheſt
in an mit froͤiden Alſo ein luiſtigen ſpiegel dar jnne goͤtliche vnd menſch
liche nature ein durchlůchts het vñ einẽ frölichen wider ſchin noch allẽ
vollenreichen benugen / ynd gibt die heilige dꝛiualtikeit eins vſzxleſtẽ
in aller krafft wer kan oder mag den gluſt allen ergetzen den die mů⸗
ter begind mit dem kinde an dem du funden haſt alles das das dein her
tze begert von dem groſſen fleiſſe vnd dienſte die maria one vnderſos
hette zů irme kinde Speichet Anßhelmus in einre omelie ůber das euã
gelium iheſus ging in ein Caſcel / Naria enfing jren ſůn bloß vnd kleide
te in mit der menſcheit / die alleine von iren leibe geboꝛn wart vñ dar

nach do kleidete ſye in mit den wyſen tuchelin die ſye ſelber geſpunnẽ
hette dar in ſyñn gewant do ſye in fůr ſich in die krippe leite Darnach
do kleidete ſy in mit eime geliſebeten rock Den ſy ſelber geſpunne het
te dar in ſy in wand / ſy ſpeiſete in ſelber mit der ſpeiſe die ſy nieman gũ
de für ſich zů kochende ſy badere in ſy wůſche in ſy für kam an jme al⸗
ler menſchen gebeeſten alſo vil ſy mochte an hitze oder an kelte an hun
ger an durſte an ſchloffen an růwen an můde an arbeit vnd an allem dẽ
das zů ſeinre menſcheit gehoꝛte / Sy gůnde memã voꝛ ſich zů tůnde mit
heben mit legen mit tragende mit bettende vñ was dar zů gehoꝛte das

was jr alles em hertze luſt / Das ſpꝛichet der vnd mit jm Anßbertus
vnd hildefoneus / An diſen dienſtẽ entweich maria nie bitz uff die zet oz
iheſus criſtus jm ſelber mochte beholffẽ ſein Alſo vil maria groſſer froͤ
den enpfing do ſy jheſum gebar one ſchmertzen wider den geſang der

engelen alſo vil leides hette er do er an dem achſtẽ tage ſein erſtes blůt
vergoßz in ð beſchnidung do mite er iheſusgehelſſen wart Alſo vil ma⸗
riam gemute herlicher ergetzlicheit gewan do der nuwe ſcerne gefoꝛ⸗
met wart / Oer die deey kunige von verꝛen landen fůrte vber die kriwe
die yme opferten golt wirouch vnd mirꝛe Alſo vil ſoꝛge enpfing maria

do herodes gedachte ir geburt zů töͤtende vnd von des ſeiben opfers
wegen ſpeichet Petrus von rauenne / Es ſpeichet Odilio vnd mit yme
Johannes bethel vnd ouch das heilige ewangelium vnd vil lerer mit
yme das maria die viertʒig tage kindes jnne lag In dem offen huſelin



byßkriweln vnddo von diſe zeit nieentweich nůt dzſy ſyn bedurffte

mel bas ſy kintbeterin weiſe ben ůgen wolte ſem / noch der geſetzede

mopſy alſo got geborten hatte ſoar noch opferte ſy das frone kint in

den tempel vnd do alle dinge geſchahent die do zů gehoꝛten Alſo Lucas

in dem euangelio ſcheibet / Oo truͤs maria iheſum jren ſůn gen nazareth

vnd was do anderhalb Joꝛ vnd in den zeitten erſchein der Engel joſe⸗

phen vnd hies in kint vnd můter flöͤhen in ESipten lant/ Do vielent al⸗

ſe die awötter die do inne woꝛent ʒů eim vꝛkunde das iheſus gottes ſůn

were vnd alleine were got in egipten lant / Oo Seliepte ſich maria mit
jrem ſchönen vnd lihplichen kinde das aller menglich gro ſſe genade ʒu

pme vnd zů ſeinre müter gewan wanne es woneten vil heiden in egip

cen lant / Do bleib vnſer frouwe maria ſůben joe vnd ernerte ſich vnd

ir kint vnd joſeph mit den hůbſchen wercken das ſy wurcken kunde /
mit golde mit ſilber mit ſyden vnd mĩt ſpynnen des ſy alles wʒ ein rech

te meiſterin / vnd kam dar noch wider gen nazarech nach den ſůben Jꝰ

ren Maria wonete by jrme kinde bitz das er ging in das lyden ·
Mie maria wonete by jrme ſůn zů naꝛareth·

Ar noch wyſſe von mir zwölfften alten du minnende ſele dʒ ma

ria wonete on vnderlos by jrme hertzen lieben kinde iheſu ynd

gins aber zů allen groſſen hochezeiten mit yme zů iheruſalem

zů dem tempel andacht zů bende vnd do iheſus zwölff jerig was zů dẽ

oſteren do bꝛochte ſy in noch guter gewonheit in den tempel vnd ver⸗

ſoꝛ in bitz an den dirten tag Alſo lucas ſpeichet ÿber Matheus euange

lũ beſchꝛibet Sernhardus das iheſus in den deĩen tagen alſo in maria

verloren hette wonete nachtes in dem tempel vnd contemplierte do

mitte ſeime ewigen vatter vnd tages ſo ſaſz er vnder den lerer vñ Sah

in rede vnd antwurte genůg von götlicher lere vnd wyſzheit / aber zů

pmbſz ſo hies er bꝛot durch got · Dar noch an dem dirten tage do in ma⸗

ria ſein můter in dem tempel mitten vnder den lerer vant vnd alſo vil

groſſes lydens vnd betrůpniſſe hett gehebet vmb ſeinen verluſt Alſo

vaſte wart ſy erfröwet do ſy in vant vnder den leren vnd do ſy hoete

von ſeime munde flieſſen die götlichen künſte / Sy ſpꝛach zů yme Sůn

wie haſtu vnd geton ich vnd dein vatter hant dich elegelichẽ geſůchet

Allexander ſpeichet vber der mynne bůch peufe vno mercke wie dz me

gzetliche hertze vol fröiden was vnd wart vnd ſy ſich die aller heilige⸗

ſte vnd frölichſte vnd Sluckhaff tigeſte nante vnd ſchatzete Do ſy vant

irꝛen ſůn den erlöſer aller menſchen irꝛen herꝛẽ irꝛen got irꝛen troſt iteꝛ

kurtzwile irꝛe zůuerſicht vnd den kůnig aller engele vñ den gewaltigẽ
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vnd den mechtigen aller der welte wie ſy in zertliche vmb ving muter

liche truckete an ir bꝛuſt an ir froͤlich hertze / O wie gar luſclich vñ gar

ſůſſelich ſu in kuſte / Owie můterlich ſy ein hielß / Owiꝛgar froͤlichvñ

frůntlich ſy in handelte mit aller der zů tetigen geberden die yeman er

dencken kan O wie gar begirlich ſy in beſchouwete vnder ſeime minig
lichen amblicke / alſo in dem ſpiegel göͤtlicher widerluchtunge alſo in ð

eloꝛen ſumnẽ ewiges glaſtes / gy ſtroffete ſich ſeiber vm̃ die verluſt vñ

verwarloſũg vñ die ů ſumũg die geſchehẽ wz vm̃ die mißhüt die joſeph
getan hatte vnd nam ir kint fůr ſich in dem wege vnd fuͤrtees gen na

zareth vnd wo es vß dem wege trat vnd uſz dem fůſz pfade entweich
do hengete ſy yme nach vnd joſeph mit ir vñ entweichẽ yme dar nach

nie mit guter hůte / Lucas ſpꝛiehet in ſeime euangelio Es wz in vnder

ton vnd wüchs in weiſzheit in alter vnd in genaden by gotte vnd men

ſchen / ꝛach den zwoͤlff ioꝛen bleip maria acht ; ehen ioꝛe by irme kinde

vnſerem herꝛen ĩheſu criſto in den achtzehen ioꝛen ſtarp Joſeph vnd kã

maria in irs ſůnes pflicht bitz er deiſſig ierig wart do beſchach ein bꝛut

loff in eana galilee Alſo Johannes ſchꝛibet in ſeime euangelio vnd waz
maria do by Nu gebꝛaſt weines do vnd ſpꝛach maria zů irme ſůne Ihe⸗
ſus do gebꝛiſtet weines / Dar nach ſpꝛach maria zů dẽ diener o beutloft
was er euch heiſſet thůn das thůt / vnd do wart wein vſz waſſer / vnd

was das erſte zeichen das iheſus det voꝛ ſeiner müter vnd ſeinen iunge
en / Wyſſe ouch ru gemynnete ſele das wir in allen euangelien vñ eyi

ſtolen nit mer vinden das vnſer frouwe maria ye mer geret habe deñ

zů vier molen Eins iſt mit dem engel gabꝛiel in dem engelſchen gruͤſſe/
Das ander mit iree můmen Elizabeth do ſye ſy grůſſete an dem gebir⸗

ge do ſy das magni ficat nuwe machte vnd bettete / Oz dꝛitte mit iheſu
do ſy in verloꝛn hette bitz an den dꝛitten tag Das vierde by dẽ beutloff
do heſus waffer zů weine machete vnd nit me vindet man in allẽ euan

gelien vnd epiſtolen Do von ſoltu mynnende ſele by marien ſchwigen
Alſo ouch Sernhardus ſpꝛichet / Schwigen reiniget deine zunge võ al

len ſüntlichen toꝛechten õpigen můſſigen ſpot woꝛten vnd flůchen be

trogenẽ ſchmeichelẽ ruwigen woꝛten vnd voꝛ vil ſcheltwoꝛten das al

les von ſthwigen verhůt wurt vß der nature vnd von woꝛten / Daz hat
te dich voꝛ mir der ſůbende alte wol gelert / Maria gewan ÿber allen
menſchlichen ſynn groſſe fröide do ſy kã in irs ſůnes iheſu criſti pflicht

vnd hůte vnd do ſy höeẽ wart ſein lere ſein weiſzheit ſein görliche kũſt
ſeine wunder ſeine zeichen die er det ůber wein vnd waſſer ůber ſiechẽ
vnd doten vᷣber blinden vnd lamen ÿber yſſetzige vñ die beſeſſen worẽt



mitdem böͤſen geiſte / ynd do er mit trucken füſſen ber das mer gins
Sy fröwete ſich von allem irem hertzen vnd ſele do ſy ſach vnde hoꝛte
vnd enpfant das ymẽ alle creaturen gehoꝛſam woꝛen vnd vndertenig

vnd ſunderlich do ſich der himel uff det in ſeime töffe obe pyme vnd der

heilige geiſte ſich ob ÿm erzoͤigete vnd ſeins ewizen vaters ſtymme ge
zuigniſſe gab vnd dar nach von ſeinẽ deien iungerẽ ſem antlyt cloꝛ wart

alſo die ſunne vnd ſeine eleider weiſz alſo der ſchnee vnd die yetterliche
ſtymme ſprach von yme / lbie iſt mein geminneter an dem ich mir wol
gefallen vnd do ouch in dem tempel voꝛ allem volcke die Sötliche ſtim
me ůber in ſpeach Ich hab in geclert vnd wil in aber cleren / Sichmoͤch
te ouch maa ůÿberfllſſiglich ſere froͤwen do ir ſůn ſeinen heiligẽ fron
leicham den erwelten zů eimner ſpeiſe gap/ dar jnne ſy das ewige leben
möchten binden vnd gewinnen do ſy das alles wuſce von dem heiligen
euangelio / vnd noch vil mer wunder denne alle diſe welt geſchꝛibẽ kun
de vnd geſagen odert betrachtẽ ꝙan mag ouch maria wol luſtlich ſcher
zen das ſy were ein můrer aller ſelden vnd geluckes / vñ ein Sebererin
alles heiles vnd eren / Ein frouwe aller gezierden lobes vnd růmes vñ
wůrdikeit / Ein uß bunt ůber alle creaturen vnde die aller wurdiz eſce
nach got in himelreich vnd uff erden Alſo ſo got vſſerwelt hat noch dẽ
aller beſten ſo yeman erdencken kan

hie lere ich dich von dem mitleiden vnſerfrouwen das ſy hett mit
iheſu irem geminneten ſüne

vnnende ſele ſchꝛeib ouch in dein hertz veſtelich võ mir zwoͤfff⸗
ten alten das ſcharff bitter lyden das maria hette in irs ſuͤnnes
iheſu criſti leiden von anefang bitz an das ende / das kein leiden

gelichen moͤchte / wanne Damaſcentis ſpꝛichet das leiden das maria in
irs kindes geburt erloſchẽ wart Alſo ander frouwẽ hant võ angeboꝛ
ner natüre / das hatte ſym mit leidende der gebꝛeſtẽ irs kindes zů hãt
do es geboꝛn wart do můſte ſy an ſiehẽin leidẽ froſt kelte hũger durch
armüt ellende vnd herte werck herte lebenſ oͤꝛgliche wachen vñ ſchlo
fen voꝛchte vnd ſcheecken kumber vnd arbeit vnd ander manigualti⸗

e not das maria groß leiden machte an irme hertzen vnd geinute das
peicht er vnd ander lerer vil mit ym / Anſzhelmus ſpꝛichet es wart nie

geſehen noch gehoöͤꝛt an keinre bꝛedigen von groſſeren leiden von key
nem menſchen deñ marien ſchmertze was in dem mitleiden ires ſùnnes
iheſu criſti / warne ron dem tase alſo ſy in gebar bitz an die zeit das er
von dem dot erſcůnt wart ſy nie on beſunder ſoꝛge voechte vñ leiden ir
hertze waꝛt zů mole yaſte yerwundet do er beſchnitten wart vnd ſye



das zarte vnſchuldige blůtelin enpfing in ein duc helin / vnd es behielt
fůr einen hoꝛt vnd ſchatʒ ir hertze erſcheack vnd alle rꝛe nature erbie⸗
demete / Oo ir Symeon wyſſagete in dem tempel das ein ſchwert yre
ſele durch tringen ſolte vnd do er nach do ſog inſſeinre ʒarte kintheit ire
Jung frowelichen brůͤſte do mochte er nit ſicher geſein der durechtun
ge herodes maria vnd joſeph wurdent gewarnet do ſ Y jn mit groſſem
ſchꝛecken vnd müterlichem hertze klopfen floͤhenm uſcẽ in egipten lãt
Alſo vinge du maria müterlich an deime hertzen an zů lidẽde in dinre iu
gent das ſpeichet der / Maria wart dicke in dem gemůte verſert / do ir
ſůn iheſus an ving zů beevigen / vnddie iuden ſein lere verkerten vnde
verwurffent / ynde die gleiſſener vnd die ſcheeiber ſeme zeichen perni⸗
chtetẽ vñ in dick vñ vil p̃ſceinẽ woltẽ vñ in yn vil weiſe ſchmechtẽ vnd
im alles ſein lebẽ pkertẽ / aber do ſy vernã võ irs ſůnes mũde / dz er ge
fangen ſolte werden vnd verſpuwet vnde geerucziget / alſo dz euãge
lium ſaget do woꝛt ſy geſetzet in bitterlich hertze leiden vnd leit · Joſe
phus ſpẽichet in dem büche der alten do iheſus eriſtus an der mitwoch
voꝛ dem höhen dunderſcage velop genam von ſemen iungerẽ vñ ſeiner
můter marien / dz in do maria bat mit groſſem ernſc mit aller begirden
irs hertzen mit betrũbtẽ gemũt mit heiſſen trehẽ ynd mit veſtem wey
nen vnd mit allem dem fleiſſe den ſy erzoͤigenmoͤchtedas er ſich des lei
dens erleiſſe So wolte ſy gerne voꝛ in ſterben vnd leip vnd ſele voꝛ in
Seben bitz in den dot das ſeit der vnd die edel klinigin / vnd do die hi⸗
melſche keiſerin vernam das iheſus ir ſün gefangen was vnd ſeine iun
Seren alle von yme fluhẽt do entgins ir alle ir krafft vnd ent weich ir
ir geiſt Do ſy ernam das er gebunden wart herte vnd vngeſtůmeliche
on alle erbermede vñ voꝛ annam Caypham herodem ſchemlich gefürt
wart Do ent weichent ir alle ir ſmne vnd farwe / do ſy vernam das er
in pylatus gerichte verurteilt was do do erbiedemete aller ir leip vñ
ryderten alle ire gelide / Do ſy aber hoꝛte das er gegeiſſelt ynde gekro
net wart do ſtuͤnt ir irſele in ſoͤliches leidẽ ĩiomer vñ ſchmertzẽ uff das dz
můterliche hertze groſſer leiden nie gewan / Do ſy aber vernam dz man
yme ſeine ougen verbunden hette vnd man yme ſpöͤttlich zů rete herte
vnd vaſte ſchlügent vnd in ſchemlichen verſpůtzeten vnd die ſchꝛuwen
hebe uff hebe uff crutzizen in / Oo viel marien leip ynd ſele in ſoͤlich vn
menſchlich leiden / Oas hiloefoneus ſpeichet in dem buͤche der heiligen

wonunge der gotheit das maria vil mer ein martelerin wart denn kein
menſche uff erden werden mag/ wanne ſy hatte iheſus bilde alſo ade⸗
lich in ire ſele gebildet vñ getruckt dz er fyn leidẽ vi mer vngemaches
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beochte vnd ſcharpfer was in ire verbildeten ſelen denn yeman uff er

den erleiden inag an dem leibe zů dem das ſpe durchlytten was an al⸗2

ſem irme leibe /in krefften / in Selideren in ſynnen vnd in aller ire na⸗

ture / Oo wart ir Symeons ſchwert nit alleme geſetzet anir hertze oð

an ir ſele Er trucht hohe in ſy beide Dar nach vernam maria das iheſus

ir ſün vnſer herꝛe verurteilt wart zů dem tode vnd yme das ſchwere

crũtze uff geleit wart vnde dar nach entblöſſet wart vnd grymmiglich
vnd hertiglich an das crütze gen egelt wart vnd vnbeſcheidenlichuff

gerichtet wart / Oo von ſöͤlichebitter vnd ſcharpff mit leiden uff ſtůnt

jn marien menſcheit were es můgelich geſein ſo wolte ſye vil lieber zů

hundert mol geſroꝛben ſein denn das ſy ſolich ſchwere vn ſeglich leiden

an yꝛme vſſerwelten eingeboꝛnen kinde ſehen wolte · Marĩa ſach irꝛen

ſůn iheſum voꝛ ir hangen vaſte genegelt an das crütze vnde herte wie

ſein die iuden großlichen ſpotteten vnd wie er ſein můter ſanete Johã⸗

nes enpfalch / Criſoſtomus ſpeichet Es was ein wunder dz marĩẽ hertze

do zů mol nit zerſpielt in vil ſtücke do ir gegeben wart der knecht fuͤr

den herꝛen der ritter yoꝛ den künig Sottes gewunnſcheter ſůn voꝛ go

tes naturlicher ſůn Das ſpꝛichet der vno hillet mit yme Bernhardus /

vnd ſpꝛicht/ ẽs ſach maria irꝛen ſün verſcheiden an dem erůtze do was

es die zeit das jomer vnd not hertzeleit vnd ſchmertzen ſemlich clage

vnd trůbſal ſcharff leiden ach vnd we angeſt vnd bitterkeit meuff ſcũt

in aller ire nature denn alle hertzen můgent gedenckẽ oder munt mas

geſpꝛechen / Do maria hoꝛte das iheſus ir ſůn mit groſſem rüffen vnde

bittrlichen ſchꝛien ſeinen geiſt enpfalch in ſeines vaters gewalt vnd ſy

ſach das er das houbt neigere an dem fronen crůtze vnd verſchiet / Do

ießz ſy alle ir kreffte vadgeſchwãt ir eins ůber das ander vñ wart me

krafftlos deñ heman erdencken kan / vnd dar nach do die krafft des hei

ligen geiſtes vermůgelich in ſy kam do ving ſy an in irme hertzen zů be

trachten das ſy voꝛ ůberigem leide mir munde nit mochte gereden / vñ

klaget diſe klage die allexander ſchꝛeiber an dem erſten bůche daz er ge

machet hette ᷣher der mynne büch Durch den es der heilige geiſt ge⸗

ret hant vnd hillent mit ynie Bernhardus Hildefoncus ↄſidoꝛus wyl⸗

helmus Iheronimus Arnoldus Ambꝛoſms Paulus vñ der ander lerer

gar vil die von vnſer frouwen mariẽ kade geſcheyben hant mit ernſte

Es ſpeach maria in yrme geiſte vnd betrachte diſe klage / O ir menſchen

alle ſehent merckent vnd höꝛent ob yemans ſchmertzen gro ſſer ſy wañ

mein ſchmertze iſt wer gibt meinen ougen trehen dʒ ich nacht vnd tag

on vnderlos geweinen můge wañ aller der troſt den ich ye gewã ðiſt

Rr
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mir leitlich yer wãdelt in allen den vntroſt bitterkeit vnd hertze bꝛech
en den menſche ye gewan oder fůrbas gewinnen mag / Alle diſe welt
helff e mir klagen ireen ſchönen herꝛen / Der nu alſo vngeſtalt woeden

iſt das in nieman erkennet / Alle creaturen helffen mir vexweiſeten vñ
ellenden muͤter clagen das ir ſchöͤpfer alſo vngeſtalt iſt woꝛden Alſo
ob er menſche nie woꝛden were / des ewigen gottes hoꝛt vnde ſchatz /
iſe vnſchuldiglich verꝛaten vnd yerkoufft / vnd mir enpfroͤmdet noch
allem troſte / Goͤtliche gerechtikeit iſt verkouffet vnd verteilt in den
dot vmb vnſchulde von den ſüntüchen richteren / vnde der nie fůͤnde
Setet noch geton möͤchte der iſt fur alle ſünder geſtoꝛben Die götliche

weißheit iſt verſpottet vnd verſchmehet vnd iſt geſchetzet voꝛ einen
toꝛen ere vnde zucht iſt gar herte vnd ſtrengeliche gegeißhelt / Keini
keit iſt ver puwen woꝛden / Gottes maieſtat iſt gedemütiget / Gotte⸗
liche krafft iſt Sekrencket / Deralle creaturen cleidet der iſt gebloͤſſet /
Der kůnig hymelreic hs vnd ertreichs / der iſt mit einre důrnen kronen
ſcharpff gekroͤnet / die almechtikeit gottes iſt harte vernegelt / der al
ler creaturen ſpeiſein ſüſſikeit gibt / der iſt Setrencket mit bitter gal⸗
len / Vnd das ewige leben iſt erſtoꝛben voꝛ meinen ougen / welichs mẽe
ſchen hertze mag alſo herte geſein / das mir nit hielffe clagen meins ein
Seboꝛnen vnd vnſchuldigenkindes dot / vnd er doch kein ſere was allẽ
menſchen / die ſunne hette ouch mit leiden mit jm vnd mit mir das ſye
yren ſchein verloꝛ / vnd der mon erbleichet / die ſceine zerſpieitent die
greber ſich uff daten vnde die toten haruſz gingent / vnd der vmb hang
des tempeles ſich zer reis / ach vnd ach erkennent vnd ſehent alle wie

mir leit vnd ů berleit vnſeglich vil vnde mer zů vellet / Es wart nie her
tzen jomer vnd betrůbede vnde ſchmertzen groͤſſer/ denne allein mey⸗
ne menſchliche perſone / von inwendig vnd von vßzwendig durch litten
iſt / Ach du einiger vßerwelter troſe meins hertzen / Ich gebar dich wi
der fröuwelich nature in aller froͤĩde on allen ſchmertzẽ dar vmb dem
get mir dein ſcharpfer dot durch alle meine krafft / O du ſůſſer vnde

ſchöner gottes ſůn vnde mein ſůn / war vmb gibſc du mir nit vermů⸗

den / fůrbas zů ſcerbende voꝛ dich / Wie neigeſt du ignote dein gekrö⸗
net verſert ver wundet houbet gegen mir das ich dicke vnd vil frölich
uff meine bꝛuſte geweltiget han / Dein krafft vnde leben iſt dir zů mol
entwychẽ dein ſchön anblick iſt garwe verblichen dein ſunne gleſtige
figur iſt mir blo vñ bleieh vermůſchet dein geſtirnten ougen ſeint mit
weinẽ vñ mit ſchweis vblẽdet dein ſuſſer mũt iſt mit gallẽ pbittert din

roſefarw wangẽ dein helffẽbein naſe iſt ůſchwellet dein minnenricher



vnd alle die welt ſo manig faltiglich getroſt haſt was haſcu vnſchuldi⸗

ger ſün geton das ich das an di
dief

deinen leiplichen leip durch martelenr vnd dir dein mynnenreich hertze

ne krafft Ach ach vnd we was pfeile vnd ſchoſz mei betruͤbedes her⸗

tze durch wundet /mein iungfrowlicheit durch ſchneider vñ peiniget

anblick vnde antlitz iſt alles mitblůte durch ferwer O hertzen einider

troſt memnes verdoꝛbenen gemůtes / Wie ger clegelich het deineſ üſſe

ſtymme geſcheuwen geſüfftzet vnd geechzer bitze an den bittern dot⸗
—

wie gar verdoꝛbẽlich ſeint dir vergangẽ alle deine ſinne do mit du mich

7
xleiden ſol das die ſuͤnder dich alſo tödẽt

mit ſcharpfen ſperen durch grabent / ſol dar vmb nit billich Symeons
ſchwert durch tringen mein hertze mein gemute m ein ſele vnd alle mei

Wi- o wart groſſer jomer leit vnd freuel ye gehöet oder geſehen / das go

tes ſůn von ſünderen durch ſünderen willen durch leitten ſolte ynd wol

te werden Alſo das an allem ſeinẽ leibe keine gantze ſtat ſolte bleiben /

das alles yſayas von ym gewyſſaget hat Sůn vnd hoꝛt mein ſchat : vñ

uffenthalt aller der welte ſy hant dir deine zarten glider durch ſchlagẽ
deine arme vnd aderen zerdent vnd zerſpannen deine hende vnd fuͤſſe
durch negelt / alle deine hut vnd fleiſch durch ſeret durch graben durch

verwundet alſo ſere one alle erbermede / das von deiner houbt ſcheide
len bitz uff die ſole gantz ſtat niergent iſt / O der ſchöoͤnenbeche die von

deinen wunden manigfaltigliche gefloſſen ſeint O deiner vergoͤtteten

roten robine deinre blůtes tropfen die ſo gar weit zerſtrouwet vñ zer

zeret ſeint Aber vſſer deinẽ ougen flieſſent erehen der erbermede Jo

vſſer deime leibe der ſchweis der engeſte vſſer dejnen aderen das blůt

der abweſchunge aller vnſer ſunden vſſer deiner ſeiten das blůt vnde

waſſer aller heilikeite beſtetigunge / ach mir ſedigen můter Mir durch
betruͤbeten můter Rir verweiſeten müter Wenne ich dich hertzes lie

bes kint lebendig nit ge han mag / Moͤchte ich denne alle deine tropfe
lin / deins vñ meins hertzen enpfohen in meine kleider / das were mir

der aller groſte troſt / oenne ith Sehaben möchte / Deynen ſchonen wol

durch geſchicketen leip / der do was one allen gebeeſten / ſyhe ich an

voꝛ mir hangen / Durch verwundet / Durch verſert / Durch ſchlagen
durch vermoſet / vnde weder krafft noch leben in yme nit me ein iſt /
vnd dar vmb ſo iſt deine ſele betruͤbet geſein bitze in den dot / Das du

von vſſenvnd von ynnen gelitten haſt mer deñ kein menſch ye getet ˖

wer ſol mir nu fröio geben wer ſol mir nu uffenthalten mein leben vil

ſüͤſſer wer ich voꝛ dich geſcoꝛben denne das ich ondich fürbas ſol lebẽ /
wañ alſo vil du hertz liep ynd ein geboꝛner ſůn liden ynd wunden haſt
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an deime leibe alſo vil han ich dein ellende můter ſchmertꝛen vnd wun⸗

den an allem meime gemůte vnd an memre ſelen vrd der ſehmercze ſol
von meime herten memer entweichẽ bitz dz Ich mein heil meim ſelde /
mein gelucke vñ froͤide vñ meine zůuerſicht wider vmd lebendrz ſehẽ⸗
de wůrde mit meinẽ cugen / Cis ſcheeibent alles memevoꝛgenantẽ hei
ligen vnd meiſter von vnſer frouwen clage vnd noch vil mer / das dich
mynnende ſele bil ich in iheſum criſtum leidẽ reiſen ſol vnd ouch in aller

andacht vᷣben / Es ſpeichet ouch Allexander der meiſter dem mã pꝛicht
necam ůber der mynne bůch das vnſer frouwe maria dĩe dꝛie tas mit

ſunfftzen mit achtzen mit groſſer elage vnd wemen mit hertze leide vñ

Jomer vñ mit ſchmertzẽ aller meiſt by irs ſůns grap bleip die wil dʒ ihe
ſu criſti ſele by dẽ alt vetterẽ wz inð voe helle in zů troſt vnd zů froͤiden

Wie maria erfreuwet wart do ir ſůn iheſus von dem dot erſtůnt vñ

was ſy det vntz das ſy zů himel fůr
Ch zwoͤlffter alte lere dich minnende ſele wie gar löbelich vnd

herlich maria durch freuwet wart noch dem groſſen leide vnd

leiden irs ſůnes dot in ſeinre vꝛſtende vnd was ſy dar nach det

bitz ſy zů himel fůr mit leibe vnd mit ſele Es ſpꝛicht ſant Anßhelmus in

einre bꝛedigen von vnſer frouwẽ Alſo vil maria mer durch litten wart

voꝛ alle menſchen in irs ſůnes dot alſo vil mer het ſy fröide fůr alle mẽ

ſchen in ſeiner veſcende Do ſy erkante das ſy alle geſetzede des leidens
ůberwunden hette vnd fuͤrbas nit mer leiden moͤchte Es wz ouch zim⸗
lich vnd billich das iheſus eriſtus ſemerlieben müter Eerſchein in ſein
er vꝛſtende den yeman anders wenne ſy das aller groſte lyden erlitten

hett an ſeime ſterbende do ſolte ſy billich dẽ erſten troſt vnd froͤide en⸗

pfohen in ſeiner veſtende / vnd dar vmbſo ſpꝛĩchet Am beoſuus in dẽ bů

che von den megeden Iheſus erſchein des aller erſten ſeinre můter ma

rien vnd ſach in vnd geleubete in in den dꝛien tagẽ vnd maria byirs ſůn
nes grabe was vñ můterliche hůte vnd ſy der deitten nacht kam an dẽ

berg Syon in ir mumen hußz dar inne iheſus criſtus ſeinẽ iungeren ire

fůſſegeweſchen hette vnd in ſeinen heiligen fronleicham gegeben het
te / Oo kam maria ʒůmitternacht in einẽ groſſen jomer vnd ſenen nach

yrm ſůn iheſus wie ſy in begirlichẽ in mẽſchlichẽ lebẽ geſehẽ moͤchte al

ſo Anßhelmus ſchꝛeibt in einer beedigẽ vñ allexand ůber ð minn büch
vñ zů hãt in mitternacht alſo bald ihũs erſcůnt võ dẽ tode / do erzöigete

er ſich in ſchonre cloeheit ſeinre můter mariẽ vñ ſpꝛach zʒů ir fröwe dich
můter aller fröioẽ wañ alſo ich nach mẽſcheit võ deim leib geboꝛẽ bin al

ſo bin ich võ götlicher craft võ dẽ tod erſtãdẽ vñ erſcůrb kůrbas nit me



Alſo du voꝛ von mir an meinen bꝛedigen gelert heſt / vñ wañ criſten ge

loube diſe deie tage alleine in dir behalten iſt Alſo ſoltu billich in deinen
groſſen leiden die aller erſte ſeindie mich ſicht in meime gegboꝛificiert ?
ſeibe noch allem troſte Dis ſpeechẽt die ʒwene Es ſtot geſcheiben in dẽ

bůche Lucldario das ſich iheſus criſeus ſeinre můter erzoͤigete in ſeinre
veſtende cloꝛe alſodie ſunne vndin aller fröidẽ vnd troſt Vnd ſchꝛeibet

PVetrus damianus an dem büche von den . 6 das iheſus
ecriſtus ſeinre müter marien erbot zů kůſſende ſeinẽ müt vñ ſeme fünff
mynne zeichen dar vmb das ir müterliche begirde deſter mer erfrewet

würde vñ einefröide der anderen glich antwurte Ves alles zů emnre ſi⸗
cherẽ bewerũge hette die heilige criſtẽheit geoꝛdent dʒ an dẽ oſtertage
ein yeglich Bobeſt die erſte meſſe ſingen ſol zů Kome in vnſer frouwẽ
mũünſter / u mercke du mynnende ſele wie gar gröſſelich marien ſinne
wider beocht wurdent vnd aller ir leip vnd gelider krafft vnd troſt en
pfins vndit ſele vñ gemůte ůber die moſſe vil fröĩdẽ enpfing/ do ſy irẽ
eingeboꝛn ſün ſach mit ſeinre gotheit vñ menſcheit in eime Segloꝛifi⸗
cierten leibe vñ vntöͤtlich mit aller gezierden vñ ſchonheit Das ir yemã

volrümẽkan do entweich aile ir trurẽ vnd leit vñ vil ir do zů ůber flů⸗
ſiglieh aller troſt vnd fröide vñ wunne one ʒal vil Aller menſchen ſinne
vnd vernunfft můgent die fröͤide nit geſehẽ ſchetzẽ noch verſton nach

begreiffen die marĩa gewan m irs ſůnes vꝛſtende Spꝛichet Allexander
Hecam vůber der mynne bůch Es was ouch iheſus aller meiſt nach ð vr

ſtende by ſeiner můter bitz er zů himel fůr / aiſo vns die alten hiſtoꝛen
vil ſchꝛeibent wanne er ſy vil ljeber herte wanne alle diſe welt vnd re

te mit ir on vnderlos von dem himelreich dar nach an dem viertzigeſtẽ
tage do iheſus zů himel varen wolte do fuͤrte er ſeine heilige můter ma
rien uff den oley berg mĩt ſeinen iungeren vnd mit anderen ſeinen er⸗
welten frundẽ Alſo geſchꝛiben ſtat in ð ʒwölff bottẽ lehẽ vnd genade⸗
re ir vnd danckete ir mit aller begirden vnd mit vnſegelicher liebe vnd

frůntſchafft die yeman erdencken kan noch mag ailes gutes vñ arbeit
vnd fleiſſe vnd dienſte zucht eren wurdikeit kumber ſoꝛge leiden vnde

angeſt die ſy mit yme dꝛiſſig vnd vierdhalb joꝛ in aller andacht geubet
hett one ynderlos vnd alſo Allexanð ſchꝛeibt ůber ð mynne bůch Ihe

ſus ver vmbfing ſein můter mariẽ vnd hiels ſy ſynnigliche vnd kůſte ſy
gltlich vnd ſpeach zů ir diſe woꝛt von dir mein můter vnd mein vſſer⸗
welte gebererin wurde ich in zeit noch in ewikeit memer geſcheiden /
vnd ich komm e ber kůrtze joꝛe wider vmb ʒũ di vnd fůre dich denn

mit leide vnd ſele zůdem ewigẽ vater vñwurt dein uffart alſo loͤbelich
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alſo die minne vñ wurſt du deñ ewig richſen han mit meime ewigẽ va⸗ter ynd mit mir vñ mit dẽ heiligẽ gelſt du wurſt ouch fůrbas on allesleidẽ ſein vñ wz in bimelreich vñ uff ertreich iſt dz ſol dir alles vnderte⸗nig bleiben vmb dz ich meine menſcheit von deime ſeibe alleine enpfangẽ han vñ vm̃ die groſſen můterlichẽ dienſte die du vil on zal mit müterlichẽ ernſte andacht vñ begirdẽ aller deiner kreffte an mir geůbet haſtDis ſcheibt alles Allexanð vñ mit Im Ambꝛoſius hildefoncus an dẽ bůche ð heiligẽ wonũge ð gotheit / Allexander ſchꝛeibet ouch an dẽ erſtẽbůch das er gemacht hat ymb der minne bůch vñ redet von vnſer frouwen ſante marien perſone aiſo mein liebeſter ſchoner vñ ſüſſer ſůn weñdul mi von mi varen wilt zů deime ewigẽ vatter 80 zůhe mich mit duwañ nieman komet zů deime ewigen vater er werde deñ durch dich gezogen Ander menſchen werdent gezogen mit zeitlicher begirden §zůchmich mie deiner goͤtlichen ſ liſſikeit mit deinre cloꝛheit mit demer ewi⸗gen zierlicheit Loß mich nit heree in diſem iomer tal füre mich mit dirin deins vater lant das ich den anſehe vnd ichin ewiglich mit dir nieſſeder dich mir ʒů eime ſůne geben het/ Jch han dich enpfangen von demheiligengeiſce Enpfoch mich in dein ewig rich Ich han

licher milch Spelſe du mich mit goͤtlicher ſüſ ſikeit Ich han dich gekle
i

eit/ kleide du mich mit der Söͤtlichen ſchoͤnheit Ichhan dir gedeinet uff erden mit allem fleiſſe vnd mitm ůterlichen truwẽloſz mich mit dir njeſſen in himelreich die ewig cloꝛheit Oein ſc harff bitter leiden was dir bñ mir gemeine Bu haſt deimen leip von mir enpfan⸗gen loſſe mich deine gotheit mit dir ewiglich meſſen vnd nůtzen in diſerzeit ʒi bleiben one dich vñ one deine Segẽwurdikeit ſeint mir alle ding /billichen mit dir zů wonende in deins patter reich han ich alles das dasmein hertze begert / Do antwurte iheſus criſtus ſeiner můter alſo alexander ſchꝛeibet ꝛym ware ich kõme ſchiere dich zů mir zů nemende vñiũl bleibende by mir mit leip vnd mit ſele vnd gib mich dir zů ſone zů nieſende in den wolluſt der ewigen ſeligen triualtikeit vnd in dem reichemeins ewigen vaters Dis alles ſchꝛeibet der in d
O wie gar vol was do das můterliche hertze do ſy do zů

gegloꝛificiertẽ ſeibe uff fůr pber alle himel vñ mit ym fůrte aller heiligen vetter ſelen der alten E ynd allein geſetzet zů der rechtẽ hant ſeins



paters in mitten in die heilige triualtikeit / wañ die fröide kan meman

volruͤmẽ / Dar nach ging maria wider in das huſz vnd vins an zii betten

de bitz ir die heilige geiſt kam an dem zehenden tage in dem ſelben huſe

wie wol aber dz wer dz maria geheiliget wurd in ir miter leip vñ ouch

dar nach aber gehilget wart mit dẽ heiligẽ geiſt in irs ſünes enpfahun

ge noch dẽ wart ir geſant an dẽ heilidẽ pfingſtag s heilig geiſt zů eime

pekunde dʒ ſy in aller heiligen volkömẽheit ein öber treffeder vſßbur

were vᷣber alle creaturen / wañ es ſpꝛicht Johannes in der tögen bůch

Ver heilig iſt der werd noch heiliger mer vñ mer vñ dar vmb enpfing

ſp mit den zwoͤlff botten herlicher innerlicher vernunfftiglicher dẽ hei

ligen geiſt deñ ir keiner dar vmb das ſy bas dar zů geoꝛdent was deñ al

le diſe welt gpꝛechent die meiſcer in götlicher Kuinſee Nach dem vñ die

heiligen zwoͤlff iungeren den heiligen geiſt enpf angen hetten Do bleib

maria in dem ſelben huſe dar inne ſy enpfangen hette mit ire wonũge

vnd ÿbete ſich one vnderlos in eime ſchouwende leben Alſo AIgnatius

vnd milletus ſcheeibent vnder den aiten meiſtern vil vnd gind vil vnd

dicke an die ſtette do ſy iren ſün iheſum enpfangen vnd geboẽꝛn hette /
vnd getöͤiffet wart gegeiſ ſeit wart vnd gecrůziget wart vnd begrabẽ

wart vnd do er gebetet hette vñ voꝛ den iunger verbildet wart DOo er

zů himel fůr vno an vil anderen ſtetten do er gewonet hette vnd die wi

ſy alle ernũwerte ſy dick vnd vil in yrme gemůte vnd an die ſtette alle

ging mit .ir Johannas dergemynnete iunger vnd die heiligzen frouwẽ

die by ir woneten bitze ſy mit leibe vnd mit ſele zů himel fuͤr / Dis ſchꝛy

bent alles die zwene vnd hillet mit in Iheronimus an einer bꝛedigẽ võ

vnſer frouwen uffart vnd BSeda in dem bůche von Salomons tempel .

Andꝛeas ein biſchoff von iheruſalem ſcheibet von vnſer frouwen mari

en das maria vil fůſtapfen kmĩwete mit iren knüwen wo ſy bettete in

dem ertreiche vnd in ſreine / Alſo an der ſtat by der kripfen vno by dẽ

crütze vnd Srabe ynd an dem oley berge vnd die fůſtapfen ſton bitz an

diſen tas / ẽr ſcheeibet ouch das mariaalſo liep vnd wert was aller mẽ

glichen mt alleine den criſten menſchen die ir ſlin iheſus vnd ſeine iunge

ren bekerte hetten zů criſten Slouben ioch iuden vnd heiden erbitten

ir zucht vnd ere vnd daten n keine ſchmoheit wanne ſy hectent ſy voꝛ

ein heilig creature Er ſchꝛeibet ouch von ir in dẽ büche das er von ir ge

machet het das marla die böſen geifte vertreip võ dẽ beſ eſſenẽ mẽſchen

vnd die ſiechẽgeſunt machte vñ vil groſſer zeichen det vñ witwen vnd

weiſen tröͤſte vnd arme lůte gar gůtiich vnd früntlichen troſte vñ han

delte vñ mer ein hymelſch leben fürte vñ lebete deñ ein mẽſchlich lebẽ
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Das ſpꝛichet der hon woꝛte zů iwoeren in ſerme bůche Anſ heimus fro⸗
gete an einer bꝛedigen Mar vmd marla des tag cs mit peme ſùn nit zůhimel fůr do er do hin fůr vnd entwurtet alſo / Got der hat maria ſun⸗
der ere geſpart zů ire uffart voꝛ alle creature / wann alle die wurdikeit
die iheſu in ſeimer uffart geſchach die ſoltent ir auch geſehehen vñ nochvil mer / Aber das verziehen was maria kein verdꝛieſſen wann got wzin ir on vnderlos vnd ſy in got in aller minne / vnd dar vmb ſo wolte er
ir in dẽ hi melreich bereiten das leben das ſy in der zeit hette ein gantzſicherheit vnd die froͤide die iheſus beſeſſen hette by ſeime vater hette
ſy in gantzer zůuerſicht irs hertzen zů beſitzende by irme ſůne Marien
bleiben nach irs ſůnes uffart was notdurfftig⸗ ſpꝛicht Alexander ůber
der minne bůch dar vmb das ſy die krencken ſterckete in criſten gelou
ben / die einfaltigen weiſete ynd lerte/ die trurigẽ troſce vñ die durech
ten ſterckete vnd vil ander wunder fůrbꝛecht dar an ſy got ſunder ver
ſehen hette Ambꝛoſnis ſpꝛicht vᷣber lucas euangeliũ vnd fauſtinus an
einer beedigen von vnſer frouwen ſchꝛeibent beide Das maria alſo garein vernufftig verſton hette in götleher geſchꝛiffte das ſy zů mol wol
kunde die alte vnd die nuwe E vnd die pꝛopheten betuten wol / vnd alle bůcher wol verſton vnd das lerte ſy die zwoͤlff iungeren vñ die lxxij
iungeren vnd ander gute criſten die an ires ſůnes bꝛedigen bekert wur
dent alſo vil ſy mochte aber Sernhardus vnd beda ſchꝛeibent beide pᷣ⸗
ber lucas euangelium / was die pier euangeliſten aller meiſt hůbſcher /
vnd verboꝛsener ſinne geſchriben kant das iſt alles geſcheiben von vn
ſer frouwen m unde / Es was do by nie mã do ir ga bꝛiel dẽ grüſz bꝛoch
re vñ ſy gotes ſůn enpfing vñ do ſy gebar vñ do die dꝛie kůnige kamẽt
vñ do ſyin dem tẽpelopferten vñ in egipten lant flöheten vñ in har wi
der bꝛochten vnd do ſy in dẽ tempel verloꝛen hettẽt vnd in wider fun⸗
dent vnd vnder dẽ crůtze vil woꝛter geret wurdẽt vnd an anderen ſtet⸗
ren das ſy alles nach ires ſůnes uffart leit vnd det ſchꝛeiben alleine die
vĩer euangeliſcen / Aiexander vnd lbiidefonſus ſpꝛechent Es was Ma⸗
ria alſo künſtenreich in aller goͤtlicher geſcheifft / dz ſy gelert hette võ
ires ſünes lere vnd von dẽ heiligen geiſt das ſy alle ketzerliche lere ver

warff vnd vertilgete in yrme ʒzeit nach ires ſůnes uffart / ynd bekertevil volckes zů criſten olouben vñ erluterte mit ire weißheitden zwoͤlffbottẽ ir lere vñ fioſſent die goͤtlichẽ woꝛt võ irm můd alſoð ſůͤſſe balſã
ſchmag vñ alle die die ſy hoꝛtẽt vñ ſahẽt die hettẽt an jrẽ woꝛtẽ vñ lebẽʒ
vñ wãdel ein herlich vñ Soͤtlich wolgefallẽ wañ man ſach vñ enpfãt an
ir alle die heilikeit die ĩemã erdẽckẽ kan in der got ein wolgefall en hett

3



Anſzhelmus ſpricht in der ůbertreffenden bredigen von vnſer frowen
in xßo was beſchloſſen alle gottes weiſßheit gotes kunſc gotes krafft
Oo aber xp̃us ſein menſcheit von ynſer frowen leib enpfohen wolte /
gab er ir ſeine weiſzheit ſein kunſt ſeine krafft alſo gar berfluſſiglich
das ſy die aller künſtenreichſte ward ůber alle creaturen alſo es billich
was Do ignaciꝰ vernam võ der groſſen weiß heit heilikeit vñ götlichẽ
leben das maria on vnderloſß ů bete vnd do mit vil menſchen zoch zů dẽ

ewigen leben do begert er von ir ein hulfflicheit vnd ein beſtetung zu
wiſſende criſtenliche woꝛheit vnd erlůchtung des glouben do ſchreibe
jm maria einen ſoͤllichen brief Jznacio dem gemynneten junger / Ich
demutige dienerin IJheſu xßi alſo du gelert vnd ge hoͤꝛt haſt võ Johan
ne dem euangeliſten von PMeſu meinem ſun das iſt woꝛ du ſolt es alles

glouben vnd ſtercklichẽ halten on allen zweyfel vnd ſolt jm leben mit
weiſe mit woꝛten mit wercken mit gůten bilden / vnd loſ ; dich weder

berůben noch erſchrecken die durchechtung der feyende vnd halt gůt
zůuerſicht vnd froͤwe dich in dem geiſte des heiles deines gottes ſo iſc
got mit dir alſo ſchreib maria / Die meiſter von kriechen lant ſchreibẽd
das dyoniſius ſam ʒũ iheruſalem nach Ibeſu xpi uff art vñ bat Johan
nem vnſer frowen pfleger das er jm zoigete mariam gottes müter do

fuͤrte er in in das huſz vo maria jnne wonete das ir der ſelbe Johannes
Sekoufft hette ir vñ ir ſchweſter die Johannes můter was vñ do dyo
niſnis mariam anſichtig ward do gefyel ſy jme alſo gar ůber alle ver⸗

nunfft wol das Oyoniſius ſprach mit groſſem ernſe vnd begirdẽ ſeines
hertzen / Gelobet ſy mein meiſcer Paulus der mich vnderſcheid gelert
hat göttlicher weſenheit vnd creaturlicher geſchoͤpfde/ ich hette an⸗

verſt mariam an gebettet fůr meinen got von der vbertreffendẽ cloe⸗
heit vnd ſchöͤner lieplicher zartheit vnd heilikeit die gor manigualtig
an ſy geleit hat vnd rate dir Johannes das ſy keinen vnerkantẽ men⸗

ſchen miemer loſſet geſehen das nieman von ir verapgoötet werde võ
der löͤblichen weiſe die an ir leit · Das ſprechent vñ ſchreibent die mei⸗

ſter von kriechen Es bewerẽt dĩe lerer jn goͤtlicher kunſt das maria in
irem leben enpfieng die ſiben heililteit alles darumb das ſy do mit er⸗

gerung vnd argwondo mit meiden vnd entfliehen wolt vnd ouch dar

umb das ſy dĩe gebot ires ſunes Iheſu xp̃i erfullen wolt / Ouch darũb
das ſy die demütikeit erzoiden wolte vndouch darumb ſy iren ion vnd

verdienen ůber krönen wolte vnd criſten Zlouben erꝛoigẽ vnd erſcer⸗
tken wolte vñ alle ander volkomen menſchen an die ſibẽ heilikeit wei⸗
ſen wolte vnd ouch der anderen menſchen ir ſünde do mit vertylgetẽ
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verſchmohete vnd derumb ſo ließ ſy der ſiben heilikeitre keine vnder⸗wegen die ſy von recht enpfohen ſolt / ſy ward getoufft von jrem ſun
Iheſu xpᷣo /Aiſo engelbertus ſchreibet von 1 an einer brebige wanne
Iheſus ſpricht in dem euangelio Es ſey deñ das ir widerumb geboꝛen
werdent in dem geiſte vnd in dem waſſer ſo beſitzent ir das reich gotesnit er ſpricht ouch der gloubt vnd Setouft wůrt der wůrt behaltẽ vñ
varumb ward die heilige jungfrowe maria getoufft das ſy erfülleteires ſunes lere vnd getrucket wůrde in ir ſele das criſtenliche zeichẽ
das do heiſſet karacter do mit wir an dem jungſcen tag erſton muͤſfent
alſo criſten menſchen · Jheſus xpᷣus wolt getoufft werden vnd do mit
criſten glouben an fohen vnd darumb wolt er der gnadẽ ſeiner muͤter
ouch gynnen alſo allen ſeinen zwelfbotten Naria ward gefirmet võ
dem heiligen geiſt vnd do mit beſtetiget in allen gůten werckẽ mit fir
muns ward der menſch beſtetiget in criſtẽ glouben vñ do von ſprichetRabanus ein yeglich criſten menſch würt ge ſirmet von des biſchoffs
hant das er den heiligen geiſt enpfohe vnd wañ Iheſus xpᷣus der aller
höchſce biſchoff was ſo was jm zlifirmende ſeine heilige můter in al⸗
ler beſtetigunge heiliges lebens / wie wol das were das maria nie kein
ſůnd gedette ſo beichtete ſy noch deñ ſant Peter dem erſcẽ bobeſt aber
kein ſůnde beichtete ſy nit ſunder verjach ſy jm gehoꝛſam ver heiligen
criſtenheit vnd der mamgualtigen gůtete die ir got verluhen het vnd
das was ir beichte vnd rümete ouch got darumd mit ernſt / Naria en⸗
pfieng ouch dicke den gemynneten fronleichnam ires eingeboꝛẽ ſunes
Iheſu xpᷣi von irem geben vndgewůnſcheten ſun vnd pfleger Johan⸗
nes euangeliſten henden darumb das ir lon gemert wuͤrde / ir mynne
Segroͤſſet / ir lob vnd ere ires ſunes gebreitet / das leiden ires kindes
ernuwet / Ouch das ir ſun geſp rochen het Wer mich nůſſet der enpfo⸗
het das ewig leben vnd bleibet in mir ynd ich in jm der eynunge wolt
ſich maria nit einen noch ledis ſton Maria enpfieng die heiligen e do ſy
joſeph gemehelt ward vñ 55 darũb alſo Ambroſiꝰ vnd Oꝛigenes
ſprechent Das dẽ höchſcen geiſce verboꝛgẽ wurde dz gor vermenſchet
wolt werden vñ ouch das joſeph mariem ĩn allẽ dienſten vñ ſachẽ ver⸗bundẽ were von ð er doch wol wuſte dz ſy in nit mit etlieher weiſz nit
beſcůnt maria ward ouch nit geweihet alſo die prieſter wurdẽt das ſy
Abeſu xpᷣi fronleiehnã in die ſpecie verbildet vñ mit dẽ kreftigẽ woꝛtẽiheſum harabe bꝛingẽt von himelreich ab maria wart dar zů geweihet

vnd vertibent vnd ouch darumb das die ketzer uůt wontent des maria
ein engel were vñ nit ein menſch noch iresſunes gebot velſchete oder

*=.



mit der krafft der heiligen driualtikeit das ſymit irme gunſte von hi⸗

melreich harabe beochte / vnd ouch zoch dẽ mir dẽ alle pꝛieſter beküm

mert ſeint · Naria entpfing oueh den iungeſcen touff von den heiligen
zwöͤlff iungeren do ir got růffete zů dem ewizen leben wanne hette ſy

das nit geton ſo wer ein groſſe erzerunge von ir uff geſtanden vnder

den criſten lůten do ſy gelert hette / Ouch der alle gebot haltet vñ nier

gent eins boichet der iſt an in allẽ ſchuldig ſpꝛichet die heilige geſcheifft
vnd dar vmb ſo wolte ſy geölet werden zuͤ einer vollen heilikeit vnde

zů beſchlieſſẽdezeitliches lebens voꝛ gebꝛeſten des todes wee vnd voꝛ

ieide ſterben / vnd zů eime gegloꝛificiertem leibe zů enpfohende / Alſo
dĩe lerer ſpꝛechent in götlicher woꝛheit vñ dar vmb ſo wolte maria die

gůben ſꝛcramente enpfohen das ſy ſich erzöĩgete voꝛ den aller volkom

menſten criſten menſchen der zeit ye ye kam noch fůrbas kommẽ mag

nach irme ſüne wanne in ires ſůnes tode wurdent die ſůben ſacramen
te alle beſcetiget ·

¶
Wie maria von diſer zeit ſchiet vnd wie ſy zů himel fůr ·

F Ae : it ,

Je maria von diſer zeit mit ſele vnd mit leibe ʒů himel fůr vñ do

enpfangen wart vnd got on vnderlos fůr vns bittet / Das ſol
ich zwoͤlffter Alte dir minnende ſele nit vndergen lon das dich

do hin jomer das ſy beſeſſen hette do maria nach dem aller beſten got⸗

tes lop volbꝛocht alſo do voꝛ geſcheibẽ iſt vnd ſy nach ires ſünes uffart
lebete vier ynd : wenis ioꝛ Alſo Epifanius ſchꝛibet vber die altẽ bůch
er ſagent von xxj. joꝛen Aber die meiſter in göͤtlicher kůnſte ſagent das

ſy nit lenger uff erden was nach iheſu eriſti uffart den ix · joꝛ Das ſpꝛech
ent ouch der alten iuden meiſter vil / vnde iſt aller meiſt zů haltende Je

ronimuis ſchꝛeibet in dem bůche von vnſer lieben frouwen uffart / das

maria funfftzehen tage voꝛ hin wuſte ir verſcheidung vnd in welicher
weiſe ſy mit leibe vnd mit ſele ſolte zů himel faren aber Alexander e

cam ſcheeibẽt vber der minne bůch das maria ſider irs ſůnes uffart ye
vnd ye wuſte ir ende des ʒeites darumb das ir es die engele kůndeten

die on vnderlos by ir woneten / Ouch vas ir got offente mit des heili⸗

Sen geiſees inſpꝛechen / vnd ſunderlichen das ir es iheſus criſtus ſeitte
des tages do er zů himel fůr er ſchꝛeibet ouch fuͤrbas vñ hiloefonſus
mit yme dar nach vñ ſich maria geübet hetteuff das aller höſte vñ ſich
nieman geůben mag an allen tůgenden vnd dicke vber alle nien ſchliche
vernüffte kam in ein ſölich ſchouwende lebẽ das got ſelber mit ir rete

himelſche ding do fůget es ſichheins das maria hieß zů ſamen kommen
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alle iungfrouwẽ vnd heilige megede vnd vil ander gottes frůnde / vnd

ſpeach zů in ſůſſiglich nement mein war vnd üwer fröide vnd troſt wil

ſich meren vnd wittern mein gewalt vnd ere wil ſich erhöͤhen vnd ma

nigfaltigen wenne das zeit meiner uffart nohet har zů das ich den bloß

er gotheit clerlich meſſen lol der in luter menſcheit võ meime iungfro

weliehem leibe wolte geboꝛn werden on alle creaturlich huͤlffe / Ich

fröuwe mich des daz ich euch von vntůgende gezogen han vnd zů tuge

de geweiſet criſten gelouben gelert / die ſuͤben ſacramente nemlich ge⸗

offent habe vnd was zů dem ewigen leben gehöͤꝛet / das ich euch alles

das ſeliglich geleret habe / Dis alles ſpꝛechent die zwene / Es hant vil

heiligen bꝛedigen gemacht von vnſer lieben frouwen uffart / Die man

ſeſet in vil kirchen an ire uffart tage vnder den ſchꝛeibet Coſmas vnd

miletus der biſchoff von ſardime Bo maria eineſc hette ůber die moſſe

groſſe begirde iheſu criſti in zi hörende vñ zů ſehẽde vnd in zů nieſſende

in ſeinre ewigen göͤtlicheit nach ſeiner maieſtat vñ ſy wol wuſce ir hin

paꝛt nohende das ſy von diſem lebẽ varen ſolte in das ewige leben Do

ſpꝛach maria mit begirde its hertzen mein ſele iſt zerfloſſen wanne göt

liche warheit ſpꝛichet in mich vnd dar nach ʒů hant kam maria in ende⸗

liche groſſe inigheit mit gotte vnd in ein inwendig begirde nach yrme

ſůne vnd zů hant erſchein ir der engel Gabꝛiel in durehſigtiger cloꝛheit

vnd ſpꝛach zů ir frouwe himelreichs vnd ertreichs Dein wille ſol erful

et werden in allen dingen wanne iheſus eriſtus dein ſůn komet zů dey

ner himel vart mit allem gewalte / mit allẽ koͤren der engele / vñ wurt

got das ʒeichen an dir volbꝛingen das du mit eime Clarificierten leibe

pñ mit ſeliger ſele kommeſt vff den tron der do ÿᷣber triffet alle heiligẽ

vnd engele / Es werdẽt ouch alle zwoölffbottẽ by deinre ſcheidunde ſein

vnd vil ander heilige iunger vnd gottes frůnde voꝛ allem geſpenſt des

böſen geiſtes wurſt du beſchirmet vñ behůtet dar vmb das du mit dey

ner ſelichꝛeichen geburt alle boͤſen geiſte vber ſtritten heſt / Die iuden

uůgent kein vbel an dir erzoͤigen ynd wurt deine uffart vil herlicher /

deñ deins ſůnes uffart w wañ do er zů himel fůr do begegẽte im keins

gotes ſůn / wañ aber du zů himel varen wurſt ſo wil er dir ſelber bege⸗

genẽ mit aller triualtikeit Das ſcheibent die zwene vnd mit in Aberoni

mus vnd Allexander vñ ander lerer gar vil Yom iſmusſant paulus iun⸗
ger ſpꝛichet in dẽ bůche von dem goͤtlichẽ namẽ / do by mariẽ verſchei
dunge worent die zwoͤlff botten vñ vil ander heiligen iunger vñ beedi⸗

geten do irs ſůnes lop vñ criſtẽlichen geloubẽ Maria wart eineſt erma

net iniglich an eime fritage des ſcharpfen leidens irs ſünes vñ dar nach
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des herlichen ttoſtes vnd geluſtes den er ir in genůchlikeit des ewigenlebens beſeſſen hette vnd ſpeach in ir ſelber zů irm ſůne zůch mich kint
meins nach dir das wir louffent in dẽ luſtigen geſchmag aller ſüfſikeit
vnd ʒů hant alſo in der voꝛgenantẽ bꝛedi
ir ir ſün iheſus eriſtus vnd ſpeach zůir / kum har mein vfferwelte fůr al
le creaturẽ vnd beſitze dẽ tron meiner almechtikeit ‚DOu heſt dʒ ertreich
erfreuwet mit mir/ ſo wil ich das himelreich erfreuwẽ mit dir võ der
vngeſtumẽ welt wil ich dich nemẽ vnd dich enpfohen in dẽ himelſchen

palaſt Mein ewiger varter ſol dein froͤdd ſein Ich dein ſůn ſol dein troſt
ſein vnd der heilige geiſt ſol dein gelůcke dein wunne vnd dein heil ſein
In meins vatter cloeheit ſoltu durch lůchtet werdẽ in meinre wyſzheit
ſoltu geſettet werden in des heiligen gelſces gůtikeit ſoltu gegloeifi⸗
ciert werdẽ mein ewiger vater wil ſeine ewige ſchetze in dir tei ẽ Ich

dein ſůn wil mein höͤede dir einigen / der heilige geiſt wil dir alle hinel
ſche ſchönheit fůr alle creaturen zů fügen / dis todes wyſſen loffe ich

dich git erſcheecken / wañ du biſt gerůffet zů meins ewigen vaters rů⸗
we zli mir deins ſůnes by wonung vñ zů des heilidẽ geiſtes erſettungedo wůrt dir geben das ewige liecht das ewige leben die ewige froͤidevñ troſt on ende vnd die vnzergengliche cloꝛheit dar inne du nieffende
wurſt Oie ſuſſe goͤtliche weſenheit vnde alſo ich von dir geboꝛen bynin diſem zeit Alſo ich dir furbas vnderton ſein in ewikeit dz himelreich
vnd ertreich begryffen het nach diſen minnenreichẽ vnde ſuſſen rede /
Antwurte die liebe maria vnd ſpꝛach O mein ſün mein herꝛe mein got ·Dir iſt bereit mein leip mein hertze vnd mein ſele vnd alles das ich bynvñ dar vm̃ ſo lobe ich dich ewiglich wañ aller dein wille werde an mir
ewizlieh erfül let alſo du wilt wañ mein geiſt vnd alles das ich bin dasbeuilhe ich in deinẽ gewalt ewizlichen / zů hant alſo Allexander vnd jerommus ſpꝛechent geſchohent die wunder dz marĩen huß mit goͤtlichẽliechre vñ glalt důrchlüchtet wart vñ ſich ein feurin wagen erzoͤigetevol mit himelſchen geiſtẽ vñ mit ſchönẽ geziertẽ engelen one zal vil vñ

dar nach der aller ſüffteſce geſchmag das kein men ſche ye enpfant / vnd
wert das bitz an den dirten tag vnd in dẽ groſſen wol geluſte wart geſundert vnd geſcheiden Parien helligen ſele von irme gebenedierẽ ſe⸗ligen leibe der von gotte geſegẽt iſt pemer ewiglich vñ waꝛ do bygotſeloer vnd alles himelſches her vñ aile zwöͤlff botten vnd alleander heiligen on zal vil alſo billich was / das gote ſein můter erte fůr alles das

das ye wart oder füͤrbas werdenmas Oes ſpoechent die zwene Es haltent vil meiſcer das maria des rechten men ſchlichen todes nit erſtůrbe

gen geſcheibẽ ſcot do erſchem
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dar vmb das ſy voꝛ der erbe ſande behůtet wart durch der erbe ſůnd
willen der menſchendot in diſe wele kam do ſy die erke ſůnde nie be⸗
rürte Do wart ſyvoꝛ dẽ tode behůtet / doch was er verſcheidunge vſz
wendiger ſinne nieſſen ein beroubunge Aber inwendig was ir geiſc al
ſo gar tieff gezogen in die gotheit vnd in vnſers hereen heimlicheit das
ir vſʒzwendige ſinne vnd gelider do vonnit enwuſten vnd das was got
anſeinre můter alſo gar zimlicher zů tůnde in ire verſcheidũge Alſo ſant
paulus der in den dirten himel gezůcket wart vnd an mariẽ magdale⸗
nen die die engel ʒů ſũben molen uff fůrtẽ vnd loblichen ſang mit ir ſiun
gent / vnd alſo jo hannes euangeliſta der on alles we mit leibe vñ mit ſe
e on alles zerſtöͤrunge ſeins leibes geſetʒet wart zů den heingen pette

ren Alſo Iheronimus ſpeicht noch vil billicher wz es gotte zů tůndedʒ
ſein můter dẽ leiplichen tode entrunne die den ewigen dot mit ire löbſi
chen gebürt zerſtöꝛt hat was man vnſer frouwen groſſes lobes mag
zů gelegen das iſt alles billich vnd iſt ĩirme ſůne iheſu criſti geſchehẽ alſo
Iheronimus ſpeichet vndmit yme vil lerer do maria die himilſche key
ſerinne ir menſchlich leip beualch opferte vñ offente von den vſzer wel
ten vnd lieben frůnde gottes do wart ſy von in getragen mit ernſt mit
andacht vnd mir loͤbelichem ſang zũ Joſaphat zů grab Alſo jheronimꝰ
ſpꝛicht vnd wachetent ir do bitz an den dirten tag alle gottes fruͤnde /
Do geſchohent vil wunder vndzeichen ůber die ſiechen ynd toten vnd

ander důrfftigen der do zů molealle menſchen gebeſſert wurdent one

zale vil / Oyoniſius ſpeichet von vnſer frouwen verſcheidunge /dĩe die
zwoͤlffbottenon ander gottes fruͤnde in ire verſcheidunge liep vnd leit
vaſte weindent vnd dicke vnd vil knůweten nider vñ ſůnderlich vnſer
frowẽ leip mit andacht vñ ernſt dicke vnd vil kuſtẽt vnd ſich dar an on

zal vil ſcrichent mit aller begirden ernſte vnd andacht / Dar nach wiſſe
on zwei fel das die ſeligen megede die byir gewonet hettent den heili⸗
gen leip mit vil andacht frůntlich durch wuͤſchent vnder dẽ henden er

ſich gar kloꝛ erzöͤigete Alſo die ſunne vñ ſy dar nach in wundẽt in ſchne
wyſſe dũcher vnd do wart gehöꝛet der engel geſang vnd wart geſehẽ
m cloꝛheit manigfaltigliche vnd vil liechter erzöigetẽ ſich Ir ſeie kam
nie in leiden noch ir leip in zerſtoꝛunge · Miletus der biſchoff von ſardin
ſcheeibet das die zwoͤlff bocten ſohent vnſer frouwẽ alſo gar weis vnd

zart vnd cloꝛ vnd alſo gar ůber alle moſſe vnd menſchliche vernunffte
ſehone das dis keine zunge noch munt volreden mag/ Rach vnſer frou
wen verſcheidunge an dem dirten tage vnd was an eime Zunnentage
alſo meiſter franciſcus von mari n ſchecibet an einer bꝛedigẽ die er võ



vnſer frouwen gemacht het vᷣmb dʒzeitallo ihůs eriſtus von dẽ tod el

ſtünt do kam ynſer herẽ ih eſus criſtus mit aller götlicher herſ chafft vñ

mit himelſcher gezirde alſo alle vnſer lerer alle ſcheeibent vnd ouch al⸗

ler criſten Seloube haltet ſinget vnd beediget / vnd ſpꝛach zů ſeiner lie⸗

ben můter marien / kum her mein geminnete mein ſchöne mein yſſer⸗

weite mein gemahel mein frouwe mein mürer mem Sebererin vnd be

ſitʒe gewaltizlich dẽ herliehẽ tion vñ dz reich dz dir ewiglich bereit iſt v

ber alle ereatlirẽ / wañ du an mir würdiglich verdient heſt dz du ewig⸗

lich mit mir richſen ſolt pber him elreich vnd ertreich alſo ein gewalti⸗

ge keiſerin vnd Sebietermn aller creaturen vnd ʒi hant nam iheſus cri⸗

ſeus ſeine můter mit leibe vnd mit ſele vnd fürte ſp in das ewiße leben

alſo ein gegloꝛificlertẽvñge fröͤnten menſchẽ mit gro ſſer eloꝛheit denn

kein menſche oder allen cteaturen ye geben wart nach furbas mag de

ben werden / Vondiler ulfart ſchꝛibt ſanctus Auguſcmnus an emner bꝛe

gden der tron gottes vnd das tabernãckel des himelſchen hetꝛen vnd

ver tempel iheſů vnd das hufz der heiliden triua tikeit ſol billich do ſein

do got iſt vñ ſeine wonunge iſt zinilicher in him elreich deñ uff ertreich ·

Es ſchꝛeibetouchDamaſcenus alſo man vant nach vnſer frowẽ uffart

ir cleid in ĩrm grab dẽ criſtẽ lůten ʒũ troſte alſo man ſy nach vil zöiget in

vil kirchen Es ſchꝛeibet ollch franſciſcus von marien do maria zů hime

fůr üff dẽ ſelbẽ tag geſchach genade allen ſelen die nach deñ manig joꝛ

in dem fegefeur ſolten Sebůſſet habẽ das ſy mit ir zů himel fuͤrent vñ

ouch alie die dĩe uff das zeit verſcheiden wodent m rechten criſten ge⸗

ſouben die fůrent ouch mit ir . Vnſer lieben frouwen uffart wz alſo gar

vber die moſſe herlich vnd alſo die lerer lerent dʒ ir die dꝛie perſonẽ der

heiligen triualtikeit mit aller gotheit krafft vnd almechtikeit vnd ge⸗

weltigliche begegenten der vatter mit aliem gewalt der ſůn mit aller

weiſzhei / der heilige geiſt mit aller gůtikeit / vnd die ewig triualtikeit

mit aller götlicher geʒierd alſo ir ir ſůn voꝛ hin ge wiſſaget vñ gelobet

het Ir fuͤrent ouch engegen die ix· köꝛe der engele mit aller herſchafft
vnd mit löbelichem vnd engelſchẽ geſange one zal vil Die ſelen vñ lei⸗

bedie mit irm ſůne iheſu zůhimel füren die kamen ir ouch engeden vn

alle heiligenvnd was in den himelreich mochte geſeim das bot ir ſuͤnder

ere vnd wurdikeit mer deñ yemã gedencken vnd geſpꝛechen mag dis

ſpꝛichet alles hildefonciis an dem bůch der goͤtlichen wonunge der ho⸗

hen gotheit vnd ſpꝛichet fürbas dz do gehoꝛt wart von den engelẽ vil

ſüͤſſesgetönes oꝛgelen rotten pfeiffen Zygen buſunen vno allerleie ſũd

ſes ſeltẽ ſpil Das ſpeicht ð vnd hillet mir jm an einer bꝛeeigẽ Anßheimꝰ

—
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von vnſer froinven Ambeoſeus ſpꝛichet von vnſer frouwen uffart vñſpeicht Das iſc ein hochzeit aller himeiſchen burger do gottes Sebere -rin von den ertreich erhöhet iſc öber ale himele rnd geſetzet iſt in dashimelſche paradis / dar vmb ſollen wir Sot gruſſen vnd marien der dieengele mit heriichen lobe begegentent die die zwoͤlffbotten ertent vñdie heiligen marteler ſeligeten vnd die zal der bichter begont vnd die ſa
menunge ð edelẽ megde erhöhẽt vñ alſo ſy die engelẽ uff erdẽ geert hatalſo iſt ſy billich in himelreich zů erẽde võ vnſer frouwẽ uffart ſpꝛicht 8

Bernhardus in emer bꝛedigen/ Wiermagdis benüglich betrachten vñbedencken wie gar benůglich die löbelich iungfrouwe maria vnd die
kunigin vnd die keiſerin aller der welee iſt uff gefaren vnd wie mit be⸗
girlicher andacht von aller meinunge vnd von allem himelſchen her /ſy gefuret iſt in dẽ tronð gloꝛie mit löbelichem geſange wie ſy enpfã⸗gen ĩſt mĩt frölichem luſte mit wol Sefallen zůtetikeit mit lutterẽ ant⸗lit mit lieplichen vmbefangen von yrme ſüne enpfangen iſt vnd herli⸗chen geſet iſt allen creaturen mit ſolicher ſchonheit alſo der himel ſchenkeiſerin wol zů gehoꝛet wanne do ſy gottes ſůngebar von müterlichẽhertzen vnd in ſoͤigete niit iren iungfrouwelichen bꝛuͤſten vnd in hiels

vnd kuſte in menſcheit ſo was es billich das ſy in gotheit mit aller der
wurdikeit enpfangen vnd geert wurde das yeman erdenckẽ kan nochtuſent ſcunt mer/ Allexander von der minne bůch ſpꝛichet Eya wie gar eKanler .minniglichen frolocket gotes ſůn mit ſeiner můter do er ſy frölich mitfröiden in allem wol gemůte mit ir fröide enpfing in ſein ewige froͤide
vnd ſy krefftigliche veſteliche antwurtete vnd enpfalch ſeime ewigen
vater die würdikeit enbieten nieman anders zů gehoꝛt deñ got alleine
vnd dar nach ſeinre eingeboꝛnẽmůterDomerien uffart ſo garöher al . .le moſſe ſo garherliehẽ was Oo frogete der weiſ eSalomonin dẽbüch 8 0 fadl j
der minnende ſelen vnd in den geiſte Wer iſr die dĩe von der wůſte ufffert vno ůber flüſſet aller zartheit vn geeiniget iſt ůber alle ire2＋ 7 2

W Iflaß, icneren Zü diſer frogeanewurtetealles himelſch her Des erſeẽ antwur
2tent alle köͤꝛe der engel ynd ſpeochent ſy iſt die ein ende vnd ein zilunge

— HNvnd ein volbeinsen iſtaller voltommenheit Oie patriarchen antrrur⸗— —
tent ſy iſt die die ein vꝛſpꝛung iſt vnd ein gruntfeſte aller ſelikeit Diei

e ſpꝛochent ſy iſt die foꝛme vnd regel alles heiligen wandeis /

vnd gutes bildes tragerin aller der welte /Die pꝛopheten ſpꝛochentſy Crfleirz -iſt die ziechen trageri aller cloꝛen offenbarunge / Oie wwoͤlffbottẽ ſpeo ⸗ 4 2chẽt ſp iſt das himelſche geſtirne criſtenlichergeiſtlicheit ynd geiſtlieh
er zuchte / Diemarteler ſpeochent ſy iſt ein wider beingerin vnde eine „

U



artzenie menſchliches valles / die biehter antwurtene ſy iſt das himel

beot götliches ſchouwendes · Die megede vnd iuns frouwẽ ſpꝛochent
ſy iſt em edel gilge aller küſchen reinikeit vnd ein roſe vno ein blům vñ

ein krone iung frouwelicher gezierden vnd aller heiligen in dem reich
gottes / Bot ð vater ſpꝛach ſye iſt die keiſerin an ð ich mir wol geuallẽ
han zů gebend in zeit mein reich Batder ſün ſprach ſy iſt mein eingeboꝛ

ne můter vnd gebererin von der ich meine menſcheit enyfangen han ·
vnd ſy nu enpfohe in meines ewigen vater lant das ſy mit mir gewalti

ge kunigin ſy in himelreiche vnd uff erden / Sot der heilige geiſt ſpꝛach
0

ſy iſe die gemahel die ich beſtetiget han in allen tuͤgenreichẽ wercken⸗

alſo das ſy nu den peis mit mir tragen ſol voꝛ allea das dz ye Seſchaffẽ
wart oder fuͤrbas werden mas! Die heilige triualtikeit ſpꝛach ſy iſt der

vßzbunt vber alle geſchöͤpfede die do ynder yns dꝛein innelich gehuſet

het das ſy eins mit vns woꝛden iſt dar an ſy den beſten teil erwelte ⸗
ð ye fuͤrbas niemer me genõmẽ würt ewiglich / dis alles hã ich zů ſam
gefůget von den lereren manigfalt wañ nieman mag noch kan mariẽ

alſo vil eren vnd wurdikeit nit zů gelegen Es ſy noch deñ ein klein ding
wider das das ir got eren erbotten het ſpꝛicht Jeronimus vnd ander le

rer vil Naria iſt erhöhet ůber alle köꝛe der engel ůber alle wonunge ð

hei igen vnd iſe Seſetzet uff den tron nebent irs ſůnes rechte hant / Oo

nieman fürbas uff kommen mag / wanne es ſpeichet plato alſo der cloꝛ

der ſunnen iſt öber alle ſternen Alſo iſt vnſer frouwen ere vñ pꝛis ůber

alle heiligen vnd engele Vnſer frouwen ere iſt verluhen von der weiß⸗

heit irs ſůnes von vetterlichen perſonen das ſy inniglicher vnd tieffer

geſehen mag in die klore gotheit / alſo keine bloſſe vñ lutere creature

mag getůn vil vnd vil me Ir iſt ouch verluhen von der meeheikeit ires
4 2

ſůns das alleredelſte nieſfen in got dem ſich vnder niemã gelichẽ mag

in keinre gloꝛificatio vnd foꝛmunge ir iſt verluhen von der perſonẽ des

heiligen geiſtes dz ſy höher geſetzet iſt in minne vnd cloꝛheit daʒ dis nie

man vſ : geſpꝛechen mag noch ir gelichen mag in keine weiſe noch we⸗

8e / Es ſmicht ouchhusovon ſant victoe das ir ouch verluhen iſt in der

heiligen triualtikeit dʒ nemã in die heilige triualtikeit alſo gar tieff ge⸗

huſet het noch furbas getůn mag nach gotte deñ ſyalleine· alleheili⸗

gen ynd engelen hant genade vnd lop fröide vnd troſt vnd wunne von

ir Aber ſy het von in allen dienſe vñ vnderteinikeit wie ſy wil / vil toͤch

terehant ſchetʒe geſamelt aber dil heſt ſp alle öber troffen ſpeicht der

weiſe Salomon / Es ſpꝛicht ouch Anſzhelmus an einre bꝛedigen von vn

ſer frouwen uffart frouwe aller der welt fröͤuwe dich wanne was in
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bimel vñ uff erdẽ iſt das froͤuwet ſichrein vnddeins ſůnes wañ mit dẽ
du dich vii curch ltten heſt uff erden ven muffeftu nu m ewigen reiche
vnd in vollen geluſte vnd ſpꝛichet auß bertus LTar nach in vnfer frou⸗
wen perſone das ſy in dem ewiʒen leben alſus redet ʒi irme ſůne Ge⸗
grüſſet ſiſeu mein eingeboenes kint vñ ſůn Sedancker ſy dir d du mieh

67
Auͥrtiy ) 4

5

Seſchäffen heſe vñ meh dir geheiltßet heſt vnomich vberglie crearürs
Seoꝛdent heſe geſetzet vñ geziret Jeh dancke dir ſünderlich dʒ du dich⸗
uiß mir allein vñ ſtinderkeh gefo met heſt mit õ meſcheit diꝛ dx min her
re pon mir dgenomen heſt Do mitte du alles mẽſchliches geſchlechte er
§ſen nditeſe Ou heſe mich meime ewigẽ vatter enpfolhen noch allem

wunſche / cu heſt mir gebẽ allẽ ge walt vñ vermůgen die yeman erden
ckenkan duheſt mich deime heiſigẽ geiſt vereiniget in alle himelſchen
ſehetʒen dʒ aber ich deine zarte feme vñ cloꝛe gotheit yñ deine reine uß
er welte meſcheit ſol fürbas ewiglich nieſſen dʒ iſt mir ein foliche pbey
ſchwenckige ewige fröide yñ troſt deñ weper oꝛe mag gehoeẽ noch on
de mas geſehen noch hertze betrachtẽ noch zůge vollefpꝛechẽ / ñ dar
vmb ſo lob ich dich bitz in dein ewikeit das du mich mit deime gewalte
pe vñhe geoꝛdent heſt / Ois alles ſpꝛichet ð in vnſer frouwẽ beedigẽ in
ire perſone alſo es ð heilig geiſt curch in geſpꝛochẽ het / Es ſpꝛicht bern
bardus an einre bꝛedigẽ von marie uiffart Es was vnd wart ouch in alls
diſem zeit nie wůrdiger ſtat dañ der heilige tempel mʒ ynſer frouwen /
megetlicher leip dar ime gotes ſůn wonẽ wolte ſo iſe ortch bilich dʒ ſy
got in dem ewigẽ künigrelch geſetzet hat an die al er wurdig eſte ſrat /
die got geleiſten moͤchtevndkundẽ dar ymb ſybillich danckten ſol vnd
wir mit ir / loildefonſus ſpꝛicht in dem bůch von dẽ goͤttlichen wonen

Mar iẽ uffart het vns got zů groſſẽ nůtze geoꝛdẽt dar vñ̃ dz ſy in himel
reich vnſer getruwe fürſpꝛecherin ſy vnd uff erdẽ vnſer behůterm vnd
beſchirmerim voꝛ aller wider wurdikeit / s ſpeĩchtoulehfulbertus infi
ner bꝛedigẽ es iſt vns die aller groͤſte ere nutz vñ wurdikeit dz n aria on
vnderlos in ire herſchafft ernſtlich fůr vns bittet Sernharoue ſpechet
in einer beedigẽ die keiſerlich iũg frow die ein weg vnſers bebalters iſt
woꝛdẽ die iſt ein weg wiõ vm võ vns woꝛdẽ zů gote vñ het ſolich gnad
fundẽ by got dz ſy dẽ ſuͤnderdiſer er gibt dẽ ſiechẽ artzenje dẽ

weiſeloſen wiõ bꝛinger dẽ erſchꝛockenẽ krafft des hertzẽ / oᷣͤtrurigen
troſt dẽ ʒagetẽ widerbeingũg des geleichẽ ſpeichtAulihebnus an oinẽ
gebette alſo von mariẽ ere alles himelreich wurt Sefröwet alſo wurt
võ ix alles ertreich getröſtet Ernoldꝰſpꝛicht võ dẽ woetẽ die můs xpᷣus
an dẽ crůtz rette wir hant nu ein ſicher zů flueht zů got an gotes ſůn vñ
ſeiner můter wañ alſo ihũs xpus fůr yns zůͤiget ſeim pater die · v minne
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das du gotes niũter biſt wañ mit dẽ woꝛtẽ iſt dir heilige keiſerin an allẽ

zeichen ſeiner Wunden / alſo zöiger fůr vns die můter aller erbermde ir
beüſte hertze vnd leip vnd mag eins dem anderen mit verzihen weñſo

ůr bittet / Es ſchꝛeibet Sonauenura Maria hat ſolichẽ ge walr beſeſſẽ

hy irme ſůne ſheſu criſti das ſy vns mer genaden troſt vnd hilffe in allẽ
fachen erwerbenmas alleine denn ob alle engel vnd alle heiligen mitt

einander fur vns berteten on ſye / das ſchꝛelbet der andem dirtẽ bůch

von den göͤtlichẽ ſimnen Naria die iſt ſchuldis allen ſünder en zů helffen⸗

de wanne ſyiſt gottes můter woꝛden durch der ſünder ſchulde willen

Alſo ir ſůn ibeſus criſtus ſpꝛichet in dem euangelio ich hin nit kommen
durch der gerechten wilien ſunder durch der ſünder willen daz ich rufe

zů růwen vnd do von redet Anßhelmus zů vnſer frouwen an eime ge⸗

bette das er gemacht het von vnſer frouwen vnd ſpeicher maria dein

fůn iheſus criſtus iſt kommen vns zů behaltende vnd dar vmb ſo mas
ſcu vns von dir nit vertreiben / du erwerbeſt vns alle genaden võ deim

ſůne / dein ſün iſt kommen das er den verloꝛn ſůnder ſüchen wil / Aber

maria du biſt die die in vindet vnd vmb in alles heil erwerbeſt / Er ſpi⸗
chet ouch wir ſchloffent wir wachent wir ſeint gefangẽ oder ledig od

was wir tůnt / ſo heſtu maria on vnderlos dẽ gröſten fleis fůr vns wie

du vns deime ſůne gelieben můgeſt dar vmb das dein troſt mit vns de⸗

ſter groſſer werde in einer bꝛedigen ſpꝛichtBernhardus Raria alle tu

Sende dĩe du he geůbeteſt die ſeint zũ rümende / Aber voꝛ in allen ſo pei
ſe ich deine erbermede die du heſt ůber den ſunder wanne ſy iſe alſo lãs

das ſy weret bitz an den iungeſten tag allen den die dich an růffent Sy
iſc alſo weit das ſy ſich ſpꝛeitet ůber aller menglich Sy iſt alſo hoch das

ſy ſich tringet bitz zů gotte der dir nit verzeihen wil Sy iſt alſo tieff d

die ſele in der fegunge do von getröſtet werdẽt Es iſe vnſeglich ſchatz⸗
es wert das du dem gerechten vñ dem ſůnder alle zeit ſchnel vnd bereit
biſt zů helffẽde in allẽ iren noͤten gpꝛicht Sernhardus an einer bꝛedigẽ
Naria dich mag von allẽ mẽſchẽ nůtzig dieffer ermanen Allexãder ſpeĩ
chet ůber dẽ ymnũ Aue maris ſcella das man zů dir ſpꝛichet erʒöie dich

dingẽ fůr gebottẽ anſßzhelmꝰſpꝛicht in dẽ gebette du biſt die Sroſſe ma

ria aiſo ichſicher bin võ dir dz du mir guttete gnade vñ lon gebẽ magſt

vnd erwerbẽ vñdar vmb du himelſch keiſerin himelrichs vñ ertreiches
vñ gotes gebererin vñ ein bꝛot des lebẽs ein tůre des heiles ein durch

gang des geluckes ein weg der verſůnunge ein zũ gang ð wider bꝛm⸗

gunge Ich bitte dich durch der fruehtberen geburt / vnde durch der

ſchonheit willẽ die du by deime ſůne herlichen vnd rilichẽ beſeſſen heſt
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das mir von dir genade vnd aplos werde geben ailer meiner ſůndẽ vnd
mir ein minnenr eiches heiliges leben verlihen welleſe vnd mich on eno
ewiglichbehůten vndbeſchirmenwelleſt voꝛ aller wider werdikeit Ac
menſ das ſpꝛichet derſẽs iſt gar ein kleines das ich zwoͤlffteraltedichmimnnende ſele von der minnenreich himel keiſerm Selert han wider dazgroſſe lop das von ir zů ſchꝛeibende were das doch nieman zů eim ende
kommen mag noch kan das man alleine got beuelhen ſol· Boch lere by
marien leben wie du dẽ guldin thꝛon alſo mit ir geſpeiſen vnd gepeiſen
můgeſt das got krefftigliche in dir beſrtze dich mynnende ſele vnd alle
die ſich dis bůchs gebeſſeren můgent bitte ich gar demütiglich das ſpemein zůgotte erneſclichen gedenckent Amen ·

V

Derdeĩtzehende alte leret von dergoͤtlichen weißheit vnd was dar zůgehöer ynd was ir krafft ſp vnd wie man ſp ouch ůÿben ſol in alle weiſe



Ot veſtiglich vergihe ich dꝛitzehender alte lop vnd rům
der ewigen weiſzheit die alſo adelich vnd vernünfftig⸗
lich durch meymvoꝛ gonden zwoͤlff alten götliche woꝛ

heit geret hant / vnde wanne das die ewige weiſzheit in
mein zwoͤlff geſellẽ gegoſſen vß dẽ ewigẽ leben mit dẽ

bꝛunnen von dem Jhelus criſtus ſpꝛichet in dem euan⸗

gelio wer ſein trincket den getůrſcet miemer vnde ge⸗
winnet das ewige leben ·



püpoti
münfth
ticem
oſ
III

nell

heg⸗

flůget ſunder in allẽ tůgendẽſich dar jnne erzöiget vñ dar jnne bleibet . —5meim
fri ichenhertzẽ gjpiiſe ,,

von göͤtlicher wißheit .
ů der ewigen wißheit weiſe ĩch dꝛitzender alte dich minn de ſele das du mit der wißheit ziereſt den Suldin tron herlichẽ ſchon
vnd wol wanne on die goͤrliche wißheit vermag niemã nit / darvmb das eim heiliger menſche in ewiger wißheit vnuerwandelt bleibẽſol alſo die ſunne S ichet .

t nit wenen dĩ die ewige wißzheit ut andersſꝝdendie moꝛheit/ in dermanſichtvnd haltetdashöͤſce

— „

Fur / ausulltinus ſpꝛichet vandemfrien willen
wannewißtheie iſt von Lee , . Lleα .kemr

ullen
ſte

vſſerermant ſyeden menſch
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man

chůn vndlan ſolgotte zů eimwolsefallen die menſchen die göͤtliche wißheit merckent / die kerentſy in das aller beſte vnd maß aber ſy von nieman verkert werden nochgeurteilt / diee wißheit ſpeicht durch Salomons munt Safemu de lepel . ſun ,ich aullleulides aller hoſten munt Per it .geboꝛn für ein frucht des ſu⸗σſen geſchmackesvndaller erwurdikeit Jch bin einmürer ſchoͤnre min d
ne foꝛchteerkentniſſe vndheiligerzů bt Jo mir iſt genad alles lecbendes vnd tugende der mich hoͤꝛet der wůrt me geſchmehet / vnd derin mich wůrcket der mag nit geſůnden vnd die in mir erlůchtet werdẽtdie gewinnent das ewige leben / noch vil mer nůtze leit die ewige wißbeit ir ſelber zůAlſo Salomon ſpꝛichet mn dẽ hiüche

der wilibeit .
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man ſich billich fliſſen ſol ynd nach ĩr mit ernſte ſtellen Es ſpeichet Se⸗ne
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nit wiſſenwas wilcheitiſt / no die mit fleiſchlicherbegirde beſtricke 8
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41 Let 2 dick ſuͤretgar vaſtezůweiſzheit dasdu dein gegen wertis leben got⸗

lüchenoꝛdenſt vnde dein künfftis leben wol verſieheſt wann wer ſein
vergangenen leben nit wol betrachtet / der het ſein leben verloꝛenvñ
ſein gegenwertis lebonin got nit geoꝛdent/ õ iſc vnuermufftis vnd ſein

ĩeben· iſt onefruchte / wer ſein künfftis leben nit verſicht der wandelt

vnſicher anallen ſtetten / vnd do von reder Seneca in ſeiner epiſtolẽ ein
reeralſo Wißheitbekũmert ſich mit ſachẽ die mẽſchlich vñ sorlich ſeint

vndgedencket von versangenen gegenwertigen vnd künfftigen zitẽ

vnd beuchlich vnd zergengliche wißheit ſye nit vnd blibent die ewige
0 . dinge / zů eimegemeinenmitze gehdꝛetaller meiſẽwißzheit vnd wo wiſz

4 % οαεννννν heit an demmenſchen vber hant nymet do vellet yme zů lop vnd ere/
aſeee unfnden

vnd wurdikeit In wißbeit öber man wißheit des lebens vnd vernich⸗

38 tet vntugent vnd hoſßzheit / Spꝛicht Tullius in ſeinre bůcher eime vnd

Kö , ν darumb toꝛen verſchmohent wißheit wannꝛ ſy vergangen zeit gegen

wertige nach kunfftige nit achtent noch wiſſen wellent das alle wiß⸗
heit von gocte komment vnd ein yeglich menſche mit wiſzheit zů gote
kommen mis /Myſzheit wart geboꝛnvon dem vatter vnd iſt wißheit

Gaßnrn leã qiu . ⸗ gottes ſůn durch die wir gelert ſeint alle woꝛheit Alſo ihũs eriſtus ſpꝛi
5 chet indem euangelio· ſch hinvßSang von dem vatter / vnd bin kõmẽ

Chαννε
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jan dſſe welt vnd alles das ich von meinen vater gehöͤꝛt han das han ich
euch gelert / VDas iſt ewige wiſzheit on die ieman maggot wol gefallẽ
nochbehalten werden / Guͤrch die wiſztheit het got alle ding gemachet

JN Alſo Oauid ſpꝛichet in dẽ pſalter Myßßheit gotes verrennet ſich in des

menſchen hertze vnd ſele vnd wurt ein ſöliche krafft in der ſelen daz ſy

dieſeleon vnderlos uff das hoͤſte zut vnd uff das beſte treibet vnd ir er

leidet alle reunge vnd alles boͤſe/ Das der menſch weder geſundẽ mag

ture das iiß vder wuißheitvenmenſchen ſele gehoꝛẽwurt der edel ſchatʒ

ouge geʒzartet wurt Alſo der wolluſte des paradiſes wißheit verwan⸗

delt den irdenſchen menſchen in ein himelſchen menſchen den tötlichẽ
in ein vnerſterbelichen vnd den fleiſchlichen in ein goͤtlichen menſchen

ε =＋
Wias krafft wißheit iſt

e t H¹ν Ich mynnende ſele ich xiij · alte ouch das wiſzheit iſt ein natůrli
N cherkrafft ein vernunfftige tugent Einre durch gebꝛeſten ade

lichen vernun E wanne es ſpꝛichet Ariſtotiles in dẽ bůch
Leus von den hoͤſten ſinnen /*

Buter
conſcienriẽ vnoouch die frucht inniger inipnne/ Wiſßzheit iſt ouch

die ſunne die das liecht gemůte taget in der vinſterunge vnd der hertʒẽ

Ein weiſer mẽſch ſolalleeingerkennen vnder⸗

* noch ein wil / Oo von redet alanus in dem bůche bon der clage der na⸗
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kennengötlich vndm

den reicheserzoͤug
ůche von dem goͤtlichen namen

wercken eine voꝛſamunge
chet in ſeiner bůcher eime/ wanneein wiſer menſche nemer betrübetwurt vonkeinerwiderwurdikiet / ſein ge ſt alle zeit in rüwe vnd

hante dinge mit ſicheren ſachen kunnen
mans froge bedürffen alle ding von yi

můtei

blößlichen begriffen vnd me⸗
nſeibes kunne oꝛden zů dem al⸗ler beſten goch goͤtlichen ſinnen ſo iſe wiſ heitein v

die demmenſchen alleine yon

enſchlich!
Aingesoſſen wurt do mit er ſeret be

bellunder in geiſtenvnd inſpꝛechen gna
ſpauches Alſo Oyonifilis ſcheeibt in dẽ
Es iſe ouch wißheit in den geůbeten

ller vernuffti er tugend Alſo Seneca ſpꝛi

in friden vnd ſein hertze zůhet an ſich als der adamaſt was dem lebẽ lopvnd pꝛis zů gelegen magdas zůhet
beoſius in einer epiſtolen Das
von foꝛchtennoch verwandelt von gewa
nes geluckes / ꝛochlot ſich trüren nit vbe
do iſt das gemütekrefftig ſtarck vnd ſcett
zeitgelich ein me Semertnoch geminret
genglichen dinge vnd ſol ſich nit loſſen ym
wyſunge vnd ſol ſcette in er ſto bleiben
Sewurtzelt ſein in glouben / vnd ſo
gerechtikeit ynd woꝛheit on endeder
in ſchatz die ſchaben vndroſt verderbent ð
vernufftigen verſtentniff
ſeine vnd niemer zergent /

gen in allem ſeime wandel vnd uß wendige
fůrſichtigen ſol er ſich Seſellen vnd fründ

alles wiſthe
ein wiſer menſch
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Oʒleret Ambeoſiushiitedichouch voꝛ de
betrogte die in den menſchen dicke richſenent Iniᷣpikeit in ſehamunge vndenieman verhelt in allẽ betriegen an all

böſer geſein wañ ſy gan irme neheſten
wol erklert ůber Johannes bůch vnd
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te er bernũmet ſich mit ſei
rwinden vnd wo wißheit iſe· —
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volbeingen mag dz verberget ſy aber mit betrogener gedulttikeit vñ

dar vmb ſo mag ſreman göͤtliche wißheit ge winnẽ der ſich weltlicher
wiſzheit nit enen wil / Gantze vndgerechte wiſzheit vindet ein yeglich

α er menſche ob er wil Spꝛichet Sernhardus in einer epiſtolen in hertzẽ

, in munde in wercken / In hertzen obdl in deinẽ ſünden in bitten wep⸗
4 5 5 A

nende clageſt vndſ üntlich leben fuͤrbas flüheſt e du dis lebẽ der be

Tbertrogenen welte fürbas nichteſt vnd in dir zů mole zerſtoͤreſt als ein ʒer

v. 1 2 1 genglich vmb leiplich gůt / Ohedu mit aller zůuerſicht deins hertzẽ be⸗
ame.

dgerſt des ewizen gutes Qu vindeſt ouchvie rechte wiſzheit in deim mũ
A ſede / Oenu vertziſt deiner ſchulden an der ſtat do es krafft hert Obe du

7½/danckber gocte aller ſemner genaden reichen wercken die er dir manis⸗
Fcer naltigliche erzöiget hat / Vdob alle deine woet lerlich beſſerlich vnd

—frucheber ſemntAllen den die ſp võ dir hoͤren vinveſt ouch die rech⸗

Iniſenth te vnd gantze weißheit in den wercken obe du alſo reine biſt das dual⸗
2 95 71 2 8 * „ 2 — — — 32

11 e fleiſchliche gluͤſte in dir töteſt vnd weltlich troſt von dir trelbeſt wi

EE verwertkeit allerzůfelle gedültislichen leideſt Ynd in allen göͤrlichen
„ νν dienſten dich gehdeſam erzoͤigeſton alles verdrieſſen / Dis alles ſpꝛicht

4 . EHigo in ſeiner bůcher eime Per höſte troſtiſt alles leben menſchẽ fleiz

,Seernnſy beltzersſcleine verserecher zpenlehr wleleuee ſem

ÄAlſe vns gregoeius leret alſo dasdʒ er von pbermit nůtziz ſeiff ten ſol

Æν⏑εν˙nsleißſenbeit Vnde alſo ſein hertzeiſt alſo ſollent ſeine wöẽter ſein
πνν rvnd ſein gedencke geine woꝛt vnd werck ſollent gleich heͤilig ſein vnd

ιιι en mittis ſem duch ſol der weiſe man die woꝛheit liep han vnd mynn ?

ſaumede ſehiut “ vnd die falſcheit flihen /Glite werck fůr gebens erʒöͤigẽ vñ böͤſe dinck

ſiebermiden denne volbꝛingen kemneroche ſol er an nieman ůben noch

erzoͤigen Schmocheit ſol er ym ſchetzẽ zů eim ewigẽ perdientẽ lon am
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Ader beſcheid enheit /Rernharcuisſpeichet õber der mynne bůch alſo zů⸗

5 tuhendegehhet durechtunge ſtetiglichen zů lidende vnd zů tragende /
Allo gehoͤrez weiſzheitſich inwiderwertikeit zů frouwende vnd das

hertze Krefftigen vned tugeden / Alſo ein Sottes gobe ůben do mitte

ů men wol verſůcht vnd enpfindet wie gar gut iſt das hertze aller weiſ
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zubeſitzende wame vil menſchen werent gerne weiſe vñ
vmb weiſe das ſy gerne welſe werent / Pe
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wil vnd ſich fliſſet zů gewinnendꝛ der mag wol
ſen iſe nit froͤmde noch ſeltzen dendz tugende vn
lichiſt Spꝛieht Ambeoſnis in einer epiſcolen zů
vnd dar ymb wo der weiſeſtot gat oder ſitzet do ſchet
ſeiner iſt in allenſcettenbůrger vnd do heime vnd niergent garm -
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Mie manweißheit pben ſol in alle weiſe noch dem beſten

va du mynnẽde ſele wiſſe von mir xiij alten
richer noch ſicher zů des mẽſchen ſeligen leben / deñ ſich
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erſten molvoneim ſomen seſeiget wart dar Roch
ſaſterbet der ſome in dẽ ertreiche darnaich wurtzelt er

et erd cer uff darnachwachſet er, dar
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der pizerſpꝛeitet ſemne eſte dat nach loubet er dattachůblũ
get er darnach früchtet er dar nachzeitiger ſeine frucht darnachliſetmanſemne frucht abe dar.nachiſſet man ſy mit begirden /ynd alſo zůgelicherweiſeiſt Soͤelicheweißzheit inden frunden Sottes / vnd dar vmbſo wiſſevon mir das du doͤtliehe weißzheit
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zů wißheit ſp werde deñ durch weſſert mit dem waſſer goͤtlicher gena⸗

denalſo dz Senade abe weſchet vnſ uberkeit von dem ſomen der voꝛch⸗

te vnd ſy ouch bꝛinde in ein fůͤchtikeit nach Sibt zů be hahendgeiſtliche

ſemunge wañ one genade iſt voꝛchte diiree an allen ieñ wercken wañ

das wafſer der genade iſt mitzber zůaller gotlicher õbunge Somen vñ

waſſer machent dar nach das köꝛnelmin in dem ertreich ſterbende wann

die wiledas körnelm in dem ertreich nit enſtirbet ſo bꝛinget es keine

frucht ſpꝛicht vnſer herꝛe in dem euãgelio · Zů weiſzheit kan noch mas

niemankũmen er ſterbe deñ voꝛ allen gluſten vnd troſt diſer weltvnd

wenne dir der welte troſt ein bitterkeit iſt ſo biſtu erſtoeben vnꝰ di ma

chet voꝛchte vnde genade die dich beide dar zů ſtůrent vñ helffẽt Wiß ;

heit iſt einvoꝛchte vnd genade ynd wil gewurtzelt werden in ſtarckẽ
vnd veſtẽ glouben vnd wo geloube nit ein iſt do ſeint alle werg vnuer⸗

fangen ſpꝛicht Sant Jacob in einer epiſtolenvnd wiſſe das gloube die

recht wurtzel iſt zů der weiſzheit vnd ouch zů dem ewigen leben Alſo d

ʒehende alte vor mir gelert het von Selouben mit andacht ſchoſſet die

wißßheitin demmenſchen wanne das gen re des menſchẽ widerwer⸗

tikeit der woꝛheitnit geliden mas noch wil vnd das gemute ein miriy
den het mit liebeloſen frůnden gotres bi ſchnel in gůtitzeit iſt alle gu⸗

ten willen zů volbꝛingende dar nach Sat Weißzbeit mit kůwen uff / vnd

wanneſy uffSat d⸗

ie
woeheit in der ſelen Seoffent würt von ruwe

vnd vnwiſſen vertilget wurt vnd das genute durch lůchtet wurt vnd

das man ſchlecht ein ſpitzen pfol von hitzger mymie durchdas hertze

ver alle ſünde vnd troſt dennen veder rnd ouch alle vinſeerũge alſo ver

re vertreibe dar jmne man geden wurtikeit greiffe göͤtlicher wiſzheit

vndalſo dat ſy uff in götlicher begirden ſo wachſet ſy uff dar nach ſo in

gemůte verſchwendet wurt roſt aller miſſetot ſo keret ſy uff ir Semu

te in einen cloꝛen ſpiegel cloꝛer ſchowunde dar jnne ime begegent em

frömde erluehtunge vñ bildunge des ſy voꝛ nie enpfundẽ het vnd den

*
9

wachſen inWellzeit vñ in minnẽ wañ alſo d feamſtot vff ſeinẽ wurtze⸗

65U K EE TianpñAle eſeevñ berker Vñ fruchte ftont uff demſeemme alſo iſt myn

7
—5 ne eim üffenthalt aller wiſtheit vnd wo minne mt ein iſt do ſchetʒzet man

Weißheieein rorheir UWeißbeirruner i zůuerſicht vnd betruget nie⸗

man vnd het on vnderlos em gedenckniſſe ʒů vnſichtiger vnde ewiger

fröwe vnd verſicht ſich die wißheit das ſy erlanden můge vñ ir niemer
4 ＋

ſo wundert ſich das Semůte dasym das 90

wet ſich das das ſy das in jm funden har vnd ſpeher ym hebas vnde ye

bas vnd pe tieffẽrbñd he tieffer nachmitaller begirdẽ vnd das iſt ouch
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werde genomen in kurſichtikeit ſo
pe

die weißheit vnd ſpꝛeitet ir
eſce von ir tlicheeſte gontuff in weiſſheitWerlichlalgrier emitdẽ

ſpitzen gont uffin ein hohesᷣ bernatlrliches contem plieren / tringenber alle ding durch diehimel vnd begeget in Sot zů ſchouwẽde als eriſt StlieheSontnebenußmitallerhlfflicheit zůlirme neheſten vñ ne⸗
bent ſich inallererbermede / ẽcliehegonẽvnder ſich / do inne der weiſemenſchekunfftigen ſchadenenpfllihet vnd ſich nit uff zeitlich gelůckelat noch ſoꝛget vmb vngellck vnd was jme böſes oder gutes zů riſet /
oo halter er ſich ledĩg vnd fry inne vñ dasgeboꝛt derweiſßzheitzů daz al
ſo mit manigerleis vnd weiſe vnd fleis vil tůgende ſpꝛeitetweiſßzheit ir
eſte / Oas ſyix eſtebeinget in eingoͤtliches in füͤrſich ikeit
das ir iſt einlſciges pꝛoſſen⸗Mit zuchten blůget die weißhei
ſo man ſich verſicht dasbyder blute vil frũehtekumment / alſo ſol man
wiſſen das von vil guten wercken ril ewiges lones komet / Weißheit
bluset ouch inzůuerſicht vndin zůchten wañalſo ein vngeſtümer men ⸗1
ſche ein toꝛe geſchetzet wurt Alſo wurtein zůhtiger wandel gepꝛiſet
an dem weiſen Meilzheit die fruehtet an dẽ tůgendẽ eine frucht sutes
werckes iſt tůgende einer verboꝛgener guter menunge vnd wer one
tugende ein gut werg vol beechte durch der menſchen willen das wer

wol als ein boum on frucht / mit getult . ſ
it vñ dar

vmb ſo ſol man in allen guten wercken v herten bitz an das ende in al
ler getultikeit wañ mer voꝛdemendeabe ſielſe von dẽguten wercken
des frucht vil vnzeitis von dem boume vñ der volherter bit an das en
de der würt behalten ſpꝛichet ynſer herꝛe in dem euangelio Miedõto⸗

deleſent wirderwmeißheit frůchte abe wanne wer in weiſzheit ſtirbet
der wurt gefurt in die ewixe wůrtſchafft des ewigen riches dar jnne
er geſpeiſet wurt mit dẽſe eligenreichanblis götrliches ſchouwendes
vnd meſfendes vnd mit dem gegẽwurff in blickigermaieſtat / Oisboll
mes art ponder meiſſheit ſchꝛibetvns hugo võ ſant victoꝛ ʒũ woꝛte vñ
wer des boumes oꝛdenũge Dalter ä murpshie leltg in Wsckbae 1ebeff
vnd ſicht Sotewislich in ſeiner weißzheit in des ewizẽ vater lande mer
cke des koumes art wol das iſt dir gut ſpꝛichet Auguſtnius in dem bů
che vonder ſtat gottes bie ſele iſt võ ir ſelber nit telhalfftis der weiß
heit aber vochwůrt·ſy weiſevõgottewañalſo vieſunnedẽ ſufft durch
lůchtet mit yrme glaſte alſo durchluchtet got mitſeiner weißheitdie
ſele das ſyweiſe

in
aller vernünfftikeit Es ſpeicht Ambꝛdſnus der

weiſe menſche ſol
r

ſeinflelſch erhebẽ uff võ
Allen lelplichen pngenvnd enpfröͤmden von

den vonallemolluſce des Flciſches / vnd
ſol
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jcdenſcher ſachen weñwer ſein zůuerſicht in got leit der iſe me eins den

er wonet mit got uff der erden vndmit dẽ erlaugetler die weißheit gor

teson ende wer weiſßheit gewinnen wi ſpꝛicht pictagoꝛas der heiden

ſche meiſter der ſol allen ſiechtagen uſz ſtoſſen von ſeime leibe vnd vnlu

terkeit vertreiben von ſeinẽ gelweren Er ſol ſich ewið machen vnerti⸗

keit vnd vnwiſſen in ſeime gemüte vñ vnuerſtandenheit in leinen ſinn⸗

uff velde vꝛluge ſtreite krige vnd fliehen in ſtetten wider parten haſſẽ

In huſeren reiſſen vnd kiffelen vnd kriegen meiden In hertzẽ minnen

In allen ſachen meſſikeit an yme ſelber haſſen vntůgende die er an eim

anderen haſſet vnd was er gutes ſicht oder hoꝛt dem ſol er voigen alſo

vilals er mag weißheit mas nieman rinden deñ in ruwigen hertzen vñ

in fridelichẽ genůte Speicht Caſſiodoꝛus ůber dẽ pſalter Der menſch

ſol e ſem lebenſeroffen vñ belſeren an allen dingen E doch die weißheit

zů ſůchen vnd ʒů vindende ſpꝛichet die gloſe ůber den pſaeer weißheit

füehet gezugniſſe der wercke weiſzheit on fride iſt nit ein gabe mer ein

flůch der verdampmiſſe / ſpꝛichet die gloſe ber matheus euangelium /
Wer weifzbet ſůchet vñ ſy han wil durch weltichen rüm der ſůehte ſye

als Judas cæiſtũ fuchete do er in verꝛiet / Nerſy aberſüehete durch go

res . lopꝑ vnd e R5899 ves menſchen beſſeruns der vindet
ſy vnd bleibet yme ſpeicht hugo võ ð arckẽ noe Dar nach ſo ſoltu wiſſe

—
das die welßzheit got in ym ſelber hat alſo gar vber alle menſchen edel

iſt vnd weis vnd vermag alle ding vnd kunfftige ſachẽ ve rſi / ht ſy vñoꝛ

dent vnd richtet alles das das woꝛden iſt vñ ouch no ch geſchehẽ ſol die

verſehenẽ behaltet ſy by dem ewizen leben vnd die verwoeffenen ver

dampnet ſy S sibt yegliehẽ das im zů gebende iſt vnd noch iegliches

verdemen vnd doch in ir ſelber deſter minner bette Spoicht hugo von

den ſuͤben ſaeramenten Ois alles habe von mir xijj · alten du můnende
ſele vñ volgeſcu der weiſtheit nach meiner lere ſo fůgeſtu wol zů pꝛifen
de den gůldin tron vnd orich mit weißheit zůbeſitʒende / vnd erreichen

wasdir nüůtze iſt zů dem ewigen leben amennn⸗



der xiiñ · alte leret dich võder soͤrtlichen Seſchrift hno kunſt vnd von .
irem růme ynd wie man ir folgen ſol vñ was ſy groſſes nutzes

ſchaffet

ilen

en

Baller lere die yeman geleren mag oder kan / ſo iſt d hei⸗ f

lige ewangelũ vnd die lere Iheſul xpi die aller höheſte vñ

heiligeſte / wanne got der vatter hat ſy vns ſelber geſant
durch ſeinen eingeboꝛen ſun Alſo er ſelber ſprichet in dte

ewangelio · Mein lere iſt nit mein / Dy iſt des dermich



geſendet hat· Vnd oli

50E6

hat. Vnd oiich an einer ardernſtar ſprieher bnſer heree indẽ

ewangelio / Wer uß Sot iſt der höret Sottes woet geren / vnd wenne

alle ding zergond ſo zerdond gottes woꝛt nymmer me vnd beleibend

ewiglich 3

vVon götlicher geſchrift vnd sötlicher kunſt ·

Iſe vnd andereſprichewiſunge vnd lere reitzeno mich xiiij·

alten dar zů wie ich dieh mynnende ele dar zů weiſen müͤge

Das du in der ſchülen der heiligen geſchrift götlicher lere vñ

Fllnſte leren můgeſt do mit du dich fügeſc zů dẽ guldin tron

wannedie heilige geſchrift vnd götliche lere vnd das woꝛt gottes vñ

gülte bredige iſt alles ein ſyn vnd materie · vñwer mit fleißz die liſet vñ

mit ernſte in ſein hertz ſchreibet vñ hehaltet der iſt ſeliz ſprichet vnſer

herꝛe in dem ewangelio · Ich ·riij · alte lere dich götliche kunſt zů ſtu⸗

dĩerende noch der weißheit von der dich mynnende ſele mein geſelle d

xiij ·alte voꝛ mir gelert hat / wanne es ſprichet die gloſe ÿber Mathei

ewangeliũ Das kein menſch weiſzheit gehaben maß noch vᷣſtan m uge

der domangelt des liechtes sötlicher lere vñ kunſte die inãr alle weiſ⸗

het beſchloſſen het · Götliche geſchrift iſt gůt zů allen dem lebendz go⸗

wol gefellet vnd ein yeglich menſeh in zeiten gehabẽ mag vñ darumb

was dich mynnende ſele alle alte voꝛmir geloͤꝛt/ hand das hand ſy dich

beweiſet uß Sötlicher kunſt / vnd do bey mercke das dein guldin tron

dir gemynneten ſelen niemand gezieren mag one die heiligen geſchrift

wanne ſy iſt ein můter der götlichen kunſt · Esma ouch one die goͤt⸗

lichen kunſte nemand in keinem Sötlichem leben zů nemen noch gott

wol gefallen Es hette den ein menſch eingoſſen kunſte von dem beiligẽ
geiſte die doch mit dem heiligen geiſte nit aller menglich geben würt

Es dete denn gar groſſe not alſo es det den heiligẽ ; welfborten an dem

uffgangen der helligen Criſenbeit / mercke was Jeronimusſchribet
vber den pfalter von dem rüm der heiligen Criſtenheit / vndſpricht in

der heiligengötlichen kunſte findet der menſchealtes das dʒ zůſeinem

nutze gehöꝛt vndzů allem leben / vnd findend kindelin do ſelbs was 5—

ſugen ſollent Junse Ze vomit ſy geſtroffet werden knabã was ſylꝰ

Rlollet Juns frouuwen findend ſebame
/ frowen be⸗

ö

Wandel luder beilige geſchrift findent welſenirẽ varec

en irẽ beſe Femer⸗BllSerinPnd FrSnng iren enchal⸗

ter

ynd
enpfober / küttie Idie trurigẽ

ren rrolt/ diefrelichen ĩr meſſikeit /oie zoenn gen irſeillene meiſter ir

wunſte. -Iingerir lerunge/ In götlicher kunſt wůrt vnsSoterʒeiset /
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Apsòͤtrerwürtgeſportet / gůtterglouhe wurt gemeret vñ gebreitet
vntruwe wurt verdammet Gerechtikeit wurt geoffendoꝛet Sunde

vnd boßheit vertilset / Erbermde würt gelobet woꝛhet erkant . fal⸗
ſcheltvertriben / yndfinder man ouch ingoͤttlicher ſere do mitte man
got mynnen leret vnd ewiglich ſchowet ynd nůſſet ·Oẽ gleich ſpricht
Perrus von rauenne in feinerepiſtolen einen Aller witze vnd weizheit

krafftleyt an Sdtelicherlere :Sol manland ſchirmen vnd fridẽ in dem
volck machen woꝛheit halten falſcheit vertreiben tugent ůben vntu⸗
gent fliehen dasgat alles uſz Soͤttlicherkunſt vnd lere · wannein goͤt⸗
licher kunſt vnd lere findet der witziz dz er noch weiſer wurt / ö ftreit
ter daskůnheit in jm wachſet / der tilgẽtlich wůrt geſtercket · der fuͤr⸗
ſee wie er ſein volck uß richtet vñ alles gelůcke got diſer welte dar uſ
vnd kũmet uß göttlichergeſchrifft Oo von ſprichet ſanctus Paulꝰ zů
den roͤmern vnd ſprichet Alles das geſchriben das iſt geſchriben zů vn
ſer lere alſo das wir durch die geſchrifft getult vnd troſtunge hont zů
aller zůuerſicht / wanne nu die goͤttliche geſchrifft dich leret alles das⸗
das dem menſchen nottuͤrfftig iſc .ſo ratet dir mynnẽde ſele Jeronimꝰ
in dem bůch der iungfrowen alſo . Vie goͤttliche geſchrifft ſoltu dicke
vnd villeſen vnd höͤꝛen bredigen vnd leren . wanne in ir vnd mit ir ver⸗ 8
ſtoſtu alleine den willen gottes · ſy verbůtet dir alle böſe werck vnd ge
bůtet dir alle gůtte wercke ʒů bende. vnd verleihet dir alle göttliche
heimlichet vnd bringet dir goͤttlich nieſſen all materien der goͤttlichen
lere iſt mitanderſt deñ Iheſus xpus gantz vñ gar als ein houbt mit al⸗
len ſeinen glidern · Spricht die gioſz ᷣber den pfalter die heilige lere iſt
dottes mund do durch wir gelert werden wie mir zů goͤttlichem glau⸗
ben gezogen werden vnd von irdiſcher foꝛchtent froͤmdet das wir in
goͤttlichen gebotten deſter baßz můgent wandeln vnd ſüchen mit hůb⸗
ſcher klůgheit Sy ſüchet wie man in mynne erhitzet ſol ſein · gprichet
ſanctus Bernhardus ůber der mynne bůch ſo ſchreiber ouch Ifidoeus
wer wol ynd recht leren wil dĩe göttlichen kunſt der ſolgememe leren
aller menglich leren vnd himeliſche dinglutzel peman veriehen vñ wz
verboꝛgen vnd heimlichen iſt das ſol man allen gůtten frůnden ſagen
aber Gregoꝛius dð aller beſte lerer einer ſprichet in goͤttlicher geſchrift
das man den ſůndern durch der willen got iſt menſche woꝛden bekert
von ſeinen ſünden / wañ das iſt vilgröſſer wañ das der lermeiſter eine

totten lebendig machet Es ſol ouch der lerer dem ſünder gůtte zůuer⸗
ſicht zů gotte nůt vnderziehen noch verbergen mit herten woꝛten vñol in doch do bey haltẽ dz er doch uß gotes voꝛchte nit entweich ſo iſe



lerꝛ gilt es ſprichet ouch Sᷣregoꝛius an einer andern ſrat / oer lerer

ſol ein gůtten menſchen weiſen vnd leren eine ſelige Sruntfeſte der

heiligengeſcſeriffte vnd ſol den boͤſen leren mit dem ſpitze redelicher

Iſcraffünge / dievoꝛchtlamenſtercken· die zoꝛnigen ſtillen · die tregen er

ifern · die fulen ermůndern· die flüchtigen her wider keren . den ver⸗

hertetendutlich
zů eberzagten tröͤſcen · alſo dz die ußſprecher

gottlicher lere ſeind ein milt weg vnd weiſunge zů ewigem heile vnd

die dis haltent die ſeind gerecht dgůte lerer der heiligẽ geſchrifft ſpri⸗

chet Sregoꝛnis Es ſprichet ouch Auguſcinus in dem buůch von der bei⸗

chte die aber die göttliche lere nit künnẽ in woꝛten uß bredigen noch

die menſchen in ſinnen lerẽ / die fleiſſent ſich aber gůtter wercke vnd

endliches andechtiges gebettes vnd heiliger gedencke vnd ſeliger be⸗

trachtunge von gotte / die lerent ſich ſelber die göttlichen kunſte vnd

bůcher · dieandern mit in mit iren gůtten bilden AIder menſchen iſt ein

Nlpꝛe der do wenet etwas luinden vnd vochmitkan· vñ wol leren mõ ⸗

chte vnd nũt Jeretnochlernen wil vnd giltrekunſehöꝛer vnd ſicht vñ

ſy berſchmecht vnddarzů gelerterlůte ſnortet vndſy vnd ir lere ver⸗

nichtet / wanne es ſpricht ceſarius in einer bredige wiltu vil gůttes

erkennen vnd wiſſen vnd ůben vnd gůtte ůbung erfuͤllen · ſo hoͤꝛedie

goͤttlichen lere gera / wanne ſy kumt von dem heiligen geiſt Es ſey deñ

das der heilize geiſt der menſchen hertzen jnwendig erfůlle mit gena⸗

den vde an / So iſt alle die lere ůõig vnd vnuerfangẽ die peman geton

oder Seleren mag das ſprichet der vnd hellent mit jme Gregoꝛĩus vnd

auguſtinus / Es iſt in zeit nůt beſſers deñ goͤttliche lere vnd ſy heren /

vnd leren vnd vonirnymmer entweichen Vyund darzů hat vnſer herze
Jheſuls xbᷣusSroſſenfleiſzweie er yegliches menſche dasjme zů geb⸗
ret zůdem ewizen lebenvnderweiſete den ſubtilen hůbſchen klügen

vnd tieffe ſinnẽ / dengroben ſchlechten mit bilde · vnd bey zeichen mit

gelichniiſz woꝛrenvne wercken · dengleiſſner bredigeter hertikeit /

den ſündernritue vnderbermde·denrüwigen bredidet er miltikeit ·

denvᷣbenden ewigen lon· vndden ſchowenden daa ſy ſeinen ewigen

vattermit jm ſchowenvnd nieſſen ſollene / vnd dem brediget er

ewigeverdamnußz·als wiranalle endẽ vindẽt in vẽ heiligẽ ewangelio

manigfaltislichen dovõ redet Jeromimꝰ ůber ſalomons bůcher einem
vñ ſprichdindiſer wvelte het vns gotgebẽ
ſeinẽheilisẽfronleichnã vñ an ſein ꝰkoſeberen blůtte vñ alſo koſcber⸗

lich werdẽ wir ouchs etrencker mit ð hohẽ geſchrifft vñ lere die vns

geben wůrt vnd fluͤſer uß dem göttlichen munde dem geleich ſpriche

ẽ
ein koſcber ſpeis vñ trãck an
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Autguſtinꝰ an einer bredigẽ wer dʒ goͤttlichwoꝛt vnendlichẽ verſumet
oder verſchmohet oder verſpottet der ſündet alſo greſtlichen alſo der

vnſers herꝛen fron lichnam mit vnfuͤre an die erde vallẽ lieſſe můtwil⸗

liglich Es ſpricht ambroſius an einer bredig von der vaſten wer

80pelſpeiſet wůrt mit dem woꝛt vnd lere iheſu xpᷣið bedarf nit irdiſcher
ſe Er mag ouch nit begeren der welte brot der geſpeiſet wůrt mit x5o
Iheſu lere wanne ſeine lere iſt das himelbrot · Es ſumet ouch nit ſein
ſelbe ſpeiſe der mit der koſc des himeliſchen vatters geſpeiſet vnd ge⸗

fůrt würt wañ goͤttliche lere iſt ein ſettung der ſelen die in göͤttlichem
uſßzſprechen durch ſchmeitzet alles gemůte vñ hertz vñ krafft des men

ſchen· aber die göttlieh geſchrifft mas nit ſießz geſein in des menſchen

gemůt des hertzen alle zeit vol iſt ſehentlicher vnd böſer ſůnden vñ bit

terkeit verkerter weiſe · Iheſus yp̃us ſpricht in dem euangelio wider

den boͤſen geiſt · der menſch lebet nit allein des brottes ſunder er lebet

ouch der woöͤꝛter die do flieſſend uß dem mund gottes / Goͤttlich kunſc
vnd der heiligen lere ich · xmj. alte dich mynnende ſele getrulichẽ zů fol
gen als vns geſchriben iſt in der alten vñ in der nũwen E mit allẽ fleiſz⸗
alſo das ein heglich menſch alles leben dar jnne finden mag / vñ do mit
es got alle zeit mag wol gefallen / darumb ſpricht Jeronimus in einer
epiſtolen Tiſz dis dicke vnd vil die heiligẽ geſchrifft mit fleiß vñ mit ſtu
dieren ſo fliehent von dir alle vntugende wann ſy leret dich xpᷣus lere

nach folgen vnd leret dich ouch der lieben heiligen leben erkemen vñ

keret dir dein hertz vnd dein gemůt zů aller andacht vnd heilikeit vnd

macht dir got zů einem ewigen frůnd das ſprichet ð vnd hillet mit mir

Sregoꝛius / Es ſprichet Catho Das des menſchen leben on lere vnd on

kunſt iſt em tod bilde Es ſpricht beda vber luce euangeliũ Jheſus xps
hat vns erzeiget in jm ſelber mit wercken das er vns in gegeiſtet het /
mit göttlicher leee vnd hatmit ſeinem bilde geoffet das er mit göͤttli⸗
chen geboten geheiſſen het · Nu mercke wie got in der altẽ Egöttliche
kunſt geleret het durch moyſen do mit vnd dar uß dein leben ſich voꝛ

got erzeygen ſol er ſpricht ich bin herꝛe vnd dein got alleine du ſolt kei

nen anderngot an beten noch dir gleichnuß machen jm himelreich vnd

uff erden · du ſolt meinen namen nit vnnitzlichen nennen · noch ſunnen⸗
tag enteren · vatter vnd mütter ſoltu eren · vnd nieman töten · nit vn⸗
kiiſch ſein · vnd nieman ſtelen · nit falſche getzůgnußz thon wider deinẽ

nechſeẽ / nit deines nechſten weib noch gůt begern in keynerley weiſe
Sehalteſtu diſe lere ſo lebeſtu ewiglich die alte ẽ leret vns ouchan dẽ

dritẽ bũch moyſi die göttlich geſchrifft alſo ir ſolt nit ljedẽ vñ ſol nlemã

( I



ſeinen nechſcen berriegen du ſolt deinẽ nechſten kein betrügnuſſz thůn
noch in mit freuel vnder dich nit trucken noch jme ſeinen lidlon nit ab

ſprechen noch voꝛ behalten du ſolt dem touben nit flůchen noch fůr dẽ
blinden kein verſerung nit legen vnd ſolt got fůrchten vñ nit thůn dʒ

böſz ſey · vnd ſolt den menſchen nit vnrecht verteilen ſchetz nit des ar⸗

men perſon vnd des reichen antlutz ſoltu nit eren· gerecht vrteile gib
deinem nechſten vnd biß kein ſunder verwůrꝛer des volckes biſß nit
wider das biüt des nechſcen vnd haſſe deinen brůder nit in deinem her

tzen vnd ſtroffe in offenlichen vnd halt keine ſůnd uff jme · du ſolt ouch
kein roche ůber nieman geben noch begeren vnd gedencke nit ob man

dir vnrecht thů halte diſe geſetze alle als ſygot gebotten het inder al⸗
ten E · So wurſtu behalten wañes iſt die heilige geſchrifft · dieloꝛe alle

mag nieman volbrinden · ſprichet Auguſcinꝰ danne mit groffer getult
vnd mit einem fleiſſigen andechtigen hertzen das ſprichet der in einem

bůch von der criſeenlichen loꝛe· er ſpricht ouch das an dem bůch dʒ er⸗

liche leſent die heilige geſchrifft · darumb das ſy die woet behaltent /

vnd verſumẽt doch das ſy der ſynne der heiligen nit verſeont · etrliche
leſent die heiligen geſchrifft vnd lont die wöꝛter faren vnd legent die

ſynne zů hertzen · aber dieſint die aller beſten lerer die do woͤrter vnd

ſinne behaltent vnd mit ernſt nachfolgent · wanne es ſprichet Iheſus
rpᷣusin dem euangelio · Selis ſint die die das woꝛr gottes hoͤꝛent vnd

ouch behaltent / wie vns aber vnſer herꝛ Iheſus xp̃s die göttlich kunſt
vnd geſchrifft gelert het der nuwen E das beweiſent vns die heiligen
Sebot des heiligen ewangelij · als vns lucas vnd matheua ſchreibent /
Er leret vns alſo · Du ſolt barmhertzig ſein als dein himeliſcher vatter

iſt / wanne die barmhertzig ſint die ſint ſelig vnd folget in goͤttliche er

bermde nach / du ſolt nieman vrteilen das du nit werdeſt verurteilt vñ

nieman verdammen das du nit verdamnet werdeſt · du ſolt deinẽ nech⸗
ſten vergeben vnd abgeloſſen werde du ſolt almüſen geben ſo ſint alle
deme ding rein vnd gůt des du erlon wilt ſein das ſoltu deinẽ nechſten
erlon · das du welleſt das man dir thũ das ſoltu deinem nechſcen thůn ·

rach ſoltu ůber keinen menſchen geben vnd ſolt fůr die bitten die dich
haſſent vnd durehechten / deinen veint ſoltu mynnen vñ ſolt den trom

ſtoſſen von den ougen E du die ſtippen vertreibeſt vondeines nechſten
ouge · aller mẽglich ſoleu dich erbieten vnd ſolt dich hũetẽ voꝛ falſchẽ
prophetenſdas du von jnen nit betrogen werdeſt · deinegerechtik eit

ſoltu nit thůn voꝛ oẽ lütẽ durch růmes willẽ du ſolt birten ſo wůrt dir
gebẽ pñ ſolt ſůchẽ ſo yindeſcu vñ klopffeſt du an ſo wurt dir uff getan
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Mit ernſt ſo ſoltu baſten vnd on vnderloß betten heilikeit ůben deine

gůt leben vnd loͤre nit tragen für die an den es vnuerfangẽ iſt · alſo dz
dein pñ deiner löee üt geſpottet werd / wer dir deinen rock nemẽ weli
dem ioß den mantel dar zů/ ynd wer dich an einen backen ſchlecht dem

hebe dẽ and ꝛrn ouch dar · darumb kein gelihen gůt ſoltu wůcher nemẽ

wer dich voꝛ gerichte bekümert oder beteüben welle dem ſoltu ent⸗
weichen vnd hůte dich voꝛ allem freuel· Mit diſen gebotten allen löꝛet
vnſer herꝛe Iheſus xp̃us die göttliche geſchrifft vnd mit gar vil ander

vnd ſieſſer vnd herlicher löꝛe vnd gebot vñ wiſunge vñ rede vñ ſpricht
alſo haltent ir meine gebott ſo bleibent ir in meiner mynne vñ koment
dañ zů meinem vatter vnd gewinnet ewige wonunge bey jme diſe ge⸗
bot vnddiſe künſte vnd göͤttliche löꝛe ſprichet Kabanus ůber moyſes
bůcher alſo moyſes geſprochen hat in der alten E vnd vns Iheſus yp̃s
bꝛet in der nůwenE Nůt ſeind aller mengliches löꝛe genůg deñ ſunder
den die ſich vaſt hůtent vnd ſich höhen vnd vereinigent in got vnd mit

got vereiniget ſind on alles mittel vñ ſich jm zůnohent mit aller volko⸗

menheit vnd die Iheſum xp̃m nachfolgen in allem ſeinẽ leben · Darũb

ſprichet Iſidoꝛus Ldꝛe das du etwas gůtes kůndeſt das dir ewiglich
gůt werdẽmag das du voꝛgot nit vnendlichgeſchetzet werdeſc· wilt
aher dumynnende ſele merckẽ wie die iunger Iheſu xpi die heiligẽ ge
ſchrifft hond vßgeſprochen · So löꝛe wie petrus ſchreibet in ſeiner epi

ſrolen Legent gantz vonuch alle boßheit vnd alle trugnuß vnd neyd
vnd haſzvnd nachrede meident vnd ſollent imwendig ſein als die nůge⸗
boꝛn kindelein in beſcheidenheit on alles kriegen / on alles berriegen /
on allen falſch vnd dar jnne wachſen ſo werdent ir got geneme Ir ſol⸗
lent uch ouch enteinẽ menſchlicher glůſte die wider die ſele ſerebent⸗
vnd vnder den menſchen hon ein gůtten wandel heilig werke frey ſol⸗
lent ir ſein als die diener gottes yndbehenckunge vñ bedenckunge ſol
lent ir han in der freyhet vnd bößhet fliehen vnd aller menglich ſollẽt
ir eren brůderliche mynne ſollent ir han vnd got fuͤrchten in aller vn⸗

dertenikeit dis iſt die genad gottes ein goͤttliche conſcientz han vñ dar

jnne trurikeit · aber vngerechtikeit gedultlichen leiden vnd vertragen
alle widerwertikeit · indem glaben einmůteglich betten⸗ barmhertzis
meſſig vñ demutig ſein / nit ůbel wid ůbelthůn noch flůch vmbe flůch
erbietrẽ aber menglich wol zů ſprechen ſo gewinnen wir gotres ſe⸗
gen / der ſein leben wol mynnen wil vnd gůtte tage ſehen der ſol ſein
zungen zwingen võ boͤſen woeten vñ ſeinen mund das er ſitlichen rede

er ſoll dem böſen entweichen vnd das gůtte ÿben vnd fryde ſůchen



vnddem volgenvndon vnderloß bereit vñ geſchickt ſeint ʒů aller he
likeit · das iſe alles der wille gottes mit dem vns petrꝰ löꝛet die heiligẽ

geſchrift · vnd wer ir volget der het hie ein volkomen leben vñ gewin

net doet ein ſelig leben. als petrus ſprichet in der ſelbenepiſcolen. Sre⸗
goꝛius ſprichet einsgelöꝛten mannes rede vñ wiſunge iſt all zeit nůt ;

vnd gůt · wañ wer den merckt vñ höͤꝛt der löꝛet das er voꝛ nit kund vñ

würt do mit gebeſſert oder er merckt das ſein mit komen ein ſumung
iſt darumb het got ſeinen iungern gegynnet vil gůtter nůtzer löꝛe zů

ſprechende uß der heiligen geſchrift dar ußz mir loͤꝛen ſoltent das mir

bedurfent zů dẽ ewigen leben vñ dz wir doch von natůrlichen ſynnen
von vns ſelber nuͤt gehaben můgend wie vns aber der liebe paulꝰ der

heiligen geſchrift vnd kunſte löꝛte nach volgen ·

Don der heiligen geſchrifte wie man ir folgen ſol·
As weiſe ich · xiijj· alte dich mynnende ſele an ſeiner epiſcolen
Er ſprichet alſo er ernuwert den geiſt uwere gemůtes vnd

legent an ein ꝛen nuwen menſchen der nach got geſchaffẽ ſey·
in gerechtikeit / in heilikeit / vñ in woꝛheit vñ legend võ uch

alle lugen vnd yeglicher rede woꝛheit mit ſeinem nechſten wenne wir

zů ſamen glider ſeind · Ir ſollent dem teüfel kein ſcat geben vñ kem bö

ſe rede von eurem munde komen / vnd betruͤbent fit den heiligẽ geiſt
gotes / mit dem ir gezeichent ſeind alle bitterkeit · zoꝛn / vnwuͤrdiſcheit
geſchrey / ſchelten vnd alle boßheit ſollent malles von uch treiben vñ

ſollent vnder einander gůtig vnd barmhertzig ſein · vñ nachfolgen eri⸗

ſto dem lieben gottes ſun vnd wandlen in der mynnẽ gotz · alſo uch erĩ⸗

ſtus gemynnet hat / der ſich ſelber geben hat / in einẽ opfer des ſüſſen
geſchmackes vnd luſtes / aber vnſuberkeit · geitikeit · doꝛeterede vnd

bloſſenen ſpil das heiligen lůten nit zůgehöet ſoll in uch nit genãt wer⸗

den aber danckberkeit gottes ſollent ir erfůllen vnd ſollẽt uch nit lon

betriegen mit ůppigen woꝛten · wanne die fruͤchtedes liechtes iſt in

alle gůtikeit heilikeit vnd ouch woꝛheit · ſehent wie ir ſicher wandelẽt

nit als die vnweiſen ſunder erkennend weißlichen den willen gottes⸗
vnd werden erfůllet des heiligen geiſtes vñ dz ir vnder uch ſelber mů⸗

gent gereden vnd ſingen in dem pſalmen vnd in anderm lobe ð götlichẽ
künſtemitaller danckberkeit gottes / das alles ſchreiber ſanctꝰ paulꝰ
in einer epiſtolen die heiſſet ad epheſeos vñ iſt alſo gar vil löꝛe dar jnne
beſchloſſen du wůrſt ymmer ewiglichen ſelig · Dĩe heilige geſchrift iſt
ſolliche reiſete weide · Spricht Jerommꝰ ÿber den pſalter dz ſy in ir het
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vVnd das ſtudieren goͤtliche loͤꝛevnd der heiligen geſchrift wanne was

alle ʒartheit vnd as du begerſe das wůrt uſz dẽ gottes Woꝛt geboꝛnDie
peunße

Seſchrift het verſtandẽ dẽ willẽ gottes vñ verbůtet die bö
ſen werck · vnd gebütet gůte werck vnd verleichtet dir mit leioen vnd
rater dir volkomenheit · duſolt götliche kunſt dick vnd vil mit ernſt le
ſen go ſiheſtu dar ynne alſo in einẽ clarẽ ſpiegel wie du boͤſeding ſtrof⸗
fen vnd beſſern ſolt gchone vnd nütze ding erwelen ſolt vnd die aller
ſchönſte ſache behalten vnd erẽ ſolt · wanne es iſt in diſem leben nüt dz

den weiſen menſchen alſo wol voꝛ getzwang ſol vnd voꝛ betrůpſel be
hieten vnd beſchirmen můge alſo die heilige göͤtliche löre das ſprichet
ÿber den pſalter vnd ÿber ſant paulꝰepiſcel ad epheſeos als do voꝛ ge⸗
ſchriben ſcot · Es ſprichet ouch von dem heiligen gotz woꝛte in eineran

dern epiſtolen · Ir ſollend uch kleiden alſo die erwelten gottes heiligen
mit goͤtlicher mynne In erbermde in gůrikeit in diemütikeit in getult
in friden gottes vñ in aller weißheit . alſo dz das woꝛt criſti jn uch wo⸗

ne vnd das ir dint in woꝛten vnd in wercken das ſollent ir thůn in dem
namen vnſers herꝛen Iheſu criſti in danckberkeit ſeines vatters · Mir
bitten uch ouch das ir die vngeſtemen ſtroffent vnd die herſchrockenẽ8
troͤſtentvnd ſiechenenpfohent vnd ſeeind gedultig alle zeit den heiligẽ
51 vndgůter yermanunge ſollent ir nit widerſton nach in uch nůt

loſſen verlöͤſchen · vnd wiſunge nůt verſchmohen alle ding ſollẽt ir ver
ſůchen vnd das gůt ſy ſoͤllent ir behalten vnd enteinen uch aller böſer
ding vñ bilde ſo werdent ir võ den fridelichen geheiliget als vns uwer

ſele vnd geiſt vndleib in clage voꝛ dem herꝛen Jheſu criſcĩ nymmer ge
ualle · Vas ſy groſſes nutʒes ſchaffet ·

Je heilige götliche kunſt vnd geſchrift die löꝛet vns in der al⸗
ten E vnd in der nuwen Ealles das yns nůtzevnd güt iſt zů leib

vnd zů ſele inwendig vñ ußßwendis alſo gar bemůglich das bu⸗
So do von geſchriben hat in dem büch von der archen noe vnd ſprichet

Goͤtliche loͤꝛe iſt das bůch des lebens ein vrſprung der ewickeit Ein er

kantnuſz gottes ẽim vnleiplich weſenheit · Ir bůchſcaben mag nieman
vertilgen ir anplick iſt luſtlich vnd begirlich ir löꝛe iſt leichte · ir kunſt

iſt ſieſſe .ir grũd iſt grũdeloßz ire wöeter ſeind one zal vil vñ iſt doch ein
woet in dẽ alle ding beſchloſſen ſeind er ſpricht ouch in dẽ bůch võ den
ſelen nicht iſt in diſer zeit ſieſſer ʒů enpfindẽde · nůt begirlicher zů enpfo

bende · nůt beſhirmet den menſchen bas voꝛ bekoꝛunge · nůt fürderett
den menſchen me zů allen güten wercken denne die arbeit vnd ð fleiſſz



ſy löꝛet das iſt die ewige woeheit vnd weißheit · was ſy Sebůtet dz iſt

die ewige gůtikeit vnd milrikeit · was ſy geheiſſet das iſe die ewis

ſelikeit .Es ſid aber leiõ gar⸗vil menſchen die do Zörlicher loee nit ach⸗

ten noch göttlic her kunſe vñ die heiligen geſchrifft weß höͤꝛen no ch lei

ven weillent · ſpricht Paulus Vnd in ir begirde ſo erwelent ſy inen mei⸗

S ſrer ůppiger löꝛevndkerent ſich vonder woeheit vnd folgẽt falſcher
ͤbꝛe nach vnd perkerten ſinnen vnd erdochten meren vn erſtiffter be⸗

trosener geſchrifft/ diedick vnd vil mit zetzerey vm zoberey vnd mit

I betrusmiſſe vnd mit karackterendes boöſen geiſt gehandelt vnd ver⸗

Nmiſchet ſind/ vnd ouch ſagent von helden vnd ſereitten von ſponſieren

vnd liedern von dichten vnd pon loſzbůchelin vnd von vil aberglaubẽ

und alle andere wunder die alle ſint wider die heiligen geſchrifft löꝛe
Vynd kunſte ſoltu mynnendeſele a mol nut an keren noch in nüt folgẽ·

wañ man verlüret diezeit mit ſollicher vᷣppiser löee vnd iſt vnuerfan⸗

gen vndwider got / vnd bringetgar vil ſünden vnd darumbe můß der

menſch got ſchwere rechnungSeben hůte dich voꝛ ſchedlicher löꝛe vñ

vnd voꝛ tůfelicher kunſt · ſy weiſen von got ynd fuͤrent den menſchen

züdem bölengeiſe vnd bringent in zů vil Vetkerter pnd böſer betzerũge
Es ſprichet Criſoſtomꝰ der guldin mund ůber mathei ewangeliũ · Das

man vnder tuſent weltlichẽ ſagmerer vñ geſtiffter betrogner löꝛe vin

detman koum ein gãtz löꝛꝛ wʒ veruohet in welcher betroger löͤꝛe zů zů

nꝛmen vnd in görlichen dichtunde ab zů nemen / ſpricht · Ioꝛus an dẽ

erſten bůche von dem höchſtenSůtevñ zersenslichemreichtum nach

folen vndhimelſehe Runſt vndlöꝛe faren laſſen ſolliche verbottene

bůchervndvnnütze löꝛe ſoitutfliehen ynd meiden durchs mynne wil⸗

en die duhan ſolt zůSöttlicher Lee· Sy. hond uſzwendis ſcheinenden

Siantz vndſielle woꝛt:aber inwendis ſind Wan pnd lere aller tugẽ⸗

de vñw
Yñkeredich nüt an ſywañſy ſind hehefft mit des bö⸗

ſen Feiſtesgeſpenſee ẽs ſpritht Therenciũs in dem bůch von den ſiten

ESifckemldeelagiit vertzerte hertzenmülSent böſeſinme darucß
dJepẽ

aberin demgũlten Werdent alledinsSüt· Ouidius ſprichet in dẽ bůche

von der trurickeit Ein důt lSꝛe ermecktdenmenſchenvon allem leide

vnobringet jm ein lobdas er wachſetin tugendeonmof en vil· Johan

nes Criſoſtomꝰ der guldin mund ſpricht lneinſeſtermit böſen ou⸗

gen bas geſicht in dervinſter deñ in der ſunnen alſo

menſchenmegeneiser :ũĩwelelichenbuͤchern deñ zů geiſrlichen vñ göt

liche küſevnd zů derheiligenloꝛe· Es ſprichet auguſtinus in dem bůch
ene ue, de,

ind die weltlichen

von der criſtenlichen ldee· Das d LSemeiſter Soͤttlicher geſchrifftZůte
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ding leꝛen ſol die den menſchen gebeſſern můgent vnd boͤſe ſchwacherꝛſalunge mit woꝛten vñ wercken vertreiben Ich ratte dir ouch mitaliem fleiſſe das du die geſchrifft der alten vnd der nuwen E dick vndvil mit andacht vnd mit ernſt leſen ſolt / es ſey in tůtſche oder in lateinob du latein verſtandeſc vnd der heiligen lerer lere ſoltu wol behaltenvnd ſp jnniglichen zů hertzen legen vnd ſy endlich vnd ernſclich werkẽ
vnd in faſt volgen / wanne der heilige geiſt het die woꝛheit Soͤttlicherkunſt durch ſy geſpro chen· ouch der heiligen leben vnd der aleẽ gůttẽvetter leben vnd gůtete ſolcu vil leſen vnd ir ſelig leben vaſe vñ ſterck⸗lich in dich bildẽ wañ dz bringt dir

15 groſſe andacht vnd an rei ſſungezů gůtten wercken vnd keret dich lobelich uff dich ſelber mit gůttengedancken vnd erkenne dich ſelbs /ir ſollent ab legen alle vnſuberkeitvnd ÿberfliſſikeit der boßheit vndin ů tetikeit ſollent ir enpfohen·das ein getruckte woꝛt das do behalten mag üwer ſelen ſprichet ſantJacob in ſeiner epiſtolen Es ſpricht Sernhardus ůber der mynne büchdas got die heilige geſchrifft indiſe weit geſehet hat durch die heiligedriualtikeit das vns der ewig vatter daẽ himelbrot der goͤttlichen ſe⸗
re geſant hat / do mit der ſun ſeine weeheit in vns geſehet hat · der hei⸗lide geiſt ſeine mynne vnd genůglicheit in yns gegoſſen hat die engelin vns dar zů ir ſtete bleiplicheit die ʒwelfbotten ir nachfolgent vñ iran hafftung an vns geleit hont die marterer ir krafft die beichter ir gerechtikeit · die iungfrowen vnd die megte ir meſſikeit vnd ir reinikeit .in vns gepflãtzet hont alles mit der lere der heiligen geſchrifft vñ mitirem ſeligen lebẽ vñ andechtige bilde das ſygelert hontin ð Söttlichẽkunſte Anßzhelmtes ſprichtin dem bůch von der genaden vñ freyen willen alſo der almechtig got mit ſeinen wundern vñ gewalt himelreichspnd ertreichs zierlcher gemacht hat on afler menſchen hilffe vñ on allen ſomen· alſo hat er on aller menſchen hilffe vnd kunſt in die heiligenpropheten ynd zwelfboten vnd ander lerer hertzen gegoſſen die heili⸗

gen geſchrifft domit der menſchen gemůte hertz vnd ſele alſo durch⸗lüchtig werdent das man nůt beſſers noch nützers gelernẽ mag no chgebredigen zů dem ewigen reiche dañ die goͤttliche kunſt iſe die der heilise geiſt mit zʒeichenlicher begirden in vns Setuwet gesoſſen hat · imbroſius ſpricht Võ wem die woꝛheit ymmer geſprochẽ wurt . ſo kůmtpdoch von demheiligen geiſte alle eit vnd ſtund · wer aber der edlen
ſunen der heiligen geſchrifft nit zů hant verſtan noch begreiffẽ mag ·der ſol ſy doꝛumb nit haf ſen noch verſchmehẽ noch ir ledig ſton ſprichtSregoꝛius Mañ alſo man von einem gold macht etwan gilldin ringe ·



etwan gůldin geſpenge ẽtwan gůll din kronen Et wan guldine drinck⸗

fas Etwan vil ander kleineter · alſo mynnet mã uß oͤttlicher lere hůb

ſcheſinne lere vnd weiſunge vnd iſt doch ein kunſt vñ weiſent doch die

finne alle in dz ewige lebẽ das du huͤte nit verſtaſt dʒ magſtu moꝛgẽ ge

jert werden wañ vns nu got die heiliden geſchrifft ſelber bereit hat/
gemacht vnd geben das wir hie vnd doꝛt goͤttlichen luſe vnd ewis le⸗

ben dar jnne vinden můgen vnd ewigen troſt So rate ich · xmj . alte dir

mynnende ſele das du die heiligen geſchrifft kunſt vnd lere dicke leſeſt

vnd ſy behalteſt ſo würt dir got heimlich vnd geit dir got ewigẽ troſt

vndvertreibet dir alles zeitlich leit vad widerwertikeit vnd ſo geſta⸗

ſtu deſter ʒierlicher dem guldin thron des ewigen lebens des ewigen

keiſers was dir alle alten voꝛ mir lere geben hont vnd dir die nachgon

den alten geben werdent das wůrt alies genomen ußd höchſtẽ weiß⸗

helt vnd uß der goͤttlichen kunſce · vnd darumb ſo lere ſy vaſte vñ wol
*

das wůrt dir pber alle moſ nütz vnd gůt zům goͤttlichen leben ·

Oꝛr .xv· alte leret ein ůbens lebẽ ynd was ůbunge ſy vñ wĩe man ſich

öben ſol in alem wůrcken vnd wie man ſich zů ein em wůrckende lebẽ

wol verpflichten ſol in vil weiſe ·

—

—ε

—



Rinck⸗
e hib

2
Ichdie
Vodo⸗
Nöege

K hit
0
Wok“

ARdr
0 Lelel,
Relet 94

dettor 5

ogeſz⸗
ewien ö

Uchson 8

eaß⸗

yn % 5

—

74 3NLA

lle f
8

22

Ropheren hont vns geweiſſager wenne xßus kem der

—. — 80 ding kunden ſprach die heidenin zů Iheſu
xpo uff dem burnen Nu iſt kũmen Iheſus xpᷣus vnd
hat vns gekündet das derweg enge iſt der do got zů ẽ
vatter lande des ewigẽ reichesvnd gont in lůtzel men⸗

ſchen ſpricht vnſer herꝛin dem euangelio aber ich. xv. alte wil dir 75nende ſele den weg des ewigẽ himelreichs weit machen das

1 997Son magſt zů dem guldin throne ynd in beſitzen nach allem wunſe



Edie meĩner lere volgen wilt Ich· xv· alte vinde in aller welt numma

zwey leben die got an dem menſchen wol gefallent das ein iſt wůrck

de leben vnd das wil ich dich mynnende ſele leren das du dem guldmnen
tron do mit geʒieren magſt·aber das ander lebẽ das iſt ſchowendes le⸗

ben das wi ich meinem nachkůmenden alten geſellen beuelhen zů lau

tern· diſe zwey leben hat vnſer herꝛe Iheſus rus geůbet uff dz aller

höchſte dz ſy getragen moͤchten biß in iren aller oberſten ſtaffel do von

ſprichet er in dem euangelio · Ich hon uch ein bild geben als ich uch ge

tan hab dz ouchir alſo důnt · aber nach Jheſu xpo ůbete ſich nie menſch
hoͤher in zeit ſeyder die welt ye geſtůnd in ůbendem vnd ſchowendem
ſeben als maria gottes můtter getan hat alſo voe mir von meinen ge⸗

ſellen wol durchgrůndet iſt Es hont die uſzer welten frůnd gottes ein

heilige wider rede. ob ůbendes leben boͤſer oder nützer ſey oder ſcho⸗
wendes leben wañ es ſprechent die lerer gemeinlich / das niemand zů
ſcho wendem leben kũmen mag er hab ſich denne voꝛ abe an wol geũ⸗
bet in göttlichem wůrcken / vnd darumb iſt wůrckendes leben ein vr

ſach vnd ein anef ang des ſchowenden lebens / wanne es ſyrichet Hre⸗

goꝛius in ſeiner lere von den ſitten · der gůtte werck ÿbet was thůt ð

anderſt deñ das er got zů dem ewigen leben / ynd die das ewige leben

ſůchẽt wo mit můgent ſy es vinden deñ mit gůtten reinen ſeligẽ ůben

den wercken · das ſprichet der vnd hillet mit jm Seda ůber Luce euan⸗

gelium Es ſprichet Proſper in dem büch von dem ſchowenden leben /
Wiie wol ſchowende lebẽ vnd wůrckende leben vngleich ſeind vnd ir

pfat vnd ir ſcat vngleich ſtond/ ſo kerend ſy doch bede zů einem vatter

land · das wůrckende leben ein ſteten ſtarcken fleiſz aber das ſchowen
de leben hat ein ewige fröͤde· in würckendem leben gewinnet man dʒ

reich · in ſchowendem lebn befindet man diſe welt / mit wůrekendem

leben verſchmohet man diſe welt / in ſchowendem leben ſo ſichet man

got / auguſtinus redet von ſchowendem leben vnd von wuͤrckendem

ſeben in einer om elien õber Johannis euangeliũ vnd ſpricht die heilig
Criſtenheit hat ir zwey leben fůr geſetzet vnd genomen zů predigen /
Eins iſt wůrckende das ander ſchowende vnd vnder den zweyen lebẽ

iſt eins in dem glouben das ander in zůuerſicht Eins iſt in arbeit . das an

der in růe Eins hie jn dem wege als ein bilgerin / das ander doꝛt in dem

vatter lande Eins in einẽ ůben gůtter wercke / dz ander in dem nieſſen

des lones Eins kert ſich von dem boͤſen zů dem gůtten / das ander hat

Sroſz nieſſen Eins ſtreitret mit veinde das ander ſcat in geſige Eins iſe

ſtarck in widerwertikeit vñ fichtet wiõ die glůſte Eins herwert böͤſes
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das arwer ſicht alle zeit gůttes Gar vil anders růmes legt Auguſtinus
den ʒzweyen lebẽ zů dar an du mynnende ſele mereken ſolt das du nach
in beden ſtellen ſolt mit aller krafft das iſt mein rat vnd mein lere / oo
põ ſprichet Orienes ůber der mynne bůch / würckende lebẽ vohet ſich
bie an zů vben in allen loblichen wercken das doch dem ſchowendenle
ben voet bleybet ewieglich zůnieſſen Iſidoꝛus ſprichet in dẽ bůch von

em höchſten gůtte wůrckende leben iſt ein vnſchuldikeit gůtter wer
cke ſthowende leben iſt ein durchbreiſunge der oberſten ding wurckẽ
iſt Sem einer deñ ſchowen vnd do wůrckẽ ſich der welte abſprichet do

keret ſich ſchowen in göttlichen wolgelůſten das ſpricht der vnd hillet
it jm Oeienes ůber moyſes bůcher Bot vnd ſeinen engeln geben wir

vrſach zů fröden / wenne mir nit gůtte ᷣbunge uff erden fůrent ein hi⸗
meliſche leben der mi ein gůtt vnd ein gerecht wůrckende leben ůben
wil der ſol an ſehen in dem werckdenane fang vnd das end ſpricht Au

guſtinus in dem bůche von der ſtat gottes dẽ anfang ſol er an ſehen dʒ
das werck mit böſe ſey vnd ouch der wercker on ſůnde ſey . ouch ſol er

das ende war nemen das das werck in würckende ye baß vnd pe baßz
zů nemen in mynnen ſo iſt das werck gůt / du ůbent ettliche menſchen
wuͤrckende leben do mit ſy der welt gluſt ledig ſton wellent vñ ſich võ
der welte vaſte brechent in vil weiſe Etlich ůbent ſich das ſy murtz vñ

gar von der weite keren vnd jn cloſter farent Etliche ůbent ſich das ſi
einſidel werdent · das ſy in welde ĩn gebürge in ſteine vndin clöſter fa⸗
rent · Etliche werdent willig arm im̃ leident vil ellẽde vñ vil verſchme⸗
hende Etliehe das ſy groß vñ ſchwere geiũpde chün bi an ĩren dot ʒů
halten vnd ſchwer ferte zů den heiligen verꝛ vnd nach zů gonde Etlich
ůbent ſich mit keſtigung irs leibes mit vil wachen mit herte ligen mit
ůbel geeſſen vnd trincken mit böſen ſchwachen kleidern / mĩt hitz mit
kelte mit geiſclichen vnd vil andern diſciplinen vnd groſſer keſtigung
irs leibes · Etliche ůbent ſich mit gehoꝛſammit demitikeit · miteinualt
mit woꝛheit · mitgedult / mit mitleiden in mynnen vnd mit gar vil an⸗

dern tugenden / Etliche ůbent ſich mit vaſten / mit almůſen geben vnd
mit andern wereken der erbermde / Etliche ůbent ſich mit allem zeit⸗
lichem gůtte zů loſſende vnd vernichtent ĩren leib vñ haſſent ir ſele dʒ
dir mynnende ſele der vierde alte voꝛ mir von dem anfang biſz an das
ende wol gelůtert hat wie man all ding durch got lon ſol gůt mlit leib
vnd ſele vatter vnd můtter vnd alle ding ẽtliche ů bent ſich mit gůttẽ
Sedencken vnd betrachtung ires hertzen võ dẽ leiden Jheſu ppioder
ander heiligen leben / oder mitiſieſſer jnnikeit yon goͤtlicher würdikeit ·



kceliche ene ſich mit aplos holen ynd mĩt göttlichen reinen werckẽ

dviealle ſeliz vnd gůt ſeind vnd got loblich ſeind vñ dẽ menſchen fruch⸗

ver vnd alles ein würckend lebeniſt . Selid wer der menſch vnd volko

men der das alles volbrecht mit ernſt .wo aber dumynnende ſele diſe

pbunge alle nit volbringen můgeſt · ſo õbe dich in einẽ oder in zwepen

oder in dreyen oder in alſo vil du můgeſt nach göttlicher genade · bleib

nũman nit můſſig ir aller noc h lediz⸗ wañ es ſpricht Gregoꝛius in ſei⸗

nerlere diſz iſe die arbeit õ gerechtendas ſy alle zeit gůete werck wů

cken ſollent vnd nommer müſſiz fein/ ob der menſch zů ewigem lon ko

men wil Es ſprichet am broſius in ſeiner epiſtolen ein er der muſſig gat

ful vnd treg iſt an Söttlicher ᷣbung / dẽ gibtgot ſein ewiz reich nym⸗

mer Es ſpricht bugo von ſant victoꝛ was du aber ſchuldig biſt zů tün

von gebot oder von gelůp oder von oꝛonunð das ſoltu alle zeit voꝛ ver

richten vnd dar nach bbende leben an fohen das got loblich ſey⸗ öben

de leben leret vns vnſer herꝛe in dem euangelio do er ſprichet · Du ſolt

den hungrigen ſpeiſen / den tuͤrſtigen trencken / den nackenden kleĩdẽ .

ven gef angen tröͤſten· dem ſiechen voꝛ gon den elleden herwergen vñ

dar zů ſpricht Thomas den dotten helfen begraben · Sregoꝛiꝰ ſprichet

ůber ezechielis weiſſagung / In wuͤrckendem leben ſoltu mit weiſßhet

den vngelerten leren vnd weiſen das er nit enkan · den verirꝛeten wei

ſen den rechten weg/ den hofertigen zů demůtikeit weiſen · vnd fleiß

dem armen vnd ſiechen hahen vnd was peglichem fůslich ſey nach

gottes lob .do ſoltu dich erbieten zů mit ernſt · Es ſpricht Bernhardus

in dem bůch von der brůfunte / iſt dein arbeit hert pᷣno ſcharpf in dei⸗

ner ůbünge / ſo ſol dirs doch der lon geringe vnd leicht machen den du

ewiglich do von enpfoheſt / wenne des boumes frucht leit weder an

blůmen noch an blettern vnd wůrt allein an ſeiner frucht gerůmet /
ob er gůũt ſeÿ oͤder boͤſe/ alſo volget des menſchen frucht denwercken

nach· ſeine werckvoſent dem menſchen nach Schreibt ſanctꝰ Johan

nes in der tugent bůeh mit würckendẽ leben ſoiſt der ein volkommer

menſchgeheiſſen dem zů mol nüt gebrüſtet · ſpricht ambroſius vnd iſc

der gerecht der ſich ůbet in allen tugenden. vnd ſein gemach nit ſůcht

fuͤr das ewige leben noch ſeinẽ mitz geit fur ein ÿͤbende vnd wüuͤrcken

de leben · wie wol es ſey das mancherley ůᷣbunge ſey do mitte ſich der

menſch got gelieben mag .
Vĩe du dich in einem wůrckenden leben ůben ßolt ·

O wil ich do· xv · alte dich mynnẽde ſele vnderweiſen wie du dich

einẽ wůrckenden leben vben ſoltnach söttlichẽ wol efallẽ

105

t
fiöh
d

00
figi
ey
Wle

61
A

1
00
ſiw

zul
AIn

0
U
159
ſicg

un
fer
n
W˖

n .

0

h

f



ich

Es ſpricht Anßheimus in dembůch võ den ſitten · Oz aller höͤchſte ůben
das der menſche yemer gehan mag in allem goͤtlichen wůrcken iſt das

man got von allem hertzen vñ in aller ſele mynne fůr alle ding vñ ÿber
alles das geſein mag vnd das die mynne vnzerſtöͤꝛlichen behůret werd

vñð menſch vngebrücheliche bleide in gemach vñ in yngemach gleich
munder vnd fürſichtig ſey vñ behůt dz er von keinem boͤſen bettogen
werd / Mercke wol dz es iſt ein heilig wůrcken do du leidẽ kanſt vbel
vñ gůt vñ alle widerwertikeit · vñ dich in aller ſoꝛge vñ angſt nt ſchei⸗
deſt vñ wol vñ recht thůn / wañ du ſoit nit achten was tu wůrckeſc ſun
der lege allen deinen fleiſz dar zů war uß du dich ůᷣbeſt uſʒz was gemũt
uſz was willen uſ ; was meinung / uß was hertzen vñ in dem wůrcken
laſz miemand deinen gegenwurff ſein deñ got alleine oder aber creatur

lich bildũge durch gottes willen / alſo vil ſy dich in got geʒiehent vnd

geweiſen mügent vnd nůt anders ſo wůrt got dein gehilff in ð ůbũge
vñ volbringſe deine werck nach goͤtlichẽ wol gefallẽ / vñ nach lonbern

dienſcen / wañ auguſtinꝰ ſpricht ÿber Johannis euangeliũ Gůt ůᷣbũg
nach dem ſchein die mag man wol erzoygen uß einẽ böſen grund / aber

uſz eim gůten grũd můugent ſich boſe bunge niemer erzopgen Kechte
vbunge vñ goͤtliche wůrckẽ leit vil vñ vaſt dar an / das du aller ð welt

vmikeit zů mol gantz vñ gar verſchmohẽ vñ ir ledig ſton vñdich hůten
dz du keinẽ menſchen verſchmoheſt vñſolt dich ſeſber ůᷣſchmohen vñ zů
mol nůt võ dir halten du ſolt ouch begern verſchmecht werdẽ võ aller
menglich vñ dich ſelber für nüt ſchetzẽ in dẽ werckẽ gottes ſo biſtu ein
rechter ber vñ wʒ du deñ ůheſt oõ wůrckeſt d gefelt got wol võ dir
ſunderlichob got dein grũd vñ dein gegẽwurf allein iſt vñ ouch anfãg
vñ end/ ſo biſtu ein vo lomẽ mẽſch nach allẽ wũſch / mercke võ Grego
rien võ ſeiner lere in einer omelien võ denzwelf botẽ wʒ man wol wür
ket nach gotz lob alleine dz iſt ein frucht dĩe ewiglichẽ bleibt vñ niemã

geferꝛen mag was man aber wůrcket nach weltlichem louff das mag
dem mẽſchen koum ein benůgẽ ſein bißz an ſeinen tod on alle frucht vñ
darumb alle werck ůben durch got das iſt das aller beſte · du ſolt dich
ůben leret pPpaulus in ſeiner epiſcolen einen In mynnẽ/ in fröden/ in fri

de / in gedult / in leiden / in gůtikeit / inlangmůtikeit / in zütetickeit / in
glouben / in meſſikeit / in luterkeit / in kůſcheit vñ die do zpo zů gehöeẽt
die ſollent irenleib krůtzigẽ mit vntugeden meiden der boßheit vnd

mit allem leiden vnd ſol yeglicher verſůchen ſein werck / ſo gewinnet
er ſelber ere voꝛ gotte vnd nůt voꝛ einem andernin gütten wercken ö

ſo ſolt du dich ůben gerne / wañ es ſpricht Oꝛĩgenes ber moyſes bůch



al ſo ſich der gerechte menſch he gerner ůbet alſo eine õbunge ye baſʒ

vnd ye baß geübet vnd gemeret wurt vnd wanne die ſele mit dẽ fun⸗

cken götlicher mynne werck entzundet wůrt · ſo wil ſy nit mieſſiz ſein

nach rüwen vnd wil von gůtten zů beſſern vnd beſſern gon vñ zũ dem

aller beſcen vnd höͤheſcen wil ſy gohen / oo ſy alleine findet ir benugen

durch des willen ſv ſich in ůbunden durch litten hat / dein ůbunge ſol

ſein zů dir ſelber Sprichet bugo von ſant victoꝛ in dem bůch võ dẽ clo

ſter der ſelen / in allen den tugenden die du von jnnẽ vñ võ uſſen erzoy⸗

gen kůndeſt in alle weiſe / ſy ſol ouch ſein mit allem fleiſʒ vnd ernſte zũ

deinem nechſcen mit aller hůlfflicheit geben vnd leren nach deinẽ ver⸗

mũgen / ſy ſol ſein zů deinem oberſten in aller Zehoꝛſam vnd dienſeber⸗

keit one werdrieffe vñ zũ deinẽ vnderton mit aller frůntlicher ſtraf⸗

funge vnd weiſunge / be dich ouch mit leſen gůter dinge vñ lere va⸗

ſte dʒ du vernůnfftig werdeſt / vbe dich mĩt gůtten werckẽ alſo vnſer

herꝛe ſpricht in dem euangelio / ſy enpfohentiren lon vnd ſpricht Jero

nimus in einer epiſtolen zů einer heiligen megde alſo die arbeit in dem

wuͤrckende vnd in dem ůbende ye gröſſer vnd pe herter vnd ſer enger

iſt / alſo der lon von gotte pe sröſſer vnd loblicher iſt / vñ darumb ſo lo

net dir got groͤſſer vnd kleiner wercke nach deinẽ verdĩenen vñ wůr⸗

ken vnd nach der meinunge alle zeit ·
Mie du dich mynnende ſele zůbendẽ vnd ʒũ wůrckẽdem lebẽ alle

zeit wol verpflichten ſolt vnd on gůtte werck nymmerſolt geſein ·
Il ich · xv · alre dich wol fürbas lerẽ wañ alle die ding die man

got in zeit getůn mag beſchlieſſend ſich in wůrckendẽ leben vñ

mag ouich nymmer ein ſchower werden / Er ſeydeñ ein gũtter
ůber vnd wurcker geſein. die edeln vnd manigualtigen frucht / dĩe do

wachſentuff einem wuͤrckendẽ lebẽ dĩe kan m̃eman geſchetzẽ deñ got

alleine wañ es ſpricht die gloß ůber Saulꝰ epiſcel das vns got nůt lo⸗

nes gibt deñ alſovĩl wir Slütter werck wůrcken vñ pben / vñ ſesẽ wir

vilmit bung gütter werck . wir frůchtigent deſter me ewiter nieſ⸗

ſunge / vñ do von ſpricht Sregoꝛius in dem heimlichen oꝛden Sottes /
2

hont vnſer guͤtte werck on vnderloß jre bracht vñ geſchrey in gotte /
wir redent oder wir ſingent weñ wir wol wůrckent · dʒ růffet voꝛ got

für vns mit ernſt in allẽ gütten wercken / in ůbung ſoltu dich . ol voꝛ

zweyen dingen hůten ſpricht bugo võ der hetrachrüg eins iſt ſehwer
můtikeit / peinlicheit / wanne do mit erbictet die ſieſſkeit des gemů⸗

res das dir dein gůtte ůbunge hinderſchlagen wůrt / das ander iſt vn⸗

endliche beckůmmerunge die verckert vñ zerſcöꝛetdes hertzen fryde
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vnd gůt ſchickunge / hůte dich voꝛ in beden / wanne ſy ſeind ſchedlicheNercke was eymo ſprichet vber der tugent bůch Werck vñ arbeitſeind gemein gůten vnd boͤſen / aber gewoꝛe getult iſt ein ſunder gobeerwelten / vnd wo gedult nit bey eniſc / do werdent vil gůtter wercke
zerſcöꝛet / aber gerecht vnd woꝛhafftige gedult iſt das man der nech⸗
ſten gebreſten nit lediz ſtande die die boͤſen vnd die ůbeln menſchen lei
dent · der dis wil der leidet luterlich von mynnen Beſchicht dir kein wi
derwertikeit die dich vmbillich dunckent Spricht Ambroſius von de
ampten das ſoltu leiden als wer dir nüt geſchehen von nature / wiltu
mynnende ſele ein rechte volkomene öberin ſein vnd wurckẽ nach dẽ
aller nechſten / ſo merck etliche ſtaffel die dich Johannes Criſoſtomꝰ ð
guldin mund leret ber Paulus epiſtel vnd ſpricht / der erſe ſcaffel iſt
ob man vnrecht mit dir an fohet das ſoltu nymmer gerechen / vnd ſoltnit ůbel wider ůbel thůn · Ser ander ſtaffel iſt das du ſelber mit yemanuff erden ſolt kein vnrecht an fohen Der dritte ſtaffel iſt der dir vnfuͤr
zoyget den ſoltu nit in leiden werffen . ſunder du ſolt dar jnne in fryden
ſton · Der virde ſtaffel iſt der dir widerwertikeit erzoyget in keinerley
ſache dem ſoltu dich frůntlich enbietten / Der fůnffte ſtaffel iſt das du
dich dem frůntlich erbietten ſolt der dir vngemach thůt me deñ er be⸗
gert · Der ſechſe ſraffel iſeder dich berruͤbet den ſoltu nit haſſen · Der
ſibende ſtaffel iſt der dich haſſet den ſoltu lieb baben / Oer achte ſraffel
iſedu ſolt deinen veind lieb haben vñ im gůtlich thün ‚Ver neunde ſtaf
fel iſt du ſolt got fůr in bitten erfulleſtů die ſtaffel ſo biſtu wol ein gan
zer volkomener ůber do von redet die gloſe ouch pber ſant Peters epi
ſtel / vbe dich mit gůtter betrachtung das dir göͤtlich betrachtunge in
lůchte do mit du dẽ ratte gottes geuolgẽ magſt · ouch ſoltu dich ůbenmit betten das du mit deinẽ gebet erwirbeſt vmbe got des du begerẽ
biſt / alſo verdieneſtu mit würckendẽ leben den ewigen lon / Diſzallesleret vns der egenant bugo vnd fuͤrbas me leret er dz du von allẽ deĩ⸗
nem pᷣben kein rům noch wol gefallen ſolt han vnd ſolt dich deſter ger
ner vben das dir das herlich koſcber zeit on nutz nit vergange darumb

du got ſunder rechnung geben můſt · das ſpricht der vnd hillet mit jme
das heilige ewangelium Jheſu xp̃i lere. Oein võbung ſol ouch willia ſein
vngenotet / ſy ſol frölich ſein one truren frey vnd ledig one kranckeit ·

Behende vnd ſchnel on trackeit / andechtig vnd ernſthafftes on vnder⸗ton .ſy ſol alle zeit ſein on widerioſz on alles verdrieſſen vñ des in wer⸗
cken erzoygen nit můgeſt das halt aber ſtercklichen in deiner besir⸗
den· dich leret ouch Iſdoꝛus in dem bůch vondem hoͤheſten gůtte /



.

alſo kůndeſe oder můgeſt dich in vil wůrcküge gůter wercke vñ vbũx
nit erzoygen · go lebe doch emnualtiglich in deinen wercken vnd on ſůn

de · das iſt dir vil nůtʒer deñ mit vil geoꝛdneter ůbunge dich ſelber ver

irꝛen vnd verwůrren du moͤchteſt dich ouch in einer tugent ſo adelichẽ
pben das es dir wůrde ein volreiches benůgen zů dem ewigen leben⸗

alſo vil marterer vnd beitiger vnd heilige megde erzoyget hond wann

Jeronimus in ſemer epiſtolen einer ſpricht der tugende ůÿbet uff das

hoͤheſte in einer tugent der wůrt aller ander tugende teilhafftig Er

ſoricht ouch in einer andern epiſtolen ben iſt dir kein arbeit ſo hertte

noch kein ʒeit ſo lang ob du in der ů bung eine vechte vnd ein göttliche
haſt · Entweichet dir in ð ÿbunge genade vnd mynne ſo kũmt villeicht
ein vnendlicheit in dich das dich des lones murtz beroubet vnd das zeit

ſchetze deñ verloꝛn vñ vnuerfanzẽ Jeh lere dich ouch wañ du gedacht
haſt in dem hertzen ein gůt werck ꝛů ůben vnd zů volbringẽ ſo ſoltu dz

on alles verziehen vnd on alles uff ſchlahẽ zů hant fůr bringen Darũb

vas der kündige verleiter das iſt der böſe geiſt das er dich des gůtten
werckes nit irꝛe vnd du des ůbendes von ſeinen boſen reten nit geſtoſ
ſen werdeſt von dem lone der dar uß gewaehſen mas Mercke ouch ð

ſich etliche öbent in groſſer ůbunge in groſſer ſtrenglicheit · Sarumb

das ſy zeitlichen lon vnd nutz entpfohẽt / vñ das gehöet nit ʒů eim goͤr
lichen leben etliche ůbent ſich darumbdas ſy vöꝛchtẽt võ got gebiiſ⸗
ſet werden vmb i ſůnde vnddie hond noch nit volkomen mynne · et⸗

liche ůÿbent gůtte werck das in got gnad vñ mynne gebe das ſy jm de⸗

ſeer baſz gedienen kündent vñ můgent vnd diehondeinẽ gůrẽ grũd vñ

dũnt ouch wol etlich ůbẽt ſich vñ důnt ouch gůte werck mit allẽ ernſt
vnd mit irem vermuͤgen von hertzen vnd von ſele darumb das ſy eines

werdent mit got vnd got eins mit jn vnd die vᷣhunge iſt die aller beſte
Vnd rate ich dir die iungſten zwo zů volbringen mit allem deinem ver⸗

mügen wanne es ſpricht die gloſe ůber ezechielis weiſſagunge dz wir

kein gũt wercke nit volbringẽ můgẽt vns fuͤrküme deñ die krafft des

heiligẽ geiſtes vñ ſtercke vns in dẽ werckẽ vntʒ an das end Wiſſe ouch
du minnẽde ſele dʒ du dich deſter gerner an allen gůütẽ werckẽ dich vbẽ

ſolt wenne mit mit anderſt Se wimneſtu den ewigẽ londeñ mit vbende·
Die gloſe ůber ſant pPeters epiſcel ſpricht diß ſeind recht ber vñ wůr

cker die mit gedult leidẽt verſchmecht woet die do vertragent durch

got dʒ man ir jn gůt vñ habe ab nymet vnd die do vil trůbſal ynd jomer
pñ not an irẽ eigen leib ůber ſehent vñ vᷣtragẽt vñ allerley leidẽ willig
lich ynd mit gedult leiden mit ſollicher weiß lereſtu leiden vnd ben⸗
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vnd gůtte werck wůrcken vnd gedultig ſein in dẽ leiden/ alles das ůbẽ
vnd wurcken das in rechter ůᷣbung gefallen mag das iſt eintweders in
vernünftigen ereaturen dʒ du die foꝛchtſamlichen mit gar groſſer dan⸗elzberkeit meſſen vnd nůtʒen ſolt in gottes lob vnd dar nach dich ſeiberůben zů deinem nechſten mit allem fleiſfe mit rate · mit Setat / mit hilffmit lere / mit fürderung · mit allerley fͤrſichtike t . mit warnung an ſei

nem ſchaden / leibes vnd ſelen mit hande unge ·alſo dich ſelber vnd darumb vᷣbe dich ſelber mit allem dem das du in leibe vnd in ſele .in gůt vñin můt vnd in allem dem das dir got verlhen hat leiplichen oder geiſt⸗lichẽ oder wie es genant ſey dz du dʒ alles mĩteinander in gotes lob ver
zerteſe jme zů einẽ ewiz en dienſte vñ dir ſeiber zů einẽ zů nemen in aller
mynne ʒũ aller zeit dar nach ů be dich an dem aller beſcen wůrcken das
das aller höͤchſcevnd das aller beſte iſt vnd got das aller nechſte / vnd
iſt das dz beſt das du dich mit einẽ gantzen kere kereſt zů got vnd in an
dacht vnd in ernſte in uff klůmmen ʒů got In bey lerende in contẽplie
rende in ſieſſer betrachtunge / rꝛiu von ſeiner gutigen menſcheit / nu võ
ſeinẽ leiben von dem anfang biſz an das end / vñ wz dar zů gehöꝛet · dar
nach von ſeiner zarten ſeiner claren gotheit vnd mynnereicher ewiger
ſtetikeit · vñ alſo du der bunge ye me vñ ye me treibeſt alſo dir got ye
leber vnd ye lieber vñ ye lůſciger würt . Sollichwůrcken moͤchte ſein
alſo adelich ůben das di in der p bunge ein ſchowerin moͤchteſt werdẽ
höꝛe wie dich Sregoꝛiꝰ leret in einer omelien er ſpricht Es iſt nut alſo
groß zů ſchetzen das der leib uſßz wendig wüurcket · alſo groß das iſt das
das gemũte inwendig vermag vñ ouch wůrcket / wanne di ſe welt ver
ſchmohen vnd zergenglich gůt nit mynne dʒz gemůt mynniglichẽ in got
demůtiglichen erbietten vñ den nechſten vnderton ſein · wider vnwůr
ſcheit gedult hon / den ſchmertzen der boßheit von hertzen treiben das
almůſen mit armen leiten teilen froͤmde gilt ſich nit vnderwinden / den
frünt durch got lieb han / den veind in got mynnẽ vñ gefengnůſſe dei⸗
nes nechſten ſoltu truren han vñ võ dem tod deines nechſtẽ ſoltu di⸗
nit fröwẽ / diſz alles kũt võ jnnerẽ wůrckẽ vñ macht uß dẽ menſchẽ in
miwe creatur nach goͤtrlichẽ wol gefallẽ · õmẽſch iſt nit ein gůter wir
ker noch ein volkõmer ůber ð vnderdẽ böͤſen in ſeiner gůtete nüůt leid ?wil noch enmas · Es ſpricht Soeciꝰ in einer lere vñ hiliet mit jm TulliꝰWʒ oõ menſch on vnderloß vᷣbet do wůrt er jngering vñ wol gewonet
vñ ſunder lich weñ er es bringt in eĩ gůt gewöheit ſo wůrt es jmleicht
vñ luſtlichẽ zů wůrekẽ Es ſpricht vegeciõ in dẽ vierdẽ bůch võ dẽ riter
lechẽ důt ale klinſt vñ ant werei nemeẽ zů võ pᷣbũge voch vil me pbeſcu



tegůchen dñ on ynderloſzgůtte werck ſo wůrſcu heilig / alſo lere ich

xv · alte dich mynnende ſeie wuͤrckendeleben on vnderloßz ůben dʒ du

den guldin thron göttlicher gezierde preiſeſt do mit vñ volgeſtu mir ſo

würſtu in mit wurcken ewislich beſitzẽ als ich dich geleret han in de⸗

meine vnd in ſunderheit ·

der · xvj·alte leret wie man ein ſchowend leben fůren ſol vnd was es

ſey vñ wie man mit mancherley weiſe dat jnne uff gat vñ võ den ſproſ

ſen vnd ſtaff elen diẽ dar zů gehöꝛent ·
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wulet ußz dẽ ewĩzen vñ geklertẽ burnẽ götlicher weißheit
vñ kunſte alle die lere cie dich ander altẽ voꝛ mir gelert vñ

geweiſet hond alſo ð · xij · vñ · xmj⸗ alr ſprechẽt vñ ouch voꝛ

ſagent · go wil ich · xvj⸗ alte gon zůð ſelbẽquellen mit begir
den vnd dar ſchöpfen wie ich dich mynnende ſele wol gelerẽ müge ein

ſchowend lebẽ volbringẽ wie pu do mit ůber flůſſiglich dẽ gulom tron

durchſchm ekzeſt vñ ſchmelt : ẽ ſolt vñ vber breiſen mit aller zierlicheit ⸗

vñ alſo mein geſelle zů nechſt voꝛ mir geſprochen hat / d nuwan zwey

lebẽ ſeind do mit ſich der ußerwelt menſch got vereinigen můge in ein

wůrkẽ vñ dar uſz wachſet alles verdienen vñ das ander in ſchowen vñ

dar ußz kũmt alles nieſſen/ ſo hat dich der nechſc alt voꝛ mir zů mol vol

komenlich in allen ſtůcken vnder weiſet von ÿͤbendem vnd wůͤrckendẽ

leben · aber nu von dem ſcho wenden ſpricht vnſer herꝛe Jheſus xpᷣs in

dem euangelio .Ich ſag uch fůͤrwoꝛdas ir noch werdent ſehen den hi⸗
mel offen vnd die engel uff vnd nider faren · das meinet vnſer herꝛ das

der ſchowende menſch wonung in der oͤffemunge des himels iſt do ſein

ſchower ſehent in einer weiſe ir wůrckẽde ſelen gemüte uff zů got trin

gen vnd in der andern weiſen 9
ꝗ

— — 7 von goͤttlichem ein ſencken
ſettũge aller reichen ſieſſikeit in goͤttlicher erkieſung in durchzogener

weiſe · Nynnẽde ſele wiltu ein hohe ſchowerin werdẽ / ſo ſoltu voꝛ võ

mir xpj· altẽ wiſſen wʒz ein ſchowendes leben ſey vñ weñ dudʒ weiſe ſo

wůrt dein jomer vñ dein begirde nach dẽ ſchowendẽ lebẽ deſter groͤſſer
as ein ſchowend lebẽ ſey vñ wiedu dar zů kũmẽ m ügeſt

g ſprichet der ſtiffter von dem geiſte das ſchowen iſt ein durch

ſichtikelt der woꝛhet in einer frölichen dienſtberkeit · als Au⸗

guſtimus in dem bůch võ der driualtikeit ſpricht / das ſchowen

iſt der lon des glouben / weñdie hertzen gereiniget vnd gelůtert wer⸗

den durch den glouben · Proſper ſpricht in dem bůch das er gemachet
hat võ dẽ ſchowenden leben · gehowen iſe der heimlichen ding vñ der

verboꝛgen ſachen eim endlich erkennen vnd ein můſſig ſton aller welt⸗
licheit vnd zeittlicher bekůͤmmerunge vno ein fleiß göttlicher kunſee
vñ ein geſicht gotes vñ dꝛ macht dẽ mẽſchẽ aller volkomeſt ʒů ſchowẽ
alles dʒlon dz got nüt eniſt vnd got on vnderloßz anhaften · Es yrichet
Bernhardꝰ in ſeiner betrachtũge gchowen iſe weñ ſich ðmenſch zů in

ſich gantz verſammer vñ mit göͤtlicher hilffe als vil er mag ſichenplöſ⸗
ſet aller menſchlichen ſachen an dẽ bůch võ der driueleikelt ſrricht all

guſtinꝰ geho wen iſt ein ſpat : iererin die des menſchen ſele beroubt al⸗
ler begirden / ynd alſo vilſy me inbrünſtider iſt alſo vilſp reyner iſt ·



jnne ſo eynet ſp ſich aller leiplicher gelüſte vnd erſtirbet allem dem dz

vnd alſo vil ſy geiſclicher ding he baß vndye baſz ʒũ fůcig iſe vnd dat

got nr enſſt es ſpricht Sregoꝛius vber ezechielisweiſſagung das ſcho
wende leben iſt in dem gemůte behabende goͤttlichemynne zů gott vñ
zů dem nechſten vnd boͤßlich veiren vnd ledig ſton greiffet wie gott iſe
vZnd mag in doch niem and nach einem gantzẽ ſchowen gar als er iſt als

die lerer gemeinlichen haltent / Sot iſc groß vrſach alles ſchowendes
dañ kein ſchowen geſein mag wenne es ſpricht Oyoniſius in der engli⸗
ſchen Jerarchie das got alle zeit ein gefoꝛmet ewigliches gůt vñ ſcho
wen iſc ouch eytel gar begirlichen vnd darumb ſo hat er volliglichen
jnniglichen vnd wider růff enlichen in ſich Sezogen aller begreiffer vñ

ſchower begirlicheit von einer materien koment gedencken betrach⸗

tunge vnd ſchowen ſprichet Kichardus von dem ſchowendẽ leben Se

dencken iſt one arbeit vndone frucht Gedẽcke komet von in bildunge
Setrachtunge kũmet von beſcheidenheit aber ſchowen kũmet võ ver

ſton vnd erkennen vñ ð vnderſcheidenheit iſt aller notdurf
tigeſc zů ſchowen / Schowen iſt ein anders deſ jnnikeit pruͤfunge ſpri⸗
chet ernhardus in dem bůch von dem troſee / wañ ſchowen iſr ein be⸗

greiffunge der woꝛheit vñ nit zweifelig / aber průfunge iſt des gemũ
tes erfoꝛſcherin vnd ſpůrerin der memunge / Es ſpricht ouch die gloſz
ůber den pfalter vnd ouch Auguſtinꝰ / Das ein zucken iſt des menſchẽ
gemũtes ůber ſchwenckig · vndgeſchicht etwan das der menſch ent⸗

frömdet wůrt in aller vergeſſenlicheit irdiſcher ſachen / Etwan das es

kũmet von einflieſſender manung das des menſchen gemůtte uff trei

bet in ein fröoͤmdeweiſz öber des natůrliche vermůglicheit · vnd dis al⸗

les iſt nit ſcho wendes leben · Es ſcat ouch der menſch verdacht etwan
in ſůſſikeit von got in jm ſelber verzucket vñ hat doch nit keinẽ ſichern
gegenwurff vnd dis iſc ouch nit ſchowen wañ ſo lliche weiß heiſſent in

brůnſtige vermanunge die dicke vnd vil geſchehent wañ aber ð mẽſch
mit ſieſſikeit des ſchowens ber ſichſelber verzuckt würt · ſo wůrt er

getrencket mit einem vber ſchwencken goͤttlicher ſieſſikeit / alſo gar

ÿber treffenlich daser entfroͤmdet wůrt aller ſeiner natuůͤrlic her mů⸗

Selicheit vnd iſt in zeit nůt ſieſſer · nůt frölicher / nür begirlicher dz den

menſchen von weltlichen begirden entfroͤmden můge noch wider boͤ⸗
ſe bekoꝛunge ſtreben vnd gůt werck an fohen deñ ſolliche ſchowende
leben / Diß alles ſpricht Sernhardus in einer epiſtolen Sot verhenget
ouch etwandas ſich der böͤſe geiſt verwandelt in engliſche zierliche ge
ſtat vnd wůrt deñ demmenſchen alſo wol mit der betrogenen weiſen
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das er wenet in einem ſchoiwenden leben ſein · dar jnnen ſol ſich dermenſche wol verſůchen / Sprichet ſanctus Jacobus vnd Bregoeiusmit jme das er beſtande vnd nit vall noch betrogẽ werde / uß difen ſin⸗
nen mit einander zů nemen ſo magſtu mynnende ſele wof vernünfftig⸗lichen mercken was ſchowendes iebẽ ſey oder nit vñ verſtand es wol
es würt dir nůcze · ¶Ich · xvj alte lere dich Semynnete ſele das ouchGregoꝛius ſpricht in einer omelien das die genad ſchowendes lebens
voꝛ nieman verboegen iſt / ö ſich dar zů ſchickẽ vñ fügen will . Es wuůrt
gegeben hohen vnd mdern / vereen vnd nohen / vñ allen dẽ die irhertzeinwendiz erlůchtent mit allem goͤttlichem wol gefallen die werdentin ſchowendem lebẽ durchklert nach ſegelicher weiſen darumb ſo hatalle vnſer bunge alleimn in begirden got jnniglichen dienen vnd nit an
ders wůrcken deñ alle jergengliche ding yndertrucken vnd vernichtẽ
das man nut in hitzigem gemůte geſehen můge des ſchoͤpfers antlirʒ
alſo das er erkenne mit ſchmertzen zů tragende den zerſtöͤelichen leib⸗
vnd mit aller begiroe ein nach hengen habe ʒů engelſchlichen wolluſtẽ
vnd ein ſenen nach himeliſcher ewikeit in einer zůuerſicht goͤttlicher
froͤden / Es ſeind drey ſegelen Soͤttliches ſchowendes lebens . Einer dzſich das gemit in jm ſelber verſamene alſo das es alle fantaſy brůchli⸗
keit in dẽ ouge ſeins gemutes ſtille /Derander ſegel was man an ſehe
die ſamenunge das man ſehen hoͤꝛen grelffen ſchmacken entpfindẽ vñ
ander ſinne mit krafft widerſtãde vnd woiſtrebe .Oer dryte iſt dz er dar
nach ÿber alle ſeine nature uff klümme vnd ſich ſelber do ſůche do er
ſich mit keiner ereature in Semeinſamkeit begreiffen noch befindẽ ſol
das iſe ein ſchowendes leben ẽs ſpricht Kichardus in dem bñ ch võ der
archen noe dz ſchowen iſt ein freyes durchſichtiges gemůte inweiſem
zl ziehen mit wunderlicher jerbreitunge dʒ ſoltu alſo verſtan noch ſei⸗
nem ſinne das ſchowende leben iſt in lediger freyer bewegung vñ ſol
ſein entladen aller leſte vnd bürden vñ in keinen dingẽ zeittlicher löffe
ſol gehindert ſein· ſoꝛzen vnd ſündẽ ſol er ledig ſcon · wañ ſcho wẽ mag
nit bekumerung leiden ſunder wil es ſein in ſicherheit des gemůtes al
ſo Sregoꝛius ſprichet Schowende leben ſol ouch han · als Richardus
meinet durchſichtig gemůt das iſt das gemute in der ſelen ſol luter ſein
voꝛ aller liberung des leibes vnd ſol geſund ſein von aller toͤttlicher
begirlicheit geſundert das ſy alleine ſehentin das liecht 8 fröden wun
nen vnd troſtes ynd frolocken ein beſchloſſen iſt vnd ſich do von nym⸗
mer gewendet / alſo der ſtiffter von dem geiſte vnd von der ſelen ſpri⸗
chet Es ſol ouch ſchowen ſein in weiſen zů ſehende das iſt das würcken



in woelſen zůſchowen in we ilzheir / got alleine ʒů einem gegen wurff zů

rkieſen vrd ußer welen ſol in mynnen alſo ein enpfintlich ſi eſſikeit al⸗

zes wolluſtes alſo Zinconienb ſchreibet bber die engliſche ierarchie · Es

ſol ouch ſchowendes leben wunderlich vñ ſeltzislichen geſpreitet ſein ·

alſo das menſchliche vernünfftikeit in aller irer krafft mit göttlichem

liecht durch gleſtet werde vnd das geſchicht weñ die verminft in ir ſel

ber alſo gelůtert iſt / das ſy von allen nidern dingen alſo geferret gelů

tert vnd entfrömdet iſt / das ſy on vnderloſz ſchwebet in der oͤberſten
vnd höheſten ſieſſikeit alſo foꝛʒ elenſis ſchreibet vᷣber Jobs blich · alſo

ſoltu clerlichen verſtan den ſpruchden Richardus geſprochẽ har · Oas

ſchowende leben iſt frey durchſichtig gemũte in weiſem zů ſehen mitt

ſunderlicher zerſpreitunde vnd weñ du das wol verſtaſt mit ſeiner be

teytunge / ſo weiſtu wol was ſchowen iſt / wanne das wůrckende lebẽ

alſo ſein volkomen ůbunge volorinzet uff ſein ende / ſo vohet ſcho wẽ⸗

de lebẽ ſein begynner an wañ würckende lebẽ wůrt geendet mit des

ſei bes arbeit · ſo ſich ſcho wende leben in der ſelen gemüte an fohet mit

aller fröde vnd do bey mercke das memand recht ſchower werdẽ maß

Er ſey deñ voꝛ ee geſin ein gantʒ volkomer vber · ſchowende leben vo⸗

hent an vnd begynnet zů dem aller erſten in goͤttlichen Sedencken vñ

dar nach kũmt ein ſieſſe betrachtunge vnd dar ußz wechſet ein edel brů

funze / dar ußz würt geboꝛn ein edler einganz göttlicher bekantnuͤſſe·

dar jnne man erſte andechtige vnd heiliße enpfindunge hat / das die ſe⸗

ligen vnd heiligen lerer dar zů genoͤtet hat / das ſy mancherley ſtaffel

vnd grate vnd ſegel vnd ſproſſen geſetzet hond/ die öõ volkomẽ menſch

uff klůmmen vnd ſreigen ſol in polkomem leben / Es ſpricht Bernhar⸗

dus in dem bůch von der wůrckunge viererhand weiß des ſchowendẽ

ſebens / Die erſte weiſe iſt das man ſich keren ſol in das groſſe wunder

göttlicher maieſtat vnd der lere ſůchet reynũz des hertzen / das es al⸗

ler vntugende vnd ſůnden ledig vnd frey ſol ſcon vnd ſich uff erbieten

vnd uff erheden ſol in die höheſre weiſe einer verzuckten entſpreitund

göttlicher wunder / die ander weiſe iſt notdürftig das der ſchower ſe⸗

hen ſolin die vrteil dottes mit erſchrockenem in blicke wie er vntu⸗

gent vertreibe vnd ein gruntfeſte lege aller tuzendꝛ vnd gewinne ein

hilffe zötelicher weißheit · die dritte weiſe iſt ein vergeſſunge verdan

gen ding vnd ſich allein erbietten ſol in ruwen göttlicher glůpdẽ noch

ewigem gůt / Die vierde weiſe iſt kůmmerunz oder m üſſiz gon der ge⸗

dechtnuß sötrlicher gůtheit vnd danckberkeit die den ſchower treihẽ
ſollent zů Sotte / Gueh ſpricht er an einer bredige uß der iynne böch/
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die ſchowende ſele ſicht vnſern herꝛen got etwan an als einen meiſter
des rechten des rates ſchickunge des geſetzte ſy in ſich ſelber pflan⸗
zet alſo ſeine er welte creature vnd das ſchowen ſat die ſele nit rüen /darumb das ſich got in ir erzoyget als ein Sefliſſen güt / ſyſicht in ouch
etwen an als einẽ beſcheiden richter / 8 ſemne creature verwerffen moͤ⸗
chte ob er wolte vñ dar jnne erkẽnet ſygot als einẽ zůrner der ÿbers
ſelen miſſeual zoꝛn hat vnd ſollich ſchowen iſt nit voikomẽ · gy ſicht inouch etwen an als einen erwelten gemahel der böſes vertreit vñ ůber
icht vñ gůtes belonet vnd wider ſeit nach ewigem lone ynd dancke /
vnd in dẽ ſchowen vindet ſy ein ſtat rechter vnd volkomener růe / wañ
got erbütet lich der ſelen dar jnne als ein gůtter wol geßaller vnd vol
brochter volkomener wille der ſich der ſelen gleichet nach irer begir⸗
den wie ſp wil · Es ſprichet Oꝛigenes ůber der myme büch .

Chxvi · alte ſchetze dich ein rechter woꝛer ſicher volkomener
ſchower vnd iu bilierer Obdu des erſten alle gůtee werck vol⸗
brocht haſe / Obdu vnuernunftige dinge in durchſichtikeit des

Slouben erkennet haſt ob du in der erſten woꝛheit vnd in dem hoͤheſten
důtte deinemgeiſte gantz vnd gar mit deinem willen geſetzet haſt vnd
du dar uß die zartheit ſugeſt die dich fůre vnd drencke dz dich erfrowe
vñ ſchöpf eſt dz nymmer me zergatnoch abgenymet uß diſem ſpruche
ſetzet; Oꝛigenes ſechs ſtaffelen die ð ſchowende uff zů goe gon ſol / Oer
erſte ſcaffel iſt dz du voꝛ an alle ůbungein gůtte werck ſolt volbringẽ
vnd wie das ſey dz ůbende leben doch do ſich endet vnd beſchluſſer do
fohet an ſchowende leben in ſeinem begynnen / wañ es ſprichet Gre⸗
goꝛius von denſi ttẽ / Mer die kunſt ſchowende leben wil uff gon dem
iſe notdůrftig das er ſich e geübet hab in allẽ volomen wircken dar
umb ſetzet oeĩgenes vᷣbendes leben für den erſten ſcaffeln · Der ander
ſtaffel iſt ob deine ſinne gantz vnd gar von allen vnſern ſinnen gezogen
heſe vnd in ein jnnerung zů ſamen geſammet heſt· als Paulus ſprichet
in ſeiner epiſtolen einen Oie vnſichtikeit Sottes võ ð welt geſchoͤpfet ·
als ſy gemacht ſeind alſo werdent ſy vnuern unftiglichen an ſehen die

ewigen krafft gottes / ynd das meinet Auguſcinus in dem büch von d
woꝛen geiſclicheit vnd ſprichetalſo · Das ſy kere von zeytlichen dingẽzůewikeit vnd do von einem alten leben in ein muwes leben einens
widerbringendes · Der dritte ſtaffel iſt ob du der dinge inbiloũg vber
wunden heſt vnd alle betrachliche ſachen deines gemůtes ůÿberkũmẽ
wañ es ſpricht Sernhardus ůber der mymne büch Es mag der m nſchnit gereichẽ zů göttlicher luterkeit ð noch mit yngeoꝛwnerter fã aſey



bekůmmert iſ / vnd ſich fleiſchlicher begirlicheit nit eynen wil vnd in

den bilden zergenglichen weiſen zů vil verhafftet iſt · Der vierde ſtaffel

iſt ob du beſcheidenheit mit behender bewegung ůber louffen heſt vñ

aile trignuß vnd irꝛſalung ganrz von dir gehalten haſt die die ſele ge⸗
E 7

irꝛen mugent der oͤbern ding wañ es ſpricht Kichardꝰ an dem büch võ

dem ſchowenden leben / vnſer ſchowen iſt deñ gewerlicher ber be⸗

ſcheidenheit erhöhet weñ vnſer gemut vber ſich hoch erhöhet zů ſehẽ

das menſchliche enpfohung vᷣbertrifft . alſo die ſachen ſeind die göͤttli⸗
che nature an gõd vñ emnualtige weſenheit als wir gloubẽ · Der fun ft

fraffel iſc ob du vernünfftige ding in durchſichtikeit des glouben erken

net heſt vnd ůber dich gezogẽ biſt in ein vnue ſcheidenliche weiſe dei⸗

ner natulrꝛ· alſo do võ dioniſiꝰ võ ð vermůſcheten jerarchien redet vñ

ſpricht Es iſt noch hie beuoꝛ ein beſunder erkennen das bezeichent iſt

bey moyſes der von der heimlicheit gottes kam in das liecht das in die

kinder von iſrahel nůt geſehen möchten alſo kumt der ſchower in ein

vnbegriffenlich gottes einunge das alſo heimlich durchkleret iſt / das

derſchower ſein ſelbs nit enpfindet in dem er got vmbefohet alſo ein

nuwes erkennen / ö erſten ſach endar jnne alle ſachen beſchloſſen ſeind

vnd das iſt ůber menſchlichen ſin vnd vernunffte vñ vber alles ſein ge

mũte / Oer ſechſte ſtaffel ob du in der erſten woꝛheit vnd in dem hoͤch⸗
ſten gůtte deinen geiſte vnd willen gar vnd gantz geſetzet haſt vñ dar

uſz die zartheit ſugeſc die dich fůret vnd trencket vnddrucke das dich
erkröwe / du ſchöpfeſt do dir nymmer zergat vnd abnymet / do wuͤrſtu
aller ding entplöſſet vnd frömdeliche ynd foꝛmeliche gebildet in den

erſcen vrſprũg aller lurerkeit heimlicher fröde die got in jm ſelber ein

ualtig vnd triualtig iſt ewiglichen / Biß ſeind die ſechs ſtaffel eins ſcho

wenden lebens alſo ſy Oꝛĩgenes ſetzet der ſy haltet der mag wol ſcho
wen / aber der ſtiffter von dem geiſt der ſelen ð ſetzet ſechs ander gre

te eins ſchowenden lebens · Er ſpricht alſo die nidern ding kũmet von
dẽobern alſo můß man ein ſchowend leben an fohen an den nidern zeit

liehen dingen biſz man kũmt an die obern / ewige ding vnd dar umb ſo
ſpricht er in dem uffanz der ſechs greten eins ſchowenden lebens be
gegent vns zlim erſten mol ð ſinn oder ſinne icheit / dar nach in bildũge
dar nach beſcheidenheit / dar nach vernünffte · dar nach verſcandenheit
dar nach weiſzheit in dem höchſten oherſten gůte dꝛ got ſelber iſt · Der

erſte graous iſt ein ſinn wañ der ſin des menſchen iſt einkraft der ſelen
die der leiplichen dinzen entpfindent in leiplicher foꝛme· alſo ſy gegen

wertislichen vndmanigualtislichen erzoygen : jren ſchõpfer võ dem



en

Sernhardus ſchreibt in eĩner bredige ů ber der mynne bůch/ iz ſeinddie manigualtikeit die Seſchaffenẽ ding nach irzale nach ir geſtalt nachir foeme nũt anders deñ goͤtliche gleſte die yns weiſent in das höheſtevnd oberſte gůt dar uß ſy Sefloſſen ſeind ſy weiſent vns von dẽ niderndingen in die obern von den geſichtigen in die vngeſichtigen võ dẽzeit⸗lichen in die ewigen / das ſpricht er vnd hillet mit jm Auguſtinꝰ in dembüch von der woꝛengeiſclicheit vnddarumb hat der meiſter ð ſtiffter

durfftig dar ʒů der creature wol in Sot oꝛdenen wil vñ kan · Der andergrade iſt inbildunge / wañ inbilounge iſt ein ſolliche krafft der ſelen dzſy jnwendis in ſich ſelber bildet aller leiplicher geſchepfte foꝛme vnddarumb ſo juhet ſy dĩe ſele neher zů dem ſchowen gottes deñ ußzwen⸗diß ſinnelicheit tun mag / wanne in ĩt wĩderlůchtẽt alle creatur alſo einbild in einem ſpiegel vnd darumb ſo iſt heimkch erkennen deſter noher
let woꝛheit vnd falſcheit vnd truckt in ſich götliche bilde vnd do võ redet Auguſtimus in dem bůch von der dritlaltikeit vnd ſprichet beſchei⸗denheit der ſelen / die bekemnet nit alleine got / ſo wuůrt joch gottes envfenglichen in betrachtunge ſo ſchowet ſy vnd in ſchowẽ ſo mynnetſy vnd alſo wůrt ouch ſy von Sot gemynnet .der vierde gradꝰ iſt ver⸗nunfft wanne vernunfft iſt ein ſolliche krafft in der ſelen dieenpfindervnd mercket fůrũchtge geiſte alſo die engel ſeind vnddie ſelen vnd an⸗der geſchaffen geiſte vnd darumb ſo iſt vernunfftige geſicht vngetro⸗

Sen inderſelen alſo geſchriben ſrat indem bůch von dem geiſt der ſelẽ.·vernunfft iſt ouchet wen gobe des heiligẽ geiſts alſo vil ſy ůber natůrliche ift ʒe begreiffende die ſtůck des beiigen glouben vnd alſo iſt vernunfft ein ůᷣbertreffende bekennen /das do durch tringet des menſchẽRemůte vno bereitet ein liecht in dem bertzen darumb ſy gezait würtzů eim grate ſchowendes lebens alſo Gregoꝛius ſprichet · der funffteiſt perſtandenheit dĩe hat ein ſolliche krafft in der ſelen das ſy zũallernechſt vnder got wonet vnd blicket in an alſo dz oberſce woꝛhafftigevmier wanedite gůt vnd durchdringet himiſcheheimiicheit / Do nochwenig menſchen heimlich hin kũment /alſo Soecius ſehreibet · Der ſe⸗chſte gradus iſt weißheit vnd iſt alſo vil geſprochen als ein goͤttlichergeſchmack eins luſtigen enpfindendes alſo Sernhardus ſprĩcht võ der
mynne · den götrljchen geſchmack mas nieman uzgeſprechen noeh derjochverdienet· aber man magwol Seſprechenverſuͤchentvnd ſe ent



wie ſieſſe der herꝛ iſt alſo dauid in dem pſalter ſpricht des geſchmacks

enpfindunge befindet man des ewigen woꝛtes das got der vatter 153

jm ſelber gebirt dar jnn die ewige weißheit beſchloffen iſt / vñalie gör

liche ſchetze verboꝛgen ſeino Oiſer geſchmack pflantzet in dꝛe ſele ein

ſollich lieplich enpfinden das ſy alle ſach geſchetzen kan zů irẽ höͤchſten

adel / vnd alle jnwendise ſinne krefftige zů einem bleibenden ſchowen

Oiſe ſechs gradus ſetzet der ſtiffter von dẽ geiſt der ſelen ſaber Kichar

dus ſchreibet von ſeche ſegel die man uff můſz in ein ſchowend leben ˖

biſz man kumt in die woꝛheit /die do alle vernünfftikeit ůbertrifft die

menſchlich iſt vnd do kein ußwendis ſyn nit gelangen mas noch jnwẽ

dig Semute erzoyden wañ der menſche mit uß wendigen ſinnen luter⸗
lich durch zůset iſt in allem vben / So ſol er dar nach die ſechs ſ egel uff

gon in vnſichtig erkennen geiſtlicher creaturen do mitte er begriffen

vnd gewinnen müse gegẽ wüͤrffgöͤtliches inbli ckes wañ dz edel wuͤr⸗

ken der ſelen het kein denůgen deñ in jnwendiger volkomenheit · Der

erſte ſegel der an ſchowendem leben an fohet alſo Kichardus ſ prichet

iſt ein bůdunge der ſelen ußzwẽdiger dinge geſchöpfet ſeind alſo wider

ſichtig ſeind ſy jnwendis in der ſelen inbildungen / noch ſchowen noch

geſtalt noch geʒierden /noch geſchmack · noch allem luſte / vñ die in bil

dunge wůrt do mit gefoꝛmet vnd voeſchen noch von frogẽ ſunder võ

freyem gemůte das ſich hie her vnd do her erſchwinget vnd ðmenſch

dar jnne verzůckt wüͤrt in einẽ wunder vnd die bi dungeiſt nũman ein

ſchickunge zů vern unfftikeit / alſo Kichardus ſprichet vnd iſt der erſte

ſegel ſchowendes lebens zů gon / Der ander ſegel iſt in der bildung der

ſelen beſcheidẽheit ſich foꝛmet beſcheidenlich wanne nutzes vñ ſich er⸗

heit geſpehen můse vnd zů erfoꝛſchende ſy wanne alles das d diꝛ bil⸗

dunge der ſelen von ußzwendigen geſchöͤfpten dingen ein tregt / dꝛ be

gzert beſcheidenheit in ein höhern uffzʒug deñ bildunge der geſchöpffde

geleiſten můge· alſo Kichardus ſpricht in dẽ bůch beniamyn Der drit⸗

te ſegel iſt das beſcheidenheituß bi dunge der geſichtigen ding gefoꝛ

miert vnd ſichtige pruͤfunge hat / dar jnne die ſele uff erlůſtet wůrt vñ

erhöͤhet in ein frömde ſetzunde / ynd iſt bildunge ein begynnen one die

beſcheidenheit ir wůrchen nüt möchtent geenden vnd der ſegel nohet

der oberſten woꝛheit vil bas deñ die erſten zwey · Der vierde ſegel iſt /

das in beſcheidenheit vnd nach beſcheidenheit gefoꝛmet iſt vnd do von

ſo würt ſchlechtiglich geſcheiden bildunge der ding mit allem jrem vn

derſatze vnd ſich das gemůt alleine keret ůber ſich in ein bloſz erkennẽ

5 aller beſtẽ dinge vñ ſich eynet ſinnelicheit pñ ſich fůget in ᷣnůftikeit
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Do von ſpricht Richardus das in dem ſegel menſchlich gemiite ſtat ingůtter vnd in ſtetter verſtentnůſſe abgeſcheiden aller dinge dbildũg evnd ſeiner vnderſcen · der fünffte ſegel iſt bber beſcheioõheit vñ dochir zů molon beſcheidenheit / ynd vas iſt die weñ ſich das gemüte uff⸗ſchwinget mit götlicher krafft in ein erkantlich offenboꝛung die mandoch nit bey menſchlicher weiſe begreiffen mag alſo die offenboꝛũgedie wir hond vnd criſten glouben vnd von der heiligẽ geſchrifft alſo dzvns geoffet werdent die ſtůck des glouben vnd das got einvalt weſenhat vñ ewig iſt vñ aimechtig iſt vñ wz ſollicher ſachẽ ſeind die dẽgleichſeind / die heiſſent ůber beſcheidenheit / vnd ſeind doch nit one beſchei⸗denheit vnd yon dem redet Kichardus an dem vierden bůch von demſchowenden leben vnd ſpricht es ſeind etliche ding vnder beſcheiden⸗heit alſo die der wir mit leiplichen ſynnen enpfindent vnd erliche ſeindgleich mit beſcheidenheit alſo die die wir mit rechter heſcheidẽheit er⸗ſpürent vnd erfoꝛſchent Etlich ſeind vᷣber beſcheidenheĩt alſo die offe⸗
nung dje vns geben wurt leidelich von gotte mit beſundern einſprech
en von goͤtlicher naturen enpfindunge vñ das ile der fůnffte ſegel derzů ſchowendem leben gehoöͤet/ Oer ſechſce ſegel iſt weñ ſich ðᷣaller ĩ ungſce geiſt des gemütes mit götlicher krafft ſich hoeh uff hebt ůber alle
beſcheidenheit / alſo weñ das goͤtl ich liecht vnd der funcke der wider
gleſte ſich ſo mechtiglich mit einander verbildent in die ſele vñ die ſele
an fohet zů ſchowende wer got ſey vnd wie er driualtig iſt nach ð per⸗ſonen vnd einualtig nach ſeiner weſenheit / vnd wie ſchon got ſey vnd
wiĩe mechtig vnd wie ſieſſe / vnd deñ dar jnne glůſte ᷣberſchwenglich
enpfohet das ſp nůt beſſers noch hoͤhers begreiffen mag / vas iſt deñ
der aller hoͤchſee ſegel / etwan von groͤſſunge der andacht / vnd wenne
dasgemüte der ſelen uff erhoͤhet vber alle himeliſche begirde mĩt flã
mender mynne Es kumt ouch etwan võ groͤſſunge der andacht ein wũ
der alſo weñ die ſele in die vngenante glüſte der aller ʒierlichſtẽ ſchöne
Zottes geſpreitet wůrt / Ees kumt ouch etwenne von groͤſſer frölicher2
fröden vnd frolocken aiſo wenne die ſele zů mole ůber ſich ſelber ent⸗
zuckt wůrt vnd miteinander von ir ſelber enpfrömdet in dẽ enpfinden
göͤtlicher ſieſſikeit in allem gluſre · Dar nach lere ich · xyj. alte dich myn
nende ſele ob du die vier weiſe die dich Sernhardus von dem ſchowen
den leben geweiſet hat nachden ſechs ſtaffein Origenes nit gegangen
haſe. noch den ſechs graden des ſtiffters mit gefolget hat die dich alleadeliche lerent ein ſchowend leben volfuren das ouch du mi ucf Ceg⸗welleſt die himel leiter eins ſchowenden lebenẽ mi⸗ etlichen ſprolen



die dich zů mol jnnelich fůrent / der erſt ſproſſe iſt beʒeichet bey herꝛ

Jacob dem patriarchen der mit den enzein rang vndin doch nit ůber

windẽ enmochtent alſo in dem bůch moyſi geſchriben ſtat bey Jacob

dem ringer ſo lere wie du in aller wůͤrckunge der cugende arbeit ſolt

u welleſt ringen mit den engeln der durchſich⸗
hon on vermüdunse edu

wells

tigen clarheit vnd dz betutet ein ſchowendes leben / ſo magſtu geſpre⸗

chen mit Jacob in dẽſchowen Ich han dẽ herꝛen geſehen võantlůtz zů

antiutzvñ do võ mein ſele iſt geheilt do võ ſpricht Oꝛdenes ůber oͤmin

ne bůch der ſich darumb bbet in allen tugendẽ dz er got ſchowen wel⸗

le der iſt alſo ein werder vñ ein geſtandener fruͤnt daẽ ſich got ůber in

jenet on mittel · das er got ſicht on wolcken vnd nybelunde das got in

jm růwet on verdrieſſen das in got erfrowet on moſſe das got bey jm

bleibet on ende vnd on zilunge / Der ander ſproſſe iſt das du dein uſſern

leben ſolt erbittern vnd dein inwẽdig leben ſoltu erkleren als vns be

zeichent iſt bey Jacobs zwepen frowen Tya vnd Rachel· Lha wʒ ber

geſchaffen / aber Kachel was gar ſchön / Lya bezeichẽt
hafftis vnd v˖ achel rr ö

ein wuͤrckend leben / das berhafftig ſol ſein in verdienen manigualtigẽ
lon vnd doch nach uſzwendigem jeben vngeſchaffen / wañ der öber ſo

weinen vnd clagen ſuffzen vnd arbeit ſeliß ſein durch der gerechtikeit

willen vnd das er lon verdiene / aber ſchowen ſol haben berrachtunge

von got vnd zůgot vnd in got vnd von dẽ oberſten ein pruͤfen merckẽ

erfoꝛſchen verſton vnd erkennen was ſieſſ er luſtiser frölicher vñ liep

licher můge geſein deñ got iſc vñ darũb ſol der ſchower die ouden ſeins

gemůtes keren in die aller höchſte weiß heitdar jnne ſein anblick be⸗

hlert wuͤrt von der hey wonuns Sotted vnd alſo Zar durchsleſret / oß

in die juden nit angeſehen möchtẽt Oer dritte ſproſſe iſt bezeichẽtbey

des menſchen ſele vnd leibe wañ alſo der leib uſſen an ye me ſtrengli⸗

chen vbet an wüůrckendem leben alſo ſich die ſele he me adenlicher ulff

ſchwingen mas in ſchowendem leben vnd ein ſollich ÿber was Paulꝰ

vñ darumb ſo wart er ouch ein ſollicher ſchower das er entzuckt ward

biſz in den dritten himel vnd hoꝛte vnd ſach die clarheit gottes / Ouch

ſprichet ſanctus Gregoꝛus von fant Benedicten do der eins mols an

ſeinem andechtisengebette do ward er entzuckt in ein ſollich ſchowẽ

das jme ein giaſt göttlicher ſunnen in ſchein in dem er clerlichen ſach al

le diſe welt miteinander vnd alles das dz dar jnne was mit einẽ blicke

vnd do von ſpricht Sregoꝛius daßder mit ſeinem gemute võ aller der

welte Seſcheiden was vñ ſach in göttlichem liechte alle diſe welt bey

einander geſament in dem ſchowen voneiner ſollichen ſchowendẽ ſelẽ





menſchlichen ſiun geůbet me deñ kein m enſch betrachtẽmůge / aber

in der göͤttlichen nature iſt er vnleidenlich/ Deraller groͤſte ſchower
der he ward oder fůrbas werdẽ mag / wañ er iſt der in den die engel
begerent

zů ſehende / vnd ouch zů ſchowende Iheſum leren erkennẽ

bringet den menſchen zwifaltig ſchowen Eins uß wẽdig nach ſemer
durchlůchteten natur nach menſcheit / vnd darumb alle ſeine ůöbung
betrachten vnd das ſchowen bringet gar groſſe früchte vnd ſieſſi⸗
keit von den Bernhardus ſprichet ůber der mynne büch O du ſcho⸗
wende ſele ſucheſt du růwe / begereſe du fryden vnd ſicherheit vnd

mynneſt du fruchtberkeit / ſo nyme federn an dich einer brinnenden
mmnen vnd begirden / vnd flůg vnd nyſte in die wundẽ ynſers her⸗
ren Iheſu xpᷣ̃i /wanne niergent iſt truwe genaden reicher / miergent
biſtu ſichere / niergent vindeſtu beſſer frucht / dar uß du balde ge⸗

ſchöpffen můgeſt ein zart lieplich ſcho wen Es ſprichet ouch Grego
rius in dem bůch von dem ſtreitte / tugende vnd vntugende wenne

du das leidẽ Iheſu xpᷣi in deinẽ gemůte ſchoweſt / go iſt nüt alſo hert
in deinẽ gemute / es werde võ dem ſchowenden geweichet vnd ſieſſe

Das ander ſchowen vindeſtu jnnen in Iheſu xpi göͤtlicher nature / dz

ůber alle menſchlich ſinne iſt / von dem ſpricht bugo in dem bůch võ
dem cloſter der ſelen Schowen iſt ein cloſter der ſelen / weñ ſich des

menſchen gemůte dar verpfliche vnd ergeit der betrachtet alleine

himliſche ding von der meinunge fleiſchlichen gedencken ſeind er⸗

wert / vnd fliehent vil lůchte glůſte vnd böͤſer ſinne moſſet ſich der

menſche vnd frowet ſich in got vnd het ein ſieſſes meſſen mit den en

gelen vnd lilſtikeit in des leben des vnd haltet fryden in allen ſachẽ ·
in dem hoꝛde der tugende pfliget er einhellung der ſitten vñ bruͤft
den gewalt des ewigen vatters vnd erſpůrt die weiſßzheit des ſůnes
vnd mpnnet die gůrikeit des heiligen geieſts von dem ſchowendẽ

leben ſpricht Auguſtinus in dem bůche ſeiner ſprůche Soͤtlich ſcho⸗
wen erlüchtet vnd erf rowet die inwendigen ougen vñ ſcerckt vns

wider böſe bekerunge / mitt gottes ſchowen werden wir geſchei⸗
den von der weite vnd erlediget von ir vnd von dem boͤſen geiſte /

vnd entladen von anfechtunge vnſers leibes vnd fleiſches vnd erle

diget von der hellen / ynd werdẽt mit ſchowen geſetzet in das himel
reich vnd werdent in got jnnen vereiniget vnd werdent mit ſcho⸗

wen nieſſende vnd beſitzende das höchſte beſte vnd vnuerwandelſt
gůt das got injme ſelber iſt one velen / von dem Spricher Jheſus
us in dẽ euangelio võ dẽ ſchower / yatter mein ercklere ſy mit der
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ſol/ vw wo vnd weñ vñ wie vil es kraffbringet / ynd vil ander ſinne do yon·

hett e die welt geſchaffen ward Ru merek dumynnende ſele wie gar güt iſt vnd ůber allen menſchlichen ſinne nutze
len wanne mit jme ſo tringeſt du zů demsuldin tron den dir fürbas ewiglich niemand genemen mag ·

Der · xvij. alte leret hetten ynd was berten ſey / nd iwie man becten
t hat / vñwz es groffes nutzes

—
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echte gũtte vnd göttliche lere hond dich mynnẽde ſele

voꝛ mir adenlich vnd nůtzlich die voꝛgenanten altẽ ge⸗

leret yꝛglicher in ſeiner materien das dir denn das al⸗

ler beſte iſt geſein / vnd mas zůdem ewigen lebẽ do niet

ou glůcklichen yñ wol dẽ guldin tron des ewizgẽ kuniges macht beſitʒẽ



aber ich · xvij . alte ſoi dieh mynnende ſele gar ein nůtze lere weiſen dieheilikeit vnd ſelikeit bringer des ewigen lebens vnd das iſt die kunſtẽ⸗eichſce lere die ſere die vnſer herꝛe Ileſus xr̃us ſeret ſeine uſer wel⸗te junger nach aller volkomenheit do ſy zů jm ſprochẽt herꝛe lere ynserten / do lerte er ſy dz heiſige hater noſter dar jnne beſchdie aller beſten ſyben gebett / do mit er vns verſehen wolvnſer notturfft er ſyricht ouch in ſeinem leiden Settentdkorunge kumment / Iheſus xp̃us gienge ouch dike bbirge vnd an einoᷣte in veide vnd
jn di in

an anderen heimüichen ſcetten Er bettete ouch an de frcrũtze biß er ſtarb ſanctus Raulus ſprichet Ir ſollẽton vnderloſßz bet⸗en / vnd ſol eins für das onder betten / das it behalten werdent / alſoob er ſpreche Jheſus hat ſelber gebettet vnd hat vns ſel iſſbetten / anders můgen wir in vnſerm leben got nit wol geuallen / darumb das bettren der gröͤſte dĩenſte einer iſt / den wir got erzoygen mů⸗dent vnd den ouch got von vns haben wi lEs ſſt nüt krefftigerg vñ gewalcigers in den ougen gottes denne ein rein luter andechtig gebet /alſo ſprichet Auguſtinus/wanne es tringet hin do nieman mag hin gelangen gprichet Johannes der guldin mund vñ ſpricht ouch Sernharduis wenne das gebet endelichen vnd demůtig vnd andechtig vnd jn⸗brůnſtig iſe / So durchdringet es die himel vnd kůmet fůr got vnd er⸗wir het ſolliche frucht das es mit vergebens her wider kůmt deñ mitgroſſem lone vnd mit fruchtberen nutzen vñ ſunderl ichen entpfohetdas gebet groſſe zůuerſicht / wenne es das boͤſe leben deg menſchen jrret ſprichet Sregoꝛius .

loffen ſeind

3

Was betten ſey

Oꝛs an ſo lere ich · xyij. alke dich mynnẽde ſele ibz gebet ſey nachſeiner krafft wenne al ſo die bebeſte ſchreibent in jren rechtenbůchern ſo iſt betten ein gůtige geberde vñ begirde des gemůtes das ſich gantz alleine in got keret vnd vmb got etwas erwirbet dʒſein gemůte gert / Es ſpricht ugo Betten iſc eins Soͤtlichen gemtitesdemůtikeit vnd Fautz bekeren in got mit glouben mit zů verſicht vndmit mynne vnd ein verminfftig vff gan in got ein zymlich zů bittendevnd hillet mit jme Damaſcenus /Es ſprichet Allicenna Dasbetten mitanderes iſc denn wenneder menſche mit gotte redet vnd von gote inbeſcheidenheit begert / das alſer beſte zů erwerbende das ſptichet der



ynd hillet mit jm Ariſ totiles Bettẽ iſt ein geiſcliches werck do mit ſich

der menſche ervůttet init aller erwürdikeit ſeines gemůtes vnd ſich

got ergeit vñ gottes vergicht zů emẽ herꝛen fůr aliez dʒ das in zeit vñ

in ewickeit geſ ein mag dar uſz redet Sernhardus in emer bredige vnd

ſoricht wie wol dʒ ſey dz vnſer herꝛ got on ynderlofß an allen ſtetten vñ

mn allem zeit vns an ſehe vñ erkenne / ſo ſicht er vns doch aller jnnẽglĩ

cheſt an weñ wir bitt en wañ in dem gebet ſo kert er ſein antlutz gegẽ

vnſerm gebet alſo do ein fruͤnt mit dem andern lieplich koſet / vñ was

wir võ jm begerẽt dz wil er vns in er wůrdikeit erzoysẽ / darũb ſol ſich

ein yeglich menſch mit allem ernſc fleiſſen dick vñ vil zů betten mit an

dacht vñ mit fuͤrſichtikeit wañ es ſpricht Criſoſtomꝰ ůber Mathei euã

geliũ / Oz diß dz allergröſce vñ wůrdigeſt opfer iſt dz wir got yemer ge

opf ern můten ein rein luter vñ andechtig gebet · wañ alſo edel krůter

in eim fůre machent einẽ gůtten wol geſchmacken rouch oder dampf

alſo macht dz recht vñ heilige gebet ein edel ſieſſkeit in götlicher ge⸗

ſicht nach ſeinẽ wol geuallẽ Vñ ſpricht Criſoſtomus w iltu wiſſen wiꝛ

groſz die wůrdikeit des gebettes iſt / alſo hald es võ des menſchẽ mũd

fülſſer alſo balo enpfohent es die engel vñ bringent es fuͤr die ougen

gottes / dẽgleich ſpricht effrem in vẽ bůch võ ð elage d welt dʒ ein hei

lig lurer remes geber iſt ein mĩt koſen vã ein frůntlich růmen vndge⸗

ſprech mit got vñ mit groſſez ſchalle vñ fröden begegẽt got dʒz ſpricht

ö vñ hillet mit jm am broſiꝰ vñ dyoniſnis Es iſt ouch ein groͤſſer vnder⸗

ſchꝛid des gebetres alſo Caiſianꝰ ſchreibet in ſemer bredigen / Eins iſt

bittũg alſo der mẽſch bitet fur ſeine ſůnd vñ vm aploſʒ ſeiner miſſetat

dʒ anẽ dʒ ein menſch bittet fůr des andern menſchẽ ſunde oõ vmb frid

oð vmb dẽ ertwůcher od vmb geſuntheit ſeins jeibes oð vmb ein gůtt

tes werter / oõ vmb ander notdurfft vñ diß Alles heiſſet ein heiſchẽ võ

gotte aber dʒ dritte iſe danckberkeit / dʒ ð mẽſch Sot on vnderloſz dan⸗

cke alles Sůttes / oj er võ got ye enpfandẽ het in klein oðd in groß leip⸗

lichen oð geiſtlichẽ / Oz vierde dz wir got bitten vmb ewig ſachen vnd

vmb got dz wir in ewiʒlichen ſehen vñ nieſſen werdẽt uff dʒ aller hoͤhe

ſte gůt dʒ er ſelber iſt vñ die weiſen ſeind alle notdurftig zů bitten in dẽ

zeit vñ gehöꝛt zů eim gůttẽ lebẽ Es ſprechẽt vñ ſchreibẽt ouch die mei⸗

ſter n goͤtlicher kũſt võ manigerley an betẽ Es iſt ein on bettẽ dʒ allein

got zů gehöꝛt vñdʒ iſt eysẽ gebet d aller höchſcẽ wůrdickeitẽ cie hemã

erdencken kan võ dẽ ſpricht Damaſcenꝰ dʒ man Sot võ jnnan vñ võ ul⸗

ſen ſol an betten Alſo das aller höchſce vnd wuͤrdigeſte gůt von dem ſol

man jmnan betten / mit hert :/ mit müͤt/ mit allem ernſt mit allẽ krefftẽ
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der ſelen vnd mit allem bermůgen Man ſol in ouch uſſen an beten mitallen geiſclichen zůchtigen Seberdẽ mit wãdel / mit weynen / mit Knu⸗wen/ mit herttklopfen⸗mit allen ſinnẽ vñ mit aller andechtiger weiſeDie got ein loblich ere můgent geſein / alſo dẽ aller boͤchſtẽ vñ oberſcengüt vñ alſo vnſerm ſchoͤpfer/ wañ er aller höchſte vñ beſte iſt / fůr alle ding vñ gewalt himelreiets vñ ertreichs vñ ein ſchöturen / ſo heiſſent dienſt due got geſchehẽt an bettẽ vñ der nam an betten gehöͤet memand zů deñ got allein vñ kemer creaturen die joch ye ſoheilig ward in zeit dʒ ſpricht ð vñ hellont alle lerer mit jme in goͤtlicherkunſte geiſtlichen · dʒ ander bettẽ iſr dʒ man thůt vnuermünfftigẽ tyerẽHot vernymt noch erhöet nit des gebettes ſrymme one ſein hertz vndſicht allein des hertzẽ meinüge an pñ mit ð woͤeter halb es iſt weger aneim ſeillẽ hertzẽ on wöeter bertẽ dz ſprieht o vñ hellet mit jm lerer vijvñ Yſaias ð prophet aber etliche menſchẽ ſeind bettẽ mit mĩũd mit herzen / mit gedenckẽ vñ mit gemůte / vnd zů ſollichẽ gebete ſeind alle ge⸗weichte pfaffen gebundẽ vñ alle die do pfrundẽ vñ gotres gobẽ hont/vñ alle cloſter lute / vñ alle die die dz almüſen enpfohẽ vñ ehẽdẽ nieſſenð alles ſchreibẽt die beſte vñ gebietent es in de recht bůchern / wiltumumẽde ſele wol vñ früntlichẽ leren bitten ſo folge mir· xvij · aiten .Wie vnd was man betten ſel .D ſolt dein ſelbs in allen gebettẽ wol war nemen / wañ wer doetet ð redet mit got wer aber do liſet mit dẽ redet got ſprichtIſidoꝛꝰ vñ hillet mit jm auguſeinꝰ vñ darumb weñ du betteſtſo nymm in dẽ gebet dein ſelbs war dʒ du die bette woͤꝛter gar vñ gãtzredeſt on jreung vñ dz du die ſinne ð woͤeter wol betrachteſt on hůnde⸗runs vñ dʒ du ouch dz ende des gebettes wol an ſeheſt weñ vñ wem dubetteft oð warũb du betteſt vñ wz dein meinung ſey wañ ende das ge⸗bettes ſol gottes ere ſein / vñ deiner ſele nutz vñ aller ð menſchen troſtdẽ du dein gebet meineſt ſy ſeyen lebẽdig oð tod welches dir in ð mey⸗muing ab gieng ſo wer dein gebet ſům is vñ on groſſe frucht weñ aber
du die weiſe mit andacht vñ mit ernſt Krefftiglichẽ erf ulleſt ſo magſtudein gebet alſo vernünfftiglichẽ in ein jubilierẽ ziehen dz du dein ſelbsvñ aller creaturẽ ʒů mol vᷣgiſſeſt vñ dir in dem Sebet nieman ein gegenwurff wer deñ got alleim ſpricht wugo võ ſant victoꝛ Es ſpricht augu⸗ſrinꝰ in dẽ bůch võ ð regel / wer bettet mit mund vñ on alles hertzen ð
thůt ſůnde ob es geſchicht mit fůrſatze vnd mit verdochtem můt das
Sebet iſt one frucht / das ſprichet ö vnd hillet mit jm Caſſiodoꝛꝰwurtaber dir dein gemute entzuckt on fürſichtikeit wider deinẽ willen vn



bas es geſchicht von kranckeit deines gem ütes vñ nůt von verſumũt

noch võ vnachtrſamk eit dʒ vergibt dir got ſpricht Saſiliꝰweñ du magſt
ger zů velle in allen ſachen nit gewaltis ſein dz ſpricht ð vñ hillt mit

deir

jm Aauguſtinꝰ Es mn öchte ouch ö better alſo vil betrachtũg ſehẽdes vñ

warnunges honuff die woet die er bettet dz er gar ve rſtieſſevnd ver⸗

irꝛet wuͤrde / wañ es ſpricht bugo dꝛ em luter gebet aiſo gar in uber⸗
fluffenüch in andacht des gemüͤtes ſich zů got kerẽ mas vñ ouch möch
te dz es võ inbrůͤnſtixer minne vergeſſe ð heiſchũge darũb es dz gebet

hat ange fangen recht vñ wol vñ fruchtber betẽ iſt recht vñ wol lebẽ

vñgut werck wůrckẽ vñ ůben dʒ heiſſet wol gebettet wañ es ſpricht

Oꝛigenes der ein recht lebẽ fůrt nach gortes lob ö bettet on vnder⸗

ſoſz die weil er in gerechtikeit bleibt ſo iſt jm ſein gůt würcken ein gůt

hetten ob er joch mit dẽ mund nůt bettet vñ wer dz haltet das got ge

boten hat vñ ſein ſun Jheſus xpus vn ſern herꝛẽ vñ vnſer liebe frowe

ſant maria zů lob vñ zů eren dz ſy got fůr vns bette vñ dʒ gebet heiſſet

an bitten vñ nit anbetten vñ mag vñ ſol geſchehen in aller andacht vñ

erzoygung jnwendig vñ uſzwendis alſo dz geſchribẽ ſtat in alle
weiſ

allein dz man ſy nit an bette alſo dz aller beſte gůt wañ dz gehöet memã

zů dañ got alleine Ouch in ſolliche weiſe ſol man die engel an hettẽ vñ

an růͤffen bey nüt an heten dz ſy wurdent yn ſer apgötter võ dẽ ſpricht

Maximinus d biſchoff an einer bredig võ ſant Peter vñ ſant Paul wer

den diener eret ð hat den herꝛẽ geeret / weñ des dieners ere geſchicht

durch ſeines hereẽ eren wilſẽ vñ darũb dz wir die heiligen vñ die engel

erent dz důnt wir durch vnſers liebẽ herꝛen eren willẽ vnd darũb dʒ ſy

geheilizet vñ geeret ſeind vñ ouch darũb dʒ ſp got fůr vns bittent / vñ

wz vnſer gebet nit vermag dʒ ſy vns dz vmbgot erwerbent vnd dʒ iſt
alier lerer meinung in ð göͤtlichen kůnſre dz dritte iſt ein gebet der er⸗

wurdikeit dẽ heiligẽ crůtze den heiligẽ nageln / ßdurnyn kronẽ vnſers

herꝛen rock vnſer frowen důchelein dẽ heilgen gebeine vnd vil ander

groſſer heiltum dz die criſtenheit gröͤſzlichẽ eret dʒ ſoltuouch eren ynd

an berten darumb dz ſy vernünfftige creaturẽ ſeind Auguſtinꝰ ſpricht

in dẽ bůch võ ð ſtat gottes wañ ein mẽſche dz ander recht liep hat wañ

ir eins erſtirbet ſo hat dꝛander nach ſeinẽ tod liep / alle die kleinõter die

zů ſeiner perſon hertẽt / vñ erhütet jmere Alſo ſol man ouch tůn dẽ heil

tũ des heiligen noher gelegẽ iſt vñ geſein vñ mit ere erbietẽ aber doch

ſo ſol mã es wes an bittẽ nach bettenuſz diſem ſo merck du minnẽde ſel
wʒ duan betrẽ oder bettẽ ſolt oder durch gottes willen o durch ð hei
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deines gebettes willen / deñ du ſelber begereſe Wañ öſchecheran dem

crůtz begert alleine das vn ſer herꝛe Iheſus xpᷣus an in gedechte · dar

umb gab jm got das ewige reich / alſo das euangeliũ ſpricht / Vñ wilt

durecht vnd wol ein volkomener better ſein / ſo mercke mit ernſt wie

dichdie heiligen bebſce lerent petten maniguaitislichen in den recht⸗

bůchern / Sy ſprechent du ſolt getrů vnd gloubiß ſein in deinem gebet

wañ betten lütert dem menſchen ſünde vnd ſolt ſicher ſein in deinẽ ge⸗

bette / wenne got offent dir ſeine heimlicheit dar jnne du ſolt demůtig

ſein an dem gebette wañ es gat in die oꝛen gottes dil ſolt ſchemis ſein

in deinem gebete / als der offen ſůnder was der in dem tem pel bettete

vnd wolt ſein ougen nit uff haben gegen dẽ himel · Oein gebet ſol heim

lüch ſein das du deinen lon nit offenlichen verliereſt / Dein gebet ſol lu⸗

ter vnd rein ſein vnd vnuerm ůſchet aller vntugende das es got võ dir

wol geualle / Oein geber ſol olich ernſchafftig ſein vnd inbrůnſtig vnd

vol mynne vñ begirde das got dein hei mlich frůnd werde / Es ſol ouch

mit fleiſſe müſſis ſein / wañ die dienſt die man got erzoygen wil di⸗ ſol

man al zeit ůben vñ nit vnderwezen lon / Diß alles lerent vns die beb⸗

ſte in den recht bůchern dem gleich ſpricht Caſſiodoꝛꝰ alſo zů volkomẽ

heit des gebetres alle tugende gehöẽent alſo gehöẽt zů tußend erwer⸗

en andechtig geber / vnd mag niemand on gebet weder tugent noch

erwerdẽ noch gewinẽ / Ouch ſoltu ander weiſe han in deinẽ ge

ette die got zůůmol werd vnd genem von dir ſeind.Der menſche hetet

recht ſpricht Bregoꝛius der ſich ſelber ſchetzetnut adners deñ alſo ein

puluer / vnd was er gůtes er wirbet in dem gebete das er dʒ goͤtlicher

krafft zů lege vnd mit ſein ſelbs volkomẽhett · diſz iſt ouch ein lobelich

gebet nach volkomener weiſe alſo vnſer herꝛe Jheſus rpᷣus ſpricht in

dem euangelio / das du fur deine veinde bitten ſolt vnd f ür alle die die

dich durchechtent .alſo er det an dem heilgen crůtze vnd ſprichet ouch

das wir in dem gebet lůtzel reden ſollent / weñ was wir in dem gebet

mit got redent ſpricht die gloſz dz ſol alſo ernſchafftis ſein dʒ wir keiens

menſchen rede nit achten ſollent . von dem ſpricht Beda in dẽ bůch von

ſalomons tempel / Oas heilige gevet betuůtet vil vnd groſſe ſachen in

aller ſrunden vnd ſrat ob wir vns hůten voꝛ vnzimlichen werckẽ vnd

voꝛ müſſigen vnd vnymlichen öwisen dingen vñ woꝛten · vñ voꝛ vel⸗

len der zungen die ſcheolichen ſeind vñ ſollen vns fleiſſen ſeliger vñ rei

ner ding vnd gedencke des gemůtes do mit vns geiſtliche kůſcheit Ze

heilcze / Ouch leret vns Caſſianus in dem büch von der geſetze ð men⸗

ſchen das du in dem gebette keine verloſſene vngeberdenit erzoygen

———
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folt weper mir ougen hie har noch doꝛt hin mit münde reden ruſperen
hůſten / wiſpeln / ſůffzen nach weiſe die deinandechtig gebet moͤcheent
geirꝛen noch mit hende noch mit fuſſe vngeberd erzoygen · das weder
du noch ander menſchen do von nit geirꝛet werdent / vnd do du redeſe
mit got das iſt in deim gebette ſollent deine ſinne jnwendig vñ vßwẽ⸗
dig volkomenlich vndone ſchloſſen vnd ander fulkeit wol gekert zů
got ſein/ Es leret hylarius ůber den pſalter das du an allen ſcetten vñ
zů allen zeitten nacht vnd tas betten magſt / doch aller meiſt an den ſce
ren dĩe dar zů geweicht ſeind vnd do man handeit den fronlichnã Jhe⸗
ſu vpi vnd ander heilikeit vnd do der heiligen gebein vnd ander heiſtum
genedig ſeind / vnd ſunderlich do man vil aploß vindet · das ſunder ge⸗
beten ſoltu chůn an heimlichen ſteten vnd das gemeine gebet offẽlich
dar zů du gehunden biſt das ſoltu voꝛ an betten vnd dar nach die gebet
die von gnaden ſeind vnd von ſunder andacht · Das ſpricht der vnd hil⸗
let mit jm Iſidoꝛus vd hugo vnd die bebeſte in den recht büchern In
allem deim gebet kanſtu got nit beſſers gebitten vnd von got nůt hoͤ
hers begeren volge ſant Bernhardo in ſeiner bredigen einẽ vñ bit got
das er deiner ſelen alle tugent zů fůge uff dz aller hoͤchſte in aller myn⸗
ne vnd genaden / dar nach ſo bit in das er die vñ allen den fůr die du be

Serſt das ewige leben zů fůge das er ſeinen erwelten geheiſſen hat in
dem euangelio vnd dar nach beg er das er jme dein gebet geneme vrd

wert loſſe ſein von dir on vnderloß alſo betteſt vnd begereſt du ſicher
wol Ob aber du mynnende ſeie üt deſter mynder lones heſt dz du dein

gebet weit vnd vil teileſt vnd manigualt lebenden vñ totten gibſt Oie

brůderliche mynne geuellet got wol vnd iſt alſo werd von dir das du
pe deſter me lones haſt von deinem bettẽ vñ mt ůber alle deſter myn⸗

der alſo ſpricht Jeronimus in ſeiner epiſtolen einen alſo dicke du einen

pſalmen oder ein meſſe oder ein pater noſcer betteſt hundert ſelen alſo

dick wůrt yeglicher ſelen das ſeibe gebet gantz alſo ob du es eim allei⸗
ne gebettet hetteſt vnd nach deñ vir das ſelbe gebet gantz · Es ſyricht
Gregoꝛius von dẽ ſuten Wer für die andern bittet von mynnen das

kumt dem better deſter balder zů ſtatten vnd zů einer hilfflieheit vad e

deñ fůr den er bittet vnd wi in got deſter balder erhoͤꝛen· dem gleich
ſprĩicht Crĩſoſtomus ůber Mathei euangelium Das der menſche bettet

fur ſich ſelber das iſt von naturen / das er aber bettet fur einẽ andern

menſchen das geſchicht von mynne/ Rꝛu iſt das gebet got vi genemer
ſieſſer vnd lieber in ſeinen ougen das von mynnengeſchicht / wañ das

von natur geſchicht / das rochet fur ſich ſelber bitten darumb wurt

—



das mynnen gebet vil me von got gerůmet er ſpricht ouch an dem ſel
ben büch Per anders bettet deñ vnſer herꝛ Jheſus xpᷣus gelert hat ð
iſt nit ſein junger ſunder was die weißheit gottes gelert hat :zů betten
das iſe wol gebettet vnd nit das dz menſchen ſinn erdichtet vñ erdacht
hond Bey diſen ſinnen mercke was du den heiligen betteſt vnd den

ſelen oder den lehenden vnd den totten / von mynnen das kumt alles
in deinen nutz vnd alſo du deñ ye me betteſt den die in den genadẽ got⸗
res ſeind ſy ſeind jm himelreich oder jm fegfůr oder ufferden · ſo die ſel
ben ye me vnd ye me got für dich bittent vnd das ſchreĩbent die mei⸗
ſcer in götlicher kunſt / wiltu das got dein gebet genem vnd lieb werd
von dir ſo hůte dich voe allem dem das dein gebet geirꝛen gekrencken
vnd vernichren muge in götlichem wol geuallen vnd die weiſe merck
gar wol wañ ir iſt vil / alſo zů hant har nach geſchrihen ſtat / Siſtu wiſ⸗
ſenlich in dot ſünden on fůrſatz gůtter beſſerung / ſo veruohet dein bit
ten nüt ůber al heſtu zweifel vnd keinen glouben in deinem gebet / ſo
iſt es dir vnnůtz · Serteſtu vnoꝛdelichen vñ in einem ſpotte ſo iſt es dir

vnfruchtber heſtu vil böſer gedencke vnd wilt dich der nit weren alſo
vil du magſt · ſy verhönẽt dir dein gebet verſchoheſtu götliche geſetzt
dein gebet verſchmohet vnd yer wůrffet got Ouch betteſtu in einem
herten hertzen in rach weiſe ůber deinen nechſten dein gebette towet
nůt ůber al vnd iſt on krafft / volgeſtu den reten des böſen geiſtes dein
gebetiſt murtz verloen vnd verdoꝛben / weñ du ſchneller biſt zů vnen⸗

delichen verkerten wercken deñ zů gůtten wercken vñ ander lůte mit
dir dar ein bringeſt / ſo iſt got dein gebet verdoꝛben Ouch weñ du bet⸗
teſt vnzim lich gebet wie die genant ſeind ſo iſt dein bittẽ valſch ůbeſt
du heideſche oder judeſche weiſß vnd ander vnendlich weiſe vnd geber
de das iſt wider got gebettet alſo IJheſus xpus ſpricht in dem euange⸗
lio Betteſtu mit vngedult dein gebet iſt bößz volherteſtu in deinem ge
bet nit vnd nit me deñ ein ſtund oder ein mol vnd vil vnd manigualtige
zeit verſumen wil noch dar nach nũt me betten das bringt dir nit ewi⸗
Sen lon nach ewig leben/ ſeind deine gedencke gemüte hertze vñ ſinne2
vnd ganze woͤꝛter ynd ouch gůtte werck nůt einhellig nach einig got
tes ſo iſt dein betten on alle frucht vnd lon vnd iſt got võ dir vnwerd

ſchnöde vnd vnmer / Oiſe weiſe alle ſchreibent die lerer vnd meiſter in
Sörlicher kunſt / vnd die bebſte in den recht bůchern vil vnd manigual
tiglichen das ich dir mynnende ſele in kurtzen woꝛten beſchloſſen hon
Oas aber du mynnẽde ſele ewiglich deſter gerner betteſt vñ ouch wol
merckeſt / das kein werck ouch krefftiger ynd weger ynd mechtiger
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ſey in dem ougen gottes alſo Auguſtinꝰ ſpricht So merck nu die kraftdie got verlauhen vnd geben hat andechtigen bettern vñ bitterin alſovil geſchriben ſtat in der heiligẽ geſchrifft/ Heilirheilige g ilig betten ſcillet dẽ zoengottes alſo Royſes ſprichet inſ
emẽ andern bůch Setten endert d vr⸗teil gottes alſoouch do ſeibs geſchriben ſtat in Salomons büch vñ indem leben der zwoͤlfboten er erlengert das lebẽ alſo Yſaias ſchreibetvnd erlöͤſet von dem tod alſo Dauit ſpricht vnd erlediget von trůbſal /alſo in dem leben der zwoͤlfbotten geſchriben ſtat eß erlöͤſet den men⸗ſchen von ſchelt woͤꝛter alſo Vaniel wei ſet vnd leret Mit heiligem ge⸗bet werdent dĩe boͤſen geiſt ÿᷣberwunden vñ verflůcht alſo vnſer herꝛIheſus xp̃us leret in dem heiligen euangelio / Oas gebet erlůchtet dẽmenſchen von innen vñ von uffen / alſo die lerer alle ſprechent Mit betten wuͤrt der menſch zů mynne vnd ouch zů goͤtlicher andacht gezogenalſo geſchriben ſtat in der künis bůch Alle ſůnd werdent durch das gebet ab genomen wie ſy joch Senant ſeind/ groß oder klein / alſo Paulꝰvnd Jacobus ſprechent in iren epiſtolen ‚Doch werdent alle pene vndalle bůſz mit gebet vergeben vnd ab Senomen / alſo die lerer vñ rechtbůcher haltent / Wol betten er wirbet dem menſc hen gnad vñ tugentvnd mynne / alſo geſchriben ſtat in dem bůch der zwoͤlfjunger vñ ouchin dem euangelio vnd an vil andern ſtetten Betten erwirbet das ewigleben vnd geſelſchafft der engel vnd gortes lob vnd ere/ alſo alle lerermeinent das heilige gebet erwirbet aploſ in allen kůrchen / vñ bringtewigen lon vnd redet mit got vnd frowet ſich in got vnd leret got er⸗kennen vnd ſehen ſpricht Ca ſſiodoꝛus ůber dẽ pſalter Gebet entfröͤmdet den menſchen alle zeitliche glůſte vnd vntugende vñ mynnet in võallen weltlichen glůſten vnd macht den menſchen enpfohen göttlichevnd geiſcliche goben Caſſiodoꝛus ſpricht ůber den pſalter / Vas heiligegebet krönet die ſelen Gebůtet den engeln vñ heiliget den menſchenBeſtetiget den glouben / vñ meret zůverſicht vñ wechſet do võ minneEs froͤwet dz hertze vñ ieret alſe volkomenheit vñ ſcheidet ſich weder

von wuͤrckendem leben noch uß ſchowendem leben ewiglich memerſpricht ſanctꝰ auguſcinus ůber den pſalter / Nu mercke du geminneteſele was groſſes nutzes andẽ heiligen gebet leit vñ volge mir. xvij · al⸗
ten dʒ du betteſt als ich dich geleret hab ſo wurſtu herlich preiſen den
guldin tron den dir der ewig künig darumb durch deins gebettes wil
en bereit hat ewiglichen ·

Oer. xynj·alte leret was früntſchafft ſey vñ wie man goͤtliche růnt
ſchafft Sewinnen ſol ynd was gehoeſam ſey vnd yon demůtikeit ·
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X.

Olten alle creaturen erwůnſchen einen beſſern yñfluß
voꝛ jrem ſchöpfer vnd von der erſten ſachen / alſo ſy ge

ſachet vñ geſchaffen ſeind uff das aller heſee · ſo moͤchte
kein vernunfft noch ſein edelers vßflieſſendes betrach
ten oder begreiffen alſo der vſzgang iſt dar uſz cuillet al

le weſenheit alſo got in jm ſelber het von ewikeit alle creaturen ange

ſehen pe vnd ye in ſeiner ewigen almechtikeit alſo hat er yegliche erea

turen geſetzet in ir weſenheit nach dem aller beſten / aber wider allen
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ereaturen het er den menſchen gemacht zů einem herꝛen ůᷣber alle en⸗
der creaturen alſo ð erſte alte in ſeiner lere kurtzllich beſchloſfen hat .

Was frůntſchafft ſey ·
Ber ich · xvnj. alte weiſe dich mynnẽde ſele alſo got in ſemer lu
ter ſtetikeit füůr alle creaturen den menſchen hat an geſehẽ alſo
ſeinen aller liebſren frůnd / das ouch du got widerumb ſolt an

ſehen vnd hekennen alſo demen beſten ſrůnt / wañ er hat Seſprochen
in dem euãgelio Ich heiſſe uch nit knecht wañ ein knecht weiß mit wz
ein herꝛe thůt Ich heiſſe uch aber meine frůnd wañ alles des dz ichge
hoͤet hab von meinem vatter das hab ich uch geoffent / das iſt die aller
höchſte vnd beſte frůntſchafft die peman erdencken kan die got zů vns

hat vnd ouch wir zů gotte hon ſollent / wañ es ſpricht Auguftinid in
emner epiſtolen Es mag ein mẽſch des andern getruwer frůnt nj·wer⸗
den / ob n emner vnd in der ewigẽ woehelt vyend iſt / ambroſiꝰ ſpricht
in dem bůch von dẽ ampte / der menſch mag des andern menſche gantʒ
er vnd gerechter frůnt nut ſein der ſich brichet von götlichem wolge
uallẽ der mas frůntſchafft mit got nit gehon / der zů got früntſchafft
nit hat / der ſol vil billicher zů der ereaturen ſchoͤpffer frůntſchaft hon
von dem die creaturen kũmen ſeind ynd ſy gemacht hat / ſprichet Au⸗

guſtinus zů den roͤmern / das aber du mynnẽde ſele den guldin tron ver

dienen vnd beſitzen můgeſt / ſo lere ich dich · xvnj. alte gottliche frünt⸗
ſchafft volbringen / wañ es iſt natůrlich wer dir liebe truůͤwevñ frünt
ſchafft erzoyzet / dumůſſeſt dem ouch hold ſein vnd frůntſchafft erbie

ten / weñ aber vns Iheſus xp̃ᷣus die aller groͤſte fruͤntſchafft erzoyget
hat · ſo ſoltu myn nende ſele von natůrlichen bandes wegen jme wider
vmb dienen ynd dĩe aller gröſte frůntſchafft die du geleiſten magſt bil

licher erzoygen fůr alle creaturen Auguſcinꝰ redet do von ůber Roy⸗
ſes bůch wider dẽ ketzer vñ ſpricht / wer begern wil got wol vñ gantz
erkennender fleiſſe ſich das er gottes frůnt gantz ſey Es enmag ouch
niemand gottes frünt werden deñ der von jnnen vñ uſſen durch lůtert
iſt in allen ſeinẽ ſittẽ frůntſchafft iſt ein tugẽt do mit ſich der menſchdẽ
andern zů tetig machet in hertzen in woeten in wercken / vnd do mitte
ſich eins dem andern zů fůget in allem wandel / vndgeichet mit willẽ
vnd gemeinſamkeit in aller habe vnd vermugende / wañ nu ſick got zů

vns fůget vnd oueh gefründet in allen ſachẽ die yeman erdenckẽ kan

vnd ein menſch des andern frůnt iſt vmb ein zergeng lich dinde ſo ſotu
bil lich den zů einem frůnde hon vnd nemen on den di mt mas ſt lelen/
ynd ð aller luſtlicheſt iſt zů frůnt ſchafft zů ziehende / ſpricht auguſeinꝰ



in einer bredige · Du biſt ein rechter frünt gottes Spricht Inocencius
zũ der iungfrowen deme triades / weñ du alles das wilt das got wil /
vñ weñ dir miſſeuallet das got widerig iſt Es mũgent ouch ʒzwey men⸗
ſchen rechte früntſchafft zů ſamen nit geleiſcẽ wider die gottes feient⸗
ſchafft hat ſprichet Criſoſtomus der guldin mund / Rechte ſtette gãtz
frünſchafft ſicht an dem reichen als an dem armen / an dem ſiechen als
an dem geſunden / an dem hohen als an dem mdern / vnd hat keinẽ vn⸗
derſcheio vnder edel ynd vnedel / weñ es ſprichet Petrus bleſenſis in

dem büch von der fruntſchafft / das fruntſchafft iſt den reichẽ ein voꝛ

gang / den weiſen ein vatrerland / den armen em nachgang / den kran⸗
ckenkrafft . den ſiechen ein artzney / den geſunden ein leben / vñ ein be
Firlich ſieſſikeit / Etlicher dinge do gleicheit des willẽ iſt / Bantz frůnt⸗
ſchafft eneſpringet zwuſchen den gůtten ynd vᷣbet ſich ſcette nach dem

beſten / vñ beſchlüſſet ſich aller beſt in dem do kein früntſchafft nit ge
velen mag vnd das iſt got ſelber ·

Wie man götliche früneſchafft gewynnen ſol·
Alteſt du gantze frůntſchafft zü aller menglichen / darumb das
Sot dein frůnt ſey vnd werde · ſo wil er ſemne frůntſchafft nie⸗

mer von dir keren / Es ſpricht Ambroſius in dem büch vonden
ampten / der aller groͤſte troſt diß zeites iſt das du ein geſtanden vñ ge⸗
truwen fruͤnt habeſt dem du dein hertze entſchluſſeſtdein heimlicheit
offenſtvnd alle deine verboꝛgene weiſe in lieb in leid verjehen muͤgeſt
ynd dir ein ſollichen ſtetten frůnt vſſ erleſeſt der ſich in gelůcke mit dir
frowe in triepſal mit dir trure / vnd dir Setruwelichẽ rate in allẽ ſachẽ
was dir zů thůn ſey /Wo kanſtu einen frünt vinden ð dein heimlicheit
deines hertzen / bas gewiſſen vnd erdencken kan noch dir bas gehelfẽ
noch gerate deñ gotalleme wañ ſo dich aile deine frůnt lont ſy ſeyent
geboꝛn oder gemacht frunde ſo ſtat noch deñ deine hiffe an den alme⸗chtigen gotte / on den dukein gůt leben nit volbringẽ macht ær iſt dein
Sesenwurff an allen ſtetten / vnd wo du dich hin kereſt / do iſt er bey
dir / in waſſer oder in füre / in vnge witter in ůbel / in troſt in truren
hat er ein ſehen vff dich alſoDauit ſprichet in dem pſalter wañ in ð not
ſo erkennetman den fruͤnt aller baſt vnd aller meiſt · ſprichet Caſſiodo
rus in einer eyiſtolen vñ der em rechter gantzer frůnt iſe der mynner
got on vnderloſz vñ ſchůhet kein arbeit noch ůbel noch leiden vñ ſchů⸗
her weder nu noch ſchaden vnd alſo fruůntſchafft ye lenger wert /
alſo ſy ye ſicherer wurt / wañ es aller lengeſt behiettet iſt/ dz iſt aller
ſicherſt vnd liebeſt / von dem ſprichet Bregoꝛius in einer omelien von
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den zwelf botten / wer zů der wůrdikeit kũmt das er heiſſet ein frůnd
gottes der ſol ſich ſelber alſo ſchetzen das er ſolliche goben von gottebab vno nit von ſeinẽ eygen verdienen / důt er das nit ſo vellet er ineingötlic he feyentſchafft vnd vngunſt One gantze früntſchafft ſeind allegedencken ein verdrieſſen alle heymute ein ellende / allesleben ein ſterben / vnd aller troſe ein vntroſe / der aber Santze frůntſchafft ſůchet anvnſern herꝛen IJheſum vpm der ſol ſich verwegen das er võ diſer welt
wil feientſchafft leiden Spricht Innocencius in einer omelien / wannealſo bald die ſele yereint wͤrt mit dem woꝛt gottes alſo bald werdẽt
die in feientſchafft gekert die e frůnt woꝛent nach der welte / doch ſogehöet das zů eim volkomen leben / Sůtte fründ ſůcht man lange vnd
vindet ſy ſelten vnd wañ man ſy joch vindet ſo behebet man ſy kõme /
Spricht Jeronimus vnd wo du einen gůtten ſrůnt vindeſt den bebalt
alſo dich ſelber / wañ er iſt halb teil demer ſelen vñ dein es lebens aber
gemacht frů nt werent nit lange / Oeñ alſo lang die goben werent dar
vmb man ſygekoufft hat / das ſpricht der vnd hillet mit jme Iſidoꝛus
von dem höehſten gůtte / wer aber Jheſu xp̃i frünt wil werdent ð vin
det in balde vnd dicke vnd ſol in ewiglichen behalten / wañ er hat vns
gekoufft vmbden koſtbern ſchatz ſeines heiligen blůtes / vnd darumb
ſollent wir in tragen alſo den beſten frünt in vnſerm hertzen / Spricht

aulus in ſeiner epiſtolen einer / an ſceten fruͤmden ſoltu nüt anderesfiehen⸗dañ ein wider legunge einer gantzen frůntſchafft vñ do du die
vindeſt do beger nůt zeitliches gůttes von jme / vñ wo der wille gantz
vndgerecht iſt do mas er kein gũt voꝛ dir verbergen noch kein truwe
verziehen / wañ nit begert er gantz vnd gerecht früntſchafft alſo wol
alſo do dich dein fruͤntuffenthaltet nach aller demner begden vñ not⸗
durfft ſpricht Auguſtimis in dem bůch der volhertunge bñ jacob ſpri⸗chet in ſeiner Epiſto len einen bewerunge der früntſchafft iſt ein erbie⸗
tunge der wercke darumb iſt Jheſus xpus vnſer aller gröſter frůnt /
wañ

ervns die aller gröſeen frůntſchafft erzopget hat die vns yeman
erzopgen mas / erzoyse im ouch dein vermügẽ ſo ſchetzet er dich ouchfůr ſeinẽſt hoͤchẽ frůnt wañ wer einẽ gůttẽ frünt vindet ð vindet einẽ

ſchatz ſprichet Salomon / büte dich mynnende ſele das du memands
früntſchafft verliereſt / vndwo du můgeſt gott zů fründe hon / das iſc
dein aller gröſter nutz / es ſpricht ppetrus bieſenſis / oꝛ man frunde ver
lüret / mĩt zoen / mit vnſtetikeit / mit argewon / vnd mit ril vrnutzeslaffendes vnd do mit möchteſc du gott balde verlieren wolteſt cu in
mit ſůnden erzůrnen vñ ynſtetikeit yõ jm keren mit arg won an iegẽ



vnd mit vnnůtzem klaffen ſein nit achten / ſo wer dein frůntſchafft zů
me / & s ſprichet Dyogenes zů beſſerunge deins lebens gehöꝛt das du

pole haben einen gůtten frůnt der dich alle ding lere /oder einen feient
durch den du gekrůtziget werdeſt / doch ſoltu einẽ feient lieb han ð dir

keinenſchaden chůt / alſo vaſt alſo einẽ frünt der dir keinennutz ſchaf
fet / wañ es ſprichet Ophraſius Gütte früntſchafft vnd frůnde die du

wol verſũchet haſt / ſoltu gar lieb hon vnd feiende ſoltu fliehen wo du

můgeſte das ſpricht der vnd hillet mit jm Seneca vnd ſprichet Seneca

fürbas alſo / Es iſe ein gelůck das du dir alle menſchen ʒũ fründe heſt /
vnd dʒ du dich wol gehůtẽ kanſt voꝛ allẽ feiendẽ dir iſt ouch vil weger
ein offener feiend deñ ein betrogner frünt des früntſchafft falſch iſe
ſpricht Criſoſtomus der guldin mund doch ſo hůte dich voꝛ in beden dz
iſt dir notdurfftis / mit demem gůtten frůnd ſoltu hon kurtz rede / die
doch nůtz ynd getruwe ſey · ſprichet Socrates / Ein gůt gantz frünt iſt
heſſer deñ gold oderſilber/ oder edel geſcein / aber ein heimlich feient
iſt vil ſchedlicher deñ kemerley gifft / ſpricht Soetius an dem bůch võ
dem troſte / diſz alles honich · xvnj · alte dich mynnende ſele darumb ge
leret / das du wiſſeſt wie dugot dir ſelber zů frůntſchafft ſolt erkieſen
yvnd erwelen voꝛ allen dingen vnd wie du dich in zimlicher frůntſchaft
züdeinem nechſten ſolt hon vnd ſunderlich wie dieh frůntſchafft zů ge
hoeſam dich vaſte geſtůͤren můge / wañ Iheſus xpᷣus der hat die groſſe
frůntſchafft die er zů allen menſchen gehaben hat getzwungen das er

für vns gehoꝛſam iſe geſein biſz in den tod alſo paulus ſchreibet vñ dar

vmb weñ gottes ſun Jheſus pᷣus an aller vnſer notdurfft Sehoꝛſam
iſt geweſen / ſo wil ich dich nu ſeren gehoꝛſam ſein ·

Was gehoeſam ſey .
Shoꝛſamkeitiſr ein ſolliche tugent die andern tugenten gemile
geit / vnd ſy behůtet vnd die den glouben allein verdienet vnd

lon bringt vnd võ niemand mag verwundet werdẽ Es ſprichet
oueh Auguſcimus ůber den pſalter / das gehoꝛſam iſt ein vrſprung in al
len creaturen / ynd ei volkomenheit aller gerechtikeit one die niemã
Sötliche früntſchafft vnd mynne verdienenmag zů gerechter ge hoeſa
my / als Bernhardꝰ ſpricht in einer brediz gehöͤer ein recht werck / das
nit wider got ſey/ ein williss werck wañ was uß notdurfft geſchicht
das iſt nit rechte gehoꝛſamy · Es gehöꝛt ouch zů gehoꝛſamy em lutter
werck das dein meinung gůt ſey in deiner gehoꝛſamy mit allem willẽ
Ss geböet ouch zů gehoꝛſamy ein ſtettes werck das du von der gehoꝛ
ſamp uiemer entweicheſt/ wañ volherte in gůttẽ wercken beſchluſſer
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alle volkomenheit / Sehoꝛſam got ſein ynd dem men ſchen curch goteswillen iſe alſo vil beſſer alſo vil die Sehoꝛſam beſſer was / die die zweyerſcen menſchen hrochent in dem paradiſe wider goͤtliche gebot / wañes ſpricht Auguſtinus in dem buͤch von der ſcat Sottes / Das gehoeſamiſe ein můtter vnd em hůterin aller tugende⸗ Iheſus xpᷣus was gehoꝛ⸗ſam ſeinẽ ewigen vatter biß in dẽ tod / durch des willen dz er vns lertegeſoꝛſamkeit volbringen vnd wolt ſein leben fůr vns geben darumbdas er die gehoꝛſam ſeins vatters nit verluͤre Spricht Bernhardꝰ vñleret ouch Bernhardus in einer bredigen vil gradus rechter gehoeſamDer erſte das wir ſollen gehoꝛſam ſein darumb das wir vnſern eygenwillen toͤten vnd wellent vnſern willen geben in vnſern oberſten willen / weñ das iſt got geneme von dem menſchen ein fremdes opfer vñſo vil iſt jm genemer vnd werder das opfer des eygen willen das demmenſchen aller nechſe leit an / Oer ander Srade iſc ein einualtige ſchlechte gehoeſam one frogen / on murmelen /on freuelen / one entſchuldigẽvndon wwer ſpreche ſpenikeit / Oer dritte grade iſt fröliche gehoeſamerzoygen mit wol gemůttem antlutz / mit ſreſſen woeten mit frůntli⸗chem zů ſprechen vnd mit zůchtigem wandel ynd wercken /Der vierdegrade iſt behend vñ ſchnell vñ Sehoꝛſam zů ſunde ſich mit entſchuldigvnd verziehen / mit vffſchlahen / mit vff einen andern menſchen ſcoſſennoch den prelaten für kůmen / mit ſeinem Sebet / on erzoygung ð wer
cke / Ougen / oꝛen / mund / hend⸗ fyeß / vnd alle ander gelider ſchickenzů emer ſchnellikeit / Oer funffte gradus iſt kecklich / feſclich / vñ ſter⸗
cklich gehoꝛeſam volbringen vnd loſſe dich weder woꝛt noch ſoege er⸗ſehrecken / noch trůbſal noch freuel ab weiſen / noch ſünde/ noch anfechtunge des boͤſen geiſtes jrꝛen / noch kein grůſel / noch widerw erti⸗keit verkerẽ · du ſprecheſt on vnderloßz · ingehoꝛſamkeit bin ich bereit
vnd bin nit betrůbet gehoꝛſam zů ſein· ber ſechſce gradꝰ iſt demutig⸗lich gehoꝛſam zů ſůnde wañ Jheſus xpᷣus het ſich in gehoꝛſam gedemũ
tiget biß in den tod ſpricht Paulus Es mag ouch gehoꝛſam on demůtikeit bey nut geſcon wañ hochfertige weiſeʒerſteret gehoꝛſam Der ſi⸗bende gradꝰ iſt volherten vnd volharꝛẽ in gehoꝛſam wañ wer do vol⸗
hertet biſz an das ende der wůrt behalten · ſprichet vnſer heree in dem
euangelio · Den aber gehoꝛſamkeitwider wertig iſt / den iſt ſchwer do
von ʒů redende vnd ʒů hoꝛende vnd noch ſchwerer zů erfůllende vñ al⸗
ler ſchwereſt zů behaltende .diß ſprichet alles Sern hardus an der vo⸗Senanten bredigen Billichen iſt gehoꝛſam zů rũůmende wañ es ſcat võ
ir geſchribẽ an d altẽ pettern bůch dz ſy iſt ein heil aller glujckhaft gen



menſchen Ein gebererin aller tugent / Sy entſchlüſſet den himel vnd
0

enthebet den menſchen von dem ertrich vnd iſt ein beywonung vñ ein 4
ſpeißz aller heiligen / ſinne iſt gar vil die die alten vetter geubet hond 5in groſſen zeichen alſo wir leſen in der yetter bůcher võ gehoꝛſam mit
mancherley zeichen / vnd alle die iren willen gewendet hond in gehoꝛ⸗ 6ſam ſprichet der ſcreittent on vnderioß wider den boͤſen geiſt / anderſt R
ir lon iſt ynuerfangen ẽs ſpricht Gregoꝛiꝰin dẽ ſitten das du nit gehoꝛ fft
ſam ſolt ſein vo helicher foꝛcht aber von begirlicher mynne vnd

Lohl

nit von foꝛchten ſeme von liebe der gerechtikeit Es was ouch rb
gehoꝛſamkeit in der aleverter gemũte ein alſo kofſcber ſchatz das ſy vi inde
zeichen ynd wunder dotent in gehoꝛſam alſo geuerus ſchreibet in der deho
vetter büch / alſo das ſy mit truckenen fůſſengiengẽt ůber waſſer vñ ind

0 ůber bech vñ in heiſſe ofen giengent on ſchaden / vñ gar vil ander wun Mer
K der begiengent in gehoeſamkeit / wiſſe ouch wo gefangner vñ gebun N

dener vnd vndertener wille iſt in allen ſachen / do iſt die gehoꝛſamkeit unt
gantz vndgerecht wo aber der menſch ußz eygenem willen nit willig⸗ Rnn

K liehen vnd lediglich wůrcken wil / do iſt die gehoꝛſam betrogen Es ge⸗ ichte7
chehe deñ in einer ledigen freiheit gottes / do von ſpricht Bernhardꝰ Wfa

in dem bůch von den gebottenẽs iſt vil beſſer gehoꝛlam ſein gott deñ hſe
dem menſchen / vnd den gelerten deñ den jungen ynd vngelertẽ / Man finr
ſol ouch lieber gehoꝛſam ſein den erkanten deñ den fronden / ſunder⸗ 1/b

7 lich den man võ rechtes wegẽ gehoꝛſam iſt / do iſc ein groſſe hinderũg kiwe
17 gottes volkomen gehoꝛſam weis kein geſet : de vñ hat kein ander end Woer

noch ʒil vñ höꝛt miemer uff noch lot ſich in kein enge zwingen ſy iſt milt enke
in willen vnd weit in mynnẽ vnd alles das man gebütet das iſt ſy mit Wan!
aller krafft ſchnel zů tůn vnd achtet keiner moſſe nůt vnd erbůtet ſich kerthe5 zů allen gebotten freilich Sy verzůhet nit dz man gebůtet / Mit oug ẽ en
mit oꝛen / mit zungen / mit henden / mit fuůſſen / vñ mit allẽ leib ſchicket ity
ſy ſich von uſſen vñ von jnnen dar zů wie ſy des gebůters gebot vol⸗ rh
bringen můge / Es enrůchet der gehoꝛſaz menſch ouch nit was man im Ugltgebůtet allem fleiſſet er ſich wie er das gebot volbringt / dz aller beſt fhir
in allen fitren iſt das man dem oberſten nit widerſtreben ſol vnd ſeinẽ Wtn
neben menſchen nit haſſen ſol / vnd ůber den vnderton nit hoffart er⸗ ſlin
zohgen den prelaten gehoꝛſam ſein / dem eben menſchen gef ellig ſein W5
vnd zütetig / den vnderton nit vnwillig / den lerern vndertenig den al
ren gehoꝛſam / den jungen geuellig vnd lerlichen / Sot andechtig / den 5
engeln wol geuellig / in woꝛten nůͤtz/ in hertzen demůtie / in allem le⸗ W5

— ben tugenthafft vñ gůtig / wer die lere alle volbringet diſt ein rechter unU
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gehoꝛſamer volkomener menſch DOiſz alles ſchreibet Sernhardꝰ ma⸗
nigualtiglichẽ in ſeinẽbũchern / Enphoheſtu aber die gehoeſam ſcharff
vnd herte die doch an ir ſeiber liechte vnd ſieſſe iſt vnd wiltu deinen platen verurteilen vnd nit dich ſelber ſchetzen wer du biſt oder ſeyeſt /vnd murmuren in deinem hertzen wider das gebot demes oberſtẽ wiewol du deñ die gehoꝛſam võ vſſen an vo lbringeſt ſo iſt es nit ein tugẽtbafft werck Es iſt aber ein verboꝛgen werck vnd vntugent das wiſſevon mir / es ſprichet Caſſiodoꝛus in dem bůch von den altyettern Das

der boͤſe geiſt mit keiner vntugent ein Seiſtlichen menſchen belder zů
jm gefüren mas deñ mit ſinnen vnd mit freuel der gehoꝛſamen / Der ð
Sehoꝛſam widerig iſt vnd ſich doch zů gehoꝛſam verbunden hat vñ dar
umb ſpricht ambrofnusůber Tuce euangelium du menſch du ſolt leren
wie du got gehoeſam ſeyeſt vnd ouchdem men ſchen durch gotes wil
en vñ nit thů vß dein ſelbes welunge dʒ du wild Sunder würcke wol
do mit du weiſt got wol geuallẽ / wiſſe ouch dz etliche ding ſeind eytelgůt vnd die darff man nit gebieten / das man in gehoꝛſam ſey/ Etliche

dingſeind eprelböſe / dieſol mannitbey gehoꝛſazbiettẽ/ man ſol ſyon
das farẽ loſſen / Etliche ding ſeind weder gůt noch boͤſedie nach ʒeit vñ
nach ſrat vnd ſtund vnd nach perſone zů gebietende ſeind gehoꝛſam zſein vnd do ſol ein prelate ein ſehen was ſich do fůge zů tůn vnd 3ů loſ⸗ſen / bütent ſich ouch die vndertonen das ſy keinen gebottẽ gehoꝛſamſeind die wider got ſeind vnd wider irer ſelen heile / ynd das ſy nit me
vndertenig ſeind denne ſich fůge / darumb das ſy nit vallent in vntugẽ
de mit irem oberſten / dich ſol ouch keim gebott zů gehoꝛſamy noͤtten /
wann ſollich gebot iſe ein vngehoꝛſam der es volbrechte / Diß ſpricht
Bernhardus vnd hillet mit jm Gregoꝛiꝰ die meiſter in goͤtlicher kunſt
haltent das prelaten vnd oberſcen vil me vnd Sroͤſzlichen ſůndẽt wenn
ſy nit volbringent das iren ampten zů gehöꝛet deñ die yndertonen tu⸗
gent weñſy vngehoꝛſam ſeind wañ ein oberſter ſol ſein vnderton wei⸗
ſen gůtte goͤtliche ding / vnd ſol in heilig ſelig bilde voꝛ tragen vnd ſolin an ir notdurfft zů hiiff vñ zů ſtattẽ kůmen als vil er mag / Er ſol ouch
ſeinvnderton ſeroffen vmb ire miſſetat vñ ſol gewonheit vñ oꝛdenũge
haltẽ vñ nit lon zergon vñ ſol einẽ gluſt hon in důrdẽ vñ in arbeit zuͤtra
gen vñ mit in eren zů haltende wañ er aber den dingen nit ein benugẽ
iſe ſo iſt er nit ein nütz er plat ſeinẽ vndertonẽ weñ ſo eim menſch dz hou
bet we důt dʒ iſe vil ſchedlicher deñ wer jm an andern ſeinẽ glidern we
das ſprechent die rechtbůcher / Es were ouch ſchedlicher das die ſun⸗
ne von dem himel fiele denn das ein ſterne von dem himel fiele / aber



die vnderton ſollent ein ſehen hon zũ den ſy ſich verbunden hont in ge⸗

hoꝛſam das ſy do bey bleibent· wanne es ſpricht Auguſtinꝰ in dẽ bůch

von der beicht Ein recht gehoeſam menſch ſol me ſehen was man jm ge

bůtet denne er ſehen ſol an die ergerliche werck ſeins prelaten / augu

ſtinus in dem bůch von der gleichenunge leret vns alſo gehoꝛſam ſem·
Etliche platen gebůtent gůtte ding dẽ iſt man gehoeſam alſo do man ge

bůtet tugende zů ůÿbende vnd man ouch die volbringet / Ecliche p̃laten

gebůtent boͤſe ding vñ den iſt man böſtlichen gehoꝛſam alſo do man ge

důtet vntugende zů růn vnd die der vnderton volfůret / Etliche prela⸗
ten gebůtent gůtre ding vñ iſe man in boͤſtlichen gehoꝛſam alſo do man

tugende gebůtet vnd man doch der tugende nit ůben wil noch volgẽ
etliche prelaten gebietent in vntugende / den man doch in tugende ge

hoꝛſam iſt alſo do ein pᷣlate in zoꝛn in vmwůrdiſcheit oð in rache oð neyd

oder in haſſe gebůtet vnd doch der vnderton willig / Dar zů iſt der ver

diente lon geben aber ſein prelate ſundet in ſollichem vnzi mlichem ge

bieten / hůte dich voꝛ vngehdeſam ſpricht Sernhardus an einer bredi⸗

gen wañ von vngehoꝛſam wurdene die engel verſtoſſen võ dem himel

Adam vertriben von dem paradiſe gaul von ſeinem kůngreich vñ Sa

lomon von goͤtlicher mynne alſo moͤchte dir von vngehoꝛſam wegen /
götliche genade vnd ſeliz gůt leben benũmen vnd beroubet werden /
Es mag vnſer leib der ſelen nach vntugent der beſcheidenheit nit ge⸗

hoꝛſam ſein noch vnderteniz wañ vnſer gemůt gor gehoꝛſam iſt / aber

doch ſo wꝛrdent vnz alle dinz vnderton ynd gehoꝛſam wanne wir got

gehoꝛſam ſeind der alle ding durch vnſern willẽ gemacht vñ geſchaffẽ
het darumd das ſy vns gehoꝛſam ſeind/ ſpricht Iſidoꝛus võ dem hoͤch⸗
ſten gũr Lere wol gehdꝛſam ſein gotte vnd dem menſchen So gewyn

neſtu ein gůt ſelis leben / Söᷣtliche fruͤntſchafft ynd rechte gehoꝛſamy
magſtu mynnende ſele nit wol gehon on demütikeit

Von demůtikeit ·

lꝛnd darumb ſo lere ichdich · xvnj. alte demũtikeit halten / alſo
vnſer herꝛe Iheſ us xp̃us gelert hat in dẽ euangelio do er ſpri⸗

chet Lerent vanmir das ich bin eines demůtigen hertzen / Es

A hricht ouch vnſers herꝛen Jheſ xpimũtter vnſer frowe ſancta Ra⸗

ria got der hat an geſehen die demutikeit ſeiner diernen vnd hat erhö⸗
het die demlitigen Es ſpricht ouch Petrꝰ yñ Jacobõ in emer epiſtolen
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Got geit nieman genade derre cen demutigen menſchen alſo ſeinemaller liebſten frůnde · Sot hat jm ſelber die tugent alſo demutiglich 18zerwelt vnd erkoꝛn das er ſeinen eingeboꝛn ſun vnſern hereen Iheſumrbm in vnſer nature demůtigenwolte alſo Paulus ſprichet ynd wolrvon einer demůtigen můter geboen werdẽ / darũb dz er vns alie reiſſenwolt zů demůtikeit demutikeit iſt ein ſolliche tugẽt mit ð die krankeit
des gemůtes hedeckt wůrt das ſich der menſch keins diuges pber ne⸗men ſol noch ÿber heben / wañ in demũt ſo erkennet ſich der menſch /
dz er ſich ſelber nüt ſchetzen ſol nd vermehten in allem ſeinẽ lebẽ wañ
mit demũtkume man in die höhe des himels vñ fuger ſich der menſchdo mit aller nechſe ſpricht der ſciffter des Seiſtes vñ hellent mit jm Auguſtinus vñ Bernhardus Got ſicht an demůtikeit jm himelreich vñufferden ſpricht dauit in dem pfalter⸗ Oz bey nůt ſich in vnſer ſelen keine

tugent můge entſpreiſſen gi ſey deñ voꝛ hin gewurczelt in demůtikeit
vnſers herꝛen / wañ rechte demuͤtikeit iſt das menſch kein ſchetʒunghab von jm ſelber vnd das er ander lůten gůtete růme on neyd vnd onhaſz gpricht Sregoꝛnis ůber Ezechielis weiſſagung yvnd hillet mit jmCaſſiodoꝛus in dem hůch von dẽ geiſt der hoffart demůtikeit iſc alleinein behůterin vnd ein hehalterin aller tugent vñ iſc nůt das dich gottealſo genem vnd alſo werd macht vñ vnder den lůten alſo zů tetig alſo

das du in dem verdienten leben dich zů grund demůtigeſt / wanne alſo
man in den apoteken honig mẽtzet zi aller hand ſpetzerey alſo wurt in
ſieſſer demůtikeit geoꝛdent aller hand tugent nach goͤtlchem wol ge⸗uallen ſpricht Jerommꝰ ůber Pathei etlangelium vnd hillet mit jme
hHugo von ſant victoꝛ in dem bůch von dem cloſter ð ſelen / wiltu aber
ein volkomen demůtig menſche ſein / ſo merck wol was Baſiliis ſeret

in ſeiner bůeher eim / Ou ſolt gewurtzet leinin einẽ ſtetẽ widerwurfzu
allen menſchen vnd ſolt erkennen dein eygene kranckeit vñ alle deine

gebreſten vnd ſolt wol mercken vñ brůfen was jn allen dingen das al⸗
ler höͤeſteſey / vñ dem folge ſo magſt du in aller dem tikeit wol geſton

aber ein rechter demůtiger volkomener menſche ſol diſe ſechs eygen⸗
ſchafft an jm hon / eine das er vnderton ſol ſein ſeinẽ aberſcen vnd ſich
geden ſeinẽ eben menſchen nit ÿberhebẽ . Diẽandereygentſchafft ſo :
ſol er vnder woeffen ſein ſeinẽ ebẽ menſchẽ vñ ſich ůber ſein vnderton
mit ůber heben noch erheren / Oer dritte er ſol in vndertenig ſein vnd

ſich des nit beſehemen alſo Iheſuls I5s det ſant Johanni in dem touffevñoueh do er ſeinen jungern ire füfſe wůſch die vierd eygenſchafft dz
er ſichaller ſündẽ yñ boͤfer werck ſchamẽ ſol yñ endlichẽ dar nach ſcellẽ

Xx
*



*

wie er ſy mit arbeit von jm treibe ynd abe weſche : die · . iſt das er ſich
mit andechtigem gemůte volkomenlich voꝛ got vnd voꝛ allen men⸗

ſchen demütigen wandelerzoygen ſol in alle weiſz / Qieſechſte eygent

chafft iſt das er mit aller getult ſol gewoffent ſein gegen aller wioer⸗

wertikeit vnd die eygentſchafft ſeind alle notdurfftig dem demůtigen
menſchen vnd mag on ſy nieman demůtikeit volbringen do võ ſpricht
Iſidoꝛuis in dem bůch von dem hoͤchſten gũt du ſolt dich ſelber klein

ſchetzen in deinen ougen / wanne ſo vil me biſtu bey got koſcberer ge

achtet alſo vil du mer bey dir ſelber dich vernichteſt / Es ſach der heiliz
vatter ſanctus Anthonius alſo geſehriben ſtat in der vetter bůch das

der boͤſe geiſt alle diſe welt vnd das ertrich mit ſcricken vnd mit netzen
ůber leit hettent do mit ſy alle menſchen fohen woltent vñ ſprach ſan
ctus Anthonius Wer wil diſen ſtricken allẽ entrinnẽ / vnd do antwurt

im vnſer herꝛe got / bas mag meman getůndeñ ein demütig menſche /
wañ alſo der böſe geiſt viel von got mit hoffart alſo entrinnet ein yeg⸗

¶/
licher menſch mit demũt allen vntugenden Sanctus anßhelmus leret

ſechs grete der demůtikeit in dem bůch der gleichmuſſe / Der erſce iſt dz

ſich der menſch an ſehen vnd erkennen ſol / alſo wer erd aller niderſte
vnd vnendlichſte vnder allen menſchen vnd ſolſich vnwůrdig dunckẽ
aller creaturen zů nieſſende vnd zů hruchende / der ander grat iſt dz jm

lieb ſol ſein das in ouch aller mengliche alſo ſchetze/ Oer dritte grat iſt
vas er alſo getultig ſol ſein in aller widerwertikeit dz er jm alles leiden

für einen troſt ſchetꝛen ſol · Der nierde grat iſt das er in allen ſachẽ got5

vnd ſeinen gebotten gehoꝛſam ſol ſein vnd ſeinẽ nechſten durch gottes
willen ſol er yndertenig ſein der fünffte grat iſt alſo bald er geſůndet
? hat alſo balo ſol er beichtẽ vñ ſich ſůnden ſchamen · Der ſechſee grat iſt

goͤrliche mynne hon / vnd weñ uns got bůſſet vmb vnſer ſunde dꝛ wir

bůſſe in mynnen enpfohen ſollent Oer die grat vff klůmmet der iſc ein

demůtiger menſch do von ſpricht Bernhardus in ſeiner epiſtoleneinen
Grabe in dich emn fundament ð demůtikeĩt go kũmeſt du in die habe
mynne vnd wiltu die hoͤhe gottes erlangen vñ beſitzen ſo ſoltu voꝛ an

dĩe tieffe der demůtikeit vnſers herꝛen heſu cheiſti begryffen hon vñ

bey ir beleihen wa m du dich demůtigeſt ſo ſich das zeichen an das dir

alle zeit die gnade gotz nehert / wanne etliche demůtigent ſich mit ge⸗

dult vnd ſeind vnſchuldig in jrem grund / die andern demůtigent ſich

mit willen vnd mit fleiſſe vnd die ſeind diꝛ gerechſten vnd dĩe aller de

mutigeſcen / wann es ſpricht · Sernhardus ůber der mynne bůch dz alle

gütte werck verderbent die demütige weiſe nit verwarnet / ynd mit
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demůt nit behůt werdent / deriſc einrechter demůtiger menſche / der
kein boßheit weder haltet noch beſchirm et / vnd wer ſich demůtikeit
nit fleiſſet zů halten / alle die gůttẽ werck die er wůrcket die ſeind ver
loeen / wañ alſo hoffart iſt ein zeichen der ewigen verdampnuß / alſo iſedemůtikeit ein ʒeichen der ewigen behaltunge / ſpricht auguſtinꝰ von

den woeten ynſers hereẽ an einer bredig / Oeriſt ein dem utiger mẽſch
der in jm ſelber ſich zů mel vernichtet / aber noch me demůtiger iſt der
der ander lůt ſchmochet gedultiglichen leidet / aber der iſc der aller de⸗
mũůtigeſt der alle ; eit vndon vnderloß begert vil geſchmehet werden
vnd ye me vndme er ſein begert vnd das gehöet zů einẽ volkomen le⸗
ben Spricht Kichardus an emem bůch von den verſchmechten trom ẽ
Demůtikeit ſol an allen ſteten ſem in grof ſer hůte / yff velde ſol ſy hon
foꝛchtſam ougen / in welden ſchemige oꝛen / in tage behůt wandel / in
nacht fürſichtige weiſung vnd den lůten gůte bilde / das bringt dir al
les ein gůt leben Spricht Valerius der biſchoff an einer bredigen / de
mütikeit iſt ein armůt danckber in reichtum meſſig / vnder den frůndẽ
zů retig / in verſchmechter weiß muſſig in glůck ynverwãdelt vñ ſcha
met ſich nit zů dienen vndachtet nit ſchmeichel weiſe vnd duncket ſich
alles lobes ynwůrdig / Es ſprichet Caſſodoꝛus ůber den pſalter / Mit
demütikeit wůrt der böſe menſch vertriben / hoffart zerſtoͤꝛt vnd alle
wůterige vberwunden / die ſeligen menſchen nement von demutißeit
zů die marterer werdent do mit gekrönet vnd man nieman an ſeinẽ le
ben volkomen geſchetzet werden / der die tugent nit enhet wie magſt
du mynnende ſele den guldin tron bas gekrönen / du volgeſt mir · xvnj
alten / deñ goͤtliche frůntſchafft vnd gehoꝛſam vnd demůtikeit zů vol⸗
bringende alſo ich dich Selerthen

der · rix. alte leret yff geiſtlich leben Was es ſey bnd wie man den boͤ⸗
ſen geiſt nůt ſol lon jrꝛen geiſtlich zů leben ynd von vil mjtzer weiſe die
zů einem geiſclichen leben gehöꝛent ·

Luſlo cder



2iebe .

CC....
8
5

28

Roſtlichen ynd vßerleſen lere vil hont dir meine geſel⸗
len geben die alten voꝛ mir do mite du dein leben gantz

vnd gar keren vnd oꝛden machte gott zů einem woi g
Uallen nach aller heilikeit / vnd ouch den guldint
mitte vnd ouch wol gezieren / aber ich · xix · al

mynnende ſele locken / vnd dich ziehen vnd w

ein geiſtliche leben das dich ſtercklichen vnd weßlichen
f

zů den guldin thron des almechtigen hereen ynd des e
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wañ es ſpricht ? rego⸗iꝰ pᷣber Ma⸗

uren vnd nach zů dem nit kůmen
t bey zeichen das der wilde boumtriche nit gůtte fruch

pflantzet vñ Sezwige
werden er neme deñ

menſch ſein ſelbs ð ſich ver wandeitin ein beſf .
das er voꝛ geweſen iſt Ein y

in mangerley leiden v
mag noch ſol / alſo

wandel durch vnſern willen alier n
Ch. xix · alte lere dich my

es vnẽiſt gebeiſſ
derkere illgotte

ebeiſſen .
mit wir

4

eiſt

Elele in d⸗

ylloꝛden ſeind geſtifftet
heiligen oꝛdẽ vñdiſz geiſtlich

x5ᷣs an ſcinẽ leib fur alle men⸗

der .ſj.alte voꝛ mir wol ge⸗
Fel iß in

den tod darũb
ſemner goͤtlichen lere in

ſeiner fmn
lem

ſterhen darũb dz vns zeitliche ſchet ;

lgeuaſe / vñ

der oh jmo koͤchſe
n da⸗ de boum in ſemẽ eygen er⸗t mag bringẽ er werd deñ in ein

t / alſo magin ſeinẽ alten eben
em nuwes leben an ſich darum

ander ertrich ge
niemand geiſclich

b ſo verleickent ð
er lehen vnd ð ſich murtz

ed lich menſch můß
nd widerwertikeit ð er ſich

ouchd
Iheſiig xp̃us in geiſclichem leben vñ

dierch litten ward gar vil ·

iſclich . l .
Alſe Iſid 5 ick Ein i •

1
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heilige leben / vñ dz geiſtliche leben / das ð menſche in zeit gehon mag /

wanne es iſe Iheſu xpi oꝛden geweſen / vnd do von ſpricht Jacohus in

ſeiner epiſtolẽ Ein rein vnuermeldet geiſclich lehen iſc d man ſich hůtẽ

ſol vnd vnuermeloet ſein vonder boͤſen welteEs ſpricht bugo võ ſant
victoꝛmdem dem eloſcer der ſelen / datzmangůt durch got⸗

ted willen teilt das machet den menſchen gůüt dasinanſich aber von v

Ebicht das machet dꝛn menſchen noch beſfer das man ſich
aber fleiſſet alle zeit geiſtlichen zů leben das macht den menſchẽ noch

beſſer Feñdie welte iſt den n enſchen eytel boͤſe / aber geiſcliche leben

in den boͤſen menſchen macht ſy gůt / vnd macht die gůtten noch heſſer
vnd die beſſern machent diegeiſclichẽ zucht aller beſc vnd di geſchieht
weñ got den menſchen inwendiẽ ermanet mit ſeinen genadẽ er ſpricht
ouch fuͤrbas in dem ſelben buchSelſclicheit iſt ein vßbunt vñ ein vᷣher
treffender armerlůte / denmit teilen ein benůgen / Es iſt den ſiechẽ leĩ⸗

denlich / denreichenmilt / den zarten mitleidig / den ſrarcken meſſið dẽ

ruwern barmhertzig / dĩ freueln ſcharpf vñ den gůtten aller beſt weñ

die welt iſt dẽ gůttẽ mẽſchẽ eitel boſe vñ dz ſeind die gůtete geiſtlicher
zucht eingeiſtlicher menſch ſol ſeinen geiſe miteinander vñ gar in gotz

geiſt oꝛdinieren vnd keren wañ got iſc der höchſte vñ der edelſce geiſte

So ſol ſichdermenſche fleiſſen wie er mit ſeinem geiſte in allen ſachen
ein benůgen ſey vnd das geſchicht ye me ynd me vnd bas vnd bas wañ

erſieh eynet groſſer vnd ꝛergenglieher dins alſo Raullleret Eim geiſe
lich menſch ſol ſich ent froͤmdenaller weltlſcher vnd jeitlicher vnmůſʒ

Ynd zergenglicher geſcheffede ledigſeonvnd würtſchafft vnd hoͤfelin8

vnd gebrechte vndvnfůxſol er haſſenvnd fliehen alſo Jeronimus le⸗

ret in ſemer epiſtolen eſnen / Ein Seiſclichmenſch ſol ſeinhertzniemant
vereinigen noch gebendeñgot allemne vndſol ſenes hertzen wol hütẽ
vnd pflegen vndwar nemen / alſo der ackerman ſeins ackers thuͤt / ð

nach dungen mit andacht vñ dar nach dar ein ſeen görliche vermanũg
vnd genade biß er zů frucht kumt das er gottes geiſt in ſeinem geiſte
gantz entpfindet alſo Agelius leret in ſeiner bůcher einẽ / eingeiſelich
menſch ſol oꝛdenlich leben zů jm ſelber vñmit fleiſſe ſeins eiens wan

dels war nemen in den dusenSottes vnd ſeines nechſcen ſich vaſe hů⸗
ten voꝛ fuͤnden voꝛ argwon doꝛergerung voꝛ ſeinem nechſten vñ ebẽ

menſchen alſo lerer Sernhardus in einer bredisenles ſol
ein

geiſtliche
menſch

ſich feinem ebenmenſchenzů reriglichẽ er;opgen alſo das er in

mynue ynd ouch von jme gemynnet werd pᷣnõſich jm hůbſchüch vas
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lieplich erzoyge vnd getultie vnd diiche aller widerwertikeĩt Segen jm abeloſſe vnd verzeihe / vi bardus in ſeiner bredigen einẽ ·
n mit der es den boͤſen geiſt vertreĩ

h ſeind ynd dem menſchẽ
piſtolen von eim apt

ſchen geböet vñ ſprichtſeĩ
en reiniget die

hwerẽ in ſchelten in
ſpoͤttigen woeren oder

met Es geboͤꝛt ouch zů
en pſalmen betten oobeymanverſtat aller

vnd von den heiligen eri
enſch zů gefli

ßjʒleretoueh Bern

in menſch demůtikeit ho
be das er in allen gůtten dingen di˖ e got loblic
huͤlffenlichen Sern hardus ſchreibet in einere

13CÆ π— 2 — 5

geiſclich men

zunse vonſüinvigen woeren / ẽs ſemo wöꝛter in

heit in õᷣwikeit mit miſſigem vnd
ſy genane ſeind / das doch ſchweigen fůürko

flůchen in toe

handgebet dasvon gott
iſt / do ſol der geiſtliche m

ꝝmunder in
geiſtes in fůlikeit ůt betri

luſce des hõ
henden alſo

ſrenheit geoꝛdenet

ehzů wea⸗ſſen ſein / jn ge
bekoꝛunge des boͤſen

ege / Ex ſol ouch vilv⸗
ſen fleiſches an jm erlöſchent er ſolo

et alſo ſanctus Paul

ſeine funff ſi55

bas in dieboͤſenge⸗
uch wůrcken mit den ·

us det das in derboͤſe geiſt
es ſol er honin allerhürte dʒ dο
nne von vnſuberkeit gehen hoͤꝛẽ

Iſt der geiſtliche menſche dar an

wol beſoꝛget vñ geſichert / vñ .

eit iſt wůreken / betten / vaſten ⸗
thon / niemand vrtei

ern hoͤꝛen vnd nit vnbehů
/ vnd on eygeneſchafft ſein/ Ein geifel

nmenſch ſterben wil ſo

es ſich heiſſ
in nit můſſig finde⸗
mitre gefrumet werden

enpfinden / greiffen vnd ſcl
wol Sd iſt ſein geiſtliche ʒuc

gehoꝛſamſein / Satrachtuns ho
der reden / noch froͤmde mere g

geiſcliches leb
ſol ſeinalſo ein cot menſchſelegeret Sot ſetzet er ſein

ſe

inẽ

frũndenvnd macht
luret er ſeine naturlic

mag er ſeiner ſinne nůt me genutzen /
ſenwar man dwil / ynd g.

imleib verdeckt vñ legt man in deñ in dʒ
eſche ůÿber in ſoiſe w

ealle ſolle
er geiſtlich lebẽ an ſich nemẽ wil/ ſo ſole
voft an gotte zů ſelegeretegantzvndgatſe
Seiſtlicher wonung enpfelßenſozs zeiclich

ſeinen fründẽ enpfelhen / oerdurck
den gottes frůnden mit teilei ſeine v

len noch hin
ſein / daa iſe
icher mẽſch

ſetzet er ſein
etet er ſeinebegrebende ſein

hehitze vnd farbe /
darnachſürber er vñ lat ſich din

einisdemůtis kleit / das jm feinẽ
grab vñ wůrfft mandeñ erde vñ

ich menſch an jm hon wanne
rſein ſele fůr eygen ſchetzen /i ib

dem Cloſteroder
gůt vnd ſeine hab der welt
ot armen lůten gebẽ / vnd
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ſein vrelaten ſein Iwar nach ſol er verlieren hitze vnd farb / bas iſt al⸗
ler ſeiner frunde troſt ſol er ſich verwezen vnd weltlicher froͤden vñ
lieplicher gluſte ſol er alle lediz ſton vnd alles dz das in goͤtliche wůr⸗

cken geirꝛen mag / Erſol ouch dar nach ſeiner ſinne nit nüͤtzen denne

das er ſein geſicht vnd gehoͤꝛ vñ ander ſeine ſinne in geiſtlicher erwůr⸗
diger hůte vnd pflichte haben ſol darnach ſol er ſeinen willen alſo er

ſeerben / das er ſich ſol dinſen loſſen war man wil dz er weder gon noch
ſton ſol noeh keinerley weiß ſol an fohẽ noch vůn noch lon deñ mit ſei⸗

ner oberſten prelaten willen vñ wiſſen / Er ſol auch verdeckt ſein mit
demůtigen geiſclie hen kleidern dĩe nit koſtber ſeind do mit er aile ſeine
gelider behůtſam lich bedecket alſo das kein ergerung von jm kũme /

dar nach ſol er begraben werden das iſt das er in ſeinẽ cloſcer oder zel⸗
len oder in einer andern geiſclichen wonung verboꝛgen ſol ſein do er al
ler weltlichen weiſenvnd ſůntlichen leben zů mol entrinne vnd murtz
gantʒ vndgar ledig ſrande vnd was erden vns eſchen ůber in gewoꝛ⸗
ffen wurt / von vnfür von wider wertikeit / vñ von allem leiden dʒ ſol

Jer getultiglichen leiden mit willen důt er diß ſo iſt er wol geiſclichen /

5 von dem geiſtlichen menſchen ſprichet paulꝰ in einer epiſcolen ſyſeind
verboꝛgen insot es ſol ouch kein geiſclich

menſch den docten nit weñen noch klagen / deñ das wer ein vngeber⸗
de / er ſol aber für der doten ſele endelichen vnd ernſtlichen bitten vñ
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pflesen/ die iungen erbeitentSeiſtliche menſchen ſo
kleidern / Meſſig an eſſen vnd mit trinckenvil vnd vick in dem cloſter

Fπνιεε = π
H pleibenvndsarſelten vnder die lůte wandelenklůgheit vñ hůbſcheit

t ſollentſp ſich epnen vnd ſich alſes friden fleiffen vnd ſollent vil bettẽ
vnd wenis ſchloffenin den kirehen vnd an geweichten ſterten dẽ heilĩ
5 gen ere biettenvnd keine ſinne legen weder uff er noch uff gůt / Der

Rreun ulfitr Wrepfen vnd ſich domit nit bekümmern vñdʒſprich
ber vnd hillet mit ſm̃ Auguſtinus von dem leben vñ regel õ pfaffen ·

66 Wie man ſich den boͤſen geiſt nit ſol lon jrꝛen ·

6
74 6 87

AÆα 6ν

got lobendas er von der boͤſen welte erlediget iſt ſprichet bugo in dẽ
bůch von dem cloſcer der ſelen / Geiſrlichleben leit dar an aller meiſt /das

mangot onvnderloſ ↄienevnddas prelaten vñ oberſten iren vn⸗

derton mit fleiß hůtent vnd die yndertonen iren oberſtẽ demůtiglichẽ
mit fleiſſe vnd mit andacht gehoꝛſam ſeind/ die alenfelren andacht

ẽt erber ſein an

r

Ere ouch von mir · xix
· alten vu mynnende ſele das es gar vil ge

ſchichtiweñ ein menſche geiſtlichwerden wil alſo es von dem
heiligen geiſte dick vermanet wůrt geiſtlich zũ werderde ynd

0
K
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ſieh von der nerkerten / welte brechen wil ſo brediget jme ð boͤſe geiſt
vil irſalung voꝛwie er den menſchen des gůtten fůrſatzes vnd ð goͤt⸗lichen meinung geirꝛen muge / vnd macht jme alles geiſtliche leben
ſchwere aber do ſol ſichder veſte ynd geſtanden menſch nit an kerẽ vñ
ſol got zů hilffe nemen das er jme kecklich wider ſtrebe /derboͤſe geiſe T C -brediget jme des erſcenvon bloͤdikeir znd hranckeit ſeiner nature vas ILe , U . Le

ypSeiſclichleben nit Serragen mile vntdar nachhertevñ vngeſcha⸗ 2
ffen kleider vnd herte beteſtar vnd ſcharpffe legerſtat vnd wachen vñ
vngerůwelichen ſchloffen / krancke ſpeiſe ynd vbel eſſen vnd drinckẽ
vnd vil vaſten vnd betten / das des menſchẽ nature alles krenckt grü⸗
lichen Er breniget ouchſcharpfheit derprelatẽ vndertenikeit derober 7

ſcen audbetʒwungenheit des cloſters vnd ſchmocheit der lůte vnd er⸗
leldet jme alles das dz got ein herlich lob vnd dienſte were vnd ein ver
dienenemiges lones vnd rarumb ſol ſich kei menſch das do vernunſft 14.tis iſt an des boͤſesgeiſtes rate keren / weñ es ſprichet bugo Es iſc.vil

weger goͤtlichervermanung zů folgendedeñdes boͤſengeiſtes bredi⸗
gen vnd iſc geiſclichen lüten geringer ein kutte zũ tragen durch gotes
willen oeñ den weltlichen menſchenein ſchwer pantzer zij fürẽdevñ
iſt pilfeberer in

denkirchen zů betrende / deñ uff dẽ belde hertigliche Izů fechtendevndzũ ſereittende Wañes ſpricht Iſidoeus von cem boͤch
ſcen gůte / wenneſichheilige lůte verwegenlich von der welt kerene
vnd brechent ynd dem boͤſengeſckrefftiglichenwider ſeont So wer⸗
dent alle geiſcliche werck lůſciglichen an zů vohen durch gottes willẽ

* 4 2 0 8 11 1 eeSs geſchicht ouchvilxas der Hoſe geiſt etwan betrůbet den menſchen xLe v οννν

Seiſtliche n ſchein an ſich zli nemende oder in
Aflen

zů farende oder in
oꝛden zů kũmen / dz er ſich me beckerũg vñ gleiffenheit vñ ander ſinde
in geiſtlichẽ ſcheine an vichtet / vnd ſy velliger machet deñ ob ſy beyd
welte bleibent / vnd varũb ſo iſt ein yegliche ſůndein geiſclichẽ ſcheine
ſchedlicher deñ in ſchlechter weiſe vnd do von ſprichet Jeromimus in IEerÆρeiner epiſtolenpu ſolt Allo leben vnd wurcken in eine Zeiltlichs ſchein u
das dlle reislichen lon verdieneſt vñ nůt verſumeſtnoch ewigẽ flůch
verſchuldeſevnd folgeden aller heiligſten bey den du woneſe vnddek
dich rümenwelle das habfür ein geſpöte pet dich ſtraffe vas leide ge⸗z 7
dultiglichẽ/ niemãn bider redẽ ſvñ ſolt dichlelbernit für heili⸗
ſchetĩẽwañ ð höſe geiſtfürckt nit deinvaſtẽdeinwachen dein küſche
reßnikei / wañ do mit het er il menſchen hetrogẽ laberSötliche myn ⸗

no erzopsen von jnnen önd dõ üſſen in aller demůtiſ eit froͤneſt dumit
Söͤtlichem ſcheine / oer kan gold ynd ſilber nit hon der die welt nit kan



G verſchmohen / diß ſpricht ð vnd hillet mit jme Sregoꝛius in einer bre⸗
5

digen vnd ouch Bernhardus / wiſſe ouch das geiſclich leben verhoͤnet

vnd verderbet ſiimigeprelaten vñ vnendliche meiſterſchaft freuel vñ

vngehoꝛlam vndertonen verꝛüchet an altẽ vñ an jungẽ / můſſiggẽger

gelſclichehoffart vnd hof licheit vnd vil geſcheffdes nach weltli chem

ſouff / koſcher keleidervnd herlicheſſen vndtrincken vnd vnfriden zů

dem Hechſten hon vnd verloſſerhelt in der kirchen voꝛſollichem alaſter

VI de ⁰αα vund ynfůr ſoleu dich hůtenwileul Seiſclich leben hon ſprichet uso in

. dẽ blich võ cloſter ð ſelẽpõ dẽ feientlichen menſchen leret vnſer heree

Jheſils TpuSindem euanzelio vnd ſprichet hutent uch voꝛ de falſchẽ

pðropheten die zů uch kũmentin ſchoff kleidern inwendig ſeind ſy alſo

5 dĩe zuckeden wolff / bey ir frucht erkemnẽt ſyEs mag ein böſer boum

nit gůtte frucht bringen noch ein gůt boum boͤſe frucht bringen / bas
1 5 5

lenae . die bdſenpropbet en ſeind die!die Seiſclichẽſchemn

955 5 pislichen an ſich nemend vnd weder gottes ere noeh den menſchen
6

3 zü lerende noch genad noch foꝛcht noch mynne do mit eniſc / vñ ſuͤchẽt

einkrancke beholffenheit nach zeitlichem nieſſende / aber inwendigen

ſeind ſybetros ennach der meynung vnd nach ö gůtẽ cöſcientz alſo ſiel

es bewelſet anix frucht die alle zeit hetrogen ſend/ hütent uch voe in

y Sebietent vil gieres itün das ſp ſelber me phent vnd hond homs

456 . in dem mund vnd SalenimDemberrzenWudenprichet Iſiooꝛus von
8.

dem hoͤchſren gůt Her ſichNent nach emerSriovS¹νE )᷑
geiſclicher hei⸗

ſiteir vng dochin Cnr Coldlent : berroSen ife der iſt einnachfolger ö

WNIU - boßheit / wañer ſůcht me der welt ere vnd ſem epdencrũt :mitarbeie
vnd ſpricht Sernhardus ůber der mynne bůch Wasdo geſchicht one

gutren willen/ on gůtte conſcientz / ynd on geiſtliche gunſe des ewigẽ

vatters / das iſt alles bᷣwig vndon alſen lon vnd iſe ein trůgnußz / wie

Cae de wol das ſey das Caſſpdoꝛus ſchreibet vᷣber den pſalter was geiſtliche
οννρ ανbegitde ñit alleim leit an andacht des leibegerzoygũs ſy leit ouch vaſc

an Soͤtlicher heim lieher vo kKʒomenheit des hertzen ·
AÆα ον εννt νννν õn vil nůtzer weiſe die zũ eim geiſtlichẽ lebẽ gehöꝛent

75
—. Ar⸗ 74 3 O weiſe ich xix . alte dich mynnende ſele aber fůrbaz dz etliche

77 25855
3 menſchen geiſclich lebẽ an ſich nement mit woꝛten vñ mit wer

cken vnd gar hohen ſinnen des ſy doch geſte ſeind inerʒoygũg

vnd in heiliz er öᷣbunze ſy wandlent ire kleider in goͤtlichen ſchein So
2 V. 1 8 7 2 * —

P1 7 45 ſprichetᷣroſper in dem ſchowenden lebẽ / aber ir Semüte bleibt welt

8 r
64 45 —

—

ſchen/ſpferoffent offenlich der welteSebreſcen vnd wellenr ſp doch

heimlich nit meyden noch nachfolser ſein xõinoch in irẽ Srũd sotliche
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werelkvůben Sytragent ir ait lehenin irem hertzen vnd wellent vonniemand keinſtraffung leiden ſy ſeind j

vnd fürent ein falſch geiſtlich erzoygunge / hůtent uch voꝛ invnſer herꝛe in dem euangelio /was ſyuch ſprichet
werck ſollent it uchnit keren / Es macbent oich nie kuteen
noch ʒeĩt noch growe noch ſchwartzkleider den menſchen Seiſclichenpno mnlt enterfas en

in cloſter in duſenvnd in anderngotz huͤſernvno in Seiſelicherwonunge weltliche leben uren / wanne

8 abvnd weltliche ſeben iſt ein ver⸗dampnuſſe heſtu ruwe andeinem leib vnd iſt dein hertz vol vntruwen

in jrem grund noch vngeloſſen /

noch ſtat N . 0. C . Æ
1 ο Nε

es ſprichet ιι

vnfriden vnd vntugende ſo biſcu voꝛ got nit geiſtlich / alſo euſebius C.
be —ſpricht in einer bredise (werlümunsdems leibes rũwe vnd begirdearbeit fliehung böͤſergluiſt ynd vngetult andenerenarmůtangũt vñan reichtum vndan der conſ⸗cient :/ demůtig an demen wercken vñ hoffertig wider alle vurugende/gas machetdich geiſrlicheit han⸗vnd le⸗ret das Anſchelmus Dasgeiſclichleben vil genemer vndwerder ſey /deñ kein leben das man gehaben mas / vnd bewert das mit einem beyzelchen / zwey menſchẽ ho nd zwen boume vñ geit einer vnder in ſeinẽher ⁊en nupwet die frucht allein von dem boum / aber der ander geit dẽberꝛen frucht vnd boumemitein ander ynd ander iſt vil me zů roͤmende deũ dererſe / aſſo meinetAnßhelnnis Das der menſch iſt vil me. von

got gerõmet vndgemynnet der ſichmit leib vnd ſele / mittůn mit laf⸗ſen/ mit gůt mit müt / vnd mitallen ſachen die manerdencken mag dieden menſehengeiſelich machent / Sich Sot geit denn allein mit ſcheinean dem leben / oder mit leben an dem ſcheine/ wañ ſy ſront nit wol beyeinander an einem geiſtlichen leben / do bey mercke das die weltlichẽmenſchen betrogen ſeind die do ſprechent wir migen mit vnſerm le⸗ben got alſo wol geuallen alſo mün ch odernunnen oder ander geiſclichlůte diemöchtent gotvilleichte geben die frucht vil gůtter wercke /
aber den boumdes eygenen willenbehaltent ſy in ſelber / Es were zůmol ein Sroſſe toeheit das ein menſch diſerweltverleickete aller dingvnd vatrer ynd mütter vñalle ſeine frund vff geb yñwas er beſeſſenhet oder geleiſten moͤchteinꝛeit ynd Seiſelichwerdenwolte / vnddochdo bey keinen můtwillen wolt loſſen in geiſclichemlelen alſo were erbep der welt beliben / oaswere einbetkogenbeit ſemſelbes /du ſolt— *

dich aber nit geiſtlich ſcketzẽvñweñdu dich deñ aller mindeſe ſchetzeſ
ynddenvnendůichſten vnd den vndemutiselren bnd vnni tzelcenvnd
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ſam vñd ſtro

den einualtigeſcen vnſchuloiges lebens ſoltu ſein in ð zeit halteſtu die

ſere alſo / deñ ſchetzet dichgotd dulein geiſclich leben heſchwiſſe ouch

α Dag der menſchen gar vil ſeind die zů geiſclichem leben zůmol nüt ver⸗

Pöhent alſhCiprianus ſchreibet in dem büch von den zwelf vnnutʒen ·

enſeind die die do weiſe ſeind nach der welt louff vñ doch kem

weiſe werck jn goͤtlichen dienſten niemer erzoygent / Dieandernſemd
dĩealten die alle ire tag vᷣmislich vnd vnnutzlich got vndin ſelber ire

zeit verzerthont / die entſchuldigent ſich mit dem gebreſten vnd kran⸗

ckeit die ſy an vallent vnd alters wegen dz ſy nit geiſtlich muͤgẽt wer

den / Dag dritte ſeindjunse freuel vnd vngeſteme menſchen die gehoꝛ

n
fung von niemand wellent leiden / die vieroẽ ſeindreiche

lute die armen lůten kein almůſen durch got gebent wañ ir gůte iſt ir

got / die fünfftedieaũ geiſtlich lehẽ nit peruohẽt d ſeind arme hoffer

—
2

— —

—

——

55 1⁰
11

1 menſchen onſinn vnd cõhige lůte viſʒ ſocicht alles Cprianus vnd hel⸗
5 2

1

PAa⸗

tige menſchen wanne wer in armůt hoffart eroyget der mag in geiſt
lichẽ leben nit demůtig werden / Oie ſeehſce ſeint criſtener lůte krĩeger
wañ geiſtliche zucht wil friden hon / alſo vns xp̃us geleret hat · Diely⸗

ind
man vñ frowen die on ſcham ſeind vñ ſich weder voꝛ got

noch voꝛ den lůten ſchament zů ſůndende / die achteſte ſemd kůnig vñ

fürſten die on weiſzheit ſeind vnd vnerbarmhertzig vñ vnſtroffenlich
Dienünden ſeind herꝛen ontugent / die zehendẽ ſeind biſchoff vñ pre⸗

laten one fůrſichtikeit Dieeillten ſeind menſchen on alle zucht vnd die

weder Sottes gꝛbot noch geſetʒde nit enhaitent / Die zwelften ſeind

lent mit jmder lerer vi/wer in diſer ſoꝛglichen welt lebet der ſol flie⸗
hen inein geiſclich leben vñ dar jnne ſeim ſele behaltẽ / vnd weñ er ſich

geiſtliches lebens annymet / ſo ſol ers mit fleiſſe volbringẽ nach göt⸗
liehem lobe vñ ſol ſich hůten das er nit treg noch ful dar jnne ſey / alſo
ein vnendlich knecht vñ ſol polfuren mit ernſt dz ĩch do voꝛ geweiſet
vndgelert hon/ ſo bringt jmgeiſclich leben ewisen lon vnd ouch das

aller beſte verdienẽ beygotloẽ gleich ratet vns Sernhardꝰ an einer

bredigen vnd ſpricht kliehentzů den bůrg en aller ſicherheit dasiſe in

ein gelſclichleben dar jnne ir mũg ent von dem vergangen leben uwer
ſünde berüwen beſſernvnd bů ſen/ var jnne ir in diſem gegenwertisẽ
leben gnad vnd mynnevnd ewigen lon verdienen můgent dar jnne ir

in demkůnftigen lebenere vnd ſelikeit beſitʒen werdẽt vnd lond uch

nit jrꝛenden hoͤſen geiſt vnd lont euch euwer ſůnde nit hindern / vno
lontuch uwerfrůnd vnd Slůſte diſer welte nit ab weiſennoch hinder
niehenſo findent ir den troſeder ueh ewislichen bereit iſealſo lere ich
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her ꝛeJheſus xpᷣsgefurt vñ ge
vnſer lerunge vnd vermanung
dem heiligen euangelio /Ich bin der

dich · xix· alce dich mynnende ſele ein geiſclich leben fůren alſo es ynſer
mynnet hat vñ geuͤbet hat in ʒeit durch

len der do ſelber geſprochen het in
weg der woeheitvnd dʒ

e wil

leben Ich
bin der wes des gůiten bildes Ichbindie woeheit in der gelůpde vnd
das lebẽ desjones· Ichbin der weg der do weiſet ʒůder woꝛheit Ich——— ———

bin die woꝛheit die do weiſet zů dem leben/ Ich bindas leben das do
bringet die ewigen frucht ynd dis alles machet dir ein geiſtlich leben ·—
folgeſt dũ mi

25
7

r ſo magſtu den guldin tron h
manigualt vnd herlich wol geleret habe

erlich gezieren alſo jeh dich

der · xx· alte leret wie tugent wider vntugent ſrreittet vñ was tugẽt
vnd vntugent ſey vnd was ir yet weders kraft hab vnd wie demůti⸗
keit ſtreittet wider hoffart ynd wie die ſyben goben des heiligen gei⸗
ſtes ſtreittent wider die ſyben dot ſůnden vnd von danckberkeit vnd

von fride ynd vnfride vnd von pwiger ere vnd vnſichtikeit vnd võ vn

truwe vnd getultikeit vñ wie der arme menſch krieget mit dẽ reichen
vmb das himelreich ·
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Ntugent vnd tugent hont ein ewigen krieg vnd ſtreit
wider einãder in aller widerwertikeit In eim yeglichẽ
menſchen das do verſtanden iſt/ das gar notdurfftig iſt⸗

der vnſicher lon vnd das ſicher behalten alſo Jacobus
ſpricht in ſeiner epiſcolen vnd ouch Paulẽ in ſeiner epi⸗

ſcolen einen ſprichet das fleiſch begert vnd ſtrebet wider den geiſt vñ

der geiſt wider das fleiſch vñ die zwey wider einander in ſelber wider⸗

wertig alſo das wir nit alles das vermugent das wir gern detent / Er
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ſpricht ouch in einer andern epiſtel Ich ſiche in meinẽ glidern ein geſet : t
die do ſcrebet wiõ mein gemut do bey ſoltu verſeon dʒ tugẽt kumt võ

desmẽſchẽ geiſt oõ ſele aber vntugẽt kũt võ des menſchẽ ſeib oð fleiſch
wañ es ſpricht Oꝛigenes vᷣber Moiſes bucher eins vntugẽt ůnichtet dẽ
mẽſchẽ voꝛ got ab tugẽt macht dẽ menſchẽ groſzvoꝛ got vñ alſo o mẽſchſůndẽ geboꝛn wůrt vñ ĩ vntugẽt erzogẽwürt dʒ dẽ leib nach folget alſo
wurt die ſele mit tugẽt aller meiſc erzogẽ vñ Sefurt dz ſpricht o vñ hillet
mit jm Sregoꝛiꝰ vñ auguſtinꝰ vñ Iſidoꝛꝰ an dẽ bůch võ ð zal dĩe ſele die
fol tugẽt iſt die iſt em ſeſſel vnd ein wonung ð heiligẽ driuaitikeit

Von tugent vnd vntugent ·
Ch· xx. alt ſol dich minnẽde ſele lerẽ wie du mit tugẽt wiõ vntugẽt
ſerebẽ ſolt vñ ſtreitẽ vñ ouch vntugẽt mit tugent ůᷣtreibẽ vñ öber⸗

windẽ dz du mit dẽ woffẽ ð tugẽt alle vntugẽt ůtreibẽ můgeſt alſo ſoltu
dẽ herlichẽ tron des himliſchẽ keiſers erfechtẽ vñ gantʒ erſtreitẽ wañ es
ſpricht Criſoſtomꝰ ð guldin mũt in emer omeliẽ dz tugent deꝛ gemutes
nüt anders iſt deñ võ got recht befindẽ vñ recht vnd dẽ lůtẽ wůrckẽ ES
iſt ouch eim yeslichẽ mẽſchẽ gůt vñ luſcig in tugẽt zů wonẽ ſpricht Anß⸗
helmꝰ ůber dẽ pſalter wer joch dʒ kein lon do võ kũmen ſolt vñ darumb
ſprach ein welt weiſer man werent mir alle götte genedit vñ kein mẽſch
wiſſte võ meinẽ ſůndẽ noch ſolte ich niemer vntugẽt geůben vñ mich do
mit nit f leckẽ õᷣmeldẽ noch ůmoſen wiltu mynnede ſele vntugẽt mit tu
gẽt ůberſtreitẽ ſo merck võ mir · x· altẽ voꝛ an d Jeronimꝰ ſpricht zů ð
megde demetriades in einer epiſtel dz es gar notduͤrfftig iſt dz man vntu

gẽt vñ tusent wol erkẽne vñ geſcheidẽ kůnd weñ es gar ein boͤſer weg
iſt der vns weiſet zů vntugẽt do võ vns abloſz wůrt des böſen vñ ſelikeit
des gůtẽ dz ſpricht ð vñ mit jm caſſiodoꝛꝰ ber dẽ pſalter vntugẽt iſe al
ſo bbugo ſpricht ein vngeoꝛdẽte begirde on alle oꝛdnũg vñ vß ailer weile
dĩe gůte werck zerſtöꝛt Es ſpricht ouuch Ambroſiꝰ vñ Auguſtmꝰ ouch iſt
vntudẽt dʒ man mit woetẽ mit werckẽ mit begird tüt wiõ götlich geſetz
de vñ oꝛonũg oð dʒz man mit willẽ mit meinůg mit gemůt tůt wůõalle ge⸗
rechtikeit oð ab dʒ man mit vngeoꝛdẽtẽ lebẽ kert võ got zů dẽ creaturen
mit vngeoedẽter lieb Es ſprechẽt ouch die meiſter in götlicher kũſt d vn

tugẽt ſůnd boßzheit freuel vñ was dẽ gleich iſt als einẽ grunt vñ ein ſach
hat ouch iſt tugẽt ein gůte weiſz des gemůtes dar vß man wol vñ recht
lebt got zů eim wol gefallẽ Es ſpricht ouch auguſcinus dz iſt ouch tugẽt
weñ dz gemůt wol geſcellet iſt tugẽt zů volbringẽ vñ die beſcheidenheit
recht geit vñ will wol gebůtet vñ ſinnlichẽ weiſen gehoꝛſaz vñ vnderte

nig iſt ab Tulliꝰ ſpricht dz tugẽt volkomẽ ſchickung iſe zů dẽ aller beſten
Sůt Es ſpricht Iſidoꝛꝰt iigẽt iſt ein güte gewöheit des gemütes der na⸗

ture gezierde / Abſcheidenheit des lebens der ſitten gůtikeit vñ ůbunge



göͤtlicher wůrdikeit Ere des m enſchen vñ ewigẽ lones ein verdienen
ouch iſt tugent ein jnw endige krafft ð ſelen die getar beſton vñ wide

wertig ſach wol geleidẽ maß vñ alle bekerĩg võ ir treibẽ vñ ſich gůte

weeck fleiſſe vnd in jn ein gluſt hatvñ darũb iſt tugent alle zeit bereit
zů ſtreitten wiõ vntuzẽt Es ſprechent Adamantus vñ Kabamis bber

Royſes bůch was vntugẽt verhoͤnet pñzerſcöꝛt an dẽ menſchẽ dʒ miõ

hringt tugẽt manigualt zů pben ſo mag kein vntugẽt an dir gereichſen

; du ab alle vntuzẽt deſcer gerner flieheſt ſo merck wol wʒ vnrechte

vñ böſer werck ÿber alle moß vil vntusent an dẽ menſchẽ ſchaffet das

ſich vntugẽt fleiſſet zi tün vã zů ben / wañ yntugẽt bringt dẽ mẽſchẽ

in dot ſůnde vñ in tesliche ſůnd vñ verwundet jm ouch ſein natur vnd

ſein vernunfft vñ macht ſy jm vinſter dz ſy got nit erk ennẽ mas / ſinne

pñ wille macht ſp vnertid vñ ſein gedechtnuß vᷣgeſſenlichdie ſele ver

moſiget ſy vñ dötet ſy voꝛ got vñ bringt o ſelen fegfeür vnd ouch et⸗

wan den ewigẽ dot / vntuzẽt macht dẽ men ſchen vnwerd voꝛ got voꝛ

allen ſeinen heiligẽ voꝛ allẽ engeln voꝛ allẽ kitè vñ joch voꝛ allẽ creatu

ren jm himelreich vñ pff ertrich / vntugẽt macht ouch dz ð mẽſch boͤſer

beckerlig nit wiõſtrebẽ mag vñ liebet ſich dẽ böſen geiſe vñ fleiſſet ſich

aller vngeratenheit vñ brinet dẽ menſchẽ dick vmb ſein lebẽ vmb ere

vñ vmb ſeinẽ ewigẽ lon d vnfür ſo vntugẽr dẽ menſchẽ macht ðiſt gar

vil dz es nieman erzalẽ maz vñ darũb ſo iſt es notdurfftig dz tugẽt vaſt

do wiöſtreitre dar ih dz ſy dẽ menſchẽ hey got behalte wañ es ſpricher

Nemo in ſeiner epiſtolẽ einẽ / ou ſolt dich vntuzẽt nit lon ůberwinden/

Es ſpricht Iſidoꝛꝰ võ oẽ höchſten gůt vntugẽt werdẽt ſicher pᷣheiit do

man ſy mit tugẽt ůtreibt vnd nit mit boß heĩt füret nach der lere ſant

Bregoꝛien ſo engat dẽ menſchẽ alle vntugẽt vñ witerẽt vñ zerſpreitẽt

aber alle tugẽt dẽ menſchẽ ſein hertze vñ ſein gem ůte nach dẽ aller be⸗

ſtenEs ſpricht aber Auguſcinus Aber nu ſo merck die groſſe krafft die

tugẽt geleiſtẽ mag do mit du magſt alle vn tugẽt wioͤſtreieten Tugent

kumt vß got alleine vñ wůrt vereiniget zigůttẽ werckẽ zů ÿben Tu⸗

gẽt wonet nuwet in gůtẽ menſchẽ vñ dẽ iſt ſy ein gůte groſſe geʒierds
Sy macht vſſer eim ſůnder ein groſſen gotees minner vñ vſz eim vm⸗

ſtern mẽſchẽ ein durchlůchtetẽ mẽſche ſchulde ůwandelt ſy in gnad vñ

böſe pein in ewige gnuglicheit Es ſpricht ouch Boeciꝰ mit tugẽt wůrt

ö mẽſch geſundert võ dẽ ů woꝛffenẽ vñ alſo vntugẽt memer on peĩ ſeind

alſo ſeind tugent niemer on ewigẽ lon xpus iſt ſelber ſchuͤlmeiſter vnd

lerer öber alle tugende wer jm in tugende voltget der leret von im göt

liche kunſte vñ weißzheit Es ſprichet ouch geneca tugẽt öbertrift alle
*

fröde ynd troſt wůrdikeit vnd freyheit diſer welt vndiſe eim peslichẽ
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menſchen dz nůtʒeſte gůt dʒ yemen erdenckẽ kan wañ alle tugẽt ſeintſelig vnd bleibent alle zeit vnzerſtöꝛt vñ iſt mit v bertreffender ſchoͤner
wurdiger vnd hoͤherzů wunſchẽ deñ tugent⸗ tugẽt kroͤnet die heiligẽ
jm himelreich vñ behůtetdẽ menſchẽ vff ertrich / dz ſüntlich hertz das
reinSer die tugent / die dotẽ erquickt ſy/ die beſcheidenheit erlůchtetſy zůgötlichẽ bekẽnẽ die vngmiglicheit bewegt ſy zů goͤtlicher mynn
Tuget gleicht got ſelber Sot dẽ vatter mit almechtiger krafft Sot dẽ
ſun mĩt krafft ð woꝛheit Hot dẽ heiligen geiſt mit mbrůnſeiger mynne
den engeln mit aller luterkeit des menſchen gemůt machet tugẽt froͤlich / ſy oꝛxẽt es / eret es / vñ etquickt es bñ remiget es vñ tůt afle furſichtikeit / tugent vertreibet boͤſe vergangẽ ſachẽ vñ wider böſe gegẽ⸗
wertige vnfüͤr ſtreitet ſy vñ voꝛ kunfftigẽ dingẽ warner ſ v / ſy macht
den menſchẽ werd vñ lieb vñ bringt dẽ menſchen verdĩenẽ ynd ewizẽlon vñ zeitlich gůt vnd nieſſen oꝛdent tugẽt in beſcheidenheit diſe nůtzalle võ tugende merck wol dʒ du deſter ſieber tugethafft ſeyeſt wiſſe
ouch du mynẽde ſe le dʒ kein tugẽt iſt ſy hab ein beſunder ampt vnd die
ampt ſeind in götlichẽ dienſc vñ die ampt alle höꝛent zů eim geiſtliehen
leben / wañ demutikeit macht dẽ mẽſchẽ vnderton / gehoeſam fürdert
den mẽſchen / gerechtikeit haltet in / ruwe widerbt ingt in / gloub hal⸗
ret in vff zůuerſicht troͤſcet dẽ menſchẽ / mynn vereiner dẽ m enſchẽ Ein
ualtikeit macht m got genem danckberkeit macht in got werd vñ koſc
ber / vñ alſo nym es võ allen tugendẽ ð zů mol vij iſt mit iren amptẽ al⸗
ſo ĩch dich dar nach leren wůrde wie ſy ſtreittẽt wider tugẽt alle tu⸗
Sende hafftẽt alſo ſtercklichẽ an einander ſpricht Innocencius in emer
epiſcel / wer einer mangelt ð mangelt ir aller vnd wer eine hat ð hat ſy
alle / Es ſeind ouch tusẽde vil leichter zů leren deñ vntugende ſprichet
Ambroſiꝰ wañ wer fleiſſiglichen vñ endljchen begerũge dar zů hat
vndet ſy gar hald der aber tugent nit enhet noch enachtet dẽ bleibt ſy
miemer vñ verlůret ſy alle zů hant vñ ynſer herꝛe Iheſus xpᷣus ſpricht
in dẽ heiligen euangelio dꝛ Matheꝰ ſchreibet vñ gleicht tugent vñ vn⸗
tugene in einer ſollichen figure eim menſchen ð ſein netze warff in das
mer vñ fieng aller hand fiſche vñ alle gůtte fiſch det er wol behalten /
aber die boͤſen fiſche warff er alle võ jm hin weg alſo iſt eim heglichen
menſchẽ ð ſein netze ſeins lebẽs wurfft in dz mer des zeittes vnd foher
gůte fiſch in vil tugẽt vie ſol er wol gehaltẽ vñ die boͤſen fiſchð vntu⸗
dẽt ſol er võ jm werffẽ ynd ſoricht vnſer herꝛe zů hant der nachalſo ge
ſehicht es an dem jungſten ꝛů gonde / So werdent die tugenthafften
gehalten / vnd die boͤſen vntugentlichen in die ewigen verdampnuſſe /
on ende gegeben / Nercke du mynnende ſele von mir · x · alten dz got



aller tu zent ein anfang ein mirtel vñ ein end iſcin allẽ gůtten werckẽ

die d menſch volbringen mag vnd dʒ beſint ð boͤſe geiſt alſo gar vaſt dʒ

er den menſchen ſrůrt vñ reiſſet in alie vntugẽt alſo vil er kan vñ mag
der boͤſe geiſt verfiel võ himelr eich mit oö groſſen vntugẽt ð hoffarr die
die erſce vñ gröſte ſůnde iſt vnder allẽ ſůndẽ vñ vntugẽt vñ wo hoffart
nit eniſt do mag ð menſch allẽ yntugendẽ wider ſtreittẽ ſpricht Inno⸗
cẽciꝰ in dẽ bůch võ ð liebloſikeit des menſchẽ vñ hillet mit jm wugo võ
dẽ cloſcer ð ſelẽ Es ſpricht Ambroſiꝰ in dẽ bůcb võ dẽ růwen die gliten
engel ſtreittẽt wider die boͤſen engel in dẽ himelreich vñ alſo gebẽt ſy
ouch vrſach zů ſtreittẽde allẽ tugentlichẽ menſchẽ wiõ vntugent / wañ

hoffart hat mit allẽ vntugẽden gemeinſamkeit wañ ſyiſt böͤſer deñ alle
ander vntugent es mag weder heimlich noch offenlich kein yntugent
volbrocht werdẽ on hoffart Es ſpricht Bernhardꝰ võ dẽ zwelf ſtaffeln
ö demůtikeit Ein hoffertig menſch dunckt ſich klůg Huͤbfſeh pñ ſco ltz /
fůr anð menſchẽ in allẽ ſeinẽ tůn vnd lon er iſt leichtuertiges gemůt
in ſchympff vñ in ernſt vñ wil do mit aller mẽglich ein wol geuallẽ tůn
ð hoff ertig menſch iſt ouch ůᷣber můtig er dunckt ſich dẽ beſten geboꝛ
nen dẽ edelſcẽ vñ reicheſtẽ vngnediz vñ freuel vñ wil memand vᷣtragẽ
vñ wildz man jm alle ſeine widerwertikeit ůtrage vñ dʒz aller mẽglich
ſein weißz wol geual vñõ vntugẽt hoffart ſchreibẽt vns alle lerer das

ſp die boͤſte ſey wañ ſy wolt võ irẽ tron vᷣſtoſſen hon alle menſchẽ võ al
len tugẽden vñ ouch võ got ob ſy moͤchte/ ð hoffertig menſch hat goͤt⸗
lich dienſt fůr ein geſpöte vñ verſchmohet arme lůte vñ die frůnd got
tes vñ dunckt in d er weder geſůndẽ müge vñ vnrecht getůn kůnde /
dʒ ſpricht die gloſe ᷣber pPaulꝰ epiſtel dz ein hoffertigmeſch iſt alſo ein

vnſinniger menſchö nieman vᷣtragen wil Es ſpricht Bugo von ſant vi⸗

ctoꝛ in dẽ bůch võ dẽ cloſter ð ſelẽ / o hoffart iſt in reichẽ vñ in armẽ / in
geiſrlie hẽ in weltlichẽ in jungẽ in aicẽ in frowen in mannẽ in pfaffẽ vñ
in leyen vñ fürbas in dẽ allẽ iſt es ein vntugẽt dz nieman dz erzale kan

noch mas dʒ ſpricht ð vñ ð lerer gar vil wañ aber die vntugent hoffart
iſt ein anfãs aller ſündẽ vñ vntugẽde ſo iſt zů mol notdůrfftig dʒ ſy hab
ein krefftige tugẽt die ſy vber ſcreite vnd das iſt demůtikeit dĩe iſt alſo
krefftisdi ſy got mẽſch hat gemacht vñ dʒ iſt vil gröſſer deñ dz hoffart
die engel zů tůfel machte wañ es ſpricht Sregoꝛiꝰ võ den ſitten dʒ man

hoffart nit größlich getruckẽ mag noch vᷣtreiben deñ mit demůtikeit⸗
Es ſpricht augꝰ in dẽ buch võ der růwen alſo hoffart iſt ein zeichen 8

ewigẽ verdamnuß alſo iſt demůtikeit ein zeichẽ erweltẽ Sot widſcre
bet dẽ hoffertigẽ ſpricht Jatobꝰ ĩ ſeiner epiſtel aber dẽ demütigẽ geit
er genad wiltu min nnẽde ſele ſtercklichen ſtreitten wider die vntugẽt
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der hoffart/ ſo fleiſſe dich alſo Bernhardus leret on vnderloß vemuti⸗
keit zů ůben jm hertzẽ dz dich ð böͤſe Seiſt nit bekere / fleiſſe dich demtikeit an dẽ leib dʒ dir der leid üt ʒů ſieb ſey / fleiſſe dich demütikeit an
woeren vñ an werckẽ dʒ die heiliz vñ ſelis werdẽt vñ folge nachð lere
dẽ leben vñ den werckẽ die Jheſus rpᷣs geleret hat ſo ᷣber ſtreitteſtu*vñ ůher windeſt alle vntugẽt deſterbas / mercke dz alle vntugent ſeind5 All
darud vntugent dz ſy wis die natur ſeind vñ die nit wis die na ur ſeinddie můgent dẽ menſchẽ nit geſchadẽ ſpricht auguſcinꝰ in dẽ freyen wil
lendẽgleich ſpricht Damaſcenꝰ in ſeiner bůcher eim die dir do bleibent
in õ gůtten weiß irer remer natur die hleibẽt in tugencaber die die võ
iren reinẽ naturen ent weichent die kũment jn vntugẽt vñ ſunde vñ in
vil boß heit / oz ſprĩcht ð vñ hillet mit jm Pſaias weiſſagũg aber die al⸗
ler gröͤſte ſ uind vñ vntugẽt die ein menſch getün mag ſpricht ambroſiꝰ
in dẽ bůch võ dẽ paradeiſz dʒ iſc goͤtliche geſetzde zerſcoꝛẽ vñ bhimlifchẽgebottẽ yngehoꝛſaz ſein vñ nit got erbierẽ billiche ere vñgot nit gebẽ
die würdikeit dĩe jm zů gehdet vñ ſich kerẽ võ goͤtlicher gerechtikeit⸗
vñ võ gůten wi lẽ in böſen willẽ vñ dar jnn beieiben waß vntuge vñ
ſünd iſt menſchlich aber in vntugendẽ vñ in ſündẽ bleihen iſt tüfenlichdis ſprĩcht ð vñ hillet mit jm Auguſtinꝰ in dẽ bůch warũb got menſch

iſt / vñ Criſoſtomꝰ ð guldin mund in dẽ bůch võ des menſchẽ vall vß di⸗
ſem ſinne lere ich · xx . alte dich mynnẽde ſele dz got nie kein ſůnd macht
aber alle ſůnd macht ð böſe geiſt vñ die krancke bloͤdikeit des menſchẽ
wañ hoffart des erſtẽ machet in dẽ himelreich vñ riete ſy dẽ erſcẽ men⸗
ſchen in dẽ paradeiß vñ dar uſz wüchſent die andern ſůnd alle / aber die
ſiben houbt ſund die vergifftẽt dẽ meſchen uſen vñ jnnẽ vñ ůderbẽt jm
ſein gůt götlich lebẽ vñ weiſent in võ got zů ð ewigẽ ůᷣdamnuſſe/ aber
do wider hat vns gotliche fürſichtikeit vñ ſeine weiſe alm echtikeit ge
ben durch dẽ heiligẽgeiſt ſiben herliche ſtreiterin wůõ die ſiben groſſen
boubt ſund die ſi ᷣberwindẽ mit allẽ krefftẽ vñ dẽ menſchẽ võ jnnẽ vñ
võ uſſen got lieplich zů fugẽt vñ dʒ ſeind die ſihẽ gobe des heiligen gei⸗
ſtes die alſo krefftig ſeind dz ſy die ſibẽ houbt ſůnd vᷣber ſereitẽt wañ ir
geber ð heilig geiſt vil mechtig er iſt deñ ð böſe ſtiffter ð ſündẽ ſein mugdie aller erſte houbt ſůnd iſc alſo hugo ſpricht in dẽ bůch võ dẽ ſaeramẽ
ten vñ alle lerer mit jm hoffart vñ iſt die alſo gar ein boſe ſnd dz ſy dẽ

menſchẽ beroubt gottes vñ ſeiner gnadẽ aller Oie and dot ſnd iſc nyd
vñ beroubt dẽ mẽſchen aller götlicher hilff vñ gůtikeit / Died
ſůnd vnd houbt ſund iſt zoꝛn vnd die ſünde nymet dem menſcher

beſcheidenheit vñ alle ſmne . Die wierde ſůnde iſt rrackeit vnd die ver⸗0
nichtet den menſchen alle gottes lobe vñ dienſte vñ wʒ o ſelen heile iſt

*
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vñ nũtz vñ troſt geſein mag · Die fůnffte ſůnde iſt Seitikeit die bringet

vñ wůrft dẽ menſchen in allẽ vnbenůgſicheit vnd in vndanckberkeit.
Oie ſechſce dot ſund oð houbt ſůnd iſt fraßheit die vergifft dẽ menſchẽ

in alles leibes vffenthalt Die ſibende houbt ſůnde iſt vnkuſcheit die

bringt dẽ menſchen zů mol in des böſen geiſtes dienſt manigualt ·Dißz

ſpricht alles bbugo võ den ſacramentẽ vñ mit jm Bregoꝛiꝰ wider die ſy

ben vntugẽt vñ houbt fůnde ſrreirtẽt mit allen krefftẽ die ſiben go bẽ

des heiligẽ geiſtes wañ es ſpricht Sernhardꝰ ber dz drite bůch Moyſi

alſo balo ſich ð menſch kert zů got ſo bekůmmert er die erſte gobẽ des

heiligẽ geiſces dz iſt g5tlich rat dʒ er zũ hant kere võ foꝛcht ſein hertʒe

alſo vaſt dz jm alle hoffart ab nymt / dar nach ratet jme die ander gobe

des heiligẽ geiſtes dz iſt götliche foꝛcht dʒ er zů hant kere võ neyd vnd

haſſe / dar nach ſo geſterkt in die dritte gob des heiligẽ geiſtes dz iſt göt

liche gůtikeit zů götlichẽ dienſt dz ſich ð menſch bricht võ aller trackeit

dar nach zuͤhet in die fůnfft gobe des heiligẽ geiſtes dz iſt Sörliche kũſe

võ aller geitikeit dz ö menſch mit böſem gůt üt verliere noch ÿdamnet

werde dar nach ſo wůrckt die ſechſte gobe des heiligẽ geiſtes dz iſt Söt

liche vernunfft dzð menſch got lere erkennẽ in dẽ jm alle fraßheit enr⸗

weicht / dar nach fůret in die ſibent gob des heiligẽ geiſtes dz iſt götli⸗

che weißheit in ein vereinũge gottes dʒ jm alle vnkůſcheit verſchwen

vet vñ jm joch ein groſſe bitterkeit were fůr bas do võ zů gedenckẽde
vñ ſpricht ð lerer fůrbas nym war du m ynnẽde ſele wie gar früntlich

vñ gar ʒierlich vñ götlichvns ð heilig geiſt verſehẽ hat mit ſeinẽ ſiben

gobẽ zů ſcreitẽde wiõ die ſiben vntuzẽt ð houbt ſündẽ die dẽ menſchen

vergifftẽt in al weiſe vñ doch kein krafft wiõ die ſibẽ gobẽdes heiligẽ

geiſts gehabẽ nit enmůgẽt Nu ſpricht Auguſtinꝰ in dẽ bůch võ dẽ ſtreit

ð tugẽt vñ vntugẽtdʒ hoffart alſo redet vñ ſpricht ʒů dẽ mẽſchẽ jch bin

beſſer deñ al ding an woꝛtẽ an kůnſtẽ / an erẽ / an reichtum leiplich vñ

gelſtlich vñ volgt mir aller mẽglich nach Ich hon dẽ engel ůberwundẽ

in dẽ himelreich vñ dẽ menſchẽ ůᷣtriben uß dẽ paradiß vñ mag niemand

wol on mich ſein võ jnnẽ vñ võ vſſen an ſo volgt mir o mẽſch nach weñ

er aber mir nit zů hant folgẽ wil ſo ſend ich meinerdöechter ſibẽ an den

menſchẽ die in vellig machẽt vñ dz iſt õpige ere öberm ůt vngehoꝛſaz

gleißßheit krieg ſchmacheit vñ miſzhel lũg dẽ ð mẽſch gar ſeltẽ entfliehẽ

mag Vißz ſchreibet alles auguſtinus in der perſonen ð hoffart dz ſy al⸗

ſo redet vnd hillet mit jm Sregoꝛius vñ budo võ dẽ ſacramenten aber

wider die vntugent hoffart ſtreittet die erſt gobe des heiligen geiſtes

dasiſt sötliche foꝛcht von der eſus xpus ſprĩcht in dem heiligẽ euĩ

gelio Ir ſeind die nit fůrchtent die die uch leib vnd glit vnd das leben
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nemene Ir ſollent aber fürchten den ð dẽ ge walt hat ůder leid vñ ſeledas er ſy geſchicken mag in den himel oder in die helle Es ſpricht Am⸗broſiꝰ Gacliche forchtirt ein
Welluns gwiserſlinelt / Olprlche duchCaſſiodoꝰ indẽ bůch von der ſtifftunß der münch / die tugeẽt Soͤtlicherfoecht ber ſtreittet hoffart vñ ſpricht / aoͤtliche foꝛcht iſt ein anfangalles heiles vñ ſelikeit von irwurt geboꝛn růwe des hertzen võ ruweumtabſprechung rterslunitf . ie guͤctes dar uß wachſetdemileikeit vnd erſcirbet aller gluſt die zů mol hoffart vnd ire toͤchterðᷣberwindet vñ erſcreittet vñ dar zů fruchtber foecht alſo vil tugendein ir ſelber dz ſy küt alſo Sar veſte in goͤtlichemynne dʒ ſy zů mol dötetalle hoffart dʒ ſpriche ð vñ hillet mit jm ↄregoꝛiꝰ Es ſpricht Oꝛigenesvber Royſes bůch / hon

ĩch göͤtli
foecht ſo bin ich allẽ yntugendenzů ſtarck wievil ichgůtes eren herſchafft vñ gewaltes hab ſo hab ichnoch deñ gebreſtẽ / hon ich aber rechte goͤtliche foꝛcht ſo gebriſtet mirmũt wañ mit göͤtlicher foecht doͤte ich alie hoffart dz ſpricht ö vñ hilletmit jm Caſſianꝰ vᷣber dẽ pſalter goͤtliche foꝛcht vertreibt alle ſůnd vñynder truelzer vñ vernichtet alle hoffart vñ vn tugẽt vñ macht dẽ menſchen fleiſſi8 sot allein zů dĩenẽde vñ ſiehert in eins gůtẽ lebens vñ wogötliche nit eniſt do mag man hoffart nit beſtreitten noch keiner vntugent nit obgeligẽ / ö aber ſich ſelber erkẽnet ð wůrt foꝛchtſam vñ de⸗můtig vñ mit denʒweyen erkẽnet er Sot voꝛ an vñ ſich ſelber dar nachgar wol ſo ber windet er mit goͤrlicher foꝛcht nit allein hoffart jochalle ire töchter vñ allẽ iren nach Seʒog vñ wʒ võ hoffart kůmen mag⸗ſpricht Iſidoꝛꝰ vñ mit jm Bern bardus vᷣber ð mynne bũch es ſprichetouch ð weiſe galomon in ſeinẽ bůchern dz Srliche foꝛcht vtreibthof⸗fart uũ alleſuinde vñ iſt foꝛchtein wurtzel õ weißheĩt vñ vſumet keingüt werck yñmacht des menſchen gemůt vñ hertz luſcig foꝛcht bringtden menſchenãñdacht vñ vñ meretden lon vñ dʒ ewig leben.diſzalles ſpricht Salomon darũb ſo folge goͤtlicher foꝛeht ſo vberſtreiteſtdu alle hoffart wañ foꝛcht iſe die erſtetugent vñ dĩe erſee gob des hei⸗lisẽ geiſces Ich lere dich dar nach wie die ano vot ſůnð dʒ iſt nepd die alſo Sar böͤſe iſt d ſy dẽ menſchẽ ſeins nechſtẽ beroubt vñ darũb ſſe neyddie nechſee ſunde nach hoffart vñ ſtreitet vñ kempft wider ſi die andergob des heilisẽ geiſtes dz iſtgürikeit neyd iſt die boͤſe ſünd dĩe dẽ boͤſenSeiſt prſach gab zů vellẽde dẽ erſtẽ mẽſchen in dẽ paradeiß vñ gab ouchprſach dẽ judẽ dz ſy jheſum xñᷣm crutz igetẽ alſo auguſtinus ſprichet inemerbredig vñ iſe nit ein ůginnẽ oõ ein vngũſt des glůckes oõ ſeloẽ dzem ander menſch hat alſo die lerer ſprechẽt nit mag weögeſehen noch
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gehöꝛen noch in kein andern wes geleiden das es yeman wol vnd ge⸗

ſucklich gang vñ haſſet alle gůttete eins andern menſchen ẽs ſey geiſe

lich oder leiplichoder zeitlich oder wie es genant ſey vnd alles das gůt

iſt oder heiſſ er das iſt des neydigen hertzen ein ſchwere pein vñ ein leĩ

den vnd werdent neydide menſchen durchlitten vndgemartert vñ ge

krütziget von andern menſchen wol vnd recht thůn do von redet Se⸗

neca gar wol in dem büch von den ſitten vnd wünſchet alſo Ich wolte

das alle neydige menſchen ir ougen vnd oꝛen hettent an allen ſtetẽ do

man gůt vnd ſelige werck würcket vnd ůbet darumb das ſy mit ſehen

vnd höͤꝛen in iren böſen neydigen hertzẽ deſter veſcer durch liten wur

dent/ Es ſpricht alanus von der clage der nature Was wunderlicher
ſchedlicher vñ ſoꝛglicher Seſein můge deñ neyde / lꝛeyde iſt ein vinſcer
blinde jrꝛunge vnd ireſalung vnd ein bodenloſz ſiechtage vnd iaget des

menſchen gemüůte zů aller ſeiner vnſelde / ꝛeyd iſt ouch ein doꝛne aller

vergiffte Eim zerſtöeunge menſchliches frides Es ſpricht criſoſtomꝰ 8

guldin mund ůber den pſalter das neyd ein vnerloſchen kol vñ fůr iſt
das den gerechten menſchen verbrennet jm hertzen alſo die ſchaben dʒ

edel gewant verderbent vnd alle gůte werck mit vient licher hitze zer

ſtoͤꝛentvnd verderbent vñ durch nagent die ſele vñ durch ſtieht bruſt

vñ gemůte vñdurchwũdꝛt dʒ hertze dʒ ſpricht ð vñ hiller mit jm Iſido

rus von demglouben Hüte dich voꝛ demhöſen difft des neydes / wañ

nit böſers vnwurdigers heſſigers voꝛ got iſt deñ neyd Sricht Jeron
mus in der epiſtolen von marien töchtern / wo neyd nit geniſten mas /

do ſendet er ſein töchter hin/ vñ das iſt hinder rede vñ miſſehelluns vñ

widerſpemkeit oder halßſtarck / grimelich verweiſen vnd zerſtoꝛung
des friden Spriche Sregoꝛius / Wie groß aber die vntugent neyd iſe

ſo kempfet vnd ſtreittet doch wider ſy krefftiglich die ander gobe des

heiligen geiſtes vnd daa iſt gůtikeit die alſo gar mechtig iſt / das die hei

ſige criſtenheit von ir ſingetvon vnſers herꝛen Iheſu xp̃i vffart das ſy
Iheſum xpᷣm ůberwunden het alſo gar das er von gůtikeit alle vnſer
fůnde tragen wolt / darumb das er mit ſeiner gůtikeit vns von dẽ ewi

gen tod erloſzte Sůtikeit hat Jheſum xp̃m ůber wunden vñ genötiget
das er vnſer vntugent vertilgen wolte darumb das wir ſeinen kloꝛen

anblick krefftiglich vnd ewislich an ſehent Es ſpricht ouch Auguſtinꝰ
in dem bůch von der ſtat gotets vnd ouch mit jm ambroſuis ůber den

pſalter / Gütikeit iſt Fortes namen vnd gottes danckberkeit des ewi

Sen herꝛen rat deb vñ ein õbunge götliches dienſtes / E ſprichet ouch

Ambroſiꝰ pᷣber den pſalter Sütikkelt iſt ein ſcůl ð gerechtẽ ein zũ ſendẽ



Ihwyte
uſtrri xy

mit ſch
iten wu

deriiche

n vnſſer

ager dez
mne aller
oſcom dꝯ
oñ füriſe
habeng
hitte ze

chr brl

tinr
des wi

ht nn
ſe tz

nd
acuz
nyo ſt

obeöke
8e he
018

nſer
bĩ twi

ſkget
oren

ſet
berdel

de em

Wouh

der armen / Sin hilfflicheit der liebloſen / vnd ein abloß der ſuͤnden/ dar
umb ſpricht Iheſus xp̃us in dem euangelio / Lerent võ mir glitig ſei
vnd eins demůtigen herezen ſo vindent ir růwe uwer ſelen / vber das
woꝛt ſprichet Rabanus Veilen wir allen neyd vertreiben vñ joch zů
mol töͤten ſo ſollen wir trachten mit begirde vñ mit fleiſſe mit vnſerm
behalter Iheſu xp̃o das wir gůtiger ſitten eins gůtigen wandels Eins
gůtigen hertzen vñ gemutes Eins gůtigen willen vñ meynung ſeyent
vnd das wir vſwendig erzoygent mit gůt vnd mit tugende ynd mit tu
gentlichen wercken das wir das ouch haltent jnweadig mir allẽ ernſt
in demgemute ſo můgen wir alle neyde töͤten / lꝛo ch bas lerẽt vns die
meiſter in gotlicher kunſce / wie wir mit gůtikeit neyd ůber ſcreitten
ſollent vnd ſprechent alſo Gutikeit iſt ein ſicher dienſte gottes ð do ieit
in einẽ peſten veriehen götlicher maieſteten vnd leit ouch gůtikeit in
eren der götlichen heiligen geſchrifft die man ſtetiglichen in glouben
haiten ſol vnd behůten ſol mit fleiſſe / vnd ere nechſten erbietten /
Sy ſeyen oberſten mittel oð vnderton genant do mit oberwindet man
neyd vnd alſo die froͤde vnd vngeſeemikeit des louwen öbberwunden
würt mit künlicher gůtikeit vnd mit froͤlicher ſchame vnd zů tetikeit
vnd mit manlicher krafft wider ſtrebung aller widerwertikeit in rech
ter voller gutikeit Mercke vnd lere du mynnende ſele von mir · xx · al⸗
ren alſo hoffart ſtrebet wider gor vnd neyd wider den nechſtẽ alſo ver

sifftet ʒoꝛn den menſchen an jm ſelber vñ zoꝛn iſt die dritte dot ſůnde /
darumb der menſch möchte verdampnet werden zoen iſt ein freuel an

der beſcheidenheit des gemůtes / Schreibet hugo in dem bůch võ dẽ
ſacramenten ⁊oꝛn iſt ouch ein yngeſtemikeit des hertzen vnd kůmt võ
vffſtoſſende blüte von der gallen vnd rüchet võ einer richlicher begir
de do mit ſichð menſch rechen wil mit woꝛten vñ mit werckẽEs ſey ge
recht oder vngerecht Es iſt ouch zoꝛn wider beſcheidenheit aller tugẽ
de vñ iſt ein důr vñ ein eingang in alle boßheit vñ vntugent / vnd wo

zoen ůber hant nymet do iſt zoꝛn vñ trugenheit vñ vnſinne ein geleiche
weiſe vñ gelegenheit ſpricht damaſcenus an dẽ andern bůch goͤtlicher
lere vñ mit jm Auguſtimis in einer omelien von dem fegfur vnd ouch
ůber die gloſe võ ſalomons bũche Man mag ouch zoꝛn mit ʒoen nit ver

treiben Mn mag aber zoꝛn herter boͤſer groͤſſer machen / alſo yetwe
ders teils regunge eytel böſe wůrt / ſprichet Criſoſtomus der guldin
mund ůber Mathei euangeliũ do von ſpricht vnſer heree Jheſus ypõᷣus
in dem euangelio wer ſeinen brůder erzůrnet der iſt verurteilt / dẽ ge
leich ſpricher Jacobus in ſeiner epiſtolen do des menſchen zoeen kein
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götliche gerechtikeit nůt vermag gewůrckẽ Es ſpricht Proſper in dẽ
bůch von dem kůnglichen lob / das der menſch mit zoen verlüret weiſz
heit vnd lat gerechtikeit faren / vnd zerſcöꝛet brůuderliche mynne / vnd

verhoͤnet eimnheiſung des friden vnd vernichtet die geſeczde der woe⸗
heit von zoꝛn erbiomet der leib die zungẽ lurcket dʒz antlůt wůrt fůrm

vnd das hertze wůrr riderin / vnd die ougen erbleichent vnd alle geli⸗
der werdent kreffteloß vnd noch vil me vnrates ſchaffet ʒoen an dem

menſchen Es ſchreibet ouch Gregoꝛius vñ Ambroſius an iren bůchern
Es hab zoen zů mol boͤſe dochter das iſt krieg vnd kifein vnd vnwůrdi⸗
ſcheit vnd ſchelten vnd ſchweren vñ böſe verkerte getůrſtikeit des ge

muůtes vñ verkert ouch zoen alle güte ſinne Setze enolich in dein hertz
das dich Jactanciꝰ õ heidiſche meiſter leret in dem bůch võ dienſtẽ vñ

ůbunge vnd ſchr eibet alſo Die geſetzde menſchlicher natur iſt geköꝛt
vff boͤſes vnd vngůt alſo das die wey gegen einander ein wider trin⸗

gen hont das eins dem andern můß ent weichen wañ ſeind tugende in

dem hertzen gezoyget ſo můͤſſent vntugende dannen entweichen ſeint
aber vntugende in dem hertzen verhafftet ſo hont tugende vrlob von

dir / es ſchreibet Jerommus ůber Mathei euangelium vnd mit jim Au

guſtinus in einer epiſtol zů eim grafen it der gobe kunſt toͤreſtu zoen
wanne du jm mit beſcheidenheit entweicheſt vnd mit gůter fůrſichti⸗
keit kein vrſach zů zoꝛn geiſt noch an reiſſunge dar zůi ſtuͤreſt vñ dz wiſ
ſenlich erkenneſt was vnrates vß zoꝛn wachſen mag / wanne du kün⸗
ſeenreich biſt oder do dem ʒoen wol enrweichen wild vñ ouch entwei⸗
chen kanſt ynd jm beſcheidenlich wider ſtrebẽ kanſt wiltu oder kanſcu
jme kündelichen nit entweichẽ ſo loßz aber zoen ſenffitiglich oder gůte
clich vber gon / das iſt die beſce kunſt dĩe dar zů gehöͤꝛt das du dich dar

jnne gedultiglichen leideſt / wañ ſieſſe ſin ne vnd ſmnereiche kůnſtẽrei
che antwurte vnd beſcheiden woꝛt vnd werck zerſtoꝛent zoen / diß al⸗
les leret vns Ambroſius in dem bůch von den ampten Es ſpricht ouch
Sregoꝛius von den ſitten Alſo dick man dich an kert mit zoꝛen ſo halte
die kunſt dz du dein gemůt geweneſt ſich ſeiber ůberwindẽ vñ ſchlach
vffdein geſtemikeit des zoꝛnes vñ ſetze deinhertz in ein fridlich můͤffi

keit vñ weñ dein gemůte alſo geſtillet wůrt ſo thũ dar nach mit weiſ⸗
heit was dir fliget ſpricht der zů der kunſt die der heilig geiſt geit / ge⸗

höꝛt das ſy alles höſe verwerffen ſol vnd das gůt alle ʒeic erwelen / vñ
mit dem verwůrffet ſy allen ʒoen Sprechent die meiſter in goͤrtlicher
kunſte / von ð götlichen kunſte leret dich mynnende ſele gar vi gütes

7
mein geſelle der · xmj·alte liſe in wol dʒ iſt dir gůt die yierde dor ſůnde
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1*trackeit wame mit trackeit verſumetð m enſch was er gůtter werck
ſolre an fohen vnd ÿben vñ weñ er ſy joch ÿbet ſo hat er ein verdrieſ⸗ſen dar jnne Trackeit iſt ein ſiechtag des gemůtes das die menſchẽ ver
drůſſet von got ʒů leſende noch luſtent zů bettende noch zů dienende /
noch kein gůt zli betrachtende von got ſpricht Bernhardꝰ in emer epiolen

do von redet ouch auguſtinus gar wol von dem ſcreit der tuget
vno yneugent vñ ſpricht der trege menſch redet alſo liſeſtu viſ võ got
ſo gewinneſtu boͤſe krancke ougẽ weyneſtu aber pil gottes leidẽ oder
dem eygẽ ſůnd ſo erblmoeſtu zů mol Betteſtu aber vil ſo wůrt dir we
in dem houbt / wacheſtu in gottes lobe vil ſo engont dir deine ſinn vñ
wurſt toub / gibſtu yil almüſen durch got ſo wüuͤrſtu ſelbs zů eim bet⸗
ler / Nyeſcudich ſelber vil mit vaſten vnd mit hertem leiden yſſwẽdig
ſo magſtu jnwendig deinen geiſt vnd dein gemüt deſter minder zů got
gekeren / kerſtu aber dein hertz vnd dein gemůt endlichen zů got vñ in
Sot ſo iſt gottes natur ůber dein natur das du perirꝛet magſe werden ;
vnd alſo hat der trege menſch ein feientlichen entſchuldigẽ in ailẽ gů⸗
ten götlichen wercken Es ſpricht Leo der Babſt in einer bredig en / Es
verdient niemant des reich gottes mit trackeit vnd mit fulkeit / vnd
wüurt ouch memant mit ſchloffen noch mit müſſig gon die ewigen ſel⸗
keit Es ſpricht ouch Ambroſnis / yon trackeit kumt gar vil vnrates
wañ mit trackeit perſumet man die göͤtlichen gedenckẽ gebet vndcrĩ
ſcenliche lere vnd kumt ouch der menſch von trackeit in götlichẽ flůch
wañ es ſpricht der prophet verflücht ſey ð menſch der götliche werck
ynd dienſt ſumelichen volbringet Es verſumet ouch trackeit das koſt⸗
ber zeiton frucht vnd mitz vnd verſumet ouch ewigẽ lon/ vñ geit ouch
dem boͤſen geiſt vrſach zů böͤſer beköeunge / Trackeit erzoyget vil toe⸗

heit vnd verkerte gůtte weiß vnd ſitten ynd vernichtet recht thůn /
Es mag ouch mit trackeit Iheſum xpm miemant ſůchẽ / es ſpricht ouch
Gregoꝛius das trackeit ſechs boͤſedöchter hab Eme iſe boßheit Die an
der perzweifelung / die dritte verkerung des gemůten / die vierde vn
endliche erſchrockenheit / die fůnffte alter vnd verboꝛgen haſſe / die

ſechſte wanckel můt / Von denallen kũment gar vil vntugent d⸗ rumb
du mynnende ſele ſoltu nit trege ſem an dem goͤtlichen wercke do mie

du ewigen ion yerdienen magſt vnd erkennen das du darumb beſchaf
fen biſt das du gottes alleine begeren ſolt vnd loſz dirm kein benůgẽ
ſein / vnd ů berwint ſy mit der vierden goben des heiligen geiſtes / dz

iſe götlich krafft vñ ſterck die böſe yntugẽt trakeit ſpricht Criſoſtomꝰ

iſt ſpricht Bernhardus die gewonlichen alle menſchen verhoͤnet dz iſt



ůber Johemis euangelium vnd mit jme Sre zoꝛiꝰẽs ſpricht ouch Ra

crobilis vnd leret vns krafft vnd ſtercke des heil gen geiſtes gobe iſt

nit anders deñ ein veſte krafft in dem gemũte ůber ſoꝛgliche foꝛchre

gebreſce vnd wider wertikeit on vnderloz widerſtrebẽ wiit aber mit

der goben des heiligen geiſtes das iſt mit ſtercke veſtiglichẽ berwin⸗

den vnd vver ſcreitten alle trackeit / go mercke wie dich Gregoꝛiꝰ le⸗

ret in dem bůch von denſitten / Er ſpricht ſcarck ſol des erſten eyzen

fonlch
ůberwinden / dar nach eygen glůſe wioerſtreben vnd töten / Be

zoͤꝛungzeit liches lebens zů mol erloͤſchen / hertikeit diſer welt durch

des ewigẽ lones willẽ lieb hon Senff ti ůtikeit des eites verſchmohẽ
vnd alle wider wertikeit ůᷣber winden den geiſt erfriſchen vñ in got er⸗

ſchwingen vnd erſcerbe n vnd in tugende ſich erzoygen Irdiſche gůtt

haſſen / vnd himliſche gůt begeren mit diſer weiſe ůᷣber ſtreitteſtu tra

keit vnd alle ir böſe döchter vnd alle die vntugende die do vongewach

ſen můgent wañ man got welle ſtrenge vnd notueſte ritter machẽ das

ſol man nit allein tůn mit leibes krafft / Man ſol es ouch tůn mit ſterck
der ſelen vnd ſolt mit ſtarckem pfeil eyſin tugent vertreiden / Ran ſol

ſy mit geſchoſſenem andechtigen gebette vnd ander bund ůber ſtrit⸗

ten ſo öberwindeſtu trackeit Die fünffre dot ſůnd oder houbt ſund iſe

geitikeit die alſo gar boͤſe iſt dz ſy aller zergẽglicher ding ein vnerliche

erſettuns iſt / darumb nennet ſy ſanctꝰ Paulꝰ dienſce der appsoͤte wañ

der geitige menſch erbůtet den dienſce den creaturen den man got er⸗

bietten ſol vnd alſo den geitigen menſchen he me vnd ye me zeitliches
gůttes zů vellet alſo ſy ye minder ſy begnůdig ſeind ynd ye geittiger
werdẽt alſo dz feur alſo man dem ye me důrꝛes holtzes geit alſo es ye

gröſſer vnd ye gröͤſſer würt Spricht Sregoꝛius von den ſitten Geiti⸗

keit macht gar vil vntugẽde / diepſtal manſchlacht / wũcherer / Symo⸗

nier / herte hertzẽ / vnerbermde / roube / verꝛeterey / alſo judas vnſern

7395 verkoufft vmb dreiſſig pfenniz Es ſpricht Auguſtinus in dem

ůch von den woꝛten gottes Seitikeit ĩſt alſo böſe das ſy got nit fůr⸗

chtet vnd den menſchen nit eret vatter můter ſchweſter brůder noch

keines fruͤndes ſchonet vnd ouch niemant vertreit Geitikeit vertru⸗

cket witwen vnd weiſen ſy fichtet vmb der coten ſelgerete alſo vmb

der lebende abſprechen vnd geit ir leben vmb den ewigen tod / vñ ver

koufft das himelreich vmb gůt das ir doch nit bleiben maz / Geitikeit

hat ſechs böſe töchter die gar boſe ſeind ſ richt Bregoꝛius verhertũg
des hertzen vnd vnrũdes gemůtes vnd freuel vnd meyn eide ſchwerẽ
vnd betriegen vnd falſche vntrůwe des gemůtes do von ſprache der
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beidiſche meiſter Socrates Ich wil vil lieber alles mein gůt vnd alle
mein hab in das mer werffen vnd ertrenckẽ deñ das ich mich mit geikeit des gũtes verdamnete vnd ander vil tugende do mit verlure
das ich in vil vntugent vñ boßheit viele Es ſpricht Audguſtinꝰ an einerbrediß vñouch an dem bůch von dem frepen willen / das der geitigemenſch wolt alle ding verſchlunden hon alſo die helle yno wolt dz keinmenſch weder ſchatz noch gůt hat beſe ſſen vnd darũb eneſpringet vilboſzheit vnd ſůnde võ geitikeit die den menſchen ſcechent alſo ſcharffdoꝛne Spricht ouch Jeronimus in ein er epiſtel wañ alle vntugẽt perltet an dem menſchen ſo fohet geitikeit erſt an zů jungen an altẽ menſchen vnd doch ye bas vnd bas zůgrůnen / wider diſe vntugẽt ſereitetſtettiglicher goͤtlicher rat / oas die flinffte gobe iſt des heiligẽ geiſtesder do ſpricht durch dauides mund in dẽ pſalter wider die geitigen diewůcherent vil / vnd wiſfent nit wenn ſy gůt ſamnent vñ darumb weñuch gůt zů flůſſet ſo ſollent ir uwer hertz do mit nit bekůmmern vñ ra

tet vns Iheſus xpᷣus in dem euangelio dʒ wir vmb die ſchet ; die do hi⸗meliſch ſeind würcken ſollent die pns die ſchaben nit zerzerꝛent vñ derroft perhönet / noch die dieb vſzgrabent vnd ſtelent vñ wo dein ſchat;it / do ſol dein hertz ſein / alſo als ob er ſprech dein ſchatz ſol got alleineſein zů dem du dein hertz gantz vnd gar keren ſolt ſh engat dir alle geitikeit / wider geitikeit ſoltu gůttenrat hon vñ doch mit aller mẽglichesrat / aber det ſeligen vnd gůtten menſchen rat ſoltu folgen vnd in jrenhůtten vnd heimlicheit büben ſunder weñ du ſichſt vnd merckeſt dꝛ ſyeins gůtten heiligen ſeligen reinen vnd erwůrdigen lebens ſeind/ die
mũgent dir raten von aller geitikeit / ſpricht Bernhardus in einer epi⸗ſtolen Es ſpricht Auguſtinus in einer bredige vnd mit jme Gregoeiusin einer omelien / wiſtu mit weiſem rate alle geitikeit ůber ſtreitten /
o mercke das die rechten ſchetze reichtům vnd guͤt nit anders ſeind /deñ tugent vnd gůtte werck erzoygẽ mit Conſcientz / mit gerechtikeitmit erbermde / mit reinikeit / mit meſſikeit / vnd mit andern löbelichen
Sezierden / ynd alle zeitliche ſchetze verſchmehen wañ dʒ iſt nit zů min⸗
nende das der menſch vnbilliche wider got gewinnet / vnd doch dem
menſchen nit beleiben mag / dein ratgeb ſpricht am broſis in dem bůich
vonden ampten ſol eins gůtten bildes ynd wandels ſein In lebẽ/ in
woꝛren in wercken / in lere / in künſten mit gezierden ſinnen vñ mit ! gekröneter frucht / alſo das ſein rate got loblich ſey / wañ ein fruchtber
rat mag dir ewiglichen weſen gůt vnd mitzlich do dir zeitlicher ſchatz
der mit geitikeit iſt gewunnen dir zů mol nit gehelffen mag / denn das



du dein ſele do mit verlieren magſt wañ dir got ein ſolliche vermanũg
ein lůchtet das iſe götlicher rat der dich weiſet von allergeitikeit / alſo

Iheſus xpᷣus geſprochen hat in dem euan Zelio Selig ſ eind diearmen

des geiſtes wañ das himelreich iſt ir Es ſpricht Auguſtinꝰ in dem bůch

von der ſtat gottes das die leiplichẽ ſchetz ſeind der liebloſen vñ ð per⸗

damnet en / aber voꝛ den beſchirmet götlicher rat mit bringen ewigen

lon / ouch ſpricht Bernhardus in dem bůch von den woꝛten des berꝛen
zeitlich gůt vnd geitikeit iſt vil beſſer zů loſſen durch goͤtlichen rat deñ

das dil von geitizkeit gelon würdeſt vnd dar nach ewiglichen verdam⸗

met · folge goͤtlichen reten vñ dar nach der heiligen lerer reten ſo ůber

ſtreitteſtu alle geitikeit vnd öberwindeſt alle vie vntugent die dar uß

kumt Ich ſol dich mi leren von der ſechſtẽ dot ſůnd wo mit man dĩe be⸗

ſtreitten ſol vrd das iſt fraſzheit mit ůber eſſen vnd mĩt ůber trincken

die die erſeen zwey menſchen in dem paradeiß verderbten vñ ouch alle

geiſtliche ůbung an dem menſchen verhönet do mit man ouch dem boͤ⸗

ſen geiſt ein huſz machet / wañ die vntusẽt fuͤrbringt vnkůſch vñ man

ſchlacht vnd bringt den dot vnd macht den menſchen fihelichen dz es

ſich an aller ſeiner natur erzoyget / vñ dar ʒů alſo gar ſinneloß mit trun

ckenheit das der menſch nit enweiß was er tůn ſol vnd do mit verluͤret
er goͤtliche huld vnd frůneſchafft das ſprechent alles Auguſtinus vnd

Gregoꝛius mit einander ẽẽ ſpricht ouch Gragoꝛius in dem büch von

den ſitten wo froßheit iſt vnd pber hant nymt vñ gewinnet was gůt⸗
tete deñ der menſch gemacht hat die verlüret er vnd weñ man dẽ leibe

ůberige ſpeiſe nit entzůhet vñ weret ſo erſtickent alle tug ende in dem

menſchen Es ſpricht ouch Jeronimus in eimer epiſcel von vil vngeoꝛdẽ
ter peiſe vnd vnd vmymlichem eſſen vnd trincken vellet der menſche
in gar vil ſiechtagen vñ kranckeit vñ Sebreſcen do mit er geirꝛet wůt

an gotlichem dĩenſce Es ſpricht ouch ypocras in ſeinen artzet bůcher⸗

von ůber laſe der ſpeiſe die ůbet das maß iſt der nature kumt der mẽſch
in böſe ſiechtagen vnd joch das er ſein ſtirbet Er fůr kũme es deñ mit

heilſamen trencken oder mit loſſen oder mit andern gůtren artzney Es

ſchreibet ouch Sregoꝛius das fraßzheit vil döchter hat / dumpheit vnd

vil vnendliches klaffens vnſuberkeit vmiernuͤnffte vnwiſſenheit hin⸗

der rede vnd ſchelten vñ ppige woꝛt vñ ſchwerlich verloſſen geberde

vmd betrogen gemůte vnd vnſicher leben das alles wider got iſt vnd

ouch zů vntugent zůhet Es ſpricht ſõ ernhardus an einer brediz dz vil

vaſte vꝛrſchwendet vil leiplicher glůſte alſo vil vngeoꝛdenter vertil⸗

get vil vntugende in der ſelen / bůte dich voꝛ vnmeſſizem drinckẽ vñ
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voꝛ aller fraßzheit nach gluſte vil me ſpeiſe der mund enpfohet deñ die
nature bedarff vnd verʒeren mag oder vmb got verdienẽ kan vñ mas
fraßheit der menſch aller baſt pᷣberſtreitten mit der ſechſcẽ gobe des

helligen geiſtes das iſt vernunfft durehlůchtet mit dem vmbeſchaffen
ewigen liechte / ſo můgen wir em beſcheiden v ernůnfftige ſchetzunge
hon von aller meſſiger vnd noturfftiger ſpeiſe / wañ es ſprichet vnſer
herꝛe in dem euangelio Ir ſollent nit fleiſſe hon was ir eſſent os trin⸗
kent weñuwer vatter jm himelreich weiſ ; wol was ir bedurffent die
ſele jſt mere deñ die ſpeiſe ynd der leib merer deñ die cleider wañ der fo
gel in dem lufft der wider arbeitet noch ſpinnet den ernert uwer vat⸗
rer / alſo als ob er ſprech zů eim yeglichen menſchen vernunfft vnd be⸗
ſcheidẽheit ſol dich me vff geiſclicheit weiſen deñ vff leipliche fraßheit
jrꝛet dich gottes aber geiſtlich ſpeiß liebet dir got Es ſchrelbet foꝛcel⸗
lẽſis pber die engelſche jerarchie alſo võ lieplicher ſpeiſe die kint ÿber
ſich wachſent das ſy ʒů ſtarcken menſchen werdẽt alſo důt die pernunff
tige himliſche ſpeiſe in des ſeligen menſchen gemute das ſy erfuͤllet
werdent mit goͤtlicherſieſſikeit dar jnn ſy vff wachſent in goͤtlichem
erkemen das in alle leipliche ſpeiſe erleidet werdent dem gleich ſpri⸗
chet Oꝛigenes ůber Moyſes büch alſo du yeme geiſtlicher ſpeiſen en⸗

p hoheſt alſo du ye me dar jnn wachſeſt vnd alſo du das goͤtliche woꝛt

pe lieplicher dar jnn wůrckẽ laſt alſo du von jme ye vernuinfftiglicher
geſpeiſet wůrſt alſo ſieſſiglich dz es alle fraßheit vñ alle leipliche gluiſt
leiplicher ſpeiſe vnd ſettunge zů mol gantz vnd gar in dir ertoͤtet Vns
leret ouch Iheſus xpᷣus in dem euangelio das der mẽſch nit allein des

brotes lebet ouch aller der woͤꝛter die do flieſſent vß dem müd gotes
wilt aber du ůberſtreiten alle fraßheit vnd was vntugent do von ge⸗
wachſen mag / ſo folge meiner lere vnd gedencke an den groſſer hun⸗
ger den vnſer herꝛe Iheſus xp̃us manigualtiglichen durch vnſern wil⸗
len gelitten hat vnd gedencke ouch war zů dein leib werden ſol den du

zuheſt mit mangerley vngeoꝛdẽter ſpeiſe die dir an ſeip an ſele we tůnt
Sedeneck ouch wie yns Iheſus xp̃us teglichen ſpeiſet on alle vnſer hel
ffe vnd zů tůn wie er vns ſpeiſet mit dem brote ſeins goͤtlichẽ woꝛtes

vnd mit ſeiner lere vnd nit ſo groſſer vernunffte ſeiner gobe vnd mit

ſeim heiligen fronleichnam Ouch wie er vns ſpeiſen wil mit jm ſelbs in

dem ewigen leben / Leiſt du die weiſe alle zů ſinne vernunfftiglichen /
So vber ſcreitteſtu alle fraßheit vnd alle ir döchter vnd was vntugẽt
do von kũmen mag diß alles leret vns Innocencius an einer bredigẽ
volge jm ſo würſt du ledig aller fraßheit dar nach lere ich dich wo mit



du die ſibende dot ſünde ůberſtreitteſt wañ die ſibende dot ſunde iſc vn

klſch die alſo gar groſz laſter ſcham vnd ſchande machet das ſy uſz dem

tempel gottes macht ein böſz huß vnd iſt ouch menſchlich geſchlechte
aller meiſt vergifftet mit dẽ ʒweyen dot ſůnden hoffart vñ vnkuſcheit

ſpricht Iſidoꝛus von dem hoͤchſten gůt / vnkuͤſcheit iſt die dot ſunde do

mit manig menſch die goͤtlichẽ frůntſchafft vnd mynne verloꝛen hat⸗

vnd iſt leib vnd fele ſchedlich wañ vnkuſch verſchmohet got vñ geuelt

dem böſen geiſte wol Sy ergert den nechſren menſchen vnd krencket

den leib vnd verdamnet die ſele vnd vernarꝛet des menſchen gemut :
do von ſpricht Sregoꝛius in dem bůch von den ſitten dz ůberige vñ das

ʒů vil vnkuſch machet toub ſinne vñ ſchendet die vernunfft vñ vermoſi
get den willen vñ vndertruckt die gedechtnuß / ſy erlert des menſchẽ

hirne vnd erblendet die geſicht vnd macht bleich vnd vngeſcalt ſyzer⸗

ftöꝛt des menſchen natur vnd kůrtzet im ſein leben / ynd nohet zů dem

ende des todes Es ſpricht Jeronimꝰ in einer epiſtel zů jungfrowẽ Su⸗

ſannen o wie gar ſcharff der vnkuſcheit frucht iſt Sp iſe vil bitter deñ
galle vñ gruſenlicher deñ ein ſcharpfes ſchwert / vnkuͤſcheit alſo Hre

goꝛiuis ſpricht hat vil boͤſer dochter ſy erblendet das gemůt vñ macht

den menſchen vnſtette / ſy haſſet got vnd mynnet ſich ſelber alleme ſy
beruͤmet ſich vil vnd ſtellet nach zeitlicher hegirde alle ʒeit wenne vn⸗

kůſch des menſchengemůt bekummert ſo mas es gar ſelten gůtes võ

got gedencken vnd betrachten ſpricht Bernhardus in einer bredigen
vnd iſt des ſchuld das dem gemůte boͤſe meinuns ein bilder vnd uß der

boͤſen meinung böͤſe gedencken / vnduß den böſen gedencken boͤſe be⸗

girde vnd uſz den boͤſen begirden boͤſe glůſt böſe werck / vß böſen wer
cken böſe gewonheit / vſz höſer gewonheit ein wol gefallen vngeoꝛdẽ

te liebe vñ dar nach ein vnſuberkeit ein verꝛuůͤchen em vᷣdamnẽ deiner

eygen ſele / das ſpricht der vnd mit jm Sregoꝛius / wanne aber nu vn⸗

küſch alſo gar ſchedlichen ſchemig vnd groſz dot ſůnd iſe die dẽ mẽſchen
dicke vnd vil in not vnd in angſt bringet vnd in manigualtig leiden voꝛ

got vnd voꝛ ð welt ſo iſt zů mol notdurfftis das ſy ein krefftige wider⸗

ſtreitterin habe die vo ſtercklichen widerſcreitte das iſt die ſiben gobe

des heiligẽ geiſtes die do heiſſet götliche weiſzheit võ ð Alanꝰ ſchreibt
in dem bůch von der elag der nature das kein vntugent noch ſůnde on

götliche weißheit öber ſtritten nit mag werden darumb dʒ kein geiſc⸗

lich ſtreitte zwůſchen tugent vnd vntusent ſigerig nüt gefrichtiget
mag werden on götliche weiſzheit wañ ſy iſt ůber alles beſeſſen gůt /

darumb das ſy got lediglich vnd abgeſcheidenlich erkennet vnd man
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durch ſy vnd mit ire ſieſſikeit enpfindent vnd in dem enpfindende / ſo
ſterbent jnn vns alle glůſte der ynküſcheit wiltu vnkůſch zů mol tötẽ

vnd ůberwinden in allen ſtůckẽ ſo volge goͤtlicher weißheit die heiſſet
dich alle vrſach vñ an reiſfunge fliehen vñ an allen ſteten meyden vnd
dich mit fleiſſe mit woꝛten vñ mit wercken vñ mit gedenckẽ vñ mit al
lem vermugen von ynkuſcheit brechen vñ ſunderlichẽvnkuſchen ge⸗
dencken gar vaſe widerſton vnd leiplichen gluſtẽ vñ bekeoungeſterek
lichen an dem anfang widerſtreben vñ vich ſelber alzeit bekůmmeren
mit götlĩchen gedencken vñ mit gũten werckẽ vñ weꝛten die got von

dir hon wil vñ ſolt dir ſelber nit zũ vil getruwen vñ vrſach weder von

mannẽ noch võ frowẽ nemẽ waf adã ð erſce mẽſch Vauit ð hellig Salo
monð weiſe vñ Sampfon ð ſtarck wurdẽtdo mit võ frowẽ ůberwũdẽ
dz ſy ſich ſelber nit woltẽ vᷣberwindẽ vñ iren glůſten vnd beckoꝛũg vñ
ouch irẽ anfechtungẽ zů vil verhẽgetẽ aber des ſoltu alles ledig ſton ſo

ůber windeſe vñ ůber ſtreiteſt alle vnkůſcheit võ dẽ ſpricht Iſwoꝛꝰ voõ
dẽ höchſtẽ gůt in dem bůeh als dick du angefochtẽ wurſt von sẽ böſen
Seiſte oð pð deim eysẽ leibe mit vnkeiſcheit alſo dick ſoltu gevẽekẽ an

dz jũgſt gerie ht vñ ouch foͤꝛcheẽvñ entſitʒẽ ab götlichẽ zoꝛn vñ helliſch
für ſo entweicht võ dir alle vnkuůſcheit / folge götlichẽ weiſzheit alſo

dich mein geſelle der. xñj. alt voꝛ mir wol geletet hat ſo ůber ſtreitteſt
du nit allein vnkuſch joch alle ander tod ſuͤnden magſt du mit weiſzheit
zů mol töten vndvernichten Ich · xx. alte lere dich mynnẽde ſele in ein

andern weg ſtreitten wider die ſiben tod ſünden vnd das iſt mit dẽ ſibẽ
heilikeiten das iſt mit den ſiben ſacramenten die vns Jheſus xßus dar

umb geben hat dz wir die ſiben houbt ſůnden do mit vertreibẽ ſollent
vnd joch zůmol doͤten wañ hoffart beroubet den menſchen gottes vnd

aller ſeiner gnadẽ aber do mit ſcreitter ö touff den menſchẽ ab nymet
nit allein die erbſůndẽ ſy ſetzet jn wwervmb alſo adenlich in gotes ge⸗
nad dz er nit fůrbas alſo geneyget iſc zů hoffart alſo er voꝛ dẽ touf wz
alſo die rechtbucher ſagent eyd beroubet den menſchẽ võ dẽ nechſtẽ
aller hilff vñ gůttete aber do wiõ fichtet firmůg cie den merſchen nit

alle in beſtetiget an criſtẽ gloüubẽ ſy beſtetget in ouch an hůiff licheit zů
dẽ nechſtẽ mẽſchẽ vñ in aller gůtikeit alſo die meiſcer ſprechẽt in goͤtli⸗
cher kunſt zoꝛn beroubt dẽ menſchẽ aller beſcheidẽh eit vñ aller ſeiner
ſinn ab do wiõ kempft růwe beicht vñ bůß die alle oꝛn ab nemẽt vnd

beſcheidẽheit ſinn vñ ůnunfft dẽ menſchẽ wiẽvmb vᷣleihẽt trackeit ver

nicht dẽ menſchẽ allẽ gottes ſob vñ dienſt vñ wz ꝛũ ð ſelẽ heil gehẽ ꝛt dʒ
F nichtet ſy gar aber do wið ſereitet größ lichẽ ð fronleichnã Iheſu x5i



der leib vnd ſele joch dem menſchen ſelbs berlithen an aller volkomen

heit wider brinʒt vnd joch vil meveñ alle ſünde möchten verderbẽ alſo

. j . alte mein geſelle wol voꝛ mir gelert hat /geitikeit wůrfft oẽ men

ſchen in alles vnbemigen aber do wider fichtet prieſterliche lere vnd

ampte dꝛe vns geitikeit weren ſollent alſo vns die goͤtliche kunſt leret

vnd die rechtbůcher gebotten hont / fraßzheit vergifftet den menſchen

in al ler leibes vf enthalt vñin aller güter buns / aber do widerkemp
fet die heilige öͤluns/ der jůngſce touff der vns in der aller jungſcẽ kran

ckeit billich erleidiget alle fraßheit / vnkůſch bringt den menſchen in

des boͤſes geiſtes dienſte ab er co wider ſcreittet die e die got darüb ge

macht hat das ſich alle weltliche menſchẽ der vn kůſcheit mit der e er⸗

weren ſollent die aber ir reinikeit got gelobet hont vnd Iheſum xpm
mi megerlichẽ eren vñ iunckfroͤlicher würdikeit gemehelt ſeimt/ die ſol

ientir gelupde ſtetiglichen halten wañ es ſpricht Jeronimus in einer

epiſcel die e brecher vnd brecherin dũnt vil groſſer ſůnde denn das ein

menſch anders gröͤſfers dete / alſo lere ich dich mynnende ſele wie gar

wol vns ot verſehen harin maingerley weiſe zů ſcxeittẽde wider die

fuͤbẽ tov ſůnde dʒ aber ou mynnẽde ſele den ſcreit deſter bas mit tugẽt
wiß die vntugẽt můgeſt volhertẽ vñ allẽ vntugendẽ můgeſt ob geligẽ

VvVon vndanckberkeit ·

Oweiſe ich dich · xValte wie du vndanckberkeit vertreibẽ ſolt
wañ vnvdanckberkeit machet dem menſchẽ alle ſeine werck vn

uerfangen vnd bringt den menſchen in Sar maingerley vntu⸗

Senr Es ſpricht Kulguſtinꝰ iñ dem bůch von ð ſcat gottes / der menſche
ð götliche güttete nit ſehẽ noch erkennẽ wil ð iſt bimt der ſy aber ſicht

vñ got vmb ſein gůtete nit danckberiſt vñ in darumb nit ſobet das jm

Sotgůtlich dt ö pfligt witze nit der aber ein ander menſche an ſeiner
dancltberkeit jrꝛet d iſt vnſinnig / der aber an goͤttlicher danckberkeit

wolte ein verdrieſſen haben / oder zů mol nit enachtẽ götlicher gůtete

der were tod in götüchem erkennẽ ẽs iſe ouch vndancleberkeit ein alſo

böſe vntugentSprichetBernhardils öber der minne blůch da alle die

ůttete verloꝛen ſeint die got den vndanckberen menſchen erzoyget

vnd ouch důt wanne vndanckberkeit iſt ein viende der ſelen ein ver⸗

michterin des lones ein zerſcöͤꝛerin der tugent ein verliererin göͤtlicher

Süttete ſy iſt der brinnende wint der do doꝛret den reinen burnender

gůtikeit vnd vertreibet den touder erbermde vñjrꝛet den jnfluſz göt

licher genaden / vnd verirꝛet alles gelucke vnd miſſeuallet Fotte an

allen ſachen vnd reiſſet got zoenlich ber den menſchẽ vndanckberkeit
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iſt ein reiſſunge zů aller boßheit / ein vertreiberin all er gůttete Ein zerſeöẽerin alles lones / das ſpricht der vnd mit jm Gregoeius vnd Petrꝰ
pvon rauenne in einer epiſcolen alſo diß kumt von einem ſenfftmuͤtigen
hertzen / do der menſch gůttete erkemnet / alſo kumt von eim verker⸗
ten böſen ſinn vnd gemüͤte do der menſche vndanckber iſt der gůttete
die er enpfohet von got vnd von ſeinẽ nechſten darumb vellet der vn⸗
danckber menſch in alles vnselůck ſpricht Plmiuis in dem bůch von ð
natur Es ſprichet auguſtinus in dem bůch von dem ruͤwen / Es iſt ein
peglich menſch vndanckber der goͤtlichen goben der ſy von eim rechtẽ
bon wil das jm got doch allein lediglich von gnadẽ geit vnd jme ſelber
das zů legen wil das jm nieman deñ got allein geben hat / vnd doch nit
foͤꝛchtennoch dar jnne erkennen wil wañ ein peglicher ſuͤnder iſt alſo
me ſchuldis alſo vil er minder danckber iſt gotlicher gnaden Es ſpricht
Ambroſuus bber den pſalter in der perſon Iheſu xpi vnder allẽ vndan⸗
ckbern menſchen Ich hon ſchwangerlich alles gůt har bracht aber du

vndanckbermenſch haſt bracht alle vnfruchtberkeit Ich hon das le⸗
ben bracht aber du haſt dẽ tod bracht / ich hon ere bracht aber du haſt
ſchand bracht/ ich hon artzney bracht aber du vndanckber menſch du
haſe die wundẽ vñ dẽ tod bracht / vñ darũb biſt du ð feigẽ boum dẽ ĩch
ů flůchet hon in dẽ du mynnẽde ſele merckẽ ſolt wie gar böſe vñ ſched⸗
lich vndãekberkeit iſt vñfleiſſe dich wie du mit götlicher vñ endlicher
danckberkeit můg eſt ůber ſtreittẽ vndanckberkeit wañ dũů ſt cudz als
ich dich lerẽ wil ſo magſtu yndãckberkeit vñ alle ander vntugẽt deſcer
bas ůber ſtreittẽ Es iſc gar böſe dz ðõ man gůttete nit erkẽnetſo iſt noch
böſer dz man ir nit danckber iſt ſo iſt aller böſt dz man gůtes zů mole nit
enachtet ſpricht Seneca in dẽ bůch võ dẽ gůrtetẽ aber Thomas in bre

diger oꝛden ſpricht wañ man boͤſeswider gůttes důt vñ gůttete ſchilt
vñ ſp joch vᷣnichtet vñ ir flůcht dz iſt zů mol ein groſſe ſůnde vñ ð mẽſch
iſt joch keins gůten wůrdig dz ſpricht ð wañ aber dʒ eytel böß iſt ð got
ſeiner gůtete vndanckber iſt vnd menſchlicher hilfflicheit nit enachtet
noch erkennẽ noch danckber wil ſein/ ſo mercke wol wie du do wider
ſtreittẽ vñ vechtẽ ſolt vnd nüt mag beſſerſein ſprichet Auguſtinus in
einer epiſcel in deim gemůte noch nůt loblichers in deim mũd noch nůt
fruehtberers in deim hertzẽ deñ got on vnderloß danckẽ aller ð werk
die vns got erzoyget geiſclichẽ vñ ouch leiplichẽ on zal vil vñ on all hilf
Es ſpricht Criſoſtomꝰ o guloin mũt ůÿber dẽ gloubẽ ich erman uch got
licher gütete dz ir gor on vnoloß darũb lobẽt vñ jm danckẽt Segegent
oder widerfert uch kein yerdrieſſen oder widerwertikeit oder leiden



d lobent got vnd dan ckẽt jm ſeiner gůttete das es uch benomẽ werdꝛ
4eſſe

Fallet uch gliick vnd ſelde ʒů ſo ſollent ir got danckber ſein das es uch

bleiben můge das ir dar jnne verhertent / vnd ſpricht ouch Caſſiodoꝛꝰ hh

in emerepiſtolen / weñ nu alles vnſer heil zi nemẽ iſt alleine Sötlicher

goben zü led envnd was gůt vnd gůttete iſt ſoltu erkennen dʒ diſz von ſite

got dem menſchen verluhen iſt danckberkeitiſt ein tugẽt die wider le begit

gunt hon wil dem võ den gzůttete kũment vn ſol der menſch ð důttete
urck

enpfohet me an ſehen besirdeden gobe oder rat vnd darumb was dir nd

got gůttete diit ſoltu me ſchetzen bedirden die er zu dir hat deñ Soben aſo

wie wol das ſey das jm ſeiner goben nieman dancken wol můge darũ da8

das er ſy geit von gnad vñ nit õ recht / ſchreibe gar wol in dein hertz herh

1
wie vnd warumb du got danckber folt ſein do mit du alle vndanckber haft

keit getöͤten magſt Biß got danckber darumd das er dir geit aploſz al⸗ ſtoi.

ler demer ſchuld vñ ſůnden vñ dich vfenthaltet in deinẽ ſůndẽ mit ſei⸗ 60

4
ner groſſen erbermde yñ dich friſtet voꝛ dẽ ewigen tod das du dar jnn N5

oder dar zů üt verurteilt wůrſt bitz das dich die růwe bey got behebt itze

Biß oueh got danckber dz er dir geit gnad vñ mynne vñ manigualtige 61N

tugent / do mit du dich jm Selieben můgeſt vnd vil lones verdienẽ vñ ilt

das ewige leben verdienẽ Biß got danckber darumb dʒ er dir beitet in 07

deinẽ ſůndẽ vñ dir růffet võ deinẽ ſündẽ vñ ſich an dir nit zů hant riehet 5

vmb die ſůnde vñ dich behůtet voꝛ vllöbeis Biß got danckber darũb enf

3
weñ du dich zů jm kereſt dz er dich frölichen enpfohet vñ dein hertz in mle

ein götlich erkennẽ bringt vnd ſeinẽ ʒoꝛn gegen dir abe lot vnd deiner o00

miſſetat zů mole fur das nit me gedẽcket Biſz got danekber darumb dz Ci

er dir hie in zeit leiden ſendet das dich von deinẽ ſůndẽ reiniger vñ das 51

es dir gelůcke vñ ſelde zů fůget do mit er dich doch zů jm ziehen wil vñ

ozer dir die heilidẽ ſacrament perleihet die dir dẽ lon gebẽt vñ merent

vñ dir ſein gebot darumb geit das dilan ſeim ewien nieſſen gereichet

werdeſt Biß jm ſunderlich danckber darũb dʒ er dich nach jm gebildet

hat vñ dich ein herꝛẽ vber alle creaturen gemacht hat vnd dich durch

ſeinẽ ewigẽ ſün võ dẽ tod erlöfet hat vñ dir zů gefůct alle deine narũg

notdurfft geiſtlich vnd leiplich vñ vmb alles das das du biſe ſoltu got 50

19
dãckber ſein alle zeit Es ſpricht Seneca in ſeiner epiſtolẽ einẽ dꝛ ð weiß 100
menſch ſol erkennẽ võ wem oder wie dick gůtete er enpfangẽ hat Er⸗ 10

kennet er aber das nit ſo iſt er doꝛet vnd gnadloſz / vñ võ danckberkeit

leret vns Bernhardꝰ in einer bredig in 8 mynne bůch vñ ſprichet alſo 0
dick du bekoꝛũS berwindeſt vñ vntugẽt võ dir treibeſe vu böſen ſoe.

gẽ entweicheſt vñ dẽ ſrrickẽ des boͤſen geiſtes entrinneſt oder dir leidẽ
0
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deiner ſelen zů vellet alſo dick ſoltu got dar jnne danckber ſein vnd lo⸗
ben vnd rümen das ſoilicher ſtreit durch in geſchicht vnd ſolt yme nit
dancken als eim gleiſſener noch rvõnotdurfft du lolcjm aber dancken in
bitterkeit / in heilikeit /mit ernſce / mit andacht frelichen mit luſt / mie
begirden vnd mit allen deinen krefften / wañ aber du böberſtreiteſt vn
danckberkeit vñ berwindeſt alle vntugent Es ſpricht anſzhelmꝰ von
danckberkeit in eim gebet zů Jheſu xp̃o vñ ouch in ſeiner betrachtũg
alſo / Ogenediger mein herꝛe wie gar vil hab ich dir zů dancken ſunder
das du mich geſchaffẽ haſt durch dein ſelbs gůtikeit / vñ mich mit dei⸗
ner heilikeit voꝛ erbſůnden vnd andern ſůnden behůt haſt vnd fürſehẽ
haſt vnd mir teglichen verleiheſt dz mich ʒů dir geʒziehen mag / darumb
iſt dir alle meine ſubſtantz vñ alles mein vermigẽ ſchuldig me on vnder
loß lob zũ ſagen / das aber du dich mir ſelber geben ynd vereiniget
haſt das iſe ſollichs groſſes danckes wert das ich dir den tuſenten teil
nit gedancken kan noch mag / vñ alſo vil du mein gnediger herꝛe groͤſ⸗
ſer vnd mechtiger biſt denne ich ſchnoͤde creatur bin wider dir / alſo
wil ich von dir das du die danckberkeit fur mich dir ſelber alſo verwe
ſeſt / alſo vil du almeehtiger got ſelber an mir ere vnd lob on vnderloſz
erzopget haſt / dit ſolt ouch got nit allein danckber ſein du ſolt joch allẽ
menſchen danckberkeit erzoygen ob du wilt dasdein lebẽ got wol ge
ualie/vnd was man dir důt glittes vñ böſes klein oder groß in werckẽ
oder in woꝛten das ſoltu dir fůr ein gůttes ſchetzen / wanne es ſpricht
Caſſiodoꝛꝰ / wer kleine ding verſchmohet ðᷣiſt groſſer gůttete nit wůr
dis zů enpfohen .

Wie du vnſride mit fride ůÿber ſcreitten ſolt .
Ere ouch võ mir · . · alten du mynnende ſele wie du mit frid vn

frid mißzhel krieg vñ rachſal vñ zancken vñ dʒ dẽ gleich iſt ůber
ſtreitten ſolt wañ wo frid nit eniſt do mag got des menſchẽ le

ben nit wol geuallen / darumb das vnfrid gar vil ergerung gebiert vñ
macht ouch vil vnrechtes vñ ouch alle böſe weiſen kũment võ vnfrid
do miſzhellũg vñ krieg ůber hand nemẽt do mit ſich gerechtikcit noch
beſcheidenheit nit erzoygẽt ſpricht Gregoꝛnꝰ Es ſpricht ouch die gloſe
ůber ð ſtreiter bůcher eins welcher menſch mit ſeinẽ nechſcẽ nit möcht
noch wolte friden hon ð mag in dẽ leih Iheſu xp̃i kein gelid nit werden
noch geſelſchafft gewinnẽ noch dz ewige lebẽ beſitzen noch zůð ewigẽ
růwe kũmen vñ verlurt mit krieg vñ vnfridẽ des in mieman ergetzen
mag / krieg vnd vnfrid bringt den menſchẽ vmb leib vnd vmb gůt vnd
ere ymb leben vnd joch vmb die ſele pon krieg vnd vnfriden verlůret



der menſch dick vnd vil ſein krafft ſe ne fründ ſemen glimpff vnd joch

got vnd alles himliſches her / daru nb ſo ratet vns Iſidoeus dz wir mit

allem fleiſſe vnfrid krieg vnd miſſehellung vñ was dem gleich geſein

mag fiiehen ſollent / wañ wer wit ſeinẽ nechſten kriegt dz iſe Salle wer

mit ſemnẽ oberſten vnfrid hat das iſt vnſimnig / vnd der mĩt ſeinẽ vnder⸗

ton miſzhelliz iſt der iſt jm ſelbs vmůtz vñ vnendlich / diſz vnglůcke vn

tugent vnfrio krieg mißhellung reiſſen zancken vnd das dz dem gleich

iſt magſtu mynnende ſele mit nüt alſo wol ůöberwinden vñ beſtreitten

alſo mit friden alſo Auguſtinꝰ ſpricht in dem bůch von den woꝛtẽ des

herꝛen Emhellunge die rugent iſt ſtarck gnůg zů ſcreitrende wider alle

vntugent In friden iſt Iheſus pus geboꝛn vñ darumb ſungẽt die en⸗

gel in ſeiner geburt / In ertrich ſey frid den menſchẽ eins güten willẽ

Ouch brediset Iheſus xp̃us fride zů halten vñ gab fride ſemẽ jungern

zů eim ſelgerete do er ſprach⸗ meien friden gib ich uch meinen friden

laſʒ ich uch / alſo als ob er ſpreche mit meinẽ friden v berſtreitent ir alle

vntugent vnd kries Esſpricht Paulꝰ in ſeiner epiſtolen einẽ fride got

tes der alle ſinne ůber triffet der behůteuwer hertzen vnd uwer ver⸗

ſton do von redetcriſoſtomꝰ der guldin munt in dẽ bůch von dẽ růwi⸗

gen hertzen vñ ſpricht wo vechter fride iſt · do iſt alles geluck ſelde vñ

heil vñ eynund des gemütes vñ mag vnfride vñ krieg do kein wonũg

hon Es mag ouch nieman zů Soͤtlichem erd kũmen der geiſtlichẽ friden

nit enhaltet ſpricht Auguſtinus von der ſcat gotes wañ fride iſt ein ſol

liches dlit das in allen geſchaffenẽ dingẽ nüt genedigers gehdet wůrt

noch luſtlichers enpfunden ynd alſo der menſch geiſtlich die glider nit

mag erkicken / ſy ſemnt deñ voꝛ vereyniget mit got / alſo mas 5 heilide

geiſt die gelider der eriſtenheit nit geheiligen ſy ſeint deñ voe in rechtẽ

glouben vereyniget diſz ſchreibet Leo der babeſt an einer bredigen ⸗

aber ein rechter fride do mit man alle krieg vnd vnfrid ůberſtreittet

das iſt weũ des menſchen fieiſch mit mynnen ůberwunden wuͤrt vnd

got ſelber ſeine bekerde iſt vnd ich ouch des menſchen wille von gott

nit teilt vnd der menſch allen ſeinẽ wolluſt in got alleine leit / vñ die be

ſcheidẽheit des menſchẽ dẽ götlichen willẽ nit wis ſyricht do mit ůᷣber

kumt man allẽ kries jrꝛunge vñ vnfrid vns leret Auguſtinꝰ in dẽ bůch

võ dẽ woetẽ des herꝛẽ dar her ·ich võ fride vñ ſrpricht frid iſt ein dur⸗

chſichtige lůterund des gem ites vñ iſt ein ruwe ð ſelẽ / Em einualt des

hertzẽein bant õ mynne Ein geſelſchafft ð liebe frid vtreibt gleiſſẽheit

vñ geſtilletſcreit vñ ůtruckt zoꝛn frid zerſtreiter hoffarr vñ minnet de

mütikeit vñ ůſchwẽdet mißßhellũg vñ wiõwertikeit frid p̃eint fiẽd vñ
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iſt aller menglich wol geuellig der den fridẽ enpfohet der behaltet in
der ſein mangelt der beger ſei vnd der friden verloeen hab der ſůch in
der fride nit enhat der wůrt von dem himliſchen vatter verſtoſſen vñ
von dem ſun enterbet vñ von dẽ heiligen geiſt murtzes geſundert vnd
zů mol geſcheiden vnd mas goͤtlich erbe memer beſitzen ð gᷣoͤtlich fride
nit kan noch wil behalten das ſpricht der /Fleiſſe dich fridẽ zů haltẽ ſo
ſehadet dir nüt weõ krieg noch vnfrid noch mißhellũg noch kein vᷣbel
Es iſt ouch ein ander vntugẽt do voe ich · xx· alte dich mynnẽde ſele gar
ernfrlich warnen wil die verhönet eim menſchen alle diſe welt vnddas

iſt pige ere die den menſchen vſwendig vergifftet vnd jnwendig ven
gallet / wañ do von ſpricht dauit in dẽ pſalter Alle lebendige menſchẽ
lebent in vpiger ere vnd ſpricht do yon Auguſtinꝰ in dem bůch võdem
růwen vᷣpige ere iſt boͤſz voꝛ allẽ böſen vnd mas kein boſßzheit ſich vßz⸗
wendig erzoygen ſy ſey deñ voꝛ jnwendig in hertzen vnd in gemute /
Es ſpricht ouch Criſoſcomꝰ der guldin můnt in einer epiſtel / das ůpige
ere iſt ein můter aller boßßheit vnd weñ man deñ pᷣpige ere ſüchet in al⸗
len loͤffen vnd man ſy ouch findet in allem leben ſo wünſchet er dz der
ſpruch des weiſen Salomons geſchriben ſcünde in allen gaſſen vñ in al
len hüſern / es iſt vpikeit der vpitzeit vnd alles tün ð menſchẽ iſt vpig
ſpricht alles Sregoꝛius in dem bůch von den ſitten vnd bewert dz Ppi
keit alle menſchen vergifftet / vnd ſpricht das die die ſich ůpikeit ůber
nement die dunckent ſich ſein voꝛ aller menglichen die aller beſten vñ
ůber die andern die herlichſten / ſy ſchetzent der andern menſchẽ weiſz⸗
heit fůr ein toꝛheit der andern ſinne em affenheit vnd ein geſpöͤte der
andern lůte reichtům ſchetzent ſy ein armiit / ander lůte verdienẽ ſtraf
fent ſy / ir leben duncket ſy das aller beſt / yñwas ſy gůtes an in hont
von natur oder an ſchetz ende das legent ſyin ſelbs zů alſo als hettent
ſy es von in ſelbs vnd von nieman anders / vnd darumb verſchmohent
ſy aller mẽglich vnd dunckt ſich alſo gar gůt/ das ſy weder gotz noch
der menſchen achtent / wider die vntugẽt vpikeit ſrreitet krefftiglich
die tugent fůrſichtikeit võ der ouch Auguſtinꝰ ſpricht in dẽ bůch võ8
ſunderheit ð pfaffen wo fuůrſichtikeit iſr do wůrt vernichtet alle vpi⸗
keit / do aber fürſichtikeit verſumet würt do gewinnet pᷣpikeit ůÿber
hant ber alle boßheit es ſchreibet ouch bugo von ſant victoꝛ in dem

bůch võ dẽ cloſcer der ſelen das ð fürſichtige mẽſch den ppigẽ mẽſchen
froget alſo ſage mir du piger menſch wo ſeind nu die ůᷣpigen minner
diſer welt die etwen dot ſeind vñ etwan mit vns geſſen vñ getrũkẽ ha
bẽt vñ nu zů eſchẽ vñ ʒũů wurmẽ woꝛdẽ ſeind wz veruohet m pᷣpige ere



Ir kurtze fröde der welt mun des leibes wolluſt wz beruohent ſy nun

adel / ir frůnde ir ſterck ir gelupde / ir kundikeit ir lůſte / vñ ouch alles

das dz mit in wol was wañ dʒ iſt alles ʒerdangen vnd hat ſy der tod des

alles beroubt dem nieman ertrmnen mas vndd too beittet dein ouch
ůwiger menſch an allen ſretten das du nit weiſc / weñ wo oder wiedu

ſtirbeſt / wiltu dir ſelber fürſichtis ſein/ ſo ſich dis als an mit ernſte vñ
wer dich do mit aller vᷣwikeit ſo magſtul dein leben do mit zů got kerẽ

Ich . xxalte warn vnd ſere ouch dich mynnende ſele mit güttem fleiß

das du dich vaſte hůteſt voꝛ vntrůwer falſcheit vnd betriegen dʒ alles

eins iſt wañ falſcheit berriegẽ vñ vntruwe ſich alſo gar vaſt gezattelt
vnd geſpreiter hont in viſe welt von allen menſchen das man nu ſelten

mag ſicher geſein man werde betrogen vñ gefalſchet der aber got mit

eim reinen hertzen vnd ernſthafftigen gemute mynnet der beleibt hie

inzeit vnbetrogen vñ doꝛt in ewikeit vngeſchmehet Es ſpricht Sene

ca in dem bůch von den ſitten Es iſt gar ein groſſer 1 an vnge⸗
alſcheit alſotruwen menſchen wañ alſo ſy ander lůte berriegent mit

wenent ſyalie zeit betrogen werden Es ſpricht Ciprianꝰ vngetruwe

menſchen hont eins in dem muad vnd ein anderg in dem hertzen ſye⸗

heiſſent vil vnd heiſtent wenig gy erzoygent ſich dem menſchẽ frůnt⸗

ſichen vnder ougen aber hinder wert ſeind ſy vol ſtiehe vnd giffte vnd

darumb iſt ſich vil ſicherer zů hůten voꝛ eim offenem feiendꝛ denn voꝛ

eim der ſich frůntlich offenich gicht vnd doch heimlich falſch vnd vn⸗

truwe erzoygent hůre dich voꝛ falſchen betrodenẽ vndetruwe men⸗

Raßeer lebens

vndjrꝛent vil gůter werck vnd weiſent den menſchen von gotte Bu

ſolt ouch ſelber weder
gott

noch dernẽ nechſten vngetruwe ſein noch

falſcheit noch betrůsnůſſe erzoygen das di von Sotte üt verurteilet

8 erzopgent alſe gůt ſche⸗
o boͤſe zuckende wolffe diſe vntruwe

falſcheit vnd berriegen mag man nit bas erſtreittẽ deñ mit getultikeit

ſchen wañ ſy důnt groſſen ſehaden mit zerſterting e

wer deſe alſo dĩe gleiſſener die ſi 5 vßzwendi
feln vnd voch jnwendig ſeind al

alleie vnddʒ beſte do mir das du von vngetruwen lůten flieheſt das
du von jn ůt betrogen werdeſt noch dein hertze mit in mt Sefelſchet
werde wann es ſpricht Jidoꝛus von dem höchſcen güt Ein diener gor

—
tes leidet alle widerwertikeit getultiglichen vnd alſo er von ö falſcheẽ
welt ye me betrogen wuͤrt alſo ſein / Semůte ye me ynd bas gezogen

wůrt Es ſchemet in groffen genaden vongot der deñ diſe welt betrüu⸗
bẽ treit vñ leidet Es iſt notdurfftisget vñ ſich doch dar jnne getultiglie

detrogene ſchetz vnd reichtům / ir õbermůt vnd herſchafft / ir ſchoͤn ir

i
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das in got mynnet den diſe weit dick vnſchuldiglichen betregenhat /wiſe ouch das ſich vil menſchen zů mol mit einander von der welt ke⸗
ent darumb das ſy von der falſchen welt dick betrogen werdent dieſich doch on das nit ʒi got kerent Enpfindent ſy nit manigualtige vn⸗

trulwe an diſer welte vndder ſich etweñ von gůter yermanũg vñ goͤtlichem einſprechem zů got nit keren wil den ůberwindet die falſcheitdiſer welt das er ſich gantʒ vnd gar zll Sot keret / wañ es ſpricht Bre⸗
Soꝛius vber eʒechielis weiſſagunge alſo vnſer herꝛe vermuͤſchet ſeineSoben etwan mit keſtigung vnd mit ſeiner geiſchelung das vns alles
das dʒ vns in diſer welt ein gluſt geit entfůrt wurt yñ dem mẽſchẽ ein
ſolliche bitterkeit wechſet in ſeim gemůte dz es in reiſſet zů himtiſchen
froͤden vnd der ſich voꝛ nit wolt loſſen zů gor ziehen der wůrt alſo ge⸗tultig in widerwertigen ſachen das er růwe Sliiſt vnd friden dar jnnegewinner vnd ſich do mit zů got kert wañ des Serethten menſchen le⸗
ben iſt do mit gezeichent von des vngerechten das er des al mechtigẽ
Sottes lob vergicht in aller widerwertikeit noch bruchenlichẽ wurt
von der welt falſcheit noch vngetruwe nochbetriegen⸗

Wie der reiche menſch mit krieget mit
dem arm en vmbdas himelreich·

Innende ſele das dem leben deſter volkõmerwerd ſo weiſe ich
Ex·alte dich ein groſſen ſereit dender reich vnd der arm wider
einander hont / wañ mit reichtům perlierent vil menſchen das

ewie leben/ alſo mit williger armũt das reich Sottes erſtrittẽ würt /
vnd wil poch der reiche menſch des ewigen lebens alſo ſicher ſein alſo

der arm / vnd geſchicht ob der reich menſch das gůt mit recht gewun⸗
nen hat vnd es ouch mit got beſitzet vnd es ouch ſeliglichen nützet dẽ

unden gottes teilt vnd es ouchverzert in goöͤtlichem dienſte vnd ſein
ertz nit bekummert mit zeitlichem gůte das es in des ew gen guͤres

nit důr vergeſſen Tůt er dz ſo wůrt er reich alſo wol behaltẽ als arm
Nercke mi wie der reiche ynd der arme mitemander redẽt v ; der ge
ſehrifft der reiche ſpricher alſo got hat alle reichtům vnd al le ding ge⸗
ſchaffen durch meinen willen vnd darumb mag ich allẽ zeitlichẽ ſchatz
nieſſen wie ich wil / Der arme antwurtet vnd ſpricht / Sot hat armen
ynd reichenin der gemeyn gleich das ertrich geſchaffẽ dar uſz alle zeit
lichen ſehetz kũment / warumb nymeſcu dich reicher des me an vnd du
doch gleich arm alſo ouch i ch võ nature in diſe welt geboen biſt vñ du
alſo wenig gůt mit dir brocht haſt als ĩch / diß alles leret mich Ambroſi
us reden ÿ ber den pſalter vnd Auguſtinus mit jm von den woeten des



herꝛen / Oer reich ſprichet got het alle vind geſchaffen das ſy gůt ſeint

alſo mich die geſchrifft leret / ynd darumb ſo mag ich allen gluſt vñ er⸗

getzenlicheit dar uſz nemen vñ troſt meiner natur / Der arme antwur⸗

tet dar zů alſo Güt ſeind die dinger die got geſchaffẽ hat / Bißz ouch du

reicher menſch gůt in den gůtten geſchoͤpfden vnd hůte dich dz du nit

böſe werdeſt in n / vnd du durch iren willen t ůderbeſe wañ alſo zeit⸗

liche ſchetze den boͤſen ſeint ein verderben leibes vnd ſelen alſo ſeind

ſp den gůten menſchen ein zů nemen vnd ein fuͤrderung zů allen tugen

den das leret mich Ambroſnus ůber den ſpalter vnd mit im Auguſcinꝰ
von den woẽꝛten des herꝛen / der reiche menſch ſpricht Got het dẽ hei⸗

ſitzẽ vettern in der alten E gelobet vndouch geben reichtüm vñ ouch

ſchetze vnd zeitlich güt vñ wurdẽt do mit heilig alſo manigualt geſchri

ben ſtat in der alten E dint nudie vetter in der alten mjt vil zeitlichẽ

gůtte heilig ſo irꝛet mich reichen menſchẽ in der nuwen E zeitlich gůt

des ewigen iebens noch keinerley heilikeit das es wider got ſey Der

arme antwurtet vnd ſpricht / Sot gab den alten vettern in der alten E

vil zeitliches gůtes alſo groben lůten darumb das ſp jm dienten vñ an

in geloubten / aber in der nuwen ẽſo ratet er ſeinẽ vſerwelten armiit

zů halten do mit ſy ewigen reichtům gewinnen vnd verdienen můgẽt ·
alſo leret ouch mich Iheſus xpus in dem euangelio vndouch die gloſe

ůber dẽ pſalter vñ ſpricht ouch Bernhardꝰ ůber czechielis weiſſagũg

Mynnẽ wir ewige ſchetze ſo beſitzen wir zeitliche mitze on alle ander

betzirde / Der reiche menſch ſpricht Got hat geoꝛdẽt kůnig keiſer fůr

ſcen vnd hertzogen vnd alle ander hereen das ſy ʒeitlich gůt ſollẽt hon
do mit ſy menglich beſchirmen ſollent vnd friden machen ſollẽt ſol nu

das gůt in ein verderben ſein an der ſelen ſo hat got berlich dar an ge⸗

uelet das er ſy geſchaffen hat vnd das gůt do mit ſy verdamnet ſollent

werden / Der arme ant wurtet dar zů vnd ſpricht Got hat alle dins ge⸗

oꝛdent vff das aller beſte aber noch vil me beſſer iſt das das der herꝛe

ob allen herꝛen vnd der kůnis vnd der keiſerob allen adlern vñ ð fur ſt

himelreichs vñ ertreichs Iheſu xp̃i In arm ũt gelebt hat In armůt ge

ſtoꝛben iſt vnd vns mit armüt den ewigen friden erſtcritten vñ erwoe⸗

ben hat/ alſo mich leret das euangelium reden / Oer reiche ſprichr Jch
8 2

wil vil lieber mit götlicher kunſt reich ſein vnd wol tůn dañ das ich in

armũůt ůõbel tete vnd erhencket wůrde / Oer arme antwurtet / wo der
reiche hin gat do treit er ſchluſſel mit jm er ſchlaff oder wache⸗ ſo Ffür⸗

chtet er das gůt werd jm genomen vnd abgebrochen vnd verſtolen /

vnd wolten ſein weib ſein kint vñ ander ſein erbẽ dz er ſtůrbe darumb
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das in das gůt wůrde / vnd joch võ ſeinẽ eygen dienern iſc er vnſicher
vñ wo er gat oder ſtat ſo hat er me not vmb ſein gůt deñ vmb ſem ſele
vnd nach ſeim tod ſo kriegent ſein erben vmb ſein gůt / vnd gat in mie
zů hertzen vmb ſein ſele perlieren / vnd wuͤchert der reiche nach gůtte
vnd ſtellet darnach mit allen ſeinẽ krefften vnd weiß doch nit wem es

wůrt / aber der arme ſtat der ſach aller ledig / vñ wo ð rouber dẽ reichẽ
menſchen fohet oder moꝛdet vmb ſein gůt / do gat der arme ſicher vnd

ledig mit friden vnd iſt ouch nieman gottes vnd ſeins friden wuͤrdiger
deñ der alle zeitliche ſchetz vñ hoꝛde verſchmohet alſo leret mich Bern

hardus vnd mit jm Seneca / Der reich ſpricht O du liebloſe armüt Bet

telſtu dz almuſen ſo wůrſtu ſchamrot Bettelſtu dʒ almůſen nit ſo můſtu
vderben vñ ſoch hungers ſterbẽ als der weiſe galomon ſprichet / Es iſt
beſſer ſterbẽ deñ arm ſein / wañ ð arme iſt ſeinẽ fründẽ vñ ſeinen nech⸗
ſten ſchnoͤd vñ widerzem vñ wůrt joch dick leitlichen gehandelt võ al⸗
ler menglich / Der arme ant wurtet vnd ſprichet Rein meiſter Jheſus
x5ᷣs leret mich dz got mechtig ſſt ſeine erwelten zů ernern võ dẽ ſteinẽ
vñ ð die blůmẽ kleidet vff dẽ velde on ir hilffe vñ die fogel ſpeiſet in dẽ

lufft on ir arbeit ðõmag mich ᷣſehen an aller meiner notdurfft / weñ ich
meme gantze zůuerſicht in Sot lege vñ es ward nie gehoꝛtnoch geſehẽ
dz got keinen gerechten menſchẽ ye geließ ð ſein zuͤuerſicht gentzlich
in jn ſetzte / alſo leret mich antwurten dʒ heilig euangeliũ vñ ouch da

uit in dem pſalter / vnd auguſtinus ſpricht der dich geſchaffen hat on

dich der mag dich ernern on dich der reiche menſch ſpricht Rein reich
tům vnd mein hoꝛt der macht mich alſo ſinnig das ich mit kůnigen vñ

fůrſten geredẽ mag vñ ouch kan / aber weñ du armer kumſt fuͤr groſſe
herꝛen vnd reden wilt / ſo ſpricht man von dir wer iſt der vñ wůrſt mit

ſchmehen damẽ vertriben / ſpricht Salomon in dem bůch vonõ weiß⸗
heit vnd bůtet dir armen menſchen nieman ere / der arme menſch ant⸗

wurtet vnd ſpricht Iheſus xp̃us hat geſprochẽ in dem euangelio weñ
ir ſtont voꝛ kungen vnd voꝛ fürſtenſo ſollent ir nit betrachten was ir

redent wañ uch wůrt gegeben von dem heiligen geiſt was ir antwur
ten ſollent / Ouch ſyricht Paulꝰ Diſer welt weiſtheit iſt ein toꝛheit voꝛ

got vnd diſe welt ſůchet iren louff vnd zeitliche ſchetz bringẽt dẽ men⸗

ſchen me toꝛheit deñ weißheit wañ es iſt nieman weilz noch reich weñ

der ein gůt conſcientz hat vnd gerechtikeit haltet / vñ barmhertzikeit
erflllet / vnd demůtikeit volbringet / vnd ſich vbet in allen tugenden ·
vno der beſitzet den ewigen ſchatz Spricht auguſtinꝰ an einer bredig
vnd ouch Sernhardus in einer epiſcolẽ diß lerent mich die/ Der reiche



menſch ſpricht die reichen buwent kirchen mit irem gũt vnd ſeifftent

cloſter vnd pfrůnden vnd merent den dienſt gottes manigualtiglichen

dʒ du armer menſch nit getůn magſt / ſol ich darũb voꝛ got verwoꝛffẽ

ſein ſo iſt mein gloub falſch vnd mein zůuerſicht verdoꝛben / Der arme

menſch antwurtet vnd ſpricht Iheſus ſprach zů der heydenin ob dem

burnen / weib gloube mir das die reichen better weder vff diſem berg

noch zů iheruſalem got an betten ſollent vnd ſollich better ſüͤchet der

vatter von him elreich nit noch kirchen buwer von boͤſem gůt ſprichr

die gloſe Ouch ſpricht Auguſtinus von den woꝛten des herꝛen/ was ð

reiche gũtes důt das er uß ſeinẽ eygen důt / er důt es uß Sottes gůtte

oas allein ſein lehen iſt vnd nit ſein eygen / Der reiche menſch ſpricher
— — —

Iheſus xpᷣus hat mich geheiſſen in dẽ euãtzelio ich ſol mir fridẽ machẽ
6

don dem gůt der tugent / vnd das iſt ein zeichen vnd ein vrkůno dʒz ich

gůt mit recht Sehon mas Der arme antwurtet das du reicher menſch

dir götliche frůnd macheſt mit dem gůt das dein lehen iſt dz iſt Sar wol

geton / aber Iheſus xpᷣus ſpricht in dem euangelio ir ſollent nit ſtelen /
noch gůt haben das uch ſchaben oder roſt verderben mag noch dʒ uch

dieb geſtelen můgent / ir ſollent recht trachten vmb ſchatz ö uch ewig

lichen beleiben mag / wañ die zeitlichen ſchetz ſeind das vnkrut dar vn⸗

der der ſome des edlen gottes woꝛt vertirbet ſpritht Iheſus in einer

andern ſtat in dẽ eiãgelio / Der veich menſch ſyricht werẽt alle m ẽſchẽ

gleich arm ſo möchte eins dem andern nit zũl hiff kũm en vnd gebe deñ

nieman dem andern das almůſen vnd möͤchte ſich ouch nieman geuͤben

an den ſechs wercken der barmhertzikeit vnd möchte ouch eins an dẽ

andern nit lon verdienen dz alles eytel böſz wer · Der arme menſch ant

wurt / weren wir alle sleich arm ſo weren wir ouch alle gleich reich/
vnd werẽt ouch deñ alle ding gleich gemein alſo vnder dẽ heiligẽ zwelf

botten was vnd geſchach do der heilige geiſt ir hertzẽ beſeſſen het / ſo

kemen wir deñ in die volkomenheit die die erſte wey menſchen hetẽt
in dem paradeiſz e ſy geſünderẽ weren wir alle gleich arm ſo were vns

allen von Iheſu rpo gegeben das himelreich alſo er ſpricht in dẽ euan⸗

gelio ſelig ſeind die armẽ wañ das himelreich iſt ir / vns verhönet ouch

eygentſchafft vnder einander alſo das eins ſpricht das iſt mein vnd ein

anders ouch ſpricht das iſt mein / were es aber alles gemeine ſo were

frid vnd gemach in den menſchen das leret mich alles Iheſus xpᷣus vñ

vil lerer in götlicher kunſt vnd geneca / Der reich ſpricht es geuallent
nit alle arme menſchẽ got wol / weñ die die wider iren willẽ arm ſemd

ynd die die ir gůt vᷣpiszlichẽ verzerẽt widꝛr got dz ſy ʒů arm ůr kũment
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vnd die die arm ſeind durch bekoꝛũg willẽ alſo die gleiſſener důnt die

doch got nit lieb ſeint alſo er ſpricht in dẽ euãgelio vnd darumb ſo wil

ich lieber reich ſein deñ ſollich vufruchtber armut haben wider got /
der arme antwurter vñ ſpricht / die do reich ſeint wider got das ſeint
die do von Iheſus xps geſprochen hat in dẽ euangelio / Alſo lůtzel ein
kemeltier durch ein noel oꝛe geſchlieffẽ mag alſo lůtzel mag ein follich
menſch zũ himel yemer kũmen / wañ der reiche man der dem armen la⸗

ſaro die bröſemlin verzech die von dem tiſch vielent ð ward in die helle
begraben vnd ward laſarus gefuͤrt in Abrahams ſchoſz / alſo geſchicht
ouch in / Es iſt aber nieman reicher wañ der menſch der armůt vollig⸗
lichen mynn et vnd ſy froͤllch enpfohet vnd ſy goͤtlichen behaltet / der

iſt vil reicher deñ der keiſer ſprichet Bernhardus ůber Paulus epiſtel
Es ſpricht ouch Kabanus ůᷣber Moyſes büch / Got iſt ſeiber der armen

erbe die yme mit andacht nacht vnd tag dienent vnd mag den nůt ge⸗

breſcen die den hont der alle ding beſeſſen hat / alſo leret mich Iheſus
ppᷣus reden vnd die voꝛgenanten lerer do bey merck reicher vñ armer

meinung / Nu ſoltu dar nach wol mercken das der reiche vndder arme

nach glůcke in ir beider leben voꝛ got zů ſchetzen ſeind ſprichet Inno
cencius von der liebloßzheit der menſcheit weñ ein gůt reicher menſch
iſt merer vnd groͤſſer zů ſchetzen in goͤtlichem erkennẽ denne ein boͤſer

armer menſch Es ſpricht Auguſtinus von der erſſten ichen lere /Es iſt

zů mol gůt das der reiche menſch ſein kKabe teil vrcer arme lůte / Es iſt
aber noch vil beſſer das ein menſch got nach folge in armůt vnd ledig
ſtande vnd vnbehencket alleꝛ zeitlichen ſchatzes vnd mit yp̃o bleib in

armůt vnd do von nit entweiche / wann das iſt der weg der volkomen

heit / wil der reiche den armen nit 1 — vndljme von mynnen
vnd nit võ růme ſein almůſen mit teilen ſo iſt er ſelig ſpricht vnſer herꝛ
in dem euangelio hetre der reiche ein goͤtliche erkennen dz er ſein hab

hett von den genaden gottes vnd nit von jm ſelbs / vñ iſt dar jnn dan⸗

ckber vnſerm herꝛen ſo iſt er ſelig erkennet ð reich das er vnrecht gůt

hat vnd keret das zů hand wider alſo zacheus det ſo kumt heilin ſein
huß ſpricht Jheſus xpᷣusin dem euangelio das der reiche in ſchůren in

keler vnd in küſten gůt in ſament vnd doch ſein zůuerſichte dar in nit

legt noch in das zeitliche gůt gottes noch goͤtlicher mynne nit jrꝛet dʒ
iſt zů růmende ſprichet Beda in der gloſe Es ſprieht Sregoꝛiꝰpber cʒe⸗

chielis wiſſagunge / den heiligen gůtten menſchen mas kein gemein⸗
ſamkeit in zeitlichen ſachen ein benügen ſein / wann

gotiſe in allein ein
benůgen on vnderloſßz wer nu got recht mynnen wil dẽ iſt notdurftis



das er alles zeitlich güt haſſet der aber zeitlich gůt mynnẽ wil fuͤr got

der můſz von notdurfft got haſſen/ ſpricht Criſo ſtomus ð gulom munt

vber Rathei euangelium wie vnd was tugent du mynnende ſele dich

fleiſſen ſolt vnd wie du vntud ende dich erweren magſt vñ ůber ſtreit

ten ſolt das hont ander alten voꝛ mir wol gelert / doch folgeſt du mir

yx· alten ſo masſtu mit meiner kunſt vñ lere dẽ guldin tron wol beſitzẽ

der · xxj
· alte leret wʒ verdienẽ ſey vñ wie vns Iheſus rpᷣs in allẽ ſeinẽ

lebẽ perdienet hat vñ wie wir verdiene ſollent vñ was wir verdienen



pũs Iheſus hat geſprochen in dem heiiigen euangelio
Ruffe den erbeittern vnd g ib in iren londẽ ſy verdient

hont / ewigen lon verdienen mit zeitlichen wercken die
doch zů hant vergont das iſt vil groͤſ ſer denn yeman ge⸗
ſchetzen künd oder müge wañ es ſpricht Criſoſtomus ðguldin munt in einer Omelien was du wuͤrckeſt das iſt noch mynder /

vnd alles dein verdienen das iſt lůtzel vñ kurtz vnd joch zů mol wenig
zů ſchetzende wider die göͤtliche widerleguns zal joch alle deine gůtere
ob dukanſt oder magſc vnd ſchetze do wider demen ewigen lo vnd ver
dienen das dir darumb wider leit wůrt Es ſpricht ouch die ewige weiß
beit Iheſus xpus in dem euangelio / alles vnfer perdienen es ſey klein
oder groſßz wůrt vns gegeben hundert peltigen lon vñ ouch dz ewige
leben was dich mynnende ſele die· xx· altẽ poꝛ mir gelert hont mit gar

a Ziltem fleiſſe mit goͤtlicher fůrſichtikeit das gat alles in götliches ſob
3 vnd deiner ſelen nutz ·

— 5 ' as verdienen ſey .
Per ĩch· xxj· alte lere dich mynnende ſele vnd weiſe dich fuͤrbas
gar künſtenreich was verdienen ſey vnd wo mit du verdieneſt
das dir ewiger lon werden mag in allem deim verdienen wañ

alles vnſer gůt wurcken in diſem zeit iſc dar uff geſtellet vnd beleibet
5 ouch ewiglichen do bey vnd oꝛdent ſich ailes vmb Sot zů got vñ in got

der vns do ſelber gelert hat vnd durch ſemen eingeboꝛen ſun Jheſum
rm vnd durch ſein propheten vnd helligen lerer vñ darumb folgeſtu

mir · xxj · alten ſo werdent alle deine werck verdienlichẽ lonber vñ got
geneme vnd wert von dir in der ewigẽ wider legung Es ſpricht ouch
Sernhardus in dem bůch von dẽ freyen willen vnſer verdienen iſt ein

ſome alle vnſer zůuerſi cht iſt ein funcke in der mynnen vndiſt ein heim
0 liche weiſunge do wir zů got verſehen ſemt / vnd iſt ein bekennunge

ö bdeer kůnfftigẽ ſelikeit vnd iſc ein weg in die ewikeit vñ iſt vns ein ſach
mit Sot ewiglich zů richſende Es ſpricht Caſſiodoaus in ſeiner bůcher

eime wer nu der aller erſte iſt / an lon verdienen in oꝛdmung vnd an al⸗
ler wurdikeĩt der iſt ouch fůrnemlich zů lobende vñ zů růmende an al
lem verdienen das an ewigen lon gereichen mag vñ darumb wañ vns

Iheſus xr̃us mit ſeiner heiligen menſcheit ůdient hat dz vns alle vnfer
gůre werck in jme vnd durch in fůrbas verdiemg ſeint vrd lonber in
ſeim ewigen vatter von vns vanckber ſeint ſo iſc er ein anfang vñ ein

vrach alles vnſers verdienendes alſo ein begynnẽ goͤtlicher genaden
aber ynſer freyer wille iſc alſo ein enpfẽglich materie wañ es ſprichet



auguſtinus von dẽ freyen willen / Sot iſt allein eim ſtiffter vnſers ver

dienens wañ er vnſer willen fuͤget zů Suͤten wercken / vñ gůte werck

füget zů dem willen mit ſeinen gnaden vnd das ſpricht der gottes ſun

Jheſus ypᷣus alſo em weger nit als ein begreiffer vnd doch alſo got vñ

ſnenſch iſt er eim vrſach alles vnſers verdienens von dem eit dʒ er en⸗

pfangen ward in menſchliche natur bitz er ſtarb an dem fron cruͤtz vñ

nit ienger vnd verdiente vns ůberfſſige mynne vnd öbertreffende

polkomne tugent das vns fůrbas alle vnſer gůte werck ſoltẽ ſem eim

abnemen aller pein vnd ein verdienen vnd ein lon des ewigen lebens

alſo alle meiſter ſprechent in gotlicher kunſt / Es ſprichet Bernhardus

an einer breditz dz alles vnſer hienẽ ſeint goben die got allein geit vñ

darumb iſt der menſche von verdienen got vil me ſchuldig deñ jm got

widlegungſchuldig ſey varumb dʒ erse hat võ gnadẽ e er ein ödiener

warde / das ſpricht der vnd hillet mit jm das bůch von der archen noe/

wiltu aber mynnende ſele wiſſen wo von alles vnſer verdienen kumt

ſo ſich an vnſern herꝛen Iheſum yßm der von ſeinem eysen vatter dar

vmd in diz zeit geſant iſt al ſo ein weg weiſer in dẽ weg der woeheit er

vns weiſen wolt mit ſeinem vnſchuldigen ſcharpffen ſeiden in alles dz

verdienen das vns ewigen lon pfi frucht goͤtliches nieſſendes bringẽ

mag oð möchte wañ von ſeim ůdienen vñ ouch võ dẽ genadẽ ſeins ewi

gen vatters durch die krafft des heiligẽ geiſtes on die nieman ödienen

Ran vñ mag fruchtber wůrckẽ alſo vns got zů geoꝛdẽt hat durch ſeins

ſunes Iheſu xpi leiden do von ſprichet Ambroſi us vber LTuce euangeli

um / O du fieſſer herꝛe Iheſurpe du clageſt nit dein wudẽ aber du cla

geſt vnſern ſchmertzen / du clageſt nit deinen tod aber du clageſt vnſer

kranckeit dar umb haſt du vns verdienet mit deim ſcharpffẽ tod dʒ wir

verdienen můgent ledislichen freilichẽ vñ ſicherlichẽ mit vnſern gůtẽ

wercken das ewige leben ẽs ſpricht ouch ougo in dem bůch von den

ſiben heillʒeiten Ein got iſt deim ſchöpffer vnd dein erlöͤſer woꝛden mit

dem das er dich erlöſet hat So hat er dir ſelikeit zů gefet vñ das er

dein ſchöpff er vñ dein erlöſer woꝛden iſt ſo wolt er mit in beyden dein

mynne vmb dich kouffen das du in liep hetteſt vber alle dind vñ wolt

ſein leiden dar jnn ver binden darumb das du wůrdeſt ein rechter ver⸗

diener Iheſus ypᷣus hat vns allen vnſern verdientẽ lon lůſtig gemacht

vnd fruchtber mir allem dem leioẽ das er in klein oder in groſßz in aller

ſeiner menſcheit gelitten hat vſz wẽdiẽ vñ jnwendis in betrůͤbung hen

den vñ füffen die mit nag eln durchsrabẽ wurdẽt in gehöꝛdẽ maniser⸗

ley ſchamlicher woꝛt vnd böſer woꝛt vnd ſchmeher in geſchmacke in
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vnſufern ſpeichelen die jm in ſein heiliges antlůt gewoꝛeffen wurdent
In eingieſſen gallen vnd eſſiges bitters tranckes In geſichte mit vil
heiſſen trehen vergieſſen / in hertzen mit vil ernſclicher groſſer foꝛcht
in ſemer ſelen die betrůͤbet was bitz in den tod / Er bat vns vnſern ver
dienten lon ſtete vnd ſicher gemacht mit ſeinem hunger vnd turſte mit

W -4 hicz / mit kelte / mit arbeit / mit můde / mit ellend vnd mit mangel / vnd

Wemee varumb ſprichetSernhardus an einer bredig ůber der mynne bůch /Ptiſet
O ſuͤſſer Iheſus wie haſt du alſo gar frůntlich vnd ſůſſiglich vnder dẽ

tze bo menſchen gewandelt mit ůberfliſſiger groſſer gůttete / die du dẽ men
t bauyn ſchen voꝛ yermiltet ynd verluhen haſt in demem bittern vnd ſcharpfẽ8 leiden / Ich weis wol das alles mein verdienen vnuerfangen wer deñ

und das du mir es fruchtber gemachet haſt mit deinem ůber ſchwenckli⸗
unie chen groſſen leiden vnd bitterlichem ſchmertzen / Es ſpricht ouch ſan⸗
ercun ctus Gregoꝛius in emer omelien / alſo vil me mag der menſche gröͤßli⸗

cher lon verdienen alſo vil me IJheſus xps vnſer lieber herꝛe größlich⸗
er durch des menſchen willen gelirten hat / das ſpricht der Ieſus xpᷣs
hat zů ſechs molen ſein blůt vergoſſen in verdienende für vns / Eins in

ſeiner beſchneydunge do mit er vns verdiente abweſchunge der erb⸗
ſůnden / Das ander in dem angſt blůt ſchwitzen do mit er vns verdient
vnſers gemůtes glücke / das drite in der geiſellung do mit er vns ver⸗
diente getult in heſtigung des leibes / Das vierde in der kröͤnunge do

mit er yns verdiente zierliche kröoͤmung vnſer ſelen in allen tugenden /
Dzʒ funte ind krůtziguns dar jnne jm hende vñ fuſſe durehgrabẽ wur

dent / vnd alle ſeine glider durchkrachtent / vnd arme vnd bein zerſpan
Aczi rent do mit er vns verdiente das alle vnſer glider fůr bas ſoltẽ ein dẽ

pfitpyb verdienten das wir jagen in allen ſeinen gebottẽ / Das ſechſte blůt ver

Emend⸗ gieſſen was nach ſeim ſterben in der offenunge ſeins hertzen mit dem
Uichwun ſper do durch zů mol uß floß blůt vnd waſſer do mit er vns verdiente

Anl mit dem roten blůt offenung vnſers hertzen zů aller göͤtlicher mynne
r lim. zů enpfohende / mit dem waſſer verdiente er vns reinikeit des gemũ⸗
Ibepeend tes vndder conſcientz in aller luterkeit das blůt vergieſſen leit vnſer
orin herꝛeJheſus xpus in vnſerm verdienen vnd ward doch darũb die got
rechtel heit von ſeiner zarten menſcheit nie geſundert noch geſcheiden yon dẽ

8 ſprichet Leo der bobeſt in einer bredigen von der vaſten / Oz blůt ver

zuön; 8ieſſen des gerechten menſchen Jheſu xpi das er vergoſſen hat durch

gibü des vngerechten willen iſt alſo gar koſeber vnd alſo gar krefftig in al⸗
Wim

lem verdienen vnd wer alle diſe welt gefangen in ſcreitten vnd bandẽ



er ewigen verdampniſſe hetene ſy Slouben vnd zůuerſicht zů Jheſu
ypi blt / ſy würdent do von entlediget / dem gleich ſprichet Oꝛigenes
vber Joſues bůch ůber Ppaulꝰ epiſtel zů den roͤmern / die krafft des hei

ligen dlůttes Iheſu xpi iſt alſo mechtig vnd ſtarck das es nit allein ge

ſuncheit vnd artzeney bringtð vergangenen gegenwertigen vñ künf

tigen menſchen nach verdienen / Es iſt ouch ein benůgen allẽ himliſchẽ
her / vnd wer es ouch fůr ſeme ougen ſpannet vnd in ſeinẽ hertzen mit

ernſt betrachtet dem entfůrt vnd vertreibt es böſe glůſte vnd becko⸗

runge zoꝛn widerwertikeit / neyd haß vnd vertreibet von jm ſůnde vñ

fleiſchliche besirde / das ſpricht der das vns alle vnſer wercke lonber

ſeint / das hat vns verdient das edel blůt vergieſſen Iheſu xpi alſo alle

vnſer lerer ſprechent / le § ouch ſunderlich in dein hertz das vns Jheſus

ꝑpᷣusverdient hat in ſemẽ engſtlichen leiden in ſeiner zarten vnd aden⸗

lichſten natur die menſch he gewan m der aller gröͤſtẽ vnſchuid vñ ge⸗

tult die ye gehoꝛt ward in der groͤſten ere vnd wůrdikeit die ye verno

men ward / wañ es gottes ſun was in der gröſten verſchmehe vnd ge⸗

ſpötre die ye geſehen ward / was er vns do mit verdiẽt hat iſt vber al⸗

len menſchliehen ſinn zů ſchetzende wañ es ſpricht Bernhardꝰ an einer

bredig ůber ðmyme bůch O mein lieber herꝛe vnd got Iheſu xp̃e wie

haſt du mir alſo gar lieplich vnd alſo früntlichen mit angſt vnd not vnd

ſcharpffheit vnd bitterkeit verdient das ewise leben / wanne weñ ich

verſchlüſſe vnder mein bruſt das veſſelin der mirꝛen deines ſcharpffen
leidens vnd ſoꝛgliche durchechtunge die du haſt Selitten was vermag

ich dir getůn do wider zů emer wider legunge wañ von kintheit vff in

aller deiner jugent ſo haſt du on zal vil leidens gehon mit aller hand ar

beit mit gon mĩt ſton mit hartem ligen mit vaſten mit bredigen mit le

ren mit zeichen tůn mit viſ weynen mit: mitleiden vñ erbermde mit vn

luſe falſcher brůder ſpotten vnd haſſen mit vil ſtreichen vnd hertẽ ſchle

gen vnd vil ander weiſe die dem gleich ſeint / do mit du mir Senůgſam⸗
lich verdienen wolteſt das ewige heil Ouch ſpricht anßhelmus in dem

bůch warumb got menſch woꝛden iſt Es muß ſem alſo der menſche mit

vngehoꝛſam den ewigen tod verdienet hat dar jnne alles menſchliche
künde verfiel das der menſch Iheſus xpus mit ſeiner gehoꝛſam allem

menſchlichem widerumb verdiente das ewige leben vnd alſo was ein

frowe vrſach ð ſünden vnſer verdampnuſſe / das ouch ein ander frowe
wurde ein begynnerin vnd ouch ein aufang vnſers heiles von der vn⸗

ſer erlöſer Jheſus xpᷣus wolt enpfangen vnd geboen werden vnd alſo
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der böͤſe geiſce mit der ſüſſikeit des holtzes den menſchen betros / alſo

ſolte der böſe geiſt mit der ſcharpfheit des fronen crůtzes ůᷣber wundẽ

werden / das der herꝛe Iheſus xps vns do mit verdient hat groͤßlichẽ
das er verkoufft ward / mit küſſen verꝛaten ward / willizlich gefangẽ
vnd hart gebunden ward / vnder den vier richtern Annas / Cayphas⸗
herodes vnd Pilatus / voꝛ dẽ vier richtern mit boͤſer gezůgnuß gerů⸗
get ward / mit geiſeln / mit rütten / mit ſtreichen / mit verbundem ant⸗

lůtz vnfůrlich gehandelt ward / gekroͤnet / gekrůtziget vnd durch na⸗

gelt ward / vnd; wůſchen zwen ſchecher gehencket ward / mit gallen
vnd mit eſſig getrencket ward / vnd dar nach ſein ſele von dem lelb ge⸗

teilt ward / vñ ſeine ſeite durch ſtochen ward / diß alles wz vns ein her
lich verdienen vnd machet vns alle vnſer gůte werck lonber / alſo vns

die meiſter lerent in goͤtlicher kunſce / do von ſprichet Kabanus iſn dem

büch von dem lob Iheſu xpi leiden / das leidẽ Jheſu xp̃i hat den himel
vffenthaltẽ die heile krafftloſ ; gemacht die welt vß gerichtet / die en⸗

gel beſtetiget das volck erloͤſet / diefeiend vertriben / die bleibendẽ be
ſtendig gemachet / die vernunfftigen durchlůchtet die ſůndigen võ irẽ

ſoꝛglichen leben erloͤſet / die tugende von pein erlöſet / vnd mit allẽ tu

genden hat Iheſus xpᷣus durch ſein leĩden alle ſeine vſerwelten ůber

die moſſe erfrowet Noch hat vnſer herꝛe Iheſus xpᷣs manigualtiglich
verdient mit ſeinem fruchtbern ſcharpffen leiden des du mynnẽde ſele

niemer vergeſſen ſolt / ſunder das 50 8 — aller der welte hieng an

dem frone trůtze mit vergöteter mynn / mit gůtiger ſelẽ mit verwun

detem leibe / dar an kein gantze ſtat was mit zerfloſſem vñ durch run⸗

nem blut / mit trurigẽ ſeůfftzen vñ kleglichem achzen vnd mit betrůbe

ten ſinnen / mit ridern glidern / mit zerſpannen armen / mit zerzogen vñ

zertrunſenadern / mit ſchreyendẽ mund / mit heiſerer ſtym mit bleichẽ
antlůt / mit verkerter farbe / mit weynenden ougen / mit verꝛoufftem
hoꝛe vnd bart /mit liebloſer kelen / mit tůrſtiger begirdẽ / mit erſch ro⸗

kener natur vñ dz er in armůt in demůtikeit in gedoꝛſam vñ in mynnen
in regunge ſeins houbtes ſeinẽ ewigen vatter enpfalch er ſeinẽ geiſt /
vñ do mit vᷣſchiedeer / alſo dz er mit ſeinem tode beſchlieſſen wolt alles

vnſer vnuutzber ůdienẽ / Es hat vnſer herꝛe got in ð geſchoͤpfde do er

imelreich vñ ertrich macht nie arbeit noch můde gewunnẽ alſo er tu

1— valtige arbeit gehebt hat in ſeiner erlöſung ſprichet Sernhardus
ůber ð mynne bůch vñ do weißheit geretheẽbeĩtvñ heilikeit gebraſe dz

wir mit ewigẽ lon vᷣdienẽ moͤchtẽ/ oz hat er mit ſeinẽ heiligẽ leidẽ alles



widerbracht es ſpricht ouch Criſoſtomꝰ ð guldin munt in einer Ome⸗
lien / Iheſus xpᷣus hat den tod gelietendarũüb dz er vns vnerſtoꝛbẽlich
machte vnd vns zů fůgete das ewige leben / In hat gehungert darũb

das er vns mit ſeinem fronleichnam ſpeiſete / In hat getürſtet darumb
das er vns mit ſeinem teůren blůte trenckete / Er ward getouffet dar

umb das er mit dem touff abwuſche alle ſůnd / er ward hart geſchla⸗
gen darumb das er vns knechtliche dienſt erledigete vnd gefreyete /
Er iſt Sewoꝛden ein weg darumb das er vns arbeit erlieſſe / Er iſt ein

menſch genant darumb das wir götte wůrdent geheiſſen / Er iſt eines

menſchen ſun geheiſſen vnd woꝛdẽ darumb dz wir gottes kinder wur⸗

den / er hat gebettet darumb das vns got macht getruwe zů bleibẽde
alſo hat vns got alle ſeine wercke gekert in vnſern nutz das ſprichet ð

vnd mercke das wol vnd ſprichet mit jme Auguſtinus ynd ouch Jero⸗
nimus / Es iſt nůt alſo ſchwer in lon verdienen es werde dem menſchen
leicht zů volbringende der dʒ leidẽ Iheſu xp̃i tieff betrachtet mit ernſt
vnd mit andacht Sprichet Gregoꝛius in einer Omelien / hat vns Ihe
ſus xpᷣus mit ſaltz erlöſet voch deñ werẽt wir jme ſchuldig aller danck

berkeit Nu hat er vns erloͤſet mit ſeinem leip vnd mit ſemner ſele vñ hat
vns do mit ſollicher weiſe verdienet das nieman geſchetzen kan / wañ

mit ſeinem leibe hat er vns verdienet ledigunge von den banden der

ſünden / aber mit ſeiner heiligen ſele ſo hat er vns verdienet offeming
desewigen him elreiches von dem ſprichet Auguſtinus in dem bůch võ

der beicht / Er hat vns gerůͤffet in ſeinem verdienen von vinſterunge in

das liecht von dem tod in das leben / von zerſtoꝛunge in gentzung / võ

dem ellende in das vatterland von truren in fröde / von dem ertrich in

das himelreich das ſpricht der · ¶ Dar nach iere ich · xxj · alte dich myn
nende ſele das recht verdienen nũt anders iſt venn gůtter wercke ge⸗

wiſſenlicheit zů wiſſende des das man nůt enhat / aber nach rechter zů
gewynnende des das man hat oder das von einer billicheit ein groͤſſer
vnd ein beſſer billicheit verdienet / Ouch das werck verdienen wil alle

zeit gůt vnd gerecht wůrcken haben in ſchlechter beſcheidenheit vnd

geoꝛdenter weiß in das ende der ewigen gotlichen goben Spricht au

guſtinus in dem bůch der beichte Es iſt ein verdienen zymlicher weiſe

die den menſchen ſchicket vnd fůget gnade zů enpfohende alſo wenne

der menſche důt alles ſein vermůgen wie er ſich hůtet voꝛ allen ſůnden
vnd alle vrſachen der ſůnden meydet vnd flůher als vil als er fliehen
mas / vnd ſich endelichen fleiſſet aller gůtten wercken / alſo vil jme
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von natur můglichen iſt / vnd das verdienen iſt em gemeyne genad die
got keinem menſchen ver ; ühet / joch vngeloubigen menſchen miugẽtdas verdienen wol habẽ aber nit zũ einẽ ewigẽ lon alleme zů zeitlichẽgůtteten vnd zů einer gewonheit gůtter werck aiſo bugo ſprichetin dem bůch von den ſacramenten vnd doch wo got gůtte naturlſcheſchickunge findet an dem menſchen eo geit er ſeingnad ʒů vnd machetſyʒůeiner volkomenheit / wanne die ruffungegottes furkumt allesvnſer versienen vnd findet den menſchenmit pPerdienendeꝛ wuͤrdig /Spricht Caſſwodoꝛꝰ vber den pſalter weñ keim gůt werck iſt dem men⸗ſchẽ võ bioſſer natur lonber bitz er verepnet wůrt mit goͤtlicher gnadSprichet Auguſtinus in dem bůch von dem freyen willen Es iſcouchein verdienen würdiger weiſe vñ dʒ iſt ouch ein zim lich vñ billich nachfolgen der gůttẽ werck do mit man verdienet götlichevñ ewige wi⸗ch0f derlegunge die der menſche in got ſol nieſſen als er verdient hat vff er0 den vnd doch zů ewigem lon nuͤlſſetvnd nitzer zů dem aller beſten vndnenthe darumb ſoltu wiſſen das nieman ewigẽ lon verdienẽ mag mit keiner⸗Ketr leye gůten wercken er ſey deñingnaden vnd mynnen alſo dich mynnẽde ſele der achte zno der nurte alte geleret hont wañ alle gůte werck

mn ſeint vnuerfangen zů nutzberm verdienen vnd lon die do mit gewurr⸗
genr zelt ſemt in genad vnd mynne / Sprichetdie Sloſe ůber den p alter Es
U müſſencouchalle verdiente werck geſchehen in genaden vnd in myn⸗nen wan wason mynne geſchicht dz iſt vnfruchtber vñ vnuerdienlichEs müß ouch geſchehen uß mynnẽ darumb das es ſich ziehe in ein gůtende vnd ouch das die perſonẽ die das verdiente werck wuͤrckent gotwolge falle allo abels orffer got wol gefiel für kayns epffer du ſolt

N es nit ſchetzen fůr ein kleine ſund / Ob du denmenſchen ſchetzen wilt
W nach ſeinem ſuntlichenantlůt ; vnd nit in vrteilen wilt nachder mynn1U41— vnd der perſon dar jnner got dienet vnd jm ſelber perdient ewigẽ ſon /Spricht Bernhardus in dẽ bůch der bruͤfungeEs mag noch enkan nie⸗ed , man verdienen gůttes deñ mit ſeinem ledigen vnd freyen willen wañer zl der wille gůt iſt vnd in ſeinẽ gůtete volbrecht wurt in gůten loblichenl wercken ſo verdient er widetlegunge gottes vnd deg ewigen lones ⸗rilcle

Sprichet bugo von den ſiben ſacram enten vad mit jm Sernhardꝰ vonlt blo
dem frepen willen Es ſprichet Gregoꝛius Gůtte werck mit freyem0 wille n heiſchent on vnderloſz in den oꝛen gottes iren verdĩenten lon /ei
vnddarumb ſoltu mynnenre ſeie nymmer ablon zůverdienende ſo lat
dot nymm̃er abzů lonende der aber wenig ſeet ð findet wenis fruchtſpricht paulus in ſeiner epiſto len einẽ/ von deymaterien lerer dich wolliehel 4 1 7



ein verdienen beiagen magſt on gůtte meynunge mag nieman verdie⸗

nen / wanne gnade vñ mynne freyer wille vnd gůte werck beſchlieſ⸗

ſent ſich in ein götliche vnd wol geoꝛdente m eynung / wañ es ſprichet

Auguſtinuts / was du nit in gůter meymung důſt das iſt dir vnuerfangẽ

Ein gůte meynung nuͤſſet alles lones vnd verdienendes Es ſpricht Cri

ſoſtomus ð Suldin munt / verdĩenen leit an rechter vñ endlicher danck

berkeit in andacht vnd in ernſt on die got nieman geuallẽ mas / verdie

nen leit ouch an eim ſeligen wandel vñ an eim heiligẽ güten bilde wañ

es ſpricht Auguſtinus in eim bůch võ ðcriſtenlichẽ lere / o nůt beſſers

iſt eim weiſen eriſcen m enſchen zů lon verdienen deñ dz er alſo wurcket

mit giutem erzoygen ſo es der criſtenheit fůglich ſeyzů einer lere vnd

weiſunge Es ſpricht richardus / es iſt zů mol gůt zů dienẽ got on vnder⸗

loßz vndin mit allem fleiſſe ſüchen nach allem ſeim lobe vnd wañ man

in funde das man in mit glůſte vñ begirden vñ mit allem gemůte vaſte

ſege vnd in dar jnn halte do mit verdient man was yeman begeren vñ

betrachten mag Es iſt ein gemein lere aller götlicher lerer das alle die

der · xW Alre wie dudich in allen gůtten wercken ůben ſolt do mĩtte du

werck die ußz geubeten tugendẽ flieſſent vñ in gnad vnd in mynne vñ

in foꝛm gefoꝛmetſeint die ſeint alle verdient ewiges lones wanne es

ſpricht Caſſiodoꝛus ůberdẽ pfalter / d alle mẽſchliche werck heiſchent

iren lon in zů gebende alſo das ſy mit arbeit volbracht hont das ſy mit

künfftig er züuerſicht getröſtet werdent wañ in den loblichen werckẽ

vnſers herꝛen gottes iſt got lon vnd wider legung ſelbs allein / alſo er

in der bung hüffet vñ mit wirckẽ allein geweſen iſt / was mag in zeit

ſeliger geſem wañ das ſich der menſch in verdienten wercken ůben iſt

das er in künfftiger ſelikeit ewiglich beſitzen vnd genleſſen mag alles

das mit beſcheidenheit het vnd mt freyem willen nüczet dz mag kein

lon verdienen vnd darumb ſo můdent kint vnd ſchlaffend lute vnd vn⸗
uernuͤnfftise ũte nũt verdienen ſein wañ in ledikeit des freyen willẽ

vnd in Santzer begirden desmenſchen ſtat alles verdienen ſpricht bu⸗

go in dem bůch von den ſiben ſacramentẽ vnd mit jm Sernhardus von

dem freyen willen Es ſprichet ouch Auguſtinus in dem büch von der

beicht alſo / Exs enmas ouch nieman genoͤtet noch getzwunsẽ ein ver⸗

diener werden⸗ weñ es enmag mieman vngern gůte werck wůrcken /

ſeint joch die wercke eytel güt vnd geſchehent ſy in genöteter vnd be

zwunsener wei ſe ſo ſeint ſy doch vnuerfangen Es enhat ouch nieman

kein lon von gotte der mit vnluſt / vnd mitvnwillen / vnd mit wider⸗

wertigen wercken geſchehen iſe / Iſt aber das werck mit mynnẽ vñ
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mit willen volbracht / So wider legt es got mit jme ſelber⸗ Sprichert
die Sloſe ber Paulus epiſtel einẽ Es ſpricht ouch Bregoꝛiꝰ in dẽ buch
von den ſitten die verdienten gůte werckdie wir důnt die ſeint gotes
vnd vnſer gy ſeint gortes darumb das er vns mit ſeinẽ gnadẽ dar jnne
hilffet/ ſy ſeint ouch vnſer varumb das wir vnſern fleiſʒ vnd arbeit dar
zů dünt vnd das ſy gottes ſeint das hont wir im zů danckende dz ſy vn⸗
ſer ſein das wil er vns lonen Es ſpricht Auguſtinꝰ ůber Tuce euange⸗
lium Sot iſt allen verdĩentẽ menſchen ein anfang ein mittel vñ ein end
ein hůter vnd ein ſtarcke krafft vñ darumb ſo lonet er allen verdienten
wercken vnd aile boͤſen büſſent alle boͤſe werck Ich . xxj · alte lon dich
mynnende ſele wiſſen enduch was du verdĩenẽ magſt mit gůten wer⸗
ken vnd das dir deſter ernſter ſeyzů perdienẽde mit gůten wereken dz
ewĩge leben vñ merunge ð gnadẽ vnd zů nemen ðõ mynne vñ abioſſenõ
pein vñ fegfeur wañ es ſpricht Gregoꝛiꝰ in dem bůch võ den ſittẽ das

got allein dẽ gerechten lon geit in himelreich die do in mynnẽ verdient
hont vff erden alſo den demůtigen vñ küſchen vnd getultigẽ den guti⸗
Sen den fridelichẽ den barherzigen ynd was dem gleich iſt geit er ewi

e fröde / das der verdiener got in himelreich erkennet Gotſicht vnd— vñ in nůtzet vñ nuůſſet ewiglich alſo ein vollenreiches benůgẽ
alles wolluſtes vnd alſo der menſch ye me vnd ye me verdient hat alſo
er got in ewikeit ye jnniglicher nůſſet vnd dem gleich ſpricht Sregoꝛi
us in einer epiſtel Es iſt ein groſſer freuel dʒ die geboꝛnẽ menſchen vff
eroen nit ſůchẽt mit tugẽde in himelreich zů beſitʒende dʒ doch meman
von bloſſer natur mag erlangẽ wiltu gar vil verdienẽ ſo lege alle dein
zůuerſicht in den allein der dich allein behalten mag vñdir alleine dein
ver dienen krefftig gemacht hat gpricht Bernhardus ůÿber der mynne
bůch / wañ das verdienen krefftiget dich in tugende me vnd meret dir
demen lon vnd nymet dir deine ſunde ab vnd behütet dich voꝛ ſünden
vnd macht dich ſchnel zů allen ůten wercken vnd beſchirmet dich voꝛ
des böͤſen geiſtes bekoꝛung vnd macher dich teilhalfftig aller gůtten
wercken der criſcenheit ẽs ſprichet Caſſiodoꝛus in eimer epiſto len Alle
ding kũment zů manigualtigem nutze wenn du ein verdiener biſt nach
Fotres willẽ ẽs mas meman aſſo vil perdienẽ ẽr muge me verdienẽon
end vñon zal wañ es ſprechent die meiſter in goͤttlicher kunſte alſo die
wider legung gottes on ende vnd on zal iſe alſo iſe otich das verdienen
on ende vnd one ʒzal wanne ſy hont gleich eben höhe zůſamẽ ein yegli⸗
cher verdiener verdient an einem veglichen gůten wercke zwen loͤne
Einẽ in ð zeit oer vns ö arbeit ſcercket alſo d wir deſter geturſtiger vñ



deſter kecker vnd ſrercker werdent lon zů verdienen alſo Bernhardus

ſpricht der andey lon iſt in dem vatterland des ewigen himelreichs do

vns alle vnſer arbeit hũdert veltiglichẽ geionet w urt alſo Iheſus xpᷣs

in dem eilangelio geſprochen hat vñ ſprichet ouch Sernhardus in dem

büch ſeiner betrachtung dz der lon der ſeligenin dẽ varterlanddes ewi

gen reiches iſt got ſehen mit got loben vſʒ Sot troſc enpfohen / in got

weſenheit hon Bot ymbefohenalſo das höchſte gůt vñ mit jm bleibẽ

ewizůch eins / Es ſpricht ouch Caſſiodoꝛꝰ ůber dẽ pſalter Ein peglich⸗

er goben geber geit ouch ſich ſelber mit einander dẽ verdiener vnd dʒ

iſt das allerbeſte das yeman betrachten mag ſeint zwey menſchen in

götlicher minne vñ betet eins fůr dz ander in rechter geiſtlicher mey⸗

nunge ſo mag ir yerweders dẽ andern lon verdienẽ vñ gnad verdienẽ /

wañ in himelreich ſo fröwet ſieh ein ſeliges des andern gůttete alſo iſt

ouch gemeinſamkeit gůter werck vnder den ſeligẽ vff erdẽ alſo judas
ver heilige ʒwelffbotte ſagt an dem · xj · ſtucke des glouben Es ſprichet

ouch Dalit in dem pfalter jch bin teilhalfftig aller ð gůtẽ werck die do

geſchehent võ dẽ die dich herꝛe föechtẽt Es ſpricht Richardꝰ in ſemer

lere alſo vil du menſch mynneſt võ mynnẽ dein verdienẽ vñ nũt deſter

mynder wañ die mynne dar jnnen du vil menſchen enpfoheſt iſt dir ein

nuwer lon verdienẽ vñ ouch in merung aller widerlegung ð ewigẽ ge⸗

nůglicheit vñ gloꝛien Es ſpricht ouch Thomas vö breoiger oꝛden / Du

haſt ouch nit deſter mynder verdientz gůtes ob du dein gůte werck dẽ

totẽ meyneſt zů einer hůlfflicheit mit teilen wanndo mit wechſet dei

verdienẽ vnd wůrt der ſelen fegfur do mit gelůchtert vnd gekürtzet

vñ joch etwañ zũ mol abgenomen darumb dʒ dir got die mynnedo mit
wider leit die du haſt ʒů ð behaltung ð ſelẽ alles himliſche her frowet

ſich deins vᷣdienẽdes darumb dz võ jrem zů valle ð lon vñ die fröde ge⸗

mert würt do mit vñ engliſcher val deſter balder erſetzet dißz halt Au⸗

guſtinꝰ vñ alle mit jm die woerck di e mynn geſchehent das ſeint
nit verdiẽte werck noch ewiger lon wieglit ſy joch ſeint doch ſol man

ſy darũb vnder wegẽ nit lon wañ bringẽt ſy nit ewigen lon ſo bringẽt
y doch zeitlichennut wañ gůte Wetek on mynn bringẽt ſchickũg des

hertzẽ zů snadẽ enpfohende vñ mynderũs ðpein die man do zwůſchẽ

perſchuldẽ möchte vñ ſolliche gůte werckgebẽt zeitlichẽ nutz vñ irꝛẽt

dẽ menſchẽ an böſem můſſis gon vñ bringẽt dẽ menſchen in ein gewon

heit güter werck vñ ůᷣbunge vñ machent dz gemůte luſtig vñ ſtroffẽt

neygunge zů ð ſünden vñ verſchweller dẽ fluß der ſündẽ diß alles ſeint
zeitliche mitz die do kũment võ den gůtẽ wercken die do Seſchehẽt on
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Ur
alle mynn wañ es ſpricht Jeronimꝰ ber den propheten aggenyn das

rachen got alſo gar gerecht iſt wie wol das ſey dz gůt werckon mynn geſche
8 hent vnd joch in ſüͤnden noch deñ ſo belonet er ſyzeitlichẽ das ſprichet

der / du mynnende ſele du ſoit vaſt zů hertzen legen vnd in dein gemůte
Wosm trucken das Iheſus xdᷣus in eim yeglichen menſchenverdienẽ möͤcht
8 185 wañ er hat vns verdient abloſſunge gnůglicheit / gnad mynn vrſten⸗

95
dung des fleiſches Entſchlieſſung des himelreichs lon gebẽ in ewikeit

Mpezl0 das alles nieman vff erden noch jm himelreich můglich was zů verdie⸗
z nende deñ gottes ſun in dem der vatter võ himelreich gewurtzelt hat

chen alles vnſer verdienen darumbſeint mir vnmechtig von vns ſeibs in ʒů
cherd lobende ynd ſollich vnmeſſig gůt vnd vnwůrdig jm zů danckende jme

vmb das verdienen das vns got verdient hat do von ſprichet Criſo ſto
mus der guldin munt / erfůlleten wir alle tugẽt ff das aller höchſte

10 fl5 das were noch deñ nůt wider diſe gůtete die wir von got enpfangẽ vñ
ESſrch enyfunden hont das ſeit er in dem bůch von dem růwigen hertzen / Es

chden ſpricht ouch Bernhardus ůber der mynne bůch Es ſeint vil menſchen
Ynſut die mit got gerne wolten reichſen vñ wellent es aber nit vmb got ver

ſit dir dienen vñ wolren got gern in erbeit finden vnd wellẽt in aber nit mit
ittrth arbeit ſüchen ſy wolten jm gern nach hengẽ aber mit ůbung ſo wellẽt

erhin ſy jm nit nach folgen die aber recht verdiener wellent ſein ſpricht c ri⸗

100 ſoſtomus der guldin munt in einer Omelien die ſollent criſten glouben
t ſtercklichen erfuͤllen vnd veſtiglichen halten Gerechtikeit vnd alletu⸗

r K. Sent endlichen ůben vnd aile vntusent laſſen vnd alle ſind vertreiben
gthin vnd ſich in allem ſeim leben erzoygen voeden lůtẽ lieplichen in eim gůt
d ſl ten bild alſo das ſein niemangeergert werde diß alles hab võ mir xxj·

15 alten du mynnende ſele vnd verdienſt du alſo ſo magſtů dẽ guldin tron
eſ⸗ deſter bas gezieren mit meiner lere
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Oer. xxij· alte leret leiplichen ſeerben vnd welche menſchen verſehen
gur vnd erwelet werdent zů dem ewigẽ leben vñ welche ver woeffẽ wer⸗
ſuft dent vñ perdamnet vnddar nach wo die ſelehin kumt ſo ſy ſcheidet põ ‚
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Agen gohen eylen vnd mit ſinnen ſol ſich ein verdiener

zů der ſcat fürdern do er findet alle ſicherheit / vndl den

acker alles wolluſtes do er findet die weid aller geſunt
heit vnd do man wonet on foꝛcht vnd on gebreſcẽ vñ do

man wol lebeton alles verdrieſſen ſpricht Sernhardus
neiner Omelien Es ſpricht in einer Omelien Sregoꝛius Iſt es das wir

wol brüfen vnd erkennẽt wie vil vñ was vns geheiſſen würt jm himel
reich ſo ſchwachet vns alles das do iſt vff erden wann zeitlichehabe zů
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ſchetzende wider ewigen hoẽt Iſt alſo ð tod wider das leben Nu ſoltu
mynnende ſele von mir. xxij· alten lerẽ weißlich vñ ouch gar wol mer⸗
ken das die ewige vnd goͤtliche weißheit das alſo gar geoꝛdent hat / dz
nieman von verdienen zů ewigem lon vnd widerlegung kũmen mag /
weñ durch das mittel des todes / weñ dem tode mag nieman entrynnẽ
noch entf liehen / ſelig ſeint die menſchen das ſy alſo erdienẽt das ſy in
got ſcerbent wañ es ſpricht Salomon / welcherley todes der gerechte
menſch yemer erſcirbet ſo bleibt er doch allewegen in ewiger růwe /
alſo dich ander alten voꝛ mir mynnẽde ſele in alle weißz ſelig lich gelert
hont allerley heilig leben / oo mit du den guloin tron eriangen magſt /
alſo wil ich dich nu leren wie du ſeliglichen ſterben ſolt vñ dẽ leiplichẽ

tod nit fürchten Eb ich dich nu leren werde was dir got geben werde
in ewikeit vmb alles das dz du verdient heſt in zeit wañ es ſpricht Au⸗
guſtinus in dem bůch von der criſtenlichen lere / der menſch ſtirbet wol
ynd gerecht der nach gotes willen gelebet hat aber der menſch ſcirbet
ſelten wol der do böͤſclichẽvñ wider got gelebt hat vñ darumb wiltu
wol leren ſcerben ſo lere voꝛ hin wol leben ſo ſtirbeſt du on alle foꝛcht
Er ſchreibet ouch in eim andern büch als ein yeglich menſche mit ſeinẽ
ſterben von diſer welt ſcheidet alſo wůrt er an dem jung ſten tag voꝛ dẽ
ewigen richter geurteilt Es iſt in menſchlichem leben nůt ſichers deñ
der tod vnd ouch nůt vnſichers dañ die ſtunde des todes ſpricht Sern⸗

hardus an einer bredig wañ ö tod ſchonet memans weder armer noch
reicher weiſer oder toꝛeter Edeler noch vnedler den altẽ menſchẽ ſtat
der voꝛ der tür aber den jungen menſchen leit er ſpehung an allẽ ſceten
Ouch ſpricht Bernhardus in einer epiſtel die gerechten ſollent ſich des

todes frowen wañ den gerechten iſt der tod ein růwe vñ iſt in ein nach
beſſerung durch der nůwerung willen / aber dẽ boͤſen iſt der tod ſched⸗
licher vnd wider darumb das ſy die welt verlierent vnd noch beſer das
ſy ſich von dem leib ſcheĩdẽ můſſent aber aller boͤſeſtiſt das dz ir leip dẽ
wurmen zů teile würt vnd die ſele dem feůre / dem gleichſpricht Sre⸗

goꝛius vber Mathei euangelium den boͤſen iſt der tod ein verderbung
darumb das die verkerten vnd die böſen on entſchuldigung verderbẽt
vnd die erwelten do von ein guͤtes bildel enpfohent ſterbẽ der heiligẽ
iſt gar ein koſeber tod wañ in arbeit endet ſich mit ſterbẽde vñ mit ſige
wurt ſy vollebracht das ſy kumt mit ſterben zů der himel tür ð ewigẽ
ſicherheit Spricht Bernhardus i einer epiſcel Es ſpricht ouch geſariꝰ
in ſeiner vermanũg Ouch geſchicht es gewonlichẽd got des ſünders
ſele pergiſſet in zeitlichem ſcerbenð ſein ſelbs vergeſſen hat in zeitlichẽ



leben / oasſpricht der kein gerechter menſch ſol den leipliehen tod nit

fuͤrchten wanne got geheiſſet jm darumb das ewige lebẽ / vñ ſol ouch
nieman leiplichen ſterben vnd ſol ouch nieman leiplichen arbeit ſchühẽ
wañ er weis ſich in ewiger ruůwe zů findende das iſt wol zůmerckende
wañ es ſpricht Seneca in emer epiſtels weiĩs vnſer keins nit wie gar

nohe vns das zildes todes bey wonet vnd darumb ſo ſollen wir vnſer
emůte ſchicken alſo weren wiran jungſtes end kümen wañ es enpfo

het den tod nieman froͤlich deñ der menſch der ſich lang vñ wol zů dem

tod geſchicket hat Eshat ouch des menſchen natur nůt beſſers vff ge

ſetzet deñ kůrtzerung des lebens wañ hie in diſem menſchlichen leben

iſt alſo gar vil bels alſo gar vil foecht / alſo vil ſoꝛgen/ alſo vikſiechta⸗
gen / alſo vil kummers / alſo vil not vnd angſt das billichen der menſch
den todan ruͤffen ſol das er vondem twangſal erloͤſer werde / ſprichet

limus in dem bůch von der hiſtoeiẽ der welte Sᷣot hat vns ynſer ſter⸗
en in zeit gemacht alſo wir ſterben ſollent das wir doch alzeit gloubẽ

das vns der tod nohe ſey vnd dz eim yeglichen menſchẽ alſo vil ernſtes
ſey wol zů wůrckende alſo er mynder ſicher iſt weñ in der tod hon wil
vnd mercke doch das Gregoꝛius ſpricht in ſeiner bůcher eim das got
et wan verhenget vnd ouch wil das den gerechtẽ menſehen in irẽ ſter⸗
ben heiligen vnd engeln erſcheinẽt darumb das ſy got deſeer mynder

fůrchtent vnd ouch das ſy ſich des ewigen lebens deſter me erfrowẽt
Etwen erzoyget ſich got ſelber den gerechten menſchen an irem tode /
darumb das ſy den troſt an fohent den ſy doꝛt ewiglichẽ meſſen ſollẽt
Es geſchicht ouch das dẽ boͤſen in irem tode die boͤſen geiſe erſchemẽt
von irer ſũnd wegen vnd alſo ſy hie in zartheit gemuͤrwillet hont das

ſy ſy in ſrerbende mit vbel zů in zuckent die kindeiin die ſcerbent eins

ſcharpffen todes die jungen ſterbẽt eins vmiehtigen todes aber die al⸗
ten ſterbent eins naturlichen todes Spricht Julianus in dem blch ð
vnſchuldikeit vnd leret vns fůrbas alſo den erwelten vnd den gerech
ten ſchadetnit in jrem ſterben ob ſy ein kleines leiden hont wañ mit d⸗
ſo wůrt in ab genomen alle kleine tegliche ſchulo vnd joch ir fegfeur /
dar ʒů ze mol das ſp ʒů hant gen himel farent vnd die des mũt bedür ſẽe
vie hont mit dem tod ion vndſſchowen des ewigen lebens Mercke diſz
woldas ein menſch ʒehẽ joꝛ lebete vñ ein anders hundert joe ſo iſt doch
ir beider ſterben ein gleiches ſcheiden von diſer welte vñ ein vngleich
tod / wañ der alte hat meſündenuff ſich geladen deñ der junge vnd iſt
doch eim weiſen menſchenſein furſicheikert ein tag vil nuͤtzer ʒů lebẽde
deñ eim vnfürſichtigen doꝛeten menſchen ſeint hundert joꝛ zů lebende
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vnd darumb ſpricht criſoſtomus der guldin munt wir ſollẽt vnſer ſterben got opffern fůr ein gobe weñ wir des todes alſo ſchuldig ſeint dzjm nieman mag entfliehen wiſſe ouch du mymende ſele das der todedrey botten hat alſo vns leret bugo von ſant victoꝛ in dem bůch vondem cloſter der ſelen / der erſte iſe vnſicherheit oder geſchicht der ver⸗kündet den verboꝛgen tod voꝛ dem ſich nieman gehůtẽ kan noch magDer ander botte iſt ſiechtagen der den menſchen beſchwert vnd jm er⸗kantlichen den tod erzoyget Aber der dritte hotte iſt alter dz dẽ men⸗ſchen ſicherheit des todes bringet dẽ nieman entrynnẽ kan noch mag /Der erſte botte bringer foꝛcht Der ander ſchmertze Ver dritte alle deſchwerung Mercke aber was Ambroſnus ſprichet in einer bredigen /wundert dich nit das an woꝛten vnd joch mir bilde vnd mit beʒzeichũgein dot menſche von ſeim grabe alſo zů dir redet / das du ygnotẽ biſt oʒwas ich/ aber das ich nu bin das wurſt du zů hant dem gleich ſprichethugo von ſant victoꝛ in dem bůch von dem eloſter ð ſelen wo ſeint mudĩe mynner diſer welte die kürtzůchen voꝛ vns geweſen ſeint ynd mit
vns geeſſen vnd getruncken hont vnd geſchlaffen vñ gewacher hont
vnd wol gekleidet gegangen ſeint vnd ir tag mit wolluſt verzert hont
was veruohet ſynu ir ywige ere ir kurtz frode tzwelte rüm vñ giantz
des leibes wolluſt falſch reichtüm vñ boͤſe glůſt ſchimpflich bermůt
vnd nu zů eſchen woꝛden ſeint das ſy nu ſeint das magſtu hůte oð moꝛ⸗
Sen werden / von des todes wegen des du doch vnſicher biſt / wenne
oder wie oder wo dich der ted begreiffet der dein doch beittet an allẽ
ſtetten vnd darumb biſt du weiſe Zo ſchicke dich wol dar zů das ouch
des todes warteſt an allen ſtetten vno in allen zeitẽdas ſpricht der vnd
Beda mit jm in ſeiner betrachtunge / Got hat nit den tod gemacht / Indat aber die ſünde gemacht vnd iſt dem menſchẽ von got gebẽ alſo ein
rechtes vrteil vmb die ſůnde Sprichet auguſcinus in dem bůch von
driualtikeit er ſpricht ouch in dem bůch von dem eriſtenlichen leben /Sůt vnd gerechte menſchen lat got etweñ ſrerben voꝛ irem rechtẽ zeitdarumb das ſy von dem boͤſen nit lang gekeſtiger vnd durchliten wer
dent darumb iſt vil wegerdae die boͤſen balde ſterbent deñ oz ſy in ſüůn⸗
den lange lebetent / das ſpricht der alles men chen leben iſt gar kurtz /wañ alſo bald das der menſch geboꝛen wuͤrtſo fohet er an dʒ lebẽ verlieren vnd geit alle zeit dem tod den tag den er gelebt hat des erſtẽ ſein

intlicheit verlůret er vnd geit ſy dem tode dar nach ſeine jugent vnd
dar nach allen ſeinen alter vnd dar nach aileſeine lebtagen nymet der
tod alſo verꝛe joch adam gelebthat bitz yff diſen hůtigen tag vnd ſo le



moꝛgen ſterben was verfiend deñ ſeinlandes leben wanne es ſpricht

Iſi doꝛusin dem büch von dem hochſtẽ gůt / der menſch ſolin allẽ ſeim

ſeben an ſehen vnd ſůchen das ende wañ got ſicht nit an wie du voꝛ ge

lebt haſt Er ſicht an wie du dein lebẽ mit dem tod beſchlůſſeſt vñ nach

dem vrtelit er dich ẽs ſpricht criſoſcomus der guldin munt inder bre

digen võ getult weñ der men ſch ſterben wil ſo geſegẽt er ſeine frůnde

vnd bittet ſp das ſy got für in bittent vnd ſpricht zů in alſo Meines le
bens iſt in zeit nüt me ich m üſz ſterben vnd müſz uch hinder mir lon / r

kument mir aberalle hie nach / Ich far ein fremdẽ wes der mir vn er⸗

kant iſe / vnd den ich nie me geferen hon vnd kan mich dẽ weg nieman

geweiſen / noch uwer keins geleren noch geſagen wie es mir gange /

Nein herbers wůrt frömd vñ ſeltzẽ / vñ weiſ nit wer mich her berdt
vnd von wem / vnd wo ich enpfangen wůrd oder wo ich bleib ich kum

inein ander welt die ich nie me geſehen hab vñnie kein ſele her wöder

kam / vnd far in ein erſchrocken wonuns vnd fůr einẽ richter vñ weis

nit wie es mir do ergat vnd ſiůche hůlff vnd iſt nieman der mich erledi

get vnd mitleiden mit mir hat / das ſpricht der / wer aber ſtirbet in göt

lichem willen vnd nit nach menſchlicher foꝛchte der ſpricht miĩt ſancto

Paulo Ich beger ſterben das ich bey got ſey / der ſterben iſt in zeit/ vñ

ir leben iſt verboꝛgen in got vnd ſebẽt hie in getult vñ ſterbent in ſüͤſſi

keit / wie du aber geiſtlichen allen creaturẽ erſterben ſolt dz leret dich

mei geſelle der vierde alt vnd der ander vil in iren materien gar wol .

Ob du verſehen vñ erwelt biſt zů dem ewigen leben ·
Ynnende

ſele dir iſt ouch von mur. xxij. altẽ notdurfftis ʒů wiſ⸗

ſende / Ob du zwiſchen deins todes vnd deins kůnfftigen lebẽs

verſehen ſeyeſt vnd erwelet zů dem ewigen leben oder nit do

von lere ich dich alſo / halteſtu alles das dz dich meine geſellen die · xxj

alten voꝛ vſz der heiligen götlichen lere gelert vnd geweiſet hont So

biſtu on allen zweifel erwelt zů dem ewisen ieben wañ es ſpricht Ihe

ſus ypᷣusin dem heiligen eitangelio · wer volbringt den willen meines

varters der kumt in das ewige leben / alſo die · xxj · alten manigualtis⸗

lichen gelerthont doch ſo wil ich dir gůtte lere dar jnne gebẽ vñ cloꝛe

weiſunge Es ſpricht meiſter Johans der behende lerer das in götlichẽ

erkennẽ ſeint vier verzeichenuns / Das erſte in götlicher vernunft ein

bioſſer vnd lediger gegen wurff der gůten vnd pöſen on vnderſcheide⸗

vnd in dem endet ſich nu goͤtlicher wille nit weder zů gůttem noch zů

böſem vnd ſcat lediß vnd frey zů in beven Inder anderen verſehenen

zeichenung keret ſich götlicher wille vernin fftiglichen zůdem gůtten
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vñ geit dem gnad vnd den boͤſen lat er mangeln vnd geit jm kein gnadIn dem dritten verſehen ʒeichenung oꝛdent goͤtlicher wille des gůten
8nad zu ) rem verdienten lon nach ewigem meſſen / aber den boͤſen oꝛ⸗
dent er ſuind vnd miſſetat zů dem ewigen flůch vnd pein / In dẽ vierdẽ

verzeichẽbezeichnũg erwelt götliche fůrſichtikeit die guͤttẽ vñ ÿwůr
fet die boͤſen das ſpricht der vnd gar vil meiſter mit jm vñ verſtont es
wol vnd rechte von den vier verſehen verʒ eichnungen / nu leit krafft
dar an das in der erſcen yerſehenen weiſe ſo har goͤtlicher gegenwurff
keinen ynderſcheid zwůſchen gůten vnd böſen wañ er wüuͤrffer ſeinen
freyen willen vff ſy beide / alſo das der gůtte mag gůt bleiben vnd in
důtem beſton vnd der böſe menſch ſich von dem boͤſen brichet vnd gůt
werdenmag wañ es ſpricht paulus in ſeiner epiſcel Sot wil alſo vil es
an jm leit das alle menſchen behalten werdent vnddas ſy kument zů ð
bekantnůſz ewiger woeheit es ſpricht die gloſe ÿber Pautlꝰ epiſtel ʒů
den roͤmern Got hat keinen engel noch menſchen geſchaffen von dẽ er
ſich künfftig böſe verſehe vnd erkante doch do bey das den menſchen
vnd engeln das gůte vnnůtze wůrde das er nůtze gemachet geoꝛdent
vnd geſchaffen hat das ſpricht die gloſe wañ nu got in der erſten verſe
henen ʒeichenung ſeinen wilſẽ kert ůber gůt vnd böſz wer ſi chdar jnn
zů jm keret der iſt gerůffet vno in der kerung erwelet vñ ward jm wa
lung mit gnadenbe gnadet do von ſpricht Haulus in ſeiner epiſtel einẽ
die er erwelt hat die hat er ouch verſehen vnd die er verſ ehen hat die
hat er gerechtuertiget / dißz ſoltu alles perſton von der erſten verſehẽ
zeichenung dar jnn gůt vnd boͤſes von in ſelber můgent gerechtuerti⸗
Set werden als in got ledikeit irs freyen willen beuolhen hat in dem
vns got nach glück gerüffet hat alſo wir verſehen ſeint nach ſeim fur⸗
ſatz der do alle nach dem ratte ſeins eygen wille darumb das wir ſeint
in ſeim ewigen gnůglichen lob alſo Paulus ſpricht in ſemer epipel die
ſich aber kerent von got in der erſten verſehenen zeichemunge die ver⸗
lierent verſehen walung gnade rechtuertigung vnd groſſe zůuerſicht
wañ es ſpricht ſanctus Auguſtinus in dem büch von der verſehunge
der heiligen götlichen verſehunge iſt vil menſchen ein vrſach bey got
zů ſton / vnd iſe mieman ein vrſach von got zů vallẽde wilt aber du zil dẽ
ewigen leben erwelt werdẽ / ſo fleiſſe dich in zeit dreyer ley nůtz Eins
das du vergangẽ zeit betrachteſt wañ wer das nit důt der hat ſein zeit
verloen / daẽ ander das du deine gegenwertige ʒeit wiſſenlichẽ oꝛdenſt
das ſy dir alle fruchtber werdert / das drite das du das kunfftige zeit
ſinnelich furtrachteſt / ſo wandeſt du in allen ſachen ſicher das ſprichet



geneca in dem bůch von den vier tugenden criſtenlicher lere / wer ſy

behaltet der iſc verſehen zʒů dem ewigen leben ·

Wi' elche verwoꝛffen werdent vnd verdamnet
·

Ch lere dich ouch mit fleiſſe dꝛ ſich Söttlicher wille niemer dar

zů keret wie er den menſchen nöte vñ zwinge zů ſeiner ewizẽ

verdamnůſz wañ got iſt alle zeit ſchnel vnd bereit wiꝛ er ſich
erbarme ůber den menſchen vnd in friſte voꝛ der ewigẽ verdamnuſſe
vnd vergohet ſich nüt das in verdamne den er durch ſeinẽ heilizẽ ſun

Ibeſum xßm alſo ſcharpff lichen erloſet hat / wañ es ſprichet der weiſe

Salomon heree du erbatmeſt dich ů ber alle m enſchen vnd haſſeſt der

kemen die du geſchaffen haſt vñ darũb ſol ein yeglicher m enſch ſterck

lichen zůuerſicht hon das es der behalten ſol ſein vnd den ewigen tron

beſitzende werde wañ es ſpricht Auguſtinus in dem bůch vondẽ wun

dern der welte der ſeine ſůnd ab tilget mit ruůwe der wurt engliſcher

ſelikeit ewiglich teilhafftis vnd ſpricht Paulus in ſeiner epiſtel einen

Er hat vns erwelet e er diſe welt machte varumb das wir heilig vñ on

mel werent voꝛ ſeinem antlůt vñ darumb ſeint wir e zů heilikeit in jm

von ewikeit verſehen e wir in weſenheit diß zeites geſetʒzet wurdent

Bey diſen ſimnen merckent das die irꝛent vnd falſche böſe ſinn füͤrent
die do ſprechent ſol ich behalten werden wie vil ich dann ůbels diin ſo

wurde ich doch behalten ſol aber ich verdamnet werden wie vil ic⸗

deñ gůttes tůn ſo wůrde ich dochverdamnet diſziſr aber wider dʒ euã⸗

gelium dar jnne vn er herꝛe Jheſus xpus ſpricht von jm ſelos dz men

ſchen kint iſt kũmen zů ſůchen vnd ʒů beha ben das do verdoꝛben iſt er

ſpricht ouch an einer andern ſta t an dem euangelio der gloubet bũge⸗

toufft wůrt der wůrt behalten zů den woꝛten ein yeglich menſch der

criſten iſt groſſe zůuerſicht haben ſol das er erwelet ſey zů dem ewi⸗

gen leben ob er alles das volbringet das zů criſtem glouben gehöͤꝛet

alſo mein geſelle der · valte wol vnd nůtzlich vo vongelert hat Merck

wol was Hernhardꝰ ůber der mynne bůch ſpricht Ich ſich vñ erkenn

das vnſer herꝛe got den menſchen mit vier tugenden vmbgeben hat

—

C

5

die infriſtent voe der ewigen verdammiſz Die erſte eugent dz got des

menſchen hütet mit ſeiner grüsloſen erbermde ʒũ aller zeĩt / Oie ander

tugent das got den menſchen leret mit ſeiner ewigẽ weißheit vñ woꝛ

heit was jm notourfftig iſt zů dem ewigen leben Die drite tugent iſt dʒ

Sot den menſchen verdercket mit ſeiner gerechtikeit alles das in gor

Feirꝛen mag / Die vierde tuzent iſt das got mit ſeim friden dẽ menſchẽ
fůret vnd beſchirmet voe allem dem das in von got ge weiſen mag das
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ſpricht der / vnſer herꝛe got weiſz wol dĩe gantzen zal der die behalten
ſollen werden /alſo er ſpricht in dẽ euangelio / Ich weiß wol die die ich
vßerwelt hab / vnd ſpricht ausuſtinus in dem důͤch von der verſehũg
der heiligen / Sot weiß der hehaltenẽ zal wol d ir weder mynder noch
me werden mag / Es weiſz aber kein menſch nit von gemeiner geſetzte
ob er mynnen oder haſſes wůrdig ſey ſpricht der weiſe Salo mon aber
von ſundern gnaden ſo offent vnſer herꝛe dick ſeinen er welten das ſy
behalten ſollent werdẽ das iſt darumb das ſy in zeit mſ̃ irem leiden de⸗
ſrer getultiger ſeyent vnd got deſter gerner dienent vnd ir jomer de⸗
ſter groͤſſer nach got werde alſo wir leſen võ vil heiligen dẽ got erſchi⸗
nen iſt in ĩrem leben vnd ſy troſce des ewigen lebens Es ward aber nie
gehöet noch geleſen / das got he keim menſchẽ offente ſein ewige ver
damnůſſe darumb das der menſch ut kem in ein verꝛuchen vnd verza⸗
gen vnd dar jnne deſter me ſůndẽ vñ boſßzheit volbrechte Sot hat wol
etlichen heiligen geoffent das etliche menſchen behalten ſoltent wer⸗
den vnd etliche mt alſo wir manigualtiglichẽ findent geſchriben in vn
ſers heiligen ſaneti Franciſci leben / aber diſßz geſchicht alles von beſun
dern gnaden vnd nit von gemyner weiſe Es wil aber got den menſchẽ
gerner behůten alle zeit boꝛ der ewigen verdamnuſßz denn er jm dar ʒů
můſßz verhengnuſſe geben oder ſeinẽ wilen folgen / Es ſpricht Johan⸗
nes Criſoſtomus der guldin munt ber Mathei euangeliũ /alſo got die
vernunfftigen tier gemacht hat vnd ouch ſy ſpeiſet durch des menſchẽ
nutzes vnd troſtes willen alſo hat got dẽ menſchẽ gefoꝛmet nach ſeim
bilde vnd beſchirmet in durch ſein ſelbs eren willen voꝛ der ewigẽ ver

damnuß wiltu mynnẽde ſele woꝛhafftige vñ rechte zeichẽ merckẽ ob
du erwelt ſeyeſt zů dẽ ewizẽ leben oder nit ſo mercke wie Sernhardꝰ

ſpricht in einer bredig die er genomẽ hat uſz dẽ euãgelio / dz vĩer zeichẽ
ſeint ð ewigẽ behaltung / dz erſte ob du dz gottes woet gern hoͤꝛeſt mit

begirden vñ on drieſſen / o and zeichen ob du dich mit allẽ fleiſz hüteſt
voꝛ ſundẽ /oz drite weñ du ſůnd volbracht haſt wis got dz du deũ gro⸗z
ruwẽ darumb habeſt / dz vierde zeichẽ dz du alie dein werck ingerechti
keit volbringeſt / die vier zeichẽ gebẽt dir ſicherheit des ewigẽ lebens
aber dz heilig euãgeliũ lert noch vil zeichẽ võ den die got fürſehẽ vñ er

welt hat zů ewigẽ lebẽ eins ð do glabt vñ gerouft iſt õ wurt behaltẽ dʒ
anõ ð gantz vñ gerecht mynnhat zů got vñ ſeinẽ nechſtẽ ð iſt ouch für⸗
ſehẽ vñ erwelt zů dẽ ewigẽ lebẽ vñ ſelikeit alſo ð · piij · alte voꝛ mir wol
gelert hat dz iij ·eichẽ der erbermde hat ůber ſeinẽ nechſtẽ vnd die · vj
werk o erbermde an jmerfůllet ð wůrt behaltẽ alſo xpᷣsalle rechnũg



——

darumb haben wil an dem jungſcen gericht mit gůttem vnd mit boͤſem
wañ es ſpricht Petrus võ rauenne an einer bredig ber Rathei euan

gelium der erbermde volbringet ber den iſt got barmhertzig vñ geir

jm darumb das ewig leben / Das vierpe zeichen iſt wer die ſelikeit vol⸗

bringet vnd erfuͤllet deriſt erwelt zů dem ewigen leben / das fünffte
zeichen iſt wer die gebot gotes haltet der wurt groß geheiſſen in dem

reich gottes das ſechſte zeichen iſt das dermenſchdanck ber iſt aller ð
werck die jm got erzoiget hat in klein vnd in gro ſj / Das ſibende zeichẽ
iſt das der menſch gern yndmit andacht bette / Oas achte zeichen iſt o

der menſchden fronleiehnam xpi enpfohe mit allem fleiſſe vnd ſelikeit
die er gelelſten kan vnd mag dem geit er dʒ ewige lebẽ / wer diſe zeichẽ
die voꝛgeſchviben ſeint hat vnd behaltet der iſt on zweifel erwelt zů dẽ

ewigen leben / wañ got hat ſy ſelber geſprochen vnd gegebẽ ʒů ſicher⸗

heit des ewigen lebendes vnd darumb ſol ein yeglich menſch wol vnd

recht tůn vnd ſich fleiſſen tugende zů ůben vnd gůte werck zů volbrin

gende / wañ es ſpricht vnſer heree das eim yeglichen menſchẽ gelonet
würt nach den wercken / dar nach ſo lere ich dich furbas dz kein ſůnde
alſo groſz geſein mas darumb du verzagen ſolleſt das du ð verdamnetẽ

eins ſe yeſt / wañ wiltu ſo magſtu mit deim freyen willẽ do von uff ſton

vnd zů gnaden kümen / wanne es ſprichet Jeronimus öber Jonas den

propheten / das Sot den groſſen ſünder mit ſeiner erberinde vñ gütikeit

behalten wil den er doch mit gerechtikeit nit behaleẽ moͤchte ẽs ſeint

ouch vil menſchen verſehen in goͤtlicher gůtikeir in ſeiner groſſen er⸗

bermde die doch in ſeiner gerechtikeit veywoꝛffen ſoltent ſein vnd ver

damnet wañ got iſt alſo gar barmhertzig das er die liebloſikeit des ſün

ders verdecken wil vnd mag ouch got mieman entrinnen er fliehe deñ

zů götlicher erbermde do mit er erwelt wůrt vnd enpfangẽ zů dẽ ewi⸗

gen gůt Zpricht auguſtimnꝰ vñ mit jm anſzhelmꝰ / kein mẽſch ſol ouch

von vil õ ſunden verzagẽ noch verꝛüchẽ dz er võ vil ſündẽ wegẽ darũb

voꝛ got zů mol verwoꝛffẽ ſey wañ vnſer herꝛe got iſt alſo gar mechtiß
alſo er wol möchte alles menſchlich geſchlecht mir eim blůtes tropffẽ
erlöſet hon vñ doch võ lieb des menſchen alles ſein blůt vᷣsieſſen wolt

alſo iſt ſein erbermde tuſent ſtunt gröͤſſer die er võ liebe wegẽ wil dem

menſchẽ erzoigẽ deñ aller menſchẽ ſünde ſeint miteinanð vñ die hat er
— —

pe vñ ye in jm ſelbs võ ewikeit a ſo verſehẽ vñ geoodent / ö almechtige

got alſo die ſuind dẽ menſchẽ ůdamnet ewiglich dz alſo her wiõ vmb die
ruwe götlicher erbermde erweget dʒðmenſchin got erwelt wůrt zů

dẽ ewigen leben dißz haltet vnſer criſten Slouben vñ alle vnſer lererſin
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götlicher kunſt vnd gebent ſolliche bey zeichẽ / Dauid was manſchlech
tis vñ ein e brecher vñ ward doch do nach erfůllet des heiligẽ geiſtes
maria masdalena was ein offen ſünderin vnd ward dar nach die groͤſte
gottes ſchowerin vñ contempliererin / Retrꝰ verloickete vrſers her⸗
ren Iheſu xßi vnd ward dar nach ein furſt vnder den zwelfbottẽ Pau
lus was ein durchechter gottes namen vnd aller criſcen vnd wart ein
liechter brediger alles polckes / gacheus was ein offen wůcherer vñ
ward ein frůnt gortes / der ſchecher an dem crůtʒ hat nie gůttete ge⸗
ton vnd ward behalten vnd der anderen iſt gar vil me in der alten e vñ
inder nuwene die von ir ſůnd wegen geſchremet woꝛent zů dem ewi⸗

gen flůche vnd dĩe doch võ gnaden vñ mit růwen in die erbermde got

tes kũment vnd alſo enpfangen ſeint erkoen vnd erwelt / dz ſy groſſe
heiligen ſeint in dem ewigen leben vnd darumb ſol kein menſch not vñ
ſoes hon noch angſt noch zweifel noeh verzagen noch verꝛůchen noch
miſſetruwen ob er er welt ſey ʒů dem ewigem leben / wañ es ſprichet
Iheſus xpᷣus in dem heiligen euangelio Ich bin nit kũmen durch ð ge
rechten willen Ich bin aber darumb kůmen das ich den ſůndern růffe
zů dem ewigen leben vnd zů eim růwen vñ in dem woẽt beſchlůſſet vn

ſerherꝛe alles verſehen vnd erwelẽ wie es joch genant ſey Es ſpricht
ouch Auguſtinus in dem büůch von ð beicht ker dich in got vnd foͤꝛchte
dich nit wañ er ůbůrget ſich nit voꝛ dir dz du valleſt wůrff dich ſieher

in jn ſo heilet er dich von dem ewigen ſiechtaßen aile deine zůuerſicht
vnd ſicherheit ſol ſein das er dich erlöͤſet hat mit ſeim koſtberen blůtte
das er fůr dich vnd durch deinen willen vergoſſen hat vnd darumb dz

er dich geheilete voe ſůnden Er ſitzet zů der rechtẽ hant des vatters vñ
bittet den fůr dich das du dem ewigen flůch entrinneſc vnd in dʒ ewig
himelreich geſetzet werdeſt / bey diſen ſinnen allen merkeſt du verſe⸗
hung vnd erwelung des ewigen lebens oder nit·

' o die ſele hin kumt ſo ſy von dem leib ſcheidet ·

As dir mynnende ſele ůt engange zů wiſſen wo die ſelꝛ hin kũ⸗

met wann ſy ſcheidet von irem leib in dem ſy gůtes oder boͤſes
verdienet hat / lere ichdich ·xxij; aite mynnende ſele dz etliche

menſchẽ alſo heiliglichẽ gelebt hont dʒ ir ſelẽ zů hant zů him elreich fa⸗
rẽt aiſo bald ſy erſterbẽt vñ wz man dẽ ſelbẽ tůt vñ hilflicheit nach tůt

do wůrt in ð lon nit võ gemert den ſy in ſelber vᷣdient hont / ab doch die

hilfflicheit die man in meynet die kumt got zů lob vñ allẽ himliſchẽ her
zů erẽ vñ dẽ menſchẽ zů eim ewigẽ lon võ dẽ die hilfflicheit uff erdẽ ge⸗

ſchehẽ iſt vñ darůb du minnẽde ſele ſoltu dẽ behaltẽ gern gůtz nach tin



das ſy got in dem ewigẽ lebẽ gern fůr dich bittẽ etliche menſchẽ hont

jn zeit gar ſüntlich wiõ got gelebt vñ ſeint erſto ꝛbẽ on recht beicht vñ

bůſfe vnd on alle růwe / vndon allen criſren glouden vñ die ſelen farẽt

zů hant in die ewige verdemnůſſe alſo balde ſy erſterbẽt vñ do iſt kein

erloſung me Job ſpricht aber was man den ſelen gütete nach düt das

iſt zů mol vnuerf angen Es kumt aber den w iderumb ʒů ſtatten die in

die gůtete meintent ob ſy nit enwuſtent dz ſy inder hellẽ werẽt Glou⸗

hent ſy aber dz die ſelen in der hellen ſeint vnd důnt in deñ gůtete nach

ſo důnt ſy tod ſunde vnd iſc in noch deñ zů mol vnnütz vnd vnuerfangẽ

wañ es ſpricht auguſtinus in dem bůch võ der ſrat gottes ‚der menſch

iſt wůrdig des ewigen todes zů leidende der hie voꝛ verſchmohete das

ewige gůt zů verdienende / merck aber wol das Gregoꝛius ſpricht in

dem bůch von den ſitten die liꝛebloſen verdamneten hont dẽ ewigẽ tod

on alles ſterbẽ / wañ d tod lebet ewiglichen in jn / ſy hont dz ende on al

ſes end das niemer me ein end genymt noch ʒergat das ſpricht der vnd

mit jm Iſidoꝛus von dem höchſten gůt / die verdamneten wolten gern

dot ſein vnd můgent nit erſterben / ſpricht auguſtinus in dem bůch võ

den woꝛten gottes / Es ſpricht ouch Johannes ( riſoſtomus der glildin
munt ůᷣber Machei euangelium Sot würt vngern dar zů getzwungen

vnd mit ſchmertzen das er die ſůnder můſz verdamnẽ vñ wůrt vngern

dar zů genötet das er die můſz ewiglich verlieren die er doch gern be⸗

halten het / lere bas du mynnende ſele ſjeb ſein das du dein gůtete tei⸗

ieſt mit den an den es verfangen ſey vñ hůte dich voꝛ den verdamnetẽ

lebendig vnd tod das du dich aber deſcer bas hůteſt voꝛ ð ewigen ver

damniſſe ſpricht regoꝛnis in dem büch von der ſtat gottes / ſo wiſſe
alſo vil wonung iſt in dem him elreich alſo xpus gelert hat in dem euan

gelio / alſo ſeint vil loͤne alſo dĩe gůten verdient hont mit tugentreichẽ

wercken / zů sleicher weiſe ſeint vil wonuns in der hellen nach dẽ vnd

ein yeglieher verſchuldet hat mit ſ⸗ einen ſůnden groſß oder klein vil od

lůtzel vnd wůrt ein yegliches durch peiniget vñ durch martert ewiz⸗

lich an eim yeglichen gelid ſunderlich vnd an den glidern aller meiſt do

mit es aller meiſt geſundet hat ſy hont ouch ſcharpff vnd angſtlich lei⸗

den on zal me deñ yeman erdenckẽ kan jn wendiz vñ vſʒwendig vñ diß
leiden wůrt alles zwifalt rach dem jungſcentas wañ leib vnd ſele zů ſa

menkumt / alſo ſpricht Iſidoꝛus an dem hůch von dẽ höchſeẽ gůt aber

ſanctus Bernhardus in ſeiner betrachtung vnd in dem blich vonð brů

funz ſchreivet alles dʒ leidẽ dʒ die õdamnetẽ in ö hellẽ hont vñ ſrrichet

ſy hont feur dz me deñ heiß iſe vñ hont kelte zů vil ſy hont vmnſterung
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vnd rouch vnd jmwendig bitter weinen vnd ſuůfftzen/ hunger vñ turſe
Sruſenliche angeſicht / der tůfel ſchreyen clagen vñ verwiſſen ſy hont
vnluſtigen geſchmack ſchwebel vnd bech mit aliem vnflot / ſchmertzẽ
ſchamen vnd greinen kerker vnd gefengnuſſe neyd vnd haßz/ trurẽ vñ

trüpſal vnd keinen troſt noch zůuerſicht aller irer erloͤſunge vnd man⸗

gelent gottes anblick vnd alles troſtes der heiligen vnd der engeln vñ

darumb ſpricht JIohannes Criſoſtomus der guldin mund / dz himelreich
iſt gemacht durchð menſchen willen aber die helle iſt gemachet durch
der teufel willen / weñ aber die menſchen zů ð hellen kũment ſo iſt die

helle ir eygen vnd ſeint die teüfel deñ ir diener / Er ſprichet ouch ůber

Nathei euangelium Sot frowet ſich nit von gewinnen die er von vns

gewynnet / mer von vnſer behaltunge das wir behalten werden Sot

der truret nit von ſeiner vngerechtikeit wegen / ſunder das er weis dz
ſich der menſch ſelbes verdamnet hat můtwilliglichẽ der ſich ſelber zů

dem ewigen leben wol moͤchte brocht hon bey diſen ſinnen allen mer⸗

keſtu wol mynnende ſele das es vngleicher beſſer iſt wol vñ recht tůn
deñ vnrecht vnd ſůntlich leben volbringen vnd luſcig iſt verdienẽ das

ewige leben vnd ſcharpff vnd bitter iſt zů beſitzende die helle vñ kumt

doch manigen menſchen vil vnd vil herter an deñ das himelreich Es fa
rent ouch etliche menſchen uß diſer welt in vngenaden / alſo der kinde

im ſelen die do on den touff verſcheident die můſſent gottes anblickes

mangeln ewiglich von der erbſůnd wegen vnd hont doch nit ein pemn
lich leiden / doch ſpricht Iſidoꝛus das ſy hont vinſterung jnwendis vñ
vſzwendig vnd ſpricht Auguſtmus von dem glouben zů Petro dʒ ſy nit

gar ſeint on fegfeur das ſpricht der / der kindelm ſele ſol ouch mieman
gůtete nach tůn / wañ eẽ iſt vnuerfangen etliche ſelen die in mẽſcheit
gebeichtet hont vñ gerůwet hont aber noch deñ nit gebůſſet werdẽt

gefuͤrt in dz fegf eůr / vñ dz iſt dir zů mol notduͤrfftis zů wiſſen wie du

in ſchuldig biſc in zů helffende das du dz ewige iebẽ mit in beſ itzeſtalſo
bald des behaltẽ menſchẽ ſele ſcheidet von jrẽ leib ſo wurt ſy võ dẽ en⸗

geln gefůrt in dz fegfeür alſo vnſer herꝛe Iheſus yp̃s leret in dẽ euan

gelio võ dẽ armẽ lazaro Ouch befindet ein yegliche ſele wol alſo balde
ſy ſcheidet võ irẽ leibe ob ſy damnet od behaltẽſey vñ ob ſy in dz fes⸗
feur gehöee oõ war alſo vnſer meiſter gewölichẽ ſchreibẽtin öõgtuich
en kunſt / aber die ſelen die do gehöꝛẽtin d kegfeur hont zůuerſicht dz

ſy etwan erlöͤſet werdẽt vñ wiſſent woldʒ ſy nit in ð heilen ſeint vnd

doch võ ůberigẽ vnſeglichẽ groſſem leidẽ / ſo kerent ſy ſich etwan we⸗
nig dar an wañ es ſpricht auguſtinus in einer Omelien yõ de fegfeur



das dz fegfeur vil vñ groͤſſer ſcharpffer vnd herter iſt deñ alles dz we

leiden vnd pein das alle diſe welt gedenckẽ vnd befinden mag/ die ſelẽ
in dem feg feür hont ʒwifalt leiden / ems dz ſy gotes anblick mangeln
můſſent die weile ſy fegen můſſent dʒ ander iſt die enpfintliche fegũg
die ſy vff erdẽ verſchuldet hont vñ doch nit gebuſſet aber wĩe vil groſz
vnd lans ir leiden iſt ſo verdienent ſy doch do mit keinen lon wañ es iſt
in nuwent alieine ein abweſchung der ſchulde die ſy hie in zeit nit ge⸗
bůſſet hont Es hont ouch etliche ſelen groͤſſer leiden in dẽ fegfeur deñ
etliche ſelen hont in der hellen / vnd das mercke do bey Es vert allein
ein ſele vmb ein tod ſund in die helle ſo vert ein ander vmb hundert tu⸗

ſent ſůnd in das feg feur die ſy nie gebeichtete noch gebůſſete vñ gůt
werck nie getet die můß on zweifel lange bůſz hon e ſy gelůtert wiurt
aber die zůuerſicht die ſy hat das ſy etwan erloͤſet wuͤrt wie lang doch
das iſt dz Seit ir troſe vñ voꝛteil zů vffenchalt für die ſele die doch ewiz
lich leiden muͤſz hon in der hellen die ſy nie geheichte noch gerůwete dʒ
haltent die meiſter alle den ſelen in dem fegfeůr magſt du zů hilffe kũ⸗
men das ſy erlöſet werden mit meſſe ſprechen oder mit andechtigem
Sutem gebet oder mt almůſen geben oder mit vaſten alſo Gregoꝛius
vnd auguſtinus ſchreibent vnd mit aller ander guͤter ůᷣbunge die got
loblich ſeint die ſemt den ſelen in dem fegfeür hilfflichen Es ſprichet
Oyoniſius in dem bůch von der eriſtenlichen jerarchien das die criſten⸗
beit hat das bezeichent geiſtlich gůt hůlfflicheit der ſelẽ in dẽ fegfeür
alſo man der toten leib in dʒ geweichte leit In kirchẽ oder in kircho 86
vnddas man in glocken lůtet vñ in kertzen bürnet vñ ir greber rochet
vñ ſprenget mit weihe waſſer vñ was dẽgleich iſe kumt alles zů ſtatẽ
nach der meynunge von den es in geſchieht alſo der hulfflicheit ye me

iſt alſo den ſelen ye bas geholffen wůrt/ wañ ein tugẽthafftes werck
krieget nit wider das ander alſo ein yntugẽt wider die andern ſtrebet
du ſolt den ſelen in dem fegfeůr gern ʒů hůff kůmen alſo vĩl du magſc /
darumb das es iſe an dir ein zeichen der gerechtikeit vnd erbermde dar
umb das du von in kũmen biſt vñ ir zeitlich gůt beſeſſen haſt Ouch dar
umb weñ du in das fegfeur kũmeſt das dir ouch deñ geholffen werde
Oueh darumb das du in ſchuldis biſt zů helffende vnd darumd das du

Froſten lon an in perdieneſt weñ in dz hilffet vß ʒeitliehẽ fegungẽ das
ringet dir ewigẽ lon vñ ſunderlich darũb weñ ſy zů himelreich kũmẽt

dz ſy got ernſtlich fůr dich bittẽt vñ iſt ein ſollicher groſſer freuel vnd

ÿbel wer in nit hilfft vſz dẽ
58 dz got niemer yngerochẽ lot ſpricht

meiſter Frãeiſcꝰ võ maron ſy enpfindẽt wol die zů in kůmẽt in ð fegũg
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das in geholffen wůrt uff erden vnd dʒ ſagen in dĩe ſelẽ die zů in kůmẽt
Etwan enpfindent ſy es von der lůchterung der fegunge Etwan von

götlicher offenung Etwan von den engeln die ſy vaſc tröſtent vñ weñ

ſy vſz gebůſſet hont ſo farent ſy do hin do ſy got ewiglich ſchowẽt vñ

kieſſent alſo dich der nach gonde alte leren wil aber ir leib můſſent in

erden bleiben / dar jnn ſy zů eſchen woꝛden ſeint bitz an den jungſeẽ tag

vnd denn erſtan vnd ewige fröde gewinnen mit iren ſelen on ende diß
alles lere ich · xxij· alte dich mynnende ſele vollebringeſt du es loblichẽ
vnd wol ſo magſt du den guldin tron herlichen beſitzen ·

DOer. xxiij . alte leret was ewige ſelikeit ſey vnd wie man got nůſſet in

dẽ ewigen leben vnd was yegliches menſch lon verdienẽ ſey in dẽ hĩ⸗
melreieh vnd wie ſich ſele ynd leib vereinet in der jungſtẽ vrſtende in

goͤtlichem nieſſen ·
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ů dem guldin tron zů beſitzende vnd zů kũm ende das du

mynnẽde ſele findeſt den ewigẽ lon vmb alle dein gůte
werck lere vnd ůbunge dar jnn dich geweiſer hont al⸗

le alten voꝛ mir / ſo ſol ich xxiij · alte dir nu vſßzſprechen
was dein lon vnd widerlegung werde nach ewiger ſeli

keit darumb das dich die vᷣber treffenliche vnd ʒierliche ſchonheit alle

vollenreiches gluſtes dich reiſſe vnd bringe dar zů dʒ duuß dem leben

den burnen der vnzergenglichen gotheit ſchöpffeſc tuſent mol gröͤſſer
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— — 8tyunn ynd fröde ynd troſt deñ ougen ye Seſahent / oꝛen ye gehoꝛten /
oder in menſchen hertz ye hetrachtet ward vnd dz hat got bereitet dẽ
die in lieb hont / ſpriehtauguſtinus in ſeiner bůcher eim das die ſchoͤnefröliche gezierde ewiges liechtes iſt ůber menſchlichẽ ſinn alſo gar gemutſam das es nieman vßgeſprechẽ mag noch kan das der men ſch ioch
hette aller der menſchen fröde beyeinander das wer jme ein ſchnoͤder
troſt vnd ein ougenblick wider ein kleinegeſicht ewiges liechtes das
ſpricht der tꝛu ſpricht Jheſus xp̃us in dem euangelio / Kuffe den arbei
tern vnd gib in iren lon vnd fohe an beydem erſten bitz an den jungſcẽ
do ſoltu wiſſen das göͤtlicher ewiger lon ſich erzoyget nach dẽ werckẽ
ſy ſeyent klein oder Sroß / frũ oder ſpatte / an gefangen ſo geit er eim
yeglichen alſo er verdient hat alſo Paulus ſpricht vnd mit jm Ambro
ſius an einer bredigen ẽs ſpricht ouch auguſtinus in dem bůch võ der
ſtat gotes alles das yeman erwůnſchen mag oder gedenckẽ ſo iſt doch
die aller gröſte volkomenheit ewige ſelikeit vnd ſprichet Plato das dz
aller beſte ende iſt in tugende leben vnd das begegent ouch nieman /
wañ der got bekennet ynddem erkennen nach folget vñ iſt ouch kein
ander ſach die den menſchen ſelig mache ·

Wiäas ewige ſeſikeit ſey .
Y wil ich. xxijj·alte cir mynnende ſele voꝛ an ſagen was ewige
ſelikeit ſey dar jnn findeſtu vnd begreiffeſt vnd ſehende vñ en⸗

pfindende wůrſt deinen ewigen lon nach goͤtlicher oꝛdnunge⸗
wañ es ſpricht auguſtinus in dem büch võ dem freyen willen alſo die
ſele geit dem leih leben alſo geit Sot dem menſchen ſelikeit des ewigẽ
lebens wañ ſelikeit iſt götliches meſſendes volßomẽheit in ewige ſcho
wende wañ der menſchiſt ſelig der alles das hat das er begert vnd nit
begert das vnzimlich iſt vnd böſz iſt vnd das höchſce lebẽ begreiffet vñ
mynnet fůr alle ding / Ouch iſc ſelikeit in den erwelten deſter volkome
ner alſo vil me minniglicher götlicher cloꝛheit in ir ſelbs weſenheit ge
ſehen wůrt nach merem vnd myndern verdienen ynd ſſt ein ſelikeit vſz
wendiger der erwelten die geſchaffen iſe das ſy den menſchen ſeliset
in dem vatterland alſo das jungſte ende dar jnn dü emn ewige ruwe en

pfoheſt Es iſt ein ſelikeit jnwendig der erwelten die vngelchaffen iſt /
die den menſchen weſenlichen ſeliget das aller beſte gůt vñ cas iſt got
ſelber der in dem erwelten lůchtet alſo dz liecht ð gloꝛie do võ ſpricht
Boecius in dem hũch võ der troſcung / Selikeit iſt ein vnmeſſ iges gůt
der eg enpfoher ð kan noch enmag nüt beſſers begeron wann es iſt lal
les gůten lebenẽ ein volbrinsis vnd beſchlieſſung vnd widerlegug



alles verdienẽdes Auguſtinus in dem büch võ ðſtat gotes ruůmet vns

die ewigẽ ſelikkeit vnd ſpricht alſo in der ſtat Sottes iſt der him liſche kii

nig die woꝛheit die geſetzet iſt / mein wůrdikeit iſt ſelikeit / lebẽ iſt ewi

keit / do iſc Seſelleſchafft der oberſtenburger vnd herli ch hochzeit vnd

ewiger wolſuſe on arbeit vnd on alles perdriellen vnd durchſichtikeit

on alle dunckelheit do iſt leben on ſcerben / do iſt jugent on alter do iſt

liecht on vinſteruns do ĩle fröde on truren / do iſt . frioe onmiſſehelluns

do 1 wille an alles Pnrecht / do iſt reichſenon wandeluns do iſt ůt le

ben on goͤtliche mynne / pollenxeiches bekennen der bobe driualtik eit

do mag das ewige gůt nieman geſchetzendo iſt Sot ein ende vnſer be⸗

girden ſo ſeben wir got on ende vnd mynnenin on alles verdrieſſen vñ

on můde vnd onarbeit / do hat yeglicher ſeliser men ſch ein benugẽ vñ

nieman hat zů wenis / do ſicht eins des anderen gedencken / do iſ kein

boͤſes vnd mag ſich kein gůt nit verbergẽ do hat vnſer weſenheit kein

ſterben / vnd vnſer erken nẽ kein irꝛſalung do hat vnſer mynne kein be

trübende / do ilt Sot in den elisẽ aller dins in got iſt ewis Sůt / ſpricht

alles Auguſtinꝰ vonð ſtat gottes vnd in vil andern buchern Es ſpricht

Tullius in ſeiner bůcher eim / das ſelikeit iſt ein ſcheiden von allen vn⸗

tugenden vnd ein gehuffete guͤtete mit eim fruͤntlichen vm̃befangen

alier verdienter Werck / mercke ouch wol ſpricht Ausliſtinis in ſemer

bůcher eim / was wir begeren das ſollẽ wir begerẽ dürch ſelikeit wil

ſen vnd der ewiges Sůt nũſſet dẽ wůrt was er begert / vnd was er nit

begert das wuͤrt jm ouch nit ͤdie ſeligen werdent almechtig in irẽ wi

ſen alſo got almechtis iſt wañ was got wil das wellent ſy ouch vñmüͤ⸗

gent nůt anders deñ das ſy ſich Sötlichẽ willen gleichẽt an alſen dingẽ

Er ſprichet ouch in dem bůch von der megetlichen enpfohunge dz der

menſche vil ſeliger vñ wůrdiger würt in dem himelreich deñ ob Adam

nie geſůndet het in dem pradeißz⸗wañ got hat dẽ menſchen darumb ge

ſchaffen das er den böſen engel vol erſetzen ſol in dem himelreich vnd

werdent ouch alſo vil menſchẽ geſeliget alſo vil engel bey got bleibẽt

ſton/ wie dir aber Serhardus ewige ſelikeit vſ ; ſpreche das ſchreibet

er an einer bredig von allen heilicen vnd ouch ůber der mynne buͤch

alſo pie æwige ſelikeit hat lengeruns on end bat cloꝛheit on vinſterũg

hat ſcettikeit on verorieſſen Sicher heit in ewikeit / rüwe in woꝛheit

hat fröͤde in ſtetikeit vnd ben ũglichelt wañ gleſte vnd ſcreme der ewi⸗

gen gezierde die ſemnt alſo gar ſchön vnd alſo gar koſtberlichẽ ſüſſe das

joch die enge die vil durchlůchtiger vnd cloꝛer ſeint dañ die ſunn nůt

můgẽt do mit beſtetiget werden deñ benũuglich vñ darumb ſobekẽnẽt
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die engel in dem cloẽẽ ſpiegel götliches erzoygens ir mit burger die dohie in zeit verdienent das ſy das ſelige reich erbe mit in beſitzen ſollentvnd frowene ſich des mit fleiſſe vnd ſterckent ſy vnd troſcent ſy / vñ lerent ſy vrd weiſent ſy / ynd beſchirment ſy vnd behůtẽt ſy / darumb dzir froͤde des bas gemeret werde / Er ſpricht ouch in ſeinen bredigen Gdu heilige wmurtſchaftꝙ Rugluckhaftige ſelikeit Opu besirliche ſneißzin dir findet man die alſer hoͤchlcen ſpeiſe ynd froͤde die man hat võ cræaturen man enpfohet aber ſy hon dem ſehopffer vnd wer ſy enpfohet⸗demürt ſyniemer megenomen Odu lelisesreichdes paracelfegOQTIſelisex lon des troſces aller ʒartheit O wof geluſtc zů dir ſol aller menglich zuͤuerſichthon in diſem jom̃er tal / wañ in dir findet man weiſztheiton toeheit Gedacht nůſſe on vergeſſen vernunfft on reſalunge vnd be⸗ſcheidenheit on won witze / ſelig ſeint die die in diſem huſe wonent weñſy lobentgot ewiglich wañ dein reich erzoĩget man den erwelten vndoffent es den begi rigen vnd verleyhet es denrechtuertigen vnd geites den ſeligen diß ſpricht alles ern hardꝰ ꝑroſuer ſrricht in ſeim bůchvon dem ſchowenden ſeben / das kunfftige leben iſe hillich ewig do iſtgewiſſe ſicherheit yndſicher ſtillikeit/ yñ ſtille Frolicheit vñ ſelige ewieit / do iſtvollenreiche mynne on alle foꝛcht / do hont die heiligen denverdienten durchſichtigẽ lon do pᷣber ſchwymt woeheit in irem reich⸗en do wůrt nieman betrogen noch vertrihen Criſoſcomꝰſ richt in dẽůch von dem widerbringen des valles /inder iden ſeben iſc keinmiſſehellunge vnd ſeint alle ding einhellig vñ aller heiligen iſt eimmůtĩkeit / do iſt nit des böͤſen geiſces foechte noch der hellen gruſen vnd le⸗bent mit leib vnd ſele ewiglichen / do ſehent menſchen vnd alle engeleden herljchen vnd almechtigen keyſer ſitzen mitten vnder in das dieherſchafft / die ᷣber ſchwenckige ſchonheit groſ ſe gnũglicheit vñ ma⸗ieſcat ſeiner gerechten weder ſinn noch vernunft betrachtẽ mag nachengliſche noch menſchliche zung noch munt vßgeſprechẽ mag / vñ weres můglich das ein menſch alles das leiden het das uff erden vnd in derhellen iſc ſolte es den him liſchen kunis an ſehen ſo ſchetzete es dz leidẽalles nit Es ſpricht vnſer herꝛe Iheſus xp̃s in dem euangelio aa iſc dʒewige leben dʒ dich alleine got erkennet vndden den du geſendet haſtIheſum xp̃m das der ein an fang der ewigẽ ſelikeit iſt wañ es ſprich erGregoꝛius in dem bůch võ den ſitten / Sot geit vns darumb ſ⸗ein lobzůerkzennen das wir in höꝛent ynd mit jm hoͤꝛent in erkennent vñ mit jmerkennent / inmynnent vnd jm in mynnen nach folsent vñ in nach folSung ſein begeret vñ in begirdẽ in nieſſent dʒ iſt erlangẽ in tugẽtreichẽ



————
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ẽgerechten würt geben das himelreich vnd das
ůᷣdienent mit demutikeit mit kliſcheit mit gůti

keit mit fryd vñ mit erbermde die kũment zů der ewigen fröde vnd ſe

wercken wañ allein d

vatterland vnd die es

ligneit / er ſpricht ouch in emer Omelien welche zung oder was ůnunfft

mag vißz vßzgeſprechenzůeim demigen wie gar vil fröde iſt in der him

liſchen ſtat in den köꝛen der engel vnd der ſeligen geiſte die do gegen⸗

wertiglichen ſtont voꝛ dem götlichen antlůt vnd das vnbegriffelichen

liecht on foꝛcht des todes mit vnzerſtöꝛlicher gobe ewiger fröden an

ſehent do wůrt das gem üte inbrünſtig do begert do bey zů ſtonde das

es ſich verſicht on ende fröde zů habende / vnd ſpricht Ibeſus ypus in

dem euangelio /die gerechten gleiſſent ñ dẽ ewigẽ leben alſo die ſunne

gelikeit iſt ein vollenreiches benigen on alle notdurfft wañ wer ſeli⸗

keit hat der bedarff nit me vnd darumb do Jacobus vnd Johannes die

zwen gehrüder hoꝛtent vnſern herꝛen Iheſum rpᷣm bredigen von der

ewigen ſelikeit vnd von ſeim leiden do wondent ſy das er nach ſeim leĩ

den zů hant ſolte ſy ſetzẽ emẽ ʒů ð rechtẽ hant vñ dẽ andern ʒüd linckẽ

hant darum bdas ſy des leidens erlaſſen würdent vnd doch nieman zů

ewiger ſelikeit kũmen mas on teiden ſpricht Theophilus ·
Vie man got nuſſet in dem ewigen leben ·

Siſt ein klein dins dz ich · xxijj · alte dich mynnende ſele gelert

hab in ewige ſelikeit wider die woeheit vnd weiſe die noeh die

heiligen lerer do von ſchreibẽt doch iſt es notdurfftið zů wiſ⸗

ſen dz du deſter bas verſton kündeſt wie du nu lereſt wie man got mieſ⸗

ſen ſol m ewiger ſelikeit vnd was dein lon vnd dein wider legunge ſey

in dem ewigen lebẽ ymb alle deme güte werck vñ vmb alles dein ver⸗

dienen wañdasiſt alſo gar groſz das den lon nieman nit genieſſen mag

deñ der do iſt on allen anfang vndon alles end vñ iſt ouch alſo koſther

das in nieman vergeltẽ mag deñ der in dẽ alie ſchetze beſchloſſen ſeint

ſprichet Bernhardus do von ſpricht Jheſus xpᷣus in ſeim euangelio das

Ihannes ſchreibet zů ſeim ewigen vatter Mein vatter ich wil das die

die du mir geben haſt bey mir ſeyent als ich eins bey dir bin das ſy ſe⸗

hent die cloꝛheit die du mir geben haſt do redet Jheſus xps võ der wi⸗

der legung die er de menſchen geit vmb ſeine verdiente werck vñ joc

vil me hin ůber deñ yeman verdienen mas / wañ er geit jm ewigen lon

vmb ʒeitlich arbeit vñ ewis nieſſen vmb zeitlich vdĩenẽ / aber nu ſoltu

wiſſen alſo baloe des ſelißen menſchẽ ſele zů himelreich kumt zů hant

erbůtet ſich got in dem gegenwurff ſeiner götlichen naturẽ in der ma

e ſtat ſeiner almechtikeit mit allemdem gůt dʒ dar jnn boſchloſſen iſt⸗
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vnd die gegenwertikeit bleibet ir ewiglich vnd erzoiget ſich doch das
aller hoͤchſte Sũt meman deñ die eyrel gelutert ſeint ſprichet Ausuſti⸗
nus in dem bůch von der driualtikeit vnd ſpricht Iheſus xpᷣus in dem
euangelio ¶ Selis ſeint die die eius rechten hertzẽ vñ eing reinẽ hertzẽſeint wañ ſy werdent got ſehẽ / Es mag ouch got nieman geſehẽ nocherkennen deñ in eim rüwigen hertzen ſpricht Gregoꝛius in dem buch
von den ſitten wie ſich aber got in ſeim göt lichen anblicken der ſeligen
ſele erzoige in weſenlichẽ lone vnd ſich dar nach irem gloꝛificiertẽ ſeib
erzoige nach zůvallen dem lone / das ſoltu alſo verſton vñ wiſſen Got
in ſeim erſten gegenwurff dar jnne er ſich der erweltẽ ſele erzoiget al⸗
ſo ſy in ewiglichen mieſſen ſol geit er der ſelen drey moꝛgen gobẽ oder
drey heim ſceůre vo mit er jm ſelbs die ſele maheit in ir ſelbs ewiglich
en ʒů nieſſende alſo das aller hoͤchſte vñ beſte gůt Die erſte gobe iſt göt
liche geſichte / Oie ander iſt goͤtliche mynne / Oie drite iſt goͤtliche be⸗
greiffung vnd vmbfohung / zů dem erſten das ſyin ir verminfft in goͤt
lichem necht vnd geſicht erkennet wie got in ſein er maĩeſtat nach ſeim
gewalt vatter iſt der alle ding vermag in dem ſinne ſprichet Johannes
in dem euanselio / das mein ratter yermag das iſt gröſſer deñ alle ding
vnd den vatter werdent ir erkennen fürbas das iſt ald vil geſprochẽ
alſo ewig lichen ſehende / zů dẽ andern ſo heimftůret got die ſelen in der
krafft des willen mit der moꝛgen gobe der Söͤtlichen mynne dar jnn ſy
enpfindet ewikeit mit göͤtlieher weißheit die vß dem vatter geboꝛen
wůrt alſo das ewige woꝛt do durch alle dinggeſchaffen ſeint vnd on
das woet nit woꝛden iſt / alſo aber Johannes ſchrelbet in ſeim euange
lio / zů dem driten mol ſo heimſtüret Sot dieſele in õ krafft irer gedecht
nůſſe der moꝛgen gobe goͤtliches begreiffens vnd vmbfohens dar jnn
ſy deñ gewar würt des mynne bandes dʒ vater ſun heiliger geiſte dar
jů lockent das er von in beiden vß gegeiſtet wurt alſo ein lerer der ſy
leret vnd weiſet alle ding alſo Jheſus xp̃us geſprochen hat võ dẽ heili
gen geiſte die ſinne alle beſchlüſſet gar yerminfftilich auguſtmus in
dem bůch von der criſtenlichen lere vnd ſprichtdie ding die wir ewig⸗
lichen nieſſen ſollent vatter ſun yñ heiliger geiſt / die ſeſbe driualtikeit
iſt yegliches vnder in das aller hoͤchſtevnd beſte vñ Semeynes gut al⸗
len den die es ewiglichen nieſſenſollent dʒ iſt der aller erſce gedẽ wurff
dar jnne ſich got erbuter dẽ ſeligen vmb ſeinen verdienten lon in ewi⸗
gem nieſſen an aller zartheit in dẽ cloꝛen ſchowen ſcat zů hant ein wun
der vff in der ſeligen ſele wer ſy gemacht hat vnd durch wen ſy woꝛdẽ
iſt vnd warumb ſydar zü geoꝛdentſey / ſo begegent ir zů hant in der



das ſy der ewige vatter gemacht hat mit ſeim gewalt das ſy woꝛden

iſt durch des ſunes weißheit vnd ſy mit der zů tetikeit des heiligẽ gei⸗

ſces dar zů geoꝛdẽt iſt das ſy die heilide driualtikeit nieſſen ſol vmb dẽ

verdienten lon vnd darumb wer ein perſon nuſſet in der driualtikeit d

miffet ouch die andern zwo / vnd der ir yegliche nüſſet der nůͤſſet ouch

alle driualtikeit in der gemein der heiligen driualtikeit do von ſpricht
gernhardus ůber der mynne büch / wir hont vnſern herꝛen Iheſum

rpům das er vß dem vatter geboꝛn iſt das er in dem vatter wonet vnd

růwet / das er vnder dem vatter fůr vns gelitten hat / das er voꝛ dem

vatter fůr vns bittet / das er neben dem vatter ſitzet zů ð rechtẽ hant

das er innt dem vatter vns geit ewige ſelikeit / die er vns mit ſeinem

ſcharpffen leiden verdient vnd gewunnen hat / Es ſpricht Auguſcinus
in dem bůch von der driualtikeit Es hont der ſeligen menſchen ſelẽ vil

me nieſfendes fröden vñ troſt in der heiligen driualtikeit in dẽ dreyen

perſonen / in dem vatter / in dem ſun / vnd in dem heiligen geiſt vnd in ð

menſcheit Iheſu xpi deñ kein heilig engel gehaben mag vnd das iſt dar

umb das die ſelige ſele nach got gebildet iſt vnd ſy gotres vil enpfeng⸗
licher iſt deñ kein engel / vnd ouch darumb das gor menſch woꝛden iſe

dur ch des menſchen willen vnd got nie kein engel ward durch der en

gel willen / alſo Auguſcinus ſpricht in dem bůch von ð driualtikeit / die

ſeligen ſelen hont ein vollenreiches benügen in irem vollen nieſſ ende /

beide in goͤtlicheit weiſzheit vnd ouch in gotlicher naturen dar jnne ſy

alle die ſelikeit findent vnd begreiffent alſo wunniglichẽ das ſich got

gantʒ vñ gar widerlůehtende iſc den dreyen krefften der ſelen mit vol⸗

komenheit götliches lijechtes in dem willen mit manigualtigem goͤtli⸗
chem friden / m der gedechtnuſſe mit hareunge götliche ewikeiĩt / alſo
Sernhardus ſpricht Ouch ſpricht Auguſcinus jn der ſtat gottes / was

meynet got das eyſprieht dureh den propheten / Ich wůrde ir got vñ

werdent ſy mein volck / nüt anders deñ das got würt dem ſeligẽ in dẽ

ewigen vatterlans ein ſüſſikeit / do mit ſy geſettet werdent ynd wuͤrt
in alſes das das in ʒiĩ erwurdiger herſchafft begirlich heilſam lebẽ Se⸗

meinſam ſpeiſe Broſz gnislich ere vñ würdikeit vñ gantzẽ ſryde vnd

alle gůte ding in allen dingen/ es ſpricht ouch Bernhardꝰ in ſeiner be⸗

trachtung / alſo dis ſeligen in der ſtat gottes ewig bleiben gewynnene

on alles verorieſſen / alſo gewinnent ſy ein ſenfftmůtig erkennẽ on ai⸗

le ſchwermůtikeit / mañ in der himliſchen ſtat ſeint die engel burger /

Sot der patter iſt do der ſelige tempel ſein ſun iſe do ein widerslaſt der

driten moꝛgen gobe in götlicher geſicht vnd in doͤtiehem vmbfohen⸗
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heilige geiſt iſt in ir mynne O du heiliges vatterland du haſc alle zart⸗
heit vnd wolluſt In dir iſe kein gebreſt nit wañ in dir iſt die ewig ſicher
růwe / merck ouch gar wol das alle meiſter in götlicher kunſe ſprech⸗
ent das die ſeligen des ewigẽ himelreichs ſehent got durchſichtiglichẽ
vnd alles das dz ſein weſenßeit geleiſten mag vnd ſein goͤtliche natur in
ir beſchloſſen hat / ſy ſehent got ouch in jn ſelber / ſy ſehent ſich ſeiber
gantʒ in got / ſy ſehent got in allen ereaturen / ſy ſ.ehent ouch alle erea⸗
turen in got / Ein yegliches ſicht ouch des andern gemut gedanck wil
len vnd meynung vnd nieſſen vnuerboꝛgenlichẽ vñ ſehent aller heili
gen vnd engel fröde des frowent ſyſich mit in / vnd ſehent got on al⸗
les mittel gegenwertiglichen vnd nohent jm on alle verꝛung dʒ nieſſen

alles iſt ir ewiger lon vnd das verdienen das ſy in zeit in gnadẽ in myn⸗
nen verdient hont vnd die ding alle mynnent / vnd vmbefohent ſy mit
begriffenlicher beweiſung / dem gleich ſpricht tfulg enciꝰ in einer bre⸗
dige vnd geit ein ſolliche bezeichung vnd ſpricht alſo wirin eim ſpiegel
vns ſelbs ſehen vnd alles das dz pnb vns iſt alſo ſehẽ wir yßdem ſpie
gel der gotheit got vnd alles das dz dar zů gehöꝛt das ußz got iſt vnd uß
vns ouch / das ſprichet der / dĩe ſeligen ſehent ouch die grof ſenpein vñ
leiden die die verdamneten hont in der hellen vnd das iſt in kein trurẽ
vnd bringet in kein mitleiden das ſy võ goͤtlicher gerechtikeit ůber ſy
nit haben můgent / Es geit in aber das ſy got danckent vnd lobent das
ſy dein groſſen jomer angſt vnd not vnd leiden entrunnen ſeint / das iſt
ein beſunder froͤde in got Es ſehent ouch die ſeliẽ in got was die men
ſchen uff ertrich důnt gůt vnd böſes nach dem vnd ſy ſich goͤtlichẽ wil
len gleichent vnd darumb ſo bittent ſy für vns von mynnen wegẽ dar
jnnſy brünnent vnd ouch pon notdurfft wegen darjnn ſy vns ouch ſe
hent vnd ſunderlich von götliches willens wegen dẽ ſy do mit wol ge⸗
fallent / wañ got wil das ein glid dem andern zů hilff kũm alſo Haulus
ſpricht in ſeiner epiſtel einen das eins dem andern ſein bürde ſol belffẽ
tragen vnd do mit erfůllen wir dĩe geſetzte xpᷣi vnd darũb alſo wir die
heiligen an rüffent hie in zeit alſo ſehent ſy in got das ſy fůr vns bitrẽ
ſollent / das got die gůten menſchen beſtetige in iren gůtetẽ vñ die bö⸗
ſen bekere voniren vntugendẽ alſo vns die meiſter lerent in goͤtlicher
kunſt das der menſch der ewigen cloꝛheit deſter ſicherer ſey / ſo wolte
Iheſus xpus voe ſeim leiden mit götlicher clozheit voꝛ den dreien jun⸗
Sern ſant peter ſant Johannes ſant Jaeob uff dem berg ůber bildet
werden / vnd das ſy ewige fröde ſehent in der cloꝛen weißz vñ woꝛheit
alſo in die heiligen werdent ſehen nachdem jungſten gericht ſo ſpricht



—

Remigius vᷣber Mathei euangelium vñ heymo ůber ötugẽt bůch/ al⸗

ſo ſein antlůt voꝛ dẽ jungern erſchein alſo die ſunn alſo werdẽt die heili

gen erklert in dem ewigen vatterland / vnd alſo Petrꝰ erkante in ſeim

eloeen töͤtichen leib Moyſes vnd belyam die er voꝛ nie megeſehẽ hat

alſo werdent die ſeligen ſehen m irem vntoͤtlichen vnd gloꝛificierten

ꝛib in got alle die menſchen diꝛ got mit in nieſſende werdent vñ wer⸗

dent alle wol einander erkernen das ſprechent die dem gleich ſprichet

Bernhardus in emner bredigen in der ewigẽ ſelikeit mieſſen wir got dri

altiglichen / wir ſehen in jn allen crearirẽ vñ habẽ in jn vns ſelber ab

das dz al ier gröͤſte frölichſte vnd beſte iſt vñ das ſeligeſte das iſt dz wir

in ſehent vnd erkennent in jm ſelber in dem ſtamen vnder der naturen

der heiligen driualtikeit dar dar jnn ye eins das ander erkenner weſen

ich vñ werlich a ſo iſt es in jm ſelber / Nu ſol ich· xxiij .alte dich mynnẽ⸗

de ſele wiſſen / wie ſich leib vnd ſele nach ð jungſten vrſtende vereinet

jn eim nieffen vmb verdienten lon / alſo gewynnet der leib zů vallende

nieſſen das vß der ſelen von götlicher oꝛdnuns kumt vnd weñ leib vñ

ſele zů ſamen kũment ſo würt ir beider fröre zwifalti / alſo vil ſy mit

einander lones hont verdient / alſo vu gewinnent ſy fröde vñ npeſſen

miteinander vnd wůrt der leib ſibẽ ſcunt cloꝛer vñ durchſichtiger deñ

die ſunn vnd doch vngleiehe cloꝛheit /alſo ſy vngleichen lon vtrdienet

hont wañ die kmdeim die nach dem touff verfarẽt hont keinẽ lon deñ

das in Iheſus xp̃us verdient hat mit ſeim leiden ' Es hat ouch ein yeg⸗

lich ſelig menſch in dem ewitzen reich eim ſollich groß benůugen dz kem

heiliß mit dem andern wechſelen wolte vmb ſeinẽ lon dz aber du myn⸗

nende ſele deſter gerner vmb das ewize leben werbeſt mit allem deim
vermügende vno dich mit allem fleiſſe hüteſt voꝛ dem ewigen roo vñ

verdamnuſſe ſo mercke wol was vns anßhelmus lert von in beiden in

dem bůch von der gleichnůſſe dar jnn er ſetzet vierʒehen goben die dẽ

erwelten geben werdent in dem ewigen hime lreich dz nieman beſſers
kan erdencken die in got ſelber geit vnd den verdamneten geit er· xiij .
alaſter die ſy herſchuldet hont das nieman boͤſers mag betrachten vñ

ir yetweders ſol dich billich reiſſen wie du dich zů got fůgẽ muͤgeſt vñ

dich mynniglichen geljeben noch ſeim aller liebſten wol geuallen / des
erſten geit got den ſelizen ſolliche ſchön vnd cloeheit in leib vnd in ſele

das ſy ſiben mol durchlůchti er werdent deñdie ſunn oder der feürin

himel ſey do die heiligen jnn wonene vnd diß liecht iſt Soͤtlich liecht dꝛ

Sotmit im ſelbs in ſypflantzet vnd wůrcket mit aller ſeiner krafft ab

die damnetẽ gewynnẽt die aller gröſcẽ yngeſtalt vñ vngeſc haffẽhcit
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das ſy joch kein ouge mag an geſehẽ vñ dar zů boſen geſchmack dẽ me·man geleiden mag/ Die anõ gobe die Sot geit den ſeliẽ vñdẽ gerechtẽiſt behende ſchnellikeit dz ſy alſo behend vñ ſchnel werdẽt mit ſeib vndſele in aller bewegung aiſo kein endel mag geſein vñ alſo vn ſer gedãckpdnotẽ iſt aber die erdamnetẽ hont ſollche trege fuſſeit dz ſy wederhend noch füſſe noch kein gelid geregẽ mugent von ÿberiger gro ſſerpem vñ we die in an leit in ir nacur / die drite gobe die got geit ſeinẽ erweltẽ iſt ſeerk dz ſyalſo ſtark vñ krefftig werder dʒ in nüt mag wider⸗ſtrebẽ wolt joch ir eins alles ertrich bewegẽ es hette ſterkke gnůg / abdie verdamnetẽ ſeint alſo kranck vñ krafftloßz dz ir keins emer mukenvõ den ougẽ moͤchtgewerẽ Die pierde Sobe die got giet den erwelten
dʒiſt ledikeit vñ freyheit dꝛ ſy freilich vñ vn bez wungelich moͤgent ge—

tün vñ lon alles dʒ ſy wellẽt vñ dʒ ſy vngenẽtet bleibent in aller widerwerrikeit alſo die engel vñ würkent was ſy weller aber die yerdamnetẽ ſeint alſo gar betʒ wungẽ vñ gefangẽ dz man ſy noͤtet zů aller wider⸗
wertikeit vñ was ſp gern tetent dz wurt in gewert / Die fünfft gobedie got geit den ſeligẽ vñ den behaltenẽ dz iſt ewige geſuncheit vñ mů⸗
gent niemer ſiech werdẽ / aber die ůflůchten hont ewigẽ ſiechtagẽ vñveruohet ſy kein artney ewiglich nůt die ſechſte gobe dĩe got geit dẽ

er weltẽ das iſt wo luſt aller rier Slider es ſey oug munt naleoꝛẽ hendfůſſe vñ hertz vñ ir ſmn jnwẽdig vñ uß wẽdig die werdent alle erfülletaller wolluſt vñ geʒierde nach alſẽ wunſch aber die zdamneten hont inallẽ irẽ gidern alſo vil gebreſtẽ vñ leidẽ vñ we vñ pein dz kein gelid anin nůt eniſt Es hab beſun helliſch jomer vñ not vñ ach vñwe die · vij ·
gobe iſt dz got geit ſeinẽ frůndẽ den ſeligẽ langes lebẽ wañ ſy lebẽt al⸗ſo lang alſo got ſelber lebet / ab die pᷣfůchtẽ ſterbent on vnderloß vonůberigẽ we vñ kůndẽt noch mugẽt doch niemer erſterbẽ wañ ð ewigetod iſt in on vnderloßß / die · hij· gobẽ geit got dẽ erweitẽ vñ ſeligẽ mey⸗net Anßheimus dʒz diß alles dẽ gegloꝛificiertẽ leibẽ ʒůgehöet nach derjungſtẽ vrſcẽde abdie · vij alaſter die hoͤꝛẽt dẽ damnerẽ leibẽ zů alleine
ewislich vñ werdẽt nit gloꝛificiert Es ſpricht Gregoeiꝰ võ den ſirtenvõ den gefröͤntẽ vñ gloeĩficiertẽ leibẽ alſo ſy er ſcont nach ð june ſtẽ rrſtende vñ ir ſelẽ mit in vereint werdẽt in aller eloeheit wir veriehẽt dʒeswuſer leib ſeint in woꝛheit vñ in natur vnuerwãẽdlet ab doch ſy ſeint

anders woꝛdẽ nach gloꝛificiertẽ vñ nach ewigẽ gewalt Es ſprieht Augguſtinꝰ ð heiligẽ leib werdẽt erſeõ on alle hoſtheit on alaſter on bůrde
on aumolon vngeſchaffẽheit on beſchwerũg vñiſt alles lob in in als vil
got ſelikeit in ſy gegoffẽ hat vñ wurt alſo Sroß cynũg zu yſchẽ leib vñ



ſele dʒ weder vß wendig noch in w endig zwiſchen in nůt iſt / aher ð ver

damnetẽ leid vñ ſele hont ewig kyfeln vůgreynen vñ zannẽ vñ vnfrid

vñ vnſeld wider einander d ſpricht ð dar nach ſo lert vns Anßhelmus fol

in dem voꝛ genantẽ bůch die goben die got den ſeligẽ ſelen geit vnd 5 utt

ewiglich behaltent vñ iſt die achteſc an ö zal dʒ got ſein e goͤtliche weiß; 4
heit alſo gar adenlich in die ſelen gůſſet dʒ ſy got erkennẽt vñ ſehent in ſſſſe

or erkennen ſo wiſſent ſy võ allẽ ÿgan genẽ vñ gegenwertigẽ vñ künff euiz

tigen dingen vñ alles dʒ ſy begeren kundent ſy vñ durchwiſſent es al⸗ vorſ

ſes vñ erkennet ein yeglichs dz ander wol wer es iſt vñ erkennẽt ouch ſchi

wo mit yegliches dʒ ewig lebẽ perdient hat was got in 0eim leben mĩt feilt

einer yeglichen ſelẽ gewuͤrket hat do mit es dz ewide reich ůdient har enſ

1 vñ weiſßz ir yegliches des andern conſcientz vñmeynung vñ willen dißz 50

alles vñouch tuſent mol me enpfindet die ſeligẽ in görlicher weißheit fint

5
mit leib vñ ſele gleich diß alles ſpricht Anßhelmus Er ſpricht ouch fůr⸗ lh

1 bas dʒ aber die verdamnetẽ beroubet ſeint aller weiſzheit vñ nit allein echt

* vol toꝛheit ſeint / ſy ſeint joeh alles ſchmertzẽ vol dʒ ſy ſigloſz ſeinc an al bet /

lem vermugende die nünde gobe die ot geit den behaltenẽ vñ den er Frtt

welten iſt ewige frůntſchafft alſoſich ein gelide nt höher noch beſſer chs

ſchetzet deñ dꝛ ander tůt vñ hat got vil groſſer frůntſehafft ʒů eim yes 0 c

—
1 lichẽ ſeligẽ deñ es zů jm ſelber gehon mas vñ hont ouch ſy alle Sroͤſſer ern

14
fruͤntſchafft zů got deñ ſy alle vnder einander geleiſtẽ můgent vñ was boꝛd

15
böſz iſe dʒ haſſent ſy mit got alſo vaſt kein ſun ůber ſein vater gůtikeit bom

34 mag gehon dẽ er weiſz imn o hellẽ aber die damnerẽ haſſent got vñ alle geln

ſeine helligẽ vñ ſich ſelbs vnder emnander vñ verweiſet eins dẽ andern dde

alle ſeine boßheit die · x·gobe die got ſeinẽ erweltẽ fründẽ geitiſt emn⸗ ſhen
můtikeit des Semütes wʒ eins wil dʒ wil ouch dʒ ander vñ wil doch nic ſitt
anders deñ dz got wil vñ gleichẽt got ſich einmůtis lichinallẽ ſachẽ / ab d

die dvamnetẽ hont ſolliche mißhellũg in jn ſelbs dʒ ð leib krieget wid yte

die ſele vñ die ſele ſchiltet dẽ leib vmbdie ſůnd die er volbracht hat vñ ſche.

zeihet ye eins dꝛ ander ſemer vdammiß vñ flüchẽt vater vñ můter von f0

oẽ ſy geboen ſeint vñ allẽ dẽ mit den ſy geſundet hont Die · xj. gobe dĩe f

1 * got geit dẽ ſeligẽ dz iſt götliche ere vñ würdikeit vñ erhe teil des ewi⸗ 5

1 dẽ reiches vñ miterben vnd brůder ſeins eingeboꝛnen ſunes Iheſu yß' i liz

mit den er in vnderton machet alle creaturẽ vnd nennet ſy alſo die goͤt⸗ 1
cer vñ alſo ſein ſelbs ſůn vñ kind aber die verflůchtẽ ynd ůdamnetẽ ge f0

winnẽt alle vnere vñ ſchamẽ vñ ſchanden vñ boͤſen geſchmack vilon zal 10

vñ nagẽ böſer wůrme / die · dj·gobe dꝛe vn fer heree den behaltenẽ geit 0

3 iſt voller gewalt wʒ ſy begerẽt ʒů tůn dj ÿmugẽt ſy wol in allẽ ſachen 1

nach goͤtůchẽ willen einhelliglich / aber die damneten misent zů mol



nůt in allem dẽ dz ſy gern tetent / die · xiij · gobe die got geit den ſeligeniſt ſieherheit des ewigen lebens dʒ ſy nit foͤꝛchtent dz es in nymmer ge
nomen werd/ aber die verdamnetẽ furchtent on vnderloſz die groffe
marter vnd pein die ſpy hont vñ hont kein zůuerſichtdas ſy yemer ſedig
werdet / Oie. xiiij. gobe iſt dz got geit dẽ behaltenen ewige fröd vñ alſo

ein ſelider dẽ andern lieb hat alſo fröwet ſich einer des anderen froͤde
e wislich / ſp fröwent ſich ob in goͤtliches geſichtes vnd froͤwent ſich
der ſchöͤnẽ gezierdẽ des himeis vñ aller creaturen ſchonheit ſy froͤwẽt
ſich in jn dz ſy mit leib vñ mit ſele gefrönt vnd geklert vnd gloꝛificiert
ſeint / ſy frowent ſich uß in vmb ſich zů allẽ enden ð engel vnd heiligen
menſchen löbliche geſelſchafft on ende ewiglich wer mag die fröͤde a

le geſchetzen dʒ dĩe ſeligẽ vñdie heiligẽ in alier froͤde in Sot jubilĩerent
nieman deñ got allein von dẽ alle fröde kumt / aber die vdamnetẽ ſeintalles jomers leioes vñ trurendes vol vñ mit vmb gebẽ me deñ peman
geſchreibẽ kan vñ bleibt in ewiglich on end ͤdiß alles ſpricht vñ ſchreibet Anſz helmꝰ võ woꝛtzũ woet dʒ die gůten vñ ſeligẽ · xiiij.goben von
Sot enpfohẽt vñdie böͤſen · xiiij. alaſter vñ merke ſy alle wol darumb dʒ
dich gůtes vñ boͤſes zů got geziehẽ můge võ dẽ gůtẽ gobẽ ſpricht Ihe⸗ſus xpᷣs in dẽ euangelio an dẽ jungſten gericht zů den erweltẽ / küment
her ir geſegnetẽ võ meinẽ vatter vñ beſitzẽt oz reich das euch bereit iſe
voꝛ ð ſtifftung ð welte / aber zů den perdamnetẽ ſpricht er entweichẽt
võ mir ir verf lůchtẽ in dʒ ewig feůr dʒ bereit iſt d teufel vñ ſeinen en
geln do küment die ſeligẽ ʒů dẽ voꝛ geſchribẽ troſt aber die damneten
in die alaſcer die do yoꝛ geſchribẽ ſtont Es hontouch etliche ſelige menñ
ſchen dreiſſisualtige frucht in irẽ meſſen alſo e lite vnd ir Sleiehen die
mit criſtẽ gloubẽ vñ den zehẽ gebottẽ in einualtiger weiß dz him elreichyerdient hont erliche ſechzigualeigen lon alſo witwan dĩeſich gar zů
got ergebẽ hont vñ ir hab ſeliglichẽ teilent mit den fründen gotes et⸗liche hone hundertualtigẽ lon alſo die reinẽ megde die irs leibes alle ir
tas ſeint in göͤtlicher hüte geſein diſz ſpricht Theophilꝰ vnd hillet mit
jm die gloſe vber Marci euangeliũ ich lere vich dz õ groͤſre lon des ewi
8ẽ reiches niemant gebẽ wůrt deñ dẽ ſeligẽ die dʒ kroͤnlim bᷣdienthont
vñ dʒ ſeint dreyerley menſchẽ/ marterer megde vnd lerer alſo diemei⸗
ſter haltẽt wañ marterer ůberwindẽt die welt mit irẽ leidẽ / oie megde
ůberwindẽt irẽ eygen leib in anfechtung / die lerer ůberwindent den

böͤſen geiſt mit göttlicher lere an in ſelber / vnd an andern menſchen /
vnd darumb wurt in das krönlin mit hundertualtigem ſone / gy ſeint
Ibeſu xpi brüder der der welte die woꝛheitbrediget lert ynd weiſet /



derin diſer welte die marter leit durch aller menſchen willen der ouch

megetlichereinikeit ůbete ůber alle menſchẽ vñ darumb wer die welt

lat vnd ſemnen eygen leib haſſet vnd die böſen geiſt mit gůter lere von

dem menſchen treibet der gewinnet hundertualtigen lon in dẽ ewigen

patterland ſprichet Jheſus xpᷣus von den ſinnen Spricht Gregoꝛius in

einer Omelien von den zwelfboten / du mynnende ſele nym war dz die

er weiten gotes iren leib zement irem geiſte ſterbent dem boͤſen geiſte

wider ſtont krefftis werdent in tugendẽ verſchmohẽt zeitlich güt das

iſt darumb das ſy das ewig gůt erſtreitent vñ bredigent mit woꝛtẽ vñ

wercken vnd lont ſich mit marter nit biegen darumb das in werde / dʒ

kröͤmin hundertualtigen lones Es ſeint nit al edie marterer des krön⸗
ins wůrdig die ir blůt vergieſſent an dem leib / ſy ſollent jnwendiz vr

ſach hon das ſy es důnt durch xpus willen vñ durch criſten glouben vñ

von andacht vñ exnſt wegen ſprichet Jeronimus von dem leben Pauli
＋

vnd hillet mit jm Byo niſnus in emner epiſtel Es ſprieht ouch Gregoꝛius
in einer Omelien von den marterern das man das blůt verguſſet von

eyſen vnd von ſcharpffen woffen wegen an dem leib vas macht eim off
nen marterer das aber ð menſch veyſchmohete jnwendig getultiglichẽ

leidet von ſemẽ fiende vnd die in durchechtent vnd fůr die bittent vnd

dar zů allẽ boͤſen gedenckẽ anfechtůg ñ bekoꝛung krefftigliehẽ wider

E dʒ iſt ein heim licher groſſer marterer darũb got den ſelben das

krönlin geben wil Es würt ouch d krönlin gebẽ den megdẽ wañ ſyon

vnderloß wider iren leib ſcreittent vñ dz iſt ein edler ſtreit wañ ſy von

irẽ fleiſch nit öherwunden werdẽt doch ſo iſt es gar gůt vnd ſicher ob

die megde dz krönlin behaltẽ wellẽt dꝛ ſp einẽ gantʒẽ uñ ewizẽ fůͤrſatz
vñ willen hont megetliche reinikeit zů 21 /viel joch die maget in ir

gemůte vñ doch nit mit dẽ leib vas moͤchte ſy wol mit dẽ ruwen wider

kũmen dʒ ſy darũbdʒ krönlins nit beroubet wůrde vne darũb ſo ratet

auguſtinꝰ dẽ megdẽ in dẽ bůch ð criſtenlichen lere vñ ſprichet / Ein hei⸗
lig maget ſol nit hon krũme geſicht mĩt iren ougen vnd ſol nit freueler

woet ſein vñ ſol ſein ſchemis n werkẽ vñ mit geberdẽ vñ mit irẽ gang

nit pᷣlaſſen alſo dʒ ir leip ſey ein bilde vñ ein foꝛme vñ ein figur ires ge

můtes ſo mag ſy deſtey bas dz kroͤnlin des hundertvaltigẽ lones behe·

ben Es ſpricht vnd hillet mit jm Ambroſiꝰ in dẽ bůch von den megden /

die aber ein maget iſt allein andem ieib vnd nit an dẽ gemute vñ an dẽ

hertzen die mag dẽ lon vñ dʒ krönlin nitbeſitzẽ ſpricht Iſidoꝛus in dem

büch võ dẽ höchſeẽ gũt ſy widerbringe es deũ mit rwe die ab medde

ſeint mit hertzẽ mit gemũt mit willẽ vñ mit leib die folsẽt dẽ lembelm
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in alle womunz der heiligen ſpricht Johannes / das kroͤnlin wurt ouch
Seben den güten weiſen gerechten lerern darumb dz ſy den boͤſen geiſt
von dem menſchen vertreibent wañ es ſpricht Kichardus von dẽ bůch
bemiamyn Ich weiß nit ob ein menſch in diſen zeitẽ groͤſſer gobe můge
von got enpfohen deñ das got jm die gobe verlůhet das er mit ſeiner
lere einen andern menſchen von allen vntugenden ziehen mag / vnd võ

teůfliſchen ſinnen gotes kinder gemachen kan / der ſolbillich mit dem

krönlin hundertualtigen lones begober werden / dem gleich ſprichet
Gregoeius in ſeiner bůcher eim Es iſt ein vil groͤſſer zeichẽ vñ wunder

das ein lerer mit ſein en woꝛten vnd mit ſeim gebete ein ſůnder bekert
von ſeinen ſůnden vnd in got behebet deñ dyer einen dotten lebendig
machet das ſpricht der wie ſchöne wie herlich wie reilich dem ſeligen
ſeine verdienten werk in dem ewigen lehen werdẽt in goͤtlichẽ nieſſen
das hon ich · xxiij.· alte dich mynnende ſele gelert / vnd iſt alles ein klein

ding / des dz do von zů ſchreibende vnd zů ſy rechẽde were / wañ do der

ſelige vnd der erwelte ſicht in den cloꝛen geg enwurff goͤtlcher maie⸗

ſtat vnd weſenheit vnd ſich dar jnne findet vnd got dar jnn erkẽnet vñ

ſein enpfindet vnd eins mit got woꝛden iſt do iſt ſolliche ÿberſchwen⸗
kige mynn vnd ůbertreffender troſt vnd fröde das es dich mynnende
ſele dar zů noͤten zwingen vnd bringen ſol / wie du dar nach ſtelleſt mit

allen deinen krefften das du mit den ſeligen den gulein tron herlichen
vnd ewiglich beſitzeſt ·

der · xxiiij · alte leret dich mynnende ſele von der weißz vñ wandel goͤt⸗
licher geberden die got zů den heiligen vnd engeln het vnd die helligẽ
vnd engel widerumb zů got / zů dem erſten wie die engel got erent vñ

die heiligen ouch mit in allen / dar nach wo vnd was wonũg gotes ſey
vñ wie wir das himelreich kouffen ſollen vnd wie mir do hin gohẽ vñ

eylen ſollen / vnd wie wir vongot vnd allen heiligẽ vnd engeln loͤblich
vñ ſeliglich enpfangẽ werdent / vnd do ewigẽ troſt vñ ſelikeit beſitzẽt
vnd fröde habent on ende mit got vnd allen ſeinen erwelten·
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in dem ewigen leben alſo bald ſy aller erſt an ſehent den mynniglichenanblick vnſers herꝛẽ gleiſſen in ſein ſelbs gotheit vñ durehluchtig in ðhohẽ würdigen vñ loblichẽ zᷣber ſchwenckigẽ triualtitzeit ſo ſimgent ſymit ſüſſem geſchall vñ mit göͤtlichem getone vnd in aller fröde mit be⸗Lirden aller irer krefft / heilig heilig heilis biſtu almechtiger herẽe vñ
got him elreiehs vnd ertrichs iſt deins lobe vol / du biſe allein wůrdigdas man dir gebe vnd ʒů lege cloꝛheit Sotheit weiſzheit tugent kraffterwůrdikeit gnuglicheit ſegen vñ danckberkeit alſo vnſern eygẽ her⸗ren got / du biſt würdig lob rům vnd geʒjerde vñ aller õ mechtipeit dieyveman erdencken kan Piſcu fol ůberfluůſſig vnd iſt dir nieman Sleich anallen dingen aller ſachen Biſtu ein herꝛe vnd mag noch kan dir niemanwider ſtreben vnd du haſt gemacht him el vñ ertrieh vñ was dar jnn iſtdʒ iſt alles vſz dir von dir uff dich gemachtgeſehoͤpffet vnd volbracht /

darumb ſo růmen wir dich ewiglich bitz in die ewikeit / wañ du biſt al⸗lein vnſer fröde vnd vnſer troſt vndon dich ſo ſeint wir nůt / das allesſpricht Yſaias der prophet vñ Johannes in der tugent bůch vñ hilletmit jm Ambroſuis vnd Auguſtinus vñ der lerer gar vil die do ſprechẽt
dʒdie heiligen vnd die engel vñ alle ſeligen das ſob dünt voꝛ goton vn
derloß noch tuſent mol me denn heman erdencken kan noch mag / esſpricht ſanctus auguſtinus ᷣber denpfalter / dz in dem ewigen vatterland So hoͤꝛent nymmer me uff got zů lobende vñ zů bettende wedermit hertzen noch ʒungẽ noch genute noch willẽ noch verrunfft darũbdie ſeligen got biſlichen allo růment ſobẽt vnd erent / dz iſt des ſchult d

Sot iſc ſein ſelbs weſenheit vñ mit anders / vñ das al ler adel vñ volko⸗
menheit in ſeinen ſmnen vñ gewalt beſchloſſen iſt vñ on in nůt alſo In⸗nocencius ſpriche an einer bredigGot hat nüt in jm teilung noch zwi⸗faltikeit noch mamgualtigung vñ was er iſt dz iſt er von jm ſelber / yů
hat kein entlehente weiſe von nieman Rerke ouch fůrbas dʒ die heili
gen darumb got lobent dʒ iſt ſein ſelbs ſin vnd weſenheit vnd alſo er iſſein felbs gotheit vnd er ouch iſt alſo er wůrcket mit ſeiner krafft mit
ſeim gewalt durch ſein verminfft vñ willen alſo Paulꝰ ſpricht Er würket alle cing in allen dingẽ alſo er wil Ouch růment vñ ſagẽt jm breiſzalle engel vñ heiligen das iſt darumb das in jm iſt groſſe ſchöne krafftſelikeit weißheit wůrcken Fjmwendis vnd vß wendig / alſo er wil vndin jme hat ewiheit vnd loͤbelicheit vnd Sewillikeit aller creaturen /

Do von ſprichet ſanciꝰdyoniſius võ der engeliſchen jerarchien / Got
iſt ein ſach aller der dingdie do ſeint vnd geſein můgent vnd behaltetſy in jm vnd bleibent ouch in jm ſy lobent ouch got darumb das in jme



iſt got vatter ſun vnd heiliger geiſt vnd ſy die erkennẽt in einer weſen

heit das ſy ſeint ein natur vnd ein bitterkeit vñ vnuermůſchet noch võ

meman zů ſamen gefelſet / ſpricht Auguſtimus in dem bůch von ðcriſrẽ

lichen lere / Em yeglich perſon iſt got vnd ſeint doch alle em got vñ iſt

yegliche perſon ſubſtantz vnd ſeint doch ein ſubſcantz vnd gleich ewig

die ſeligen lobent vnſern herꝛen darumb das ſy in jm ſehẽt alles das dz

in im vnd uß jmm ůglich zů tůn iſt / Sxy ſehent in ſeiner Sötlichẽ weſen⸗
heit alle ymliche ding gyſ ehent in ſeim gewalt alle ding krefftiglich

SFSy ſehent in ſemer weißheit alle ding bildlichen gy ſehent in ſeim wil

lenalle ding freylich vnd jediglich gy ſehent in ſeiner gerechtikeit alle

ding vnbeweglichen vnd darumb ſprach frowe heſter / In deinem ge

walt ſo ſeint alle dins geſetzet vñ iſt neman ðͤ dein wider ſtrebẽ můge

wañ du biſt allein herꝛe aller ding vnd ůber alles das dĩ eman erden⸗

ken kan / die weiſen alle gent den heiligen vnd den engeln vrſach zů lo⸗

bende got vnd zů růmende on ende bitz in die ewikeit gy lobent ouch

vnſern herꝛen vmb alles das gůt das er in jn gemacht hat vnd in gebẽ

hat ſunder das got in jn iſt ein an fang vñ ein ufenthalt irer natur vñdʒ

er ſy geoꝛdent vnd geſchicket dar ʒů hat zů der ewigen gloꝛiẽ vñ zii döt

lichem nieſſen / die ſeligen lobẽt ouch got ſunderlich darumb das er in

iſt ein durchlůchtis liecht aller cloꝛheit in dẽ vngeendetẽ gegenwurff

ſeinſelbs ſelikeit in der weſenheit dieailer gůtẽ ding vrſach vñ ſtiffter
iſt ouch darůb dz er in iſt ein ſigemihtis gůt mit dem ſy geſiget hont in

willẽ in vernunfft in gewalt in gedenckẽ in woꝛtẽ in werckẽ durch ſein

götliche mynn mit ð ſy alle ding ůberwundẽ hont/ iſt nu alſo vil gütes

vnd ſollich groſz lehen das got dem menſchen verleihet in dem himel⸗

reich vñð almechtig herꝛe ſeinẽ erwelten bereit hat Spricht Auguſti⸗
7

nus in dem bůch von den woꝛten gottes ſo ſchetze ein yeglich menſche
wie der deñ alſo gay meehtig ſchön vñ herlich mag geſein von dẽ es al⸗
les kumt / die ſeliẽ lobẽt ouch vnſern herꝛẽ vmb die groſſe fröd die er

in vᷣluhen hat vñ in ſy gegoſſen hat die in jn wiõ quillet vñ ůberf liſſet

Got iſt ouchin dẽ ſeligen alo ein rũwiʒ vñ ein ben gig ende aller ge⸗

nügſam die heman erdenckẽ kan vñ alſo ein wurdiger vñ herlicher be⸗

ſitʒer on dẽ nieman kein gůt volbringẽ kan vñ darũb ſpricht Gregoeꝰ
in dẽ bůch võ dẽ ſitten ym alles dʒ herfůr dʒ got den ſeligẽ vñ den en⸗

gein gůttes geton hat noch deñ ſo kan in nieman volrůmen alſo er iſe/
22

wañ mi alſo gar vil frödẽ vñ troſtes got hat mit dẽ erweltẽ in dẽ himel

reich / ſa frogẽt vil dozeter menſchẽ was Set dere eer hinelreich vnd

ynd ertrich beſchüffe můſte er do der fröͤde der heiligen vnd der en Jel
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aller mangelen vnd der eren vnd lobes von dem vos geſchrĩbẽ ſtot da
zů antwurtet Iſidoꝛus in dem bůch vondẽ höchſten gůt vñ ſpricht es
ſol mieman einẽ nuwẽ willẽ noch krafßt noch Se watt in got legen ð jmů valle von creaturen nit vᷣber al / vnd wie him elreich vnd ertrich et⸗
wan in weſenheit nit woꝛent ſo woꝛentdoch alle ding in goͤtlichẽ ver⸗
mugen vnd in ſeiner yernunfft vnd in feinem wilen gewalte vnd rate

vndalſo het er alles das er wolte alſo důlch nu vnd darũb bat got keinẽ
mangel Ich ſol dich ouch leren ob got vnd alle engel vndalle heiliaenin dem ewigen himelreich ſitzent oderſtandent oder gangẽt oder flie⸗
Fent oder was ir geberde ſey oder ir weiſe in demewigen vatterland
Soltu zůmerſten von got alſo verſcon wann got iſt ein bloſſer luterer
geiſedas jm ſolliche weiſe nit fůglich feint noch jm zů legende ſeint die
eim geliebetẽ gůe zů gehöꝛent das er ſitze oder ange oder ſtande wañer iſt dʒ gůt das berſchwenckig allem iſt ſo ſtat er ſollicher dingallein
ledig vnd můſſig in ſeiner eygen weſeheit das in weder ſcat noeh vmb⸗

fang begreiff enmag noch bekxeiſſen / wann er iſt vſz allen dingen vnd
mag in nieman gewaltigẽ dẽſmnn ſchreibet meiſter Johannes der ſub⸗
tile lerer vnd mit jim Gwarꝛo vnd ð jerer gar vilaber dochvns zů einer
verſtanden begreiffẽheit ſo ſprieht die hellige geſchrifft dz vnſer heree
Fot etwan ſitzet alſo Dauid ſpricht in dem pfaiter ZKotfitzet uff ſeinen
heiligen ſeſſelen ouch ſpricht Yſayas der weiſſ age Ich honmeinẽ her
ren got geſehen ſit : enuff eim hohen ſeſfel ůber ſich erhebt vñ mz alles
ertrich fol ſeiner maic ſtat vñ mit dẽ ʒweyẽ pre phetẽ hillet Johannes
in der tugẽt bich es ſpricht ouch die heilige geſchrifft das vnſ⸗er herꝛe
Sot etwan ſtat alſo der weiſſag Abakuck ſpricht / got der ſtat vñmiſfet
das ertrich / vnd von ſane Steffan ſeat geſehriben von den eteten der

zwelffboten das Stephaus ſach in femer todes not vnſern herꝛẽ ſton
in dem himelreich / Es ſagt ouchdieheilige geſchriffte das vnſer heree

got etwan gat alſo oo Adam geſündet het in dẽ paradeiſʒ ſrat geſchribẽ
in dem erſcen bůch Noyſi das ſich vnſer herꝛe got ersieng in dem para
deiſz vndrüffte Adam Ouch ſpricht Iheſus xßtis in dem euangelio got
der gyrtet ſich vñ gat vñ heiſſet ſy enbiſſen vñ gar fůr ſy vñ dienetſm
diß redet Iheſus ypus das got ſeinẽ erwelten dient in diſem ſoltu mer

ken dz alle heiligẽ vñ engel etwan ſtandent voꝛ got vñ lobẽt in vᷣmbal
les gůt oz ſy ſehẽt an ſeiner ʒarten cloꝛheitetwan ſo knuwẽt ſy voꝛgot
vñ vallẽt an ir antlůt vñ bertẽt in an vmballes dz gůt dʒ er in in ewigẽ
nieſſen verlůhen hat vmb iren verdienten gůtten wercken etwan ſo
ſitzent ſy vmb vnſern herꝛen vñ frowent ſich mit luſce dʒ ſy jm dankẽt



das ſy ewigen troſt mĩt jm beſitzen ſollent / vnd die drey ſinne ſchreibt
Johannes euangeliſta in der tugent bůch / Etwan ſo gont ſy voꝛ gotte

in dienſcbern erzoigungen vnd fleiſſent ſich got zů dienen on vnderloß

vmb die groſſen mynn vñ frůntſchafft die in got erzʒoiget on vnderloßz
bitʒ in die ewikeit vnd ſeint ouch dar ʒũ mit allem ernſt gefliſſen / allo

auguſrinꝰ vñ anſzhelmꝰ ſchreibẽt in iren bůchern Etwan ſo ſchwimẽt

ſyn soͤtichem gewalt wo ſy wellent vñ iſt ir geferte alſo ſchnell alſo

der meuſchen gedencken ſeint alſo Sregoꝛius vnd Sernhardꝰ meynẽt

ſolliche weiſe ůbent vñ treibent die ſeligen in dẽ vatterland mit fröde

vñ troſt on arbeit on alles verdrieſſen vñ on vnderloſz mit allem goͤtli⸗

chem erkennen vñ danckberkeit der mynnen Ouch ſo wiſſe dz do nym⸗

mer nacht wůrt noch nieman ſchlaffet noch yſſet noch trincket⸗ wañ

goͤtlich nieſſen iſt in allein ein ergetzlicheit wie ſp ſelber erdenckẽ kůn⸗

dent in dem ewigen leben / do von ſpricht auguſtinus von der ſtat got

tes Got der fůllet himel vnd ero mit der gegenwertikeit ſeins gewal
tes vnd mechtikeit vñ darff dar zů niemans hylff vñ dient mit jm ſelos

ſeinen er welten creaturen nach follem benüten / dʒ ſpricht der Es hat
got in dem ewigen leben zů eins yeglichen ſeligen menſchen ſollichen
groſſen fleiſſe ais het er in allein geſchaffẽ zů dem ewigẽ reich ſpricht
Auguſtinus in dem bůch vonder beicht ·

Von den wonungen die do ſeinr in dem ewigen reich ·

v wil ich · xxiiij·alte dich mynnende ſele leren von allen dẽ wo⸗

nungen die do ſeint in dem ewigen reich wañ Jheſus xpus ge⸗

prochen hat in dẽ euangelio In meines vatters huß iſt vil wo

nuns lie woldas ſey das alle engel vnd alle heiligen einẽ got nieſſent

vnd ſchowent / ſo iſt doch ir wonung anders vñ anders Gotes wonũg
iſt die erſee die höehſte die beſte der keine gleich iſt / er woner in jm ſel⸗

—ber wañ er hat alle ding in jm beſchloſſen Er wonet vß jm ſelber wann

er hat alle ding vmbfangen ẽr wonet ob allen dingen wañ er reic hſet
oballen ſachen vnd richtet alle ding vſz Er wonet vnder allen dinden ⸗
wañ on iniſc nůt/ diß ſpricher Sregoꝛius ůber den prophetensʒechie⸗
lem vnd hillet mit jm auguſtinusvᷣber Noyſes bůch Eot iſc ſein ſelbs

wonunse wann er iſt der allex nuweſte voꝛim was kein got vnd nach

jm wůrt kein ander got Er iſt der anfang on alles hegynnen vnd iſt dẽs

end on alles ʒilen vnd vff höꝛen / was got hat das iſt alles ein wominze
vnd ſein weſenheit vnd was in im iſt das ĩſc alles got vndf in gotheit /

Spricht Sernhardus in dem büch von der br ůfung vnd mit im Huigo

vondẽ ſacramentẽ Iheſu xti womun iſt in dẽ ewisẽ woꝛt beſchlolſen
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in des vatters weißheit vnd vngeteilt von allet gotheit / alſo ouch Au
Suſeinus ſpricht vnd iſt geſetzet zů der rechten hant ſeinge wigen vat⸗
ters in göͤrlicherperſan aſo ? ĩarcus ſyricht in dem euangelio / vnd do
ift ſein ewige wonung z himliſchẽ mynnereichẽ keiſerin Maxien gotes
mũüter wonung iſt ob allen engeln vnd heiligen in dem kunglichẽ tron
geſetzet nebent jren ſun / dar in nieman Sleich iſt alſo gar billich iſt / das
ſy do ir womuns hab allein do ir ſun wonet alſo Auguſemus vnd Jero
nimnis von irer uffart wol geſchriben hont vndõ· xijalte mein geſelle
ouch wol do võ gelert hat Ouch ſoltu mynnẽde ſele wiffen dʒ die fröde
die die ſeligen hont in dẽ ewigen leben kumt nit von des himels krafft
noch ſchonheit ſy kumt aber von got doch ſo hat got den himel nit ge⸗
macht durch ſein ſelbs wonuns er hat in gemacht durch aller heiliden
vndengel herberg willen vnd ewiger wonung vnd ſeint der bimel ze⸗
hen / aber inkeim himel wonent vis heiligen deñ in dem aſſer hoͤchſten
himelder der feurim himel heillet 5o Frlser lcboͤnerSeierde vñ clo :
heit die got allen helligen vñ engelẽ zů troſt an in gelegt hat vnd hat n

ſeimer natulxedas aller ſuſſeſte getöne ynd haldas nieman geſchetzen
kan / diſz alles ſpricht ſtrabo der edeſſerer vber das erſte bůch Royft
dar nach lere ich dich von der engel wonung wañ es ſpricht Kichardꝛ
das die engel atzeit vnd alle ſcunt ronent bey demmenſchen darumb

das ſy ſy lerent hmliſch vnd goͤtlickleben cas ſrrickt eer nRem bůch

des vermſchetẽ tromẽs e pricht ouch Auguſtinꝰ vᷣber Rathei eusẽ⸗

geliũ Es iſt ein Srollefelktikeit ald baldeem̃ vesliche ſeleseſchaffen 4
iſe das ir deñ ʒůj hant zl geflset wurrt einencelderbeyir wone vnd ir

hute / wie vnd wo aller heiliaen wonung ſer in dem ewisen leben/ ſol
ich dich mynnende ſele nu leren vnd wiſſe ouch voꝛ an alſo augitſtinus
ſpricht vnd vil lerer mit jm das alle menſchen darũh von gotgeſchaffe
ſeint dz ſy der böſen engel ſchar erfullen ſollentin dẽ nün koꝛꝛð engel·

M ie vnd wo aller heiligẽ wonungſey in dẽ ewigẽ ſeben
ller heiligẽ wonung iſt nach dẽ ein yeglich mẽſch me vñ mynder
ůdient hat alſo Gregoꝛiꝰ ſpricht in ſeiner lere einer / önechſte
voe mir mein geſelle der · xxijj·alte hat dich mynnende ſele Wol

gelert das marterer vnd lerer ynd megde allein beſitzent den lon des

10 krönims der doch hundert valtig iſt vndder aller gröͤſte vnd ſeit var
an

W00 war nach aller lerer meynung voch nach ð lerer weiſung ſol manyes⸗
. lichenhellisen ſetzen indie wonung ſeins perdienten ſones alo Ihe⸗

55 us xp̃us ſpricht in dem euangelio Gib vetlichemerbeiter dꝛ er dient
h hat eim alſo dem andern wañ aber die heiligen welfbotten Iheſu xdi



vnd die viereuangeliſtenden breiſz billich tragen ſollent voꝛ allen hei

ligen darumb das ſy marterer vnd lerer vnd ein grunt feſctegeweſen

ſeint ſo ſol man in geben diealler höͤchſte wonunz der aller höchſtẽ en⸗

gel / ſerapbin wañ die engel / ſeraphin ſeint gor aller nechſt / die erſten

die volkomeneſten vñ die höchſcen got zů mileſſende in ð jungſcẽ mynn

die er gebẽ mas einer beſchloſſen nature nach ſeiner müter Naria vñ

alſo die zwelfboten got geert hont uff erden fůr alle heiligen / alſo iſt

ir wonunz die aller hoͤchſte m himelreich vnd vff erdẽ zů binden vñ zů

enbindende Er gab ir gewalt ůber geſunden vnd ſiechen vnd vber le⸗

bendig vnd doten vnd ůÿber engel vnd teufelnd ůber alle kunſte vnd

weiſzheit vnd dz ſy alle ſproche wol reden kundent eEr gab in ouch des

aller erſten ſemen heilien fronleichnam vnd weihete ſy zů den erſeen

prieſtern darumb das ſy ſeinen fron leichnam fůrbas geben moͤchtent

vnd hat in ouch geben gewalt an dem jungſten tag vrteil zů ſprechẽde

vber gůt vnd ůber boͤß/ diſz alles ſtat geſchriben in dem euangeljo vñ

darüumbwann got die zwelfboten ynd die vier euangeliſten alſo gert

hat in zeit fůr alle ander heiligẽ / ſo iſt ir wonung die höchſce wominge

in ewikeit mit den Seraphi die got ſehent ſchowent vnd nieſſent in ð

aller würdigeſten contemplacien goͤtlicher mynne vie ſich aller zeitli⸗
cher ding eynent durchgottes willen / in weltlicher bekuůmmernüſſe

gar ledig ſtont vñ ir hertz vnd ir gemüte jnnen vnd ufſen allein gor er
gebent in gantzer mynne vnd in allen ſachen irl eben gleich zeichẽt dẽ
heiligen zwelfbotenden wůrt das krölin mit den zwelf botẽ dz ſpricht

Ausuüſtinus der menſch . was eins der heilige ſfranciſeꝰ der in alle welſz
fürte das volkomen leben der beiligen zwelfborẽ vnd darũb erſchein

der Seraphin einer uſz dem ſelhen koꝛe aller Seranhin vnd truckete in

in die fünll mynne zeichendo mit er in Jheſu xpo gebrůderte vnd er⸗

zoiSete imdas er Sehözẽn ſolte in die wonunge der Seraphin mit den
zwelfboten / dar nach iſe die ander wonung der heiligẽ marterer in dẽ

koꝛe ð kerubin / wanne Kerubm iſt alſo ein volkomen durcleichtunge

goͤtlicher gleſte do die heiligen marterer zů rument in der erſten woꝛ⸗

heit
/
wañ weñ ſpir hlůt in sotlicher minne vnſchuldiglich versieſſent

dureh Jheſu xpi willen vnd getultig ſeint in alem leiden vnd got bitẽt

fůr die die in das leiden an důne / alſo Jheſus rpᷣua thet an dem fronen

erlitz ſo verdienent ſy das krönlin vnd kument in die wonuns der ke⸗

rübin in dſie wonuns Seböẽent alle die die in hettzen vnd insem ut ma

nigerley großz leiden hont vnd vil widerwertikeit vnd getultiz dar jnn
ſeint ynd gor danckber ſeint in irer ſtrenheit vnd zwandſal ouch die võ
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eune⸗

gieſen
bi

fronen

crke⸗

Vrſl
dle v

hertzen mitleiden hont mit iren nechſten die ſy wiſſent in trůbſa vnd

in durchechtung vñ in ſcharpffem leiden vñ ouch die die ir fiende myn
nent vnd got fůr die bittent die ſy haſſent vñ vmb vnſchulo herte vñ

vaſt keſtisent das ſpricht Gregoꝛius vnd hillet mit jm Hernhardꝰ vñ

cyprianus wañ es iſt gar vil groſſer marterer die gar vil groͤſſerleidẽ

hont an iren ſelen deñ das ſy ir blůt vergieſſent an dem leibe ES iſcdie .
drite wonung in dem reich gotes der heiligen mesde vnd jung frowen
in dem tron des koꝛes dar jnn got ſelber ſeinen ſeſſel geſetzet hat /alle

reme luterkeit zů volgringende vnd die wonung gehoͤꝛr billich allem

die mesde an die reine vnd vnzerſtoͤꝛentſeint an jrem leib vnd luter vñ
ſelig in dem hertzen vnd goͤtlich in - rem gemůte vnd vnuerwoꝛren an

irer conſcientʒ vnd ein vntermůſcheten willentragent zů gote võ dem

ambroſuis ſpricht in dem hůch von den megden wer mas die ſchön vñ
die Seʒirrde der megde volruůmendie der ewig kiing mynnet / vnd võ
dem ewigen kunis geweibet ynd gekrönet werdent vnd von got al⸗

lein Feheiliget Sot hat in megetlicher reinikeit ein ſollich wol gefallẽ
das ſy gottes tempel iſt vnd von meserlicher reinißeit wolte Set ge⸗

boꝛn werden / Regetliche luterkeit bertriſtet alle meſchliche natur

vnd ſtrebet ůÿber die engel Es ſpricht yyrlanus in dem bůch von den

mesdemaſſesdeleimrlöafekkerdefcuefVberſereitterin s vntugẽde
klnisim aller tugendebeſitzerin alles loblicben lones ( varumkſo Se⸗

höet in zů die woming des trones wañſy flogent dem ynſchuloigẽ lem

ſin nach in alle wanung do es hin wandelt vnd mit jm die die alle me⸗

getliche luterkeit vñ reinikeit behaltent in der weiſe ſo do voꝛseſchri
benſtat vnd hont das kroͤnlin hundert valtigen lones⸗ 1 2herlicheitnung iſe der heiligen lerer in dẽ koꝛe der herſchafft oder der

vnd der ampt iſcdz heilige gotes woet gieſſen in alle vnderton mit gor

licher krafft vnd mit goͤtlicher lere vnd mit heiligẽ leben vñ mit gůtẽ
bülde alle tugent leren ynd weiſen vnd vntugent verbieten vñ haſſen
wañ mit heiligem leben vñ mit götlicher lere pflantzet ein lerer Snao
vnd mynne in die menſchendo mit ſy das ewig leben verdienẽ mügẽt
alſo Ainvroſiꝰ ſpriche : ůᷣber den pſalter Solliche lerer ſeint ·eſu xvᷣi

brũder / der in dem cuauaeio geſprochen bat der do leret ynd die lexe
77

mit dẽ werck Z0lxingerDer wurt groß Seheiſſen in dem himelreich
/

in de koꝛ der herſchafft gehoͤrent alle die menſchen diedas Sotes woꝛt

böͤꝛentPId e2 bBaltelt Bnd alſo vaſerherꝰe ſpricht in dem euagelo
vnd die es exehx alle Sef Eronleichnam IHellgbi alſo ouch auguſtin ?
ſpricht vnd ouch die die nacht pnd tag em̃ benůgen ſeint vñ im lebent

W.



in gedencken in woꝛten in wereken vñ in aller zů gehöͤꝛdẽ vñ die ſeint
aller mengliches weiſer vnd vßzrichter vnd vrteiler / alſo Criſoſtomus
der guldin munt vᷣber Mathei euangelium / xrañ wer goͤtliche lere nit

go wer der dienſt gotes hald zergangen vnd criſcẽ gleub ꝝũ was dar

zůl gehöẽt iñ den voꝛ genanten vier wonungengeit got dʒ kroͤnim hun
dert valtigen lones die do zů erwelt ſeint als ich dich mynnẽde ſelꝛ voꝛ

gelert hon die fünffte wenurs iſt an dem koꝛe der füͤrſt engel vñ dar

jnn gehdeent keyſer vnd kunig hertzogen / fürſten / grofen / vñ freyen
vnd alle die edeln die witwen vnd weiſen vñ allen iren vndertonẽ frid

vnd gnad machent vnd die criſtenheit beſchirment in die ſelige wonũg
hebeſte vnd biſcho elaten der criſtenheit vnd alle geiſtliche

1 *

81*C 1

lüre die ir vndertonen ſeliglichen weiſent nach gotes lob vñ ir ſelẽ heil
alſo Sregoꝛius ſprichet / In die ſeiben wonung gehoͤꝛẽt alle geiſtlichẽ
menſchen Es ſeyent man oder frowen die der gehoꝛſamkeit ein benů⸗

gen ſeint vnd armůt getultiglichen leident ynd reinikeit irs leibes hal
tent vnd alle ir zů gehöꝛde irs geiſtlichen lebens volfůren : nach dẽ al⸗
ler höchſten vnd beſten alſo Dyomiſnis ſpricht / Pieſechſte wonunge iſt
in demkoꝛe der gewaltigen engel alſo Iſidoeus ſchreibet vñ in die wo

nung gehöꝛent alle die cie on vnoerloß durchder woꝛheit willen wo⸗

gent leib vnd gůt vnddarumb leident durchechtung Guch gehoͤꝛẽt in
die wonung alie die die boͤſer vñ teüfelſcher bekoꝛung vnd anfechtũg
ſterklich widerſtrebent vnd der welte verſůchung vnd trůgnuͤſſe nut

enacht ent vnd irem eygenen leib vnd fleiſch erwerent allẽ vnzimlichẽ
freuel / In die wonung gehöeent alle gůte wicwen die ſich got ergent
zů mol vnd jm dienent nacht vnd tag alſo vns leret das euangelium võ
frowe annẽ der weiſſagin die do Iheſum xp̃m in dem tempel enpfieng
vnd die wit wen hont ſechꝛig valtigen lon / ouch gehöet in die ſeibẽ wo

nuns einſidel vnd walebruder vnd kloſener vnd kloßznerin vnd alle dis
die in ſelber vff ſetzent alle ſtrenglicheit vñ mangerley ÿbung der gar
vil iſt / diß alles ſchreibet Oyoniſuts vnd mit jm Bernhardus vnd Gre⸗
Soꝛius/ Die ſibende wonung iſc in dem koꝛe der krefftigẽ engel dẽ hat
Sötliche krafft den gewalt geluhen das ſy groffe zeichen vnd wunder

volbringent wider die natur alſo prieſcern die uß brotte den fronleich
nam Iheſu xp̃iſegent / vnd uß wein vnd waſſer dz heilige blůt mit leib
vnd ſele vnd mit feiner gotheit krefftiglieh von himelreich her ab brin

gent alſo do von wol gelert hat meingeſeile der · xj · alte / prieſter vnd

beichter důnt die zeichen vnd wunder das ſy alle ſünder enpfindẽt võ
iren ſůndẽ vñ ußz der helle ſun machent ein himel kint wañ ſpenbindet
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den ſoinder von tuſenterley banden In die wonung gehoͤꝛent alle die
die rũwe vnd leid hont vmb die ſunde vnd beichtent vnd buůſſent alſo
vil ſy kündent vñ můgent / Ouch alle die mol ir zůuerſicht mit gante
hertzen in got legent alſo die propheten Selert hont / Die ackteſe wo⸗
nunge iſe in dem keꝛ der kundenden engel / dar ein gehöeẽt alle prophe
ten vnd patriarchen die vns in der alcen e gekunder hant mit figuren
vnd weiſſagung alles das dʒ ſich in woꝛheit inõ miwen e vergar gẽ hatvñ nach dẽ gelebt hont vñ es gloubet hont in die ſelben wonung geho
rent getrůwe elůte vnd getrůwe arbeiter vñ arbeiterin §vñ ouch alle
die die ſich mit rechtem glouben lont benůgen vnd iůtzel gůtes getůn
můgent vnd ſich doch hůtent voꝛ ſůnden ſo ſy aller beſt kůndent vnd
můsent / wañ es ſpricht auguſtinus / Oer ſchlechtlichen wandelt der
wandelt wol vnd ſichei gienunde wonuns iſe in dem koꝛ der nyderſtẽ
engel die der menſchen hůtent vnd der doꝛfferſtette bůrge lender vnd
reiche alſo Gregoꝛius ſpricht ynd ander lerer / in die won ung gehöꝛẽt
alle die vnſchuldigen vnd kleinen kinde lin die nach dem touff verfarẽt
in dem verdienen das in Iheſus xpᷣusverdient hat vnd in ſeim leidẽ võ
den ouch Iheſus xpᷣus ſprĩcht in dem euangelio Es ſey deñ das ir wer⸗
dent alſo die vnſchuldigen kindelmn ſo küment ir in das himelreich nit /
vnd der ſich aber demutiget alſo die kinde der iſt der gröſte in dẽ himel
reich vnd der ein ſollich kind enpfohet der enpfoher mich vnd hütent
ouch das ir der kinder keins verſchmohent wañ ich ſage euch für war
das ir ein engel ſehent on vnderloſz voꝛmeins vatters antlůt der in dẽ
bimelreich iſt / diſz alles meint vnſer herꝛe Iheſus xp̃s das die menſchẽ
die ſich haltent hie inzeit ynſchuldiglich vñ ſchlechtiglich vñon ſůnde
vnd in tugentreicher ůbung in allem götlchem wol gefallen die ſeint
gar groß geſchetzet in dem ewigen leben / diſ ſeint alie wonungẽ des

ewigen reiches alſo die lerer ſchreibent vnd iſt nit me wonung do denn

ſo pil yeglicher heilig vnd engel ſich benůgen lat in ſeiner wonunge dʒ
er ymb got verdient hat / nu haſt dumynnende ſele von mir.xxiiij. altẽ
wol verſtanden das in dem huß des ewigen vatterlandes vil wonung
ſeint vnd ouch mangerley widerleguns vnd löne die die ſelixẽ anders
vnd anders verdient hont vnd darumb wañ vns got ſein reich veil ge⸗

macht hat alſo Auguſciuus ſpricht indem bůch von dem geiſce vnd der
ſelen ſo ſoitu es kouffen vnd lich nit dar andaã es Vher alle die moſſe
koſtber iſt / vnd das loßtdich nit erſchrecken das dul es ſchůbẽ oder flie
hen welleſt oder ſolleſc wañ es gilter alſo vil alſo du geleiſten magſcvñ
haſt du aber keingüt ſa gibe dich ſelber mbdʒ reich wañ õ Kauffman



iſt got vnd dir der aller liebſte vnd werdeſte / NMynnende ſele das Ich
＋ 4*

xxilij·alte dich gelert hab das ſol dich billich reitzen dar zů/ das du bil⸗
74

lich vnd froölich beſiezeſt mit allen heiligen vnd engeln den guldin tron

mit aller der ůbung alſo dichdie · xxiij altẽ mein geſellẽ voꝛ mir gelert

hont / m alle die weiſz do mit du den guldin tron wol vñ wůrdislich be

itzen magſt vñ merke wol wʒ Bernhardꝰ ſpricht ůber ð mynne bůch

Die almechtige driualtikeit hat vnſern ſomen geſant in vnſer ertrich /

die frucht wir ſchneiden ſollent in dem himelreich vnd ſydo nieſſen ſol

lent in got ewislich / wañ der ewige vatter bat vns geſant dʒ kronlin

vnd den ſomen des bimelbrotes / der ſun hat vns bracht den regẽ aller

worheit / aber der heilige geiſt geit dar zů tudende vnd ſunnẽ glaſt al⸗

ler götlicher mynne / der ewige vatter geit vns võ ſeiner almechtikeit

die gnade in aller vbung / der ſun geit vns das mittel ſeiner weiſzheit

in aller krafft / aber ð heilige geiſc geit vns die beſchlieſſung ſeiner gů⸗

tikeit nach ewiger ſicherung dar zů lerent vns die ensel bleiblicheit in

got / die zwelfboten beſagung des glouben / die marterer krafft vã ge

tult in leidẽ / oie beichter vñ prieſter alle gerechtikeit / die jundfro wẽ

alle reinikeit vnd luterkeit / die patriarchen vnd propheten alle zierli⸗

cheit ewiges gůtes darumb wir das ewig reich mit in beſitzent das du

mynnende ſele den guldin tron mit allen heiligen engeln vñ ouch heili

gen beſitʒen můgeſt alſo ich dich do voꝛ gelert hab ſo ſchreib dẽ ſpruch

in dein ſeie den Auguſtinus ſprichet in dẽ bůch von dẽ nůtzẽ der růwen

Er ſpricht du ſoit ernſrlichen do hin gohen vnd eylen do du ewislichen

magſt hleiben vno leben/ wañ hat ein men ſch not vnd angſt wie es ſich

er weren müge in diſem zeitlichen lebẽ das jm doch alle zeit nůt bleibẽ

mag vnd mit vil arbeit vnd ſoꝛgen vnd geden cken vnd mit wachen vñ

mit gon vnd ſton mit ſitzen mit ſchloffen vnd mit vil ander bekůumme⸗

rung vñ můßz betrachtuns vmb ſein zeitliche narung haben die weil er

lebet vñ in doch nut veruohet fůr ſiechtagen noch für ander gebreſtẽ
noch für ſterben noch tuſent ſtunt me ſol ein menſch ſeinen fleiſſe vnd

ernſt vñ alle ſeine begirde vñ alle ſeme arbeit vnd alle ſeine meynung

dar zü tün das es doch ewig leben Sewynne vñ finden m üge wann do

iſc kein ſterben noch perdrleffen do iſekein ſoꝛse noch vnmůßz / aber do

iſt dĩe höchſte ſicherheit vnd die Hochſce ſelikeit vñ die edelſte frepheit

vñ die aller Semütſamſte wůrdis eſte genuhrſam keit do wůrt ouch er

fůllet das vnſer herꝛe ſpricht in dem eunngelio die menſchen werdent

den engeln gleich/ die gerechtẽ gleiſſent alſo die ſunne diʒ alles ſpricht

aAuguſtinus / aber Cyprianus ſpricht in emner epiſtel võ den ſitte Qduni
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